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Die EEE 
Reifenahb Paris, 
oder. | 
Wieſels Fomifche Abenteuer. 
Gin 
Luftfpiel in drey Acten, 


von 


Adolf Bäuerle, 





(Zum erſten Mahle im k. F. priv. Theater in der Leopoldſtade, sure Von 
‚neflg des Heren Ignaz Schuſter, am 9. Jän. 1816 aufgeführt.) 


D. Reifen. Paris. u 


Perfonen. 
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General Graf Loosheim. 
Heinrich, fein Sohn. 
Baroninn Ornau. 
Elementine, ihre Tochter. | 
Ein Unbefannter. , | . 
Strunf, ein Fabrikant in Zrankfurt. 
Zwiebel, ſein Stiefſohn. 

Sandmann, ein Kaufmann aus Wien. 

Salchen, feine ‚Tochter. 

Wiefe I, fein Bedienter. 

Dovre, der Wirth zum rothen Sans. ‚ 

Elifabeth, fein Weib, ‚eine Wienerinn. 

Ein Gerihtd:-Actuar. 


Ochs, ein Gefangenmwärter. | — | 


Ein Eleiner Mohrentnabe 
Ein Comm iſſär. 
Gerichtodiener Wache, Kellner, Mufik anten. 


Das Stück ſpielt in Frankfurt, und dauert einen ganzen Tag. 


— — — 





Erſter Act. 


| Erfie Scene.-: " 
Der Wirth figt am Tiſche und trinte 


(Er fingt ein Liedhen, und begleitet daſelbe mit Tuftigem 
Tralalala.) _ 


Zweyte Scene, 
Eliſabeth tritt ein. Voriger. 
Elifabeth (betrachtet ihren Mann. einige Yugenblide). 


a bat mans, der Mann ſitzt fon wieder beym Mein- 
glas! (fie reißt ihm die. Flaſche weg) Kannſt du denn nichts 
als trinden? Mann, ich bitte dich dach um Gottes willen, 
du wirft und noch an den Bettelftab fauifen: | 

Dovre (hebt ihr das Glas’ zu Ehren aiif). 
Laß gehn, eifet ’ p fang ich Dig Habe ’ werde ich 
nit arm. © 
ei abeth. | 
D du ungiietn Menfh, du wirſt nis ſelbſt noch 
vetſaufen. “ 
:Dovre (lat). 
Wenn ea möglich wäre! Um ein. Faß Bifamberger * 
ich dich hin — 
Eliſ aseth. 


Iſt das bein’Einfit wo: 
⸗ 





Dovre. . 

Nun, wär’ das Fein guter Gedanket 

. Eiif abet}. 
Welche, Grubheit! | 
Dovre. 

Gar keine Grobheit, au contrair eine Schmeicheley! 
Du biſt mir werth. Ich will für ſo eine Schachtel ein neues 
Faß, das iſt füt dich ein Compliment. 

Eliſabeth. 

Das iſt niederträchtig! Dahin iſt es gekommen — du 
haft es weit sebracht. 

Dovre. 

Du baft es noch weiter gebracht ich bin noch immer ein 
reicher Mann, und.du ſprichſt immer vom zu Grunde geben, 
ſolch ein Reden ſchadet meinem Erebit. Nicht id) werd’ mid, bu 
wirft mich zu Grund richten. Ich ſoll meinen Wein nicht 
mehr trinken, ift das nicht auf meinen Ruin angefehen? 
Ein Wirth, ber feinen: Wein fpart, bat in den Augen der 
Gaͤſte Eeinen Werth. Entweder ift er ein Geitzhals, dann 
haßt man ihn, ober. er Schenke fchlechten Wein, den er fel- 
ber nicht ‚mag .s. beydes iſt ſchrecklich. Glaubſt du, ich foll 
mich ausrichten laflen, wie mein Nachbar? Wenn ber einen 
guten Wein trinken will, fo.geht er wo anders hin — nein, 
id) muß mein Renommee erhalten. (Ex trinkt.) 

" Eliſabeth. 

Wir wollen nicht ftreiten; e8 kommen Paffagiere. Rübr’ 
dich! rühr' did! trinke fpäter! ſey wenigftend nicht in aller 
Frühe betrunken. Hörft du, den Poftillion Hafen! (Ein Pos 
ſtillion bläſt. .) 

Doyre.. 
Sch höre ſchon; ich Eomme, (Crank Hb;und kehrt wieder 


| oo. 5 
um.) Einen Schluck muß ich doch noch nehmen! (Er kneipt ſie 
in die Wange.) Hab dich doch gerne. Aber mußt mich trin⸗ 
ken laſſen. (Geht ab.) 


Dritte Scene 


Elifabeth allein. 

Was will ih mahen?:Es ift beffer er trinkt, als er 
thut etwas anders. Ach, man kann gar nicht glauben, 
was es bey der Zeit für untermiſchte Maͤnner gibt! Das 
Trinken iſt das wenigſte! ich könnte andere Geſchichten er— 
zählen! (Geht zum Fenſter.) Aha, da iſt der große Poflil- 
lion, hab' es ſchon gehört, der führt meine Landsleute (mit 
freudigem Anteil) , Wiener! Wiener! fie find ſchon ange⸗ 


A 


ſagt. (Sieht hinunter.) Superbe Leut! Wie mir das Herz 
ſchlagt, ſo ein Wiener und eine Wienerinn ſind doch ganz 


andere Menſchen. Die Freundlichkeit, das Gutmüthige. (Mit 
einem Seufzer.) Nach Wien darf ich gar nicht denken. (Sie 
ſieht über das Fenſter und lag.) Ey! den ſpaßigen Bedienten, 
den ſie haben, den muß die Reiſe recht ausgebeutelt haben, 
er iſt außerordentlich bey Appetit! Aha! ſie kommen ſchon! — 


_ Vierte Scene 


Sandmann, Salhen, Wiefel (fhleppt eine Schach 
tel unterm Arm, und das pappendedelne Futeral eines drey⸗ 
edigen Hutes mühfam herein). Dovre, Elifabeth. (Eir 
nige Kellner und Hausknechte mit Gepäde). 
’ Wiefel. | 

Da wären wir! (Läßt die Schachtel und das Car 
tan fallen.) Da lieg — und ſchau dich in Frankfurt um, ich 
bab dic lange genug unterm Arm gehalten! 





Ä Elifabeth (tät). 

Dat ift ein fpaßiger Menſch! 

Sandmann. Ä 

Guten Kg ‚, Kinder, alfo auf eine gute Bewirthung 
Eann ich rechnen ? Das ift brav! Sch habe den Gaſthof rüh⸗ 
“men gehört, und mid) darum bey euch anſagen laſſen. 

| Dovre 
Sie werden, mit ung zufrieden feyn. 
Sandmann. 

Weifen Sie und die Zimmer an, wir müſſen uns ein 
wenig bequem machen. 

Dovre. 

Sogleich — belieben Sie nur voraus zu geben. Hans! 
Chriftopp ! flint Nro. 16 und 17, und dad Quartier Nro. ı5 
gibt das Bedientenzimmer. Allons, tummelt euch. Kann ich mit 
einem guten Glas Wein und belicarem Frühſtück aufwarten ? 
Er geht, während er dieß fagt, mit Salchen und Sandmann ab.) 


Fünfte Scene 
Eliſabeth. Wieſel. 


Wieſel (will auch nad). 

Ein gutes Frühſtück könnt' ich auch brauchen. 

Eliſabeth (Hält ihn zurück). | 
Bleiben Sie da, Musje, bey mir Eönnen Sie auch 
‚ bedient werden. Wollen Ste Wein oder Kaffeh ? 

| Wieſel. 

Trinken wir einen Wein, weil wir das ſo gewohnt ſind, 
und ein Wenig ein Krenfleiſchel — 

Eliſabeth. 

€ das weiß ich ſhon, daß das den Wienern ihre Leib⸗ 
ſpeis iſt. 


MWiefel (ficht fie verwundert an). 
Seyn wir in Wien geweſen, daß wir das wiſſen? 
Eliſabeth. 
Verſteht ſich, ich bin ja eine Wienerinn. 
Wiefel (ſteht fie an). 
Meiner & Seel! ift eine, Wienerinn, ja, ja, das ten 
. man glei am Mafenfpigel, (Sest ſich.) 
Eliſabeth. 

Wie ſiehts denn aus in Wien? Erzaͤhlen Sie mir doch 
— was macht denn der Stephansthurm; iſt er noch Immer 
fo lang und gefpigt ? . 

Bi ef et. | / 
Sfpigt und lang ,. wie es fi g'hört. Aber jegt bite’ 
ih um mein Fruͤhſtuͤck — hernach reden wir weiter. 
Eliſabeth. 
Gleich! Gleich! (Sie ſpringt fort.) . 


Sechſte Scene. 


Wieſfel allein. (Sieht zum Fenſter hinaus.) 
Nun in Frankfurt if? 8 auch nicht anders als in Wien. 
Die Häufer fehen acsurat fo aus, wie bey uns, und die Leute 
‚thun accurat fo, wie bey und; und die Wagen fahren eben 
ſo, und die. Bund laufen eben fo auf den Strafen herum, wie 
bey ung; jeßt möcht’ich wiffen, warum ich gereift bin? Wie: 
fel, ich nehme ihn mit, hat der Herr gefagt, damit er ets 
was lernt, damit er andere Reut und andere Gebräuche fieht, 
daß er nicht immer ein fo dummer Teufel bleibt; ich ſeh 
weiter nichts anders als, was ich eb ſchon g’fehen hab; da hätte 
sch eben fo gut baheim bleiben Eönnen, als daß ich mir wes 

gen nichts und wieder nichts die Seel ansbenteln lieh, 


Siebente Scene 
Eliſabeth. Vieſet. 


ei ifabes$. 
| Da ift indeß der Wein. Das Kronfleifch wird gleich naͤch⸗ 
Emmen. Aber nun erzaͤhlen Sie von Wien — von meiner 
guien Vaterſtadt. 
ie fi ef. 
Was follen wir erzählen t— Wien fteht noch im immer auf 
dem alten Fleck. Die Menſchen find noch immer gut, luſtig⸗ 


Zeiter wie ih — fie eſſen noch immer wie eh, was foll ich 


erzählen ? | 
Elifaberb. 
Was mat denn der Prater ? 
Wieſel. 


Der iſt kreutzwohlauf, bis auf eine kleine Straucken, 

bie er von der Donau bekommen hat, iſt er kerng'ſund! 
Elifabeth (für fid). 
Ich möchte ihn doch noch um etwas frageh. (Laut) Sind 
Sie gut bekannt i in Wien? 
Wieſel (rrinkt). 
Nu, ich wills meinen. Wie koͤnnen wir denn ſo fragen. — 
Eliſabernh. 

Bien iſt halt groß, und alle Leute werben Sie ſchwer⸗ 

li) Eennen. — | 
Wieſel. 

Von meiner Metier, ich bin ein Bedienter, habe ich eine 
weitſchichtige Bekanntſchaft. Wem wollen wir denn, daß ich 
kennen ſoll! | 

Eliſabeth. 

Einen gewiſſen Ulrich Wieſel? 
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Wieſel (ſteht auf, und fetzt DaB Glas hin. 

Ulrich Wieſel? (Für ſich.) Der bin ja ih, was wig’s 

denn mit mir? (Laut.) Ulrich Wieſel? Den Eenn ich gut! 
Elifabeth. 

" Sagen Bie mir, was macht denn der arme Narr? 
Lebt er noch ? . 
Wieſel. 

Ja freylich lebt er noch, und es waͤre mir gar nicht 
lieb, wenn er ſchon todt waͤre. Weiter, weiter! reden wir 
deutlicher. 

Eliſabeth. 

Ein Kutſcher hat mir einmahl erzaͤhlt, daß er ſi ch ein 
Leid angethan hätte, weil ihm feine treue Liſel vor eilf Jah⸗ 
ven mit einem Kellner ausgeriffen fey. Es ift alfo nicht wahr, 
dag er ſich — — aufgehängt bat? . 

Wiefel (greift ſich unwillkührlich an den Hals). 

Aufg'haͤngt! Kein wahres Wort! Bir ſich.) Wie ift 
mir denn? 

Eliſabeth. 
Sie erſchrecken ja ? (Sieht ihn genau an.)Sie Musje! — 
(Für ſich.) Himmel! Er iſt's ſelbſt! (Faßt ſich.) Er lebt alſo noch? 
Wieſel (etwas ärgerlich). 
Freylich lebt er noch, was ſoll denn das heißen? Ich 
bin es ja ſelbſt. 
Eliſabeth. 

Sie ſind es ſelbſt? Gott ſey Dank, ſo kann meine 
Freundinn beruhigt ſeyn. — 

Wieſel. | 

Was für eine Freundinn ? Iſt vielleicht. meine treulofe 
Liſel gar noch am Leben? Etwan in diefer Stadt? Liebe 
Madame, wo ift fie, wo? ich gebe gleich zu ihr Hin? - 
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Elifaberh. 
Shaut, ber Menſch liebt mich noch, das freut mich deh! 
Wieſel. 
Sagen Sie, wo ift fie? Kann ich fie schen? ? Fann ich 
meine glühenden Lippen auf fie drücken ? Wo iſt Sie two? wo? 
.. ‚ Ein Kellner (bringt das Krenfleiſch). 
Wieſel (fegt ſich hafttg und ift). 
Sobald ich gegeſſen babe, gebe ich zu ihr. 
Elifabeth. 
Aıfo lieben Sie Ihre Eliſabeth Rebſchnur noch? ? 
Wieſel (ift). 
Wie dieſes Krenfleiſch, von ganzer Seele. 
Eliſabeth. 
Und Sie wollen Ihr Her; noch einmahl vor ihr er⸗ 
gießen? 
Wieſel. 
Wie ich jetzt dieſen Wein in die durſtige Gurgel gieße! 
Eliſabeth (für ih). _ 
Eliſabeth, faſſe dich! denk, du biſt Gattinn und Mutter! 
Wieſel. 
Haben Sie keinen Kümmmeden zu Haus? 
Eliſabeth. 
Gleich, gleich! mein lieber Wiefel! (Sie Bringt ihm 
Brot.) Jetzt fagen Sie mir, was thäten Sie denn, wen 
fie ſe herein träte? 


Wiefetl.(ike). 
Ich wartete ihr mit einem Krenfleifch anf. 
Elifabetb. 
. Und weiter? 
Wiefel (trink). 


Ih ſagte, Liſel du fol leben! Aber du haft mid 


11 
ſchaãndlich betrogen. Fliehe felſche treuloſe Liſel, Ki 
nein, bleib bey deinem Wreſel. 

EIliſabeth. 

Wie mir das Herz pumpert! 

Wieſel. 

In Wien gingſt du mit einem boͤhmiſchen Kellner da⸗ 
von, und in Frankfurt ſeh ich dich wieder? Sieh, ich ver⸗ 
zeihe dir — komme in meine Arme — eilf Jahre haſt du in 
dieſem Herzen campirt, ich verſtoße dich nicht. (Steht auf.) 
Jetzt bin ich ſatt — jegt muß ich zu meinem Herrn gehen. 
Er wird ohnehin fhon ſchimpfen, weil ih nicht gleich ge⸗ 
tommen bin — aber der Hunger ift ein größerer Ders, dem 
muß ſelbſt ein König gehorchen. (Er will fort.) 


Achte Scene 
Dovre. Borige 


x 


Dovre. 
Eben rede! fein Herr bat juft nad) i$m gefragt — geb 
er hinüber. 
| Wieſel. 

Ich geb ſchon. Liebe Madam, ſchreiben Sie das Früh⸗ 
ſtück nur auf, mein Herr zahlt Alles; und wenn Sie von 
“meiner — 

Eliſabeth (winkt ihm wor ihrem Manne nicht auszureden). 
-Wiefel. 

Aba! ja, ja! Wenn Sie von meiner alten Fußdecken 
etwas fehen oder hören, fo halten Sie's an. Er geht mit den 
Schachteln fort.) 

Dovre (ein Papier in der Sand). 
Da iſt gerade wieder eine Perfonsbefchreibung bed ent: 


. 
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ſprungenen Secretaͤr Limmer in alle Gaſthaͤuſer geſchickt wor⸗ 

den. Er ſoll ſich nicht mehr in Offenbach, ſondern wieder 

hier in Frankfurt aufhalten, und verkleidet herumvagiren. — 
Eliſabeth. 

Wenn fie den Menſchen nur bekäͤmen, vielleicht würde 
dann der arme Baron frey. Sagt er denn noch immer, bag 
er unſchuldig iſt! 

Dovre 

So eben habe ich wieder erfahren, daß er ausgeſagt 
habe, fein Secretär habe die Kandferift nachgemacht, das 
Sigill mißbraucht, um.von- dem Zeind als ein glaubwürdi⸗ 
gerer Eorrefpondent bezahlt zu werden. Aber die Leute res 
den gar viel, wer weiß was an ber ganzen Sache ift! Ich 
"werde jegt nur gefhwind meine Leute zufammenrufen, und 
ihnen das Circular vorlefen, damit meinem Kauf’ keine 
Saumfeligkeit oder Pflichtvergefienheit vorgeworfen werben 
Eann. Hernach werde ich wieder ein wenig trinken. (Er zieht 
drey Mahl an einer Glocke.) 

Ein Kellner (teitt ein). 
| Dovre. 

Alle meine Leute ſollen heraufkommen! 

(Die Hausleute des Wirths treten ein.) 

Kinder! ſeyd auf eurer Huth. Der berüuͤchtigte Secre 
tär Limmer ſoll fi in unſerer Stadt verkleidet aufhalten. 
Wer ihn ausfindig macht, und an ven Herin Platzcomman⸗ 
danten überliefert, erhält 50 Ducaten in Gold. 

Ein Kellner. 

&o eine Summe zu verdienen, das waͤre wohl der 

Muhe werth. 
Dovre. 
Ich wit’ euch bie Perſonsbeſchreibung vorlefen: 
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W Steckbrief.“ 

„Robert Limmer, gebürtig aus Mainz, ein und 
„dreyßig Jahre alt, hagerer Statur, blaſſer Geſichtsfarbe, 
„mit hohlen Augen, fpigiger Naſe; trug bey feiner Entwei⸗ 
„chung einen dunkelbraunen Mantel, fhwarzen rad, gelb⸗ 
„iederne Beinkleider, rothe Weſte und Kappenftiefeln. Dem 
„Inhalt eines: aufgefangenen Briefes zu Folge, hat er fid) 
„nun in einen blauen Caput gehüllt, träge eine weiße Weite, 
„und ſchwarz fammtne Koppe,und bedient ſich einer moder⸗ 
„nen Brille, ummnkenntlicher zu feyn. — Sein Beneh⸗ 
„men ift äußerft Eeck und übermüthig, vorzüglich wird er 
„durch feine Reden auffallend. Bey Betreten anzuhalten, 
„und in das Buͤreau des Herrn Obercommiſſaͤrs zu führen. 
„Derjenige, der ihn ausfindig. macht, und zu feiner Vers 
„baftung behülflich iſt, ehaͤlt von der Commiſſion 50 Du⸗ 
⸗caten in Gold. 

Der Stadt⸗ Commondant von Frankfurt 
Graf Loosheim.“ 
Nun fen. Attent, und verdient euch den Preis. 
: Ein Kellnern 
Wir werden uns alle Mühe geben. (Sie gehen ab.) 
Dovre . 

Das wäre beforgt. A propos! bu fihöne Mienerinn ! 
den eben angelommenen Kaufmann aus deiner Vaterſtadt, 
Bennft du nicht? — Sch weiß fhon mehr von ihm, und 
will die gleich etwas von der Abſicht feiner Reife erzählen. — 

Elifabeth. 

Laß doch hören. 

Dovre 

Er hat eine Erbſchaft in. Paris gemacht, und bie will er 
fi) jegt abhohlen. Hier beſucht er nebenbey einen Verwandten, 


4 
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den Fabrikanten Strunk, von bem hab ich ihm Auskunft 
geaehen. Ä oo. 
Eli a eth (uengierig.) 
Was will er denn bey den  .. 
Dover 

Da bat er auch eiwe⸗ eingucafliten; Er muß, ſehr veich 
ſeyn, wie ich merke, und. großmüthig- denn er. will Herrn 
Sirunk nicht quälen. — | | 

Eifaben - a 

Wer? J 
Dovre. 

Nun, dein Landemahn; — und es iſt daher fhön, 
daß er einen bedrangten Srankfurter nicht Schulden fordern 
will; die reichen Leute nehmen davon im Allgemeinen Eeine - 
Notiz. Jetzt weißt du alles; alfo Reſpect vor diefem Ehren⸗ 
mann — nichts. Dummes ſchwätzen, wenn du mit ihm zu⸗ 
ſammen kommſt; à propos, noch eins! den alten Herrn habe 

ich erforſcht; die Tochter ſcheint mir auch ein Anliegen zu 
haben, das zu erfahren, überlaß ih dir — aber Hug! Eiug! 
nicht ſo dumm wie gewöhnlich. Sch muß jegt im Haufe nach⸗ 
ſehen, es wimmelt ja von Fremden. Vergiß beine Küche 
nicht; ich werde auf den Keller denken. (Gr geht ab.) 


Neunte Scene 


Elifabeth allein. _ 
Das wäre nicht übel, bald hätte ſich Wieſel verfänappt! 
Nun, wenn mein Mann merkte, daß fein Nebenbuhler im 
Haufe ift, der ihm freylich nur vor eilf Jahren gefährlich 
war — ih glaub, er ſchlüge dem armen Teufel Arm und 
Bein entzwey. Ha, da kommt die Frinle. Die ſucht ge 


wiß mid, - 
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Zehnte Scene 
Salchen. Eliſabeth. 
| 7 Eiifabeth. 0 
. Was fteht zu Beſehl, Fraͤulein? 
Salchen. 
Ich bin kein Sräulein, — ich bin eine - Raufmannde 
tochter. 
Eliſabeth. 
Sie kommen von Wien? Und da iſt alles Fräulein. 
sh bin auch aus- diefer Stabt;. eine Hausmeiſterstochter; 
doch fo oft ich mit meinerh jetzigen Mann, der damahls noch 
Kellner war, "anf einen Saal gegangen bin, oder an einen 
andern Ott/ wo man fi ſchön anzieht, hat mancher der 
und angefprochen hat, zu Hm Herr von — und d zu mir 
Fraͤule geſagt. | 


Salchen. 
Ehen darum (lächelndd nennen Sie mich Ma mf ell.— 
Efifabeth. " 
Mit was Kann ich Ihnen dienten? ' 
Salben. 
Haben Sie jest viele Paffagiere im Haufe? 
Eliſaͤberh. 
Das koͤnnen Sie ſich denken! Der Zudrang iſt außer⸗ 
atdentlich. 
J— "Salben. 


—* Bien mir eine Frage — Sie find meine Lands⸗ 
mäninn, Sie werben’ nein Zutrauen nicht mißbrauden ; iſt 
geflern fein Rittmeiſter angekommen? 

Eliſabeth. 

Say ja. Vormittag um acht Uhr. 
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Sal en. 
Vormittag ſchon Greudig.) Iſt er wohl? 
Elifabeth.- 
Er ift krank, und Liegt im Bett, — 
Salden - 
Krank, gefährlich? Wie wäre das mögt? In welchem 
Nummer wohnt er denn? 
Eliſabe tb. 
Nro. 18. 
Sagen, ER A 

Neben und 2 
| Eliſ abethen 

Eeſchrecken Sie nicht! Vor de m durfen Sir fih ja 
nicht fürchten. Der alte kranke Rittmeiſter thut Ihnen nichts. 

. Salden. .,. .. .. 

Alt fagen Sie? — 
| Eliſabeth. 

Alt, gran, und krank. 

Salqhen. 

Mir faͤllt ein Stein vom Herzen! 

Eliſa beth, 

Ja, wollten Sie einen Jungen? — Meine liebe 
Mamſell, da iſt mir leid, da hab ich keinen im Hauſe. — 
(Neugierig.) Gewiß ein Liebhaber, den Sie ſuchen? — Hegen 
Sie kein Mißtrauen, ich bin ſelbſt ein Mahl verliebt gewe⸗ 
fen, unter uns geſagt, ich bin es noch mandmohl! Mein 
Gott, fo lang ein: Srauenzimmer: pah!"fagen Tann , bat 
es die Männer gern. — Schlagen Sie die Augen nur nies 
der, ich merks, daß Sie verliebt find, alfo reden Sie, es 
, hört und niemand. — 
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Salben . 

Ja, meine Liebe, esift mir fo, als wenn ic verliebt 
waͤre. Auf diefer Reife habe ich mein Bischen Ruhe verlos 
ren. Wir wohnten in Münden in dem Haufe eines Vans 
kiers, eines Verwandten von uns, den beſuchte faft taͤg⸗ 
lich ein junger Sfficier, und der hat mir fo viel Schönes ges 
fagt » daß ih an nichts, als an ihn, denke. Ploslich nimmt 
er Abfchied, er erzählt, daß er zu feinem Water, ber Gene 
ral ift, nach Frankfurt müffe, er gibt mir ein inniges Le⸗ 
bewohl und verfprach bier im Gafthofe einzufehren. Einen 
ganzen Tag ift er früher abgereift, als wir, und nun iſt er 
doch noch nicht hier! 

Eliſabet h. 

Schau! Schau! keinen Spaß wird er doch nicht ge⸗ 
macht haben Aber. er iſt ein Officier, die Herrn Officier 
foppen die Mädeln gerne — 

Salchen (beleidige). 

Heinrich ift- keiner foihen Handlung fühig; fein Bes 
tragen ift mir Bürge; zudem ift er Fein gemeiner Menſch, 
er ift Cavalier — Graf Loosheim. 

Elifaberh. 

Loosheim? Graf Loosheim? Etwa gar der Sohn 
unferes Stadt » Commandanten. Mamſellchen! Mamfelichen ! 
das iſt ein gar zu vornehmer Herr. 

Salchen. 
Das fagt mein Vater auch , aber was kann id bafürs 
Ä Elifabetb. 
Alſo hat es Ihnen das Heirathen verfprochen $ 
Ä ©alden. 

Warum nit gar! davon war feine Rede. Heira⸗ 

then! Heirathen! der Vater ſagt, das geht side r leicht. — 
Wiefel's Abenteusr. 
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Eliſabeth. | 
Was wollen Sie denn alſo mit ihm? 
Salchen. 

Reden will ich mit ihm, ihn wiederſehen, hören, ob er 

mic liebt. —⸗ 
| Eliſabeth. 

| Dat wiffen Sie alfo noch nit ? 

Salchen. 

Kein Wort! Ey das hat er mir ja nicht geſagt. Freund⸗ 
lich war er, ſo freundlich, und meine Augen hat er gelobt, 
und meinen Wuchs, ſogar meine Zähne bat er bemerkt, und 
laut gefagt, daß fie fo weiß wie Schnee wären. 

Elifabeth (für fid). 

Das ift noch ein junges Tſchaperl! 

Salchen. 

Ich bitte Sie alſo, liebe Frau Wirthinn, wenn er kommt, 
ihm augenblicklich zu ſagen, daß ich ſchon hier bin; dann ſa⸗ 
gen Sie es mir, ich fag ed meinem Water, und — ich werde 
recht heiter feyn. 
Elifabeth. 

Das will ich fhon thun. 

Salben 

Idhh will jetzt wieder. hinüber auf mein Zimmer geben, ‚ 
mein Anliegen ift nun vom Herzen. (Sie ficht ih um.) Be: 
horcht bat und doch Niemand ? Nein, nein, nun ſeyn Sie 
verfhwiegen — und fagen Sie fonft Fein Wörtchen ! Mein Va- 
ter wird mich nun wieder fröhlich fehen — das arıne Elo- 
pfende Herz ift ruhiger. Frau Wirthinn, nur nichts ausplan: 
dern, ich bitte Sie vocht [han (Sie Hüpft ab.) 


eitfte Scene 


- 
‘ 


Elifabeth allein. 

Siehſt du's, ſiehſt du's, jegt weißt du auch, maß die 
will. Werliebt ift alfo das Katzerl bis über Bie Ohren, wie 
ich mird gleich gedacht habe. — Mir iſi's recht! fie geht mit 
der Motte — ein Mädel, wenn’s einmahl weiß, daß ein 
Mannsbild kein Birnbaum ift, fo iſt fie ſchon verſchamerirt — 
ih will nun gleich in meine Kuchel geben, und will's meis 
nen Dienftbothen erzählen; die find verfhwiegen ‚febr ver: 
fhwiegen, fo Fann fi ch doch manche ein Exempel nehmen. 
(Sie geht ab.) 


Zwölfte Scene 
Dovre Wiefel (kommen mit einander herein). 


on Dovre. 

Das muß der Herr nicht mehr tbun, daß er mir die 
Poſtknechte für einen Narren hält; die Kerls find gern grob, 
und danhı fegt es Prügel. Wenn ich jegt nicht dazu komme, 
fo hätt? Er ein Paar Reitpeitfhen auf dem Rüden, und ' 
kein Menſch kann ihm die Schläg’ wieder nehmen. — 

Wieſel. 

Was hab ich denn geſagt? Der mit dem Eupfrigen Ge⸗— 
fiht hat ja gar belnen Spaß verftanden ! Sch meld" bloß: Mein 
Herr ſchickt mic) hinunter, und läßt fragen, ob der Schwager, 
der und geführt hat, noch ein wenig verweilen ann, weil er 
ihm gern an feinen Poftmeifter einen Brief mitzugeben hätte ? 
da haben fie gleich zu ſticheln angefangt, und ber betrun: 
Bene Kerl hat gefagt: (er ahmt den fränkifhen Dialekt nach) 
Dummer Rader ‚ ich ſeh mal aus wie eine Kreutzſpinne! 

. “ * 


— S 


\ 
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Was brauch denn ich das zu leiden. 34. bin ja ein Bedien⸗ 
ter und eine Kreugfpinnerinn. 


Dovre. 

Der Geſcheide ſchweigt, und geht ſeiner Ben — 
. Wiefel, 
Das hätte ih auch ‚gethan ‚eb.ih mid biste prügeln. 
laffen. — 

Dovre. 
& bat aber geſchimpft! Sey er ſtill. 

Wieſel. 


Ich habe nur geſagt, der Kupfrige ſoll ſchweigen, denn 
fein Geſicht ſieht ſo aus, als wenn's mit ſammt feinen Ca⸗ 
miſol aus einem Tuch gemacht wäre! | 

Dovre 

Das ift ſchon genug ; diefe Leute verſtehen Eeinen lol. 
gen Spaß. 

Wieſel. 

&y, verftanden bat er den Spaß wohl, fonft hätt er 
nicht gleich aufgerieben. 

Dovre. 

Alſo merk fid) der Herr die Lection, und laß er meine 
Säfte in Ruhe, — 

Wieſel. 

So? Nun, wär ich nur wer, ich wollte, ihm ſchon 
zeigen was ich bin. 

Dovre 

Laffen wir das! Apropos, was ich fagen will, geht er 
aus mit feinen Heren nad Paris? - on 

Wieſel. 
Werft fig! Dein, zurüc bleiben wird. er. 
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Dovre 
Bu will, ex denn dert maden ? 
Wieſel. 

Was mein Herr befiehlt, als Diener für f eine Mer: 
fon. — Für meine Perſon die Merkwürdigkeiten ans 
ſchauen, die Wirthshäuſer, die ſchönen Kaffoehäufer, die 
ſchönen Mädigen und fo weiter. — 

Dodre. 
So? Nun da wird Er fchon dag Rechte Eennen lernen : 
Miefel. 

Franzoſiſch kann ich auch ſchon. Comment vous por- 
‚tez vous — donndz - moi du vin, je suis ſchon da; 
alles — chez moi! sacre du bleu, und je frieß de tout 
mon coeur, — vw 

Dovre. 
Da Eann er ſchon ſein Glück machen. 
Wieſel. 

Mein Herr ſagt's auch. Wer weiß! Ich hab es ſchon 
gehört, daß es in dieſer großen. Stadt mancher von nichts 
zu was gebracht hat, unfer eins kann's ja probiren; die Aus: 
länder find oft in der Fremde glücklicher, als zu Sauf — 
ch bien, hasardons notre bonheur. 

Dovre, 

Er ſpricht ja herrlich franzöſiſch. Wo hat er denn das 
gelernt? 

Wieſel. 

Von einem Lehnlakey; ja ich kann mehr, wie mein 
Meiſter, der redt jetzt gar nichts mehr, er iſt geſtorben. 

Dovre (lacht)h. 
Was find wir denn für ein Landsmann. — 
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Wiefel el. 
Ein Bienefe rt, Und wir? 
Dovre. 
ss hin ein Böhme. 
Wiefel. 
Sqimt ſich der Herr Han Was thut der Herr denn 
in Frankfurt? 
D ovre. 
| Deine Wirthſchaft hab ich da. 
Wiefel. 

Das weiß ich, aber der Here gebört je nach Budweis, 
oder Leutomiſchel. Das iſt eine Ledheit von dem Boh⸗ 
maken! — 
Dovre. 

Sey er nich grob, oder ' laß die woſtmedt der 
aufgeh’n, 

| Wi efet. 

Ey was, id kann die Böhmen nicht leiden. Vor eilf 
Jahren ift mir ein folder Zoback mit meiner Amour da⸗ 
von gegangen, und feit der Seit iſt mein Haß entſchieden. 

Dovre. 
Vor eilf Jahren, von Wien aus? (begierig) Wie hat 
denn die Schöne geheißen. 
Wieſel. 
Eliſabeth Rebſchnur. 
Dovre (Für ſich). 
Was hoͤr ich? 
Wieſel. | 

Ja, und er hätte Galgenftrid heißen follen, ber 

Verführer, weil er meine Amour, fo feft gebunden hat. 


‘ 
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Dovre (mit fihtbarer Schadenfreude).! 

Wie fih das in der Welt fügt! Ich bin diefer Saft 
genſtrick und will.ihm gleich Nefpect lehren ; ih bin ein 
Srankfurter Wirth, und werde ihm gleih Morges zeigen, 
wenn er nicht mit Achtung von mir fpricht. * 

MWiefel. - 

Ich bitte, zürnen Sie ſich nicht. Ich will Sie nicht 
mehr blamiren — doch ſagen Sie mir, Ihre Frau, iſt das 
die Rebſchnuriſche Hausmeiſterstochter? 

Dovre.. ° 

Sa, fie ift ed, und der Teufel. hebie Sn, ı wenn Er 

etwa bie Keckheit hätte, mit ihr neuerdings anzubandeln. 
Wieſel. 

Sie haben nichts mehr zu befürchten. Ja, wenn ſie 
noch ſauber waͤre! Eilf Jahre! ich habe ganz vergeſſen. Eilf 
Jahre! Und Sie eifern noch? pfuy Teufel! ſchaͤmen 
Sie ſich. 

Dovre 
Ja, ich eifre noch, denn ich hab mein Weib gern. — 
Wiefel. 
Gehen Sie nach Paris. 
°“ Dovre (hikig). 
Ich Teide Beinen Nebenbupfer- im Dauf Ä 
Wiefel (ganz talt). 
Nah Paris. | 
Dovre. 
Und fäh er noch dreyßig Mahl jämmerlicher aus, als Er! 
Wieſel. 
Gehen Sie nur nach Paris. 
Doðbre. 
Was will der Herr mit feinem Paris! 





Wiefel (kalt, wichtig und hochdeutſch). 
Dort werben Sie die Hörner ſchon abftoßen. 
Ä Dovre 
5% hab Feine Hörner. | 
Wieſel (ſehr phlegmtiſch). 
Unſichtbare. 
I Dove 
Mein Weib ift brav. 
Wieſel (bedeutend und xchtad. 


Und tod liebt fie mich noch. 


Dobre'[wie immer fehr hitis). 


Das wollen wir gleich ſehen. (Er will ab.) 


Wiefel.. 
"Bleiben Sie! ich mag fie nicht mehr, fie hat fi 5 ſtark 


veraͤndert; ich habe geglaubt, ſi ie iſt noch ſo, wie fie war — 


aber ich ſehe anitzo heller. 
Do vre (betrachtet ihn). 
Den Stolz noch von dem Kerl! Zu 
Wieſel. 
Nicht geſchimpft, oder ich papp' dem Herrn ein Paar. — 
Dovdre (lacht). 

Und ih Eſel eiferte mir ihm! Dieſer Maulwurf! 
Dovre! Dovre! wo hatteſt du deinen Kopf? - | 
Wieſel. 

Gere Wirth, nicht lange geftichelt, oder ich verlieh 
mich auf der Stelle in Ihre Frau. 

Dovre(der fih immer mehr mäßigt und zuletzt gutmüthig wird). 
Ich bitte, fpiel Er mir nur diefen Streich nice ! 
Wieſel. 

Ja, mein Herz iſt groß genug, auch eine ſolche Schön⸗ 
heit aufzunehmen. 
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Dovre. | 

War ich bey Sinnen? ich Eonnte nur eine Minute mit 
diefem Menſchen eifern, nein, das ift mir gar nicht zu 
verzeihen. 

Wieſel. 

Was gilt bie Wette, Sie ſollen es nicht bereuen dür⸗ 
fen, daß Sie eiferten — fo gering ich feine, fo fegte üb 
doch manchen Weibchen einen Floh ins Ohr. — 

(Man Hört einen Poftillion blafen). 
Dovre. 

Kommt fhon wieder ein’ Fremder, nun, wir werden 
ſchon weiter reden. Gib er nur Acht, daß ih ihm kein 
Floh ins Ohr ſetz', der ihm feine Lofer abzwickt. Er geht ab.) 

Wieſel. 

Dem boͤhmiſchen Landsmann werde ich doch ſchön Ang⸗ 
ſten eingejagt haben; ja, mir ſoll einer trauen. Wer ſteigt 
denn da ab% (Er geht zum Zenfter.) Ein Officier! den fol 
ih ja Eennen!. Sa, ja, er ift der junge Graf aus München, 
unterthänigfter Diener. (Er macht Rragfüße zum Senfter hinaus.) 


Drepzeßnte Scene 
Eliſabeth. Wieſel. 


Eliſabeth. 

Eben recht, lieber Wieſel! ich nehme mir nun ge⸗ 
ſchwind ein Paar Minuten Zeit Sie aufzuſuchen, und Ihnen 
Nachricht von meiner Freundinn zu bringen. 

Wieſel. 

Von Ihrer Freundinn! Lieſel, ſags nur gerade heraus, 
du biſt es ſelbſt — warum verſchweigſt du mir dieß? Hab 
ich das verdient? doc keinen Vorwurf, ſondern eine Um⸗ 
armung. — 
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«€ liſabeth. 
Du weißt es alſo ſchon ? Wer hat es bir geſagt? dein Herz? 
Wieſel. ’ 


Mein Herz weiß nichts davon, aber dein Mann bat 
geplaudert. (Mit einem Senfzer.) Liefel ! bein Dank un ein 


rehter Socius. 
Eliſabeth. 


Wie ſo? Hat er dich beleidigt? Wehe ihm! Sit du 
nicht ohnehin genug mißbhandelt, daß du min nicht befoms 
men haſt? 

Wief el. 


Ah, darüber laß dir kein graues Haar wachſen. Ih 
bin nicht fo unglücklich, als du glaubſt, ich bin noch ein 


| Sunggefele „das gibt Stärkung im Leiden ! 


Elifabeth. _ 
Ein Junggefelle 3 Edler Züngling ! 
Wieſel. 
Nenn' mich deinen Hugelmann! ich geh nicht mehr 
zum Süngling! *) 
Elifabeth. 
Wie bu wife! Aber du biſt doch noch der Alte? - 
Wiefel. 
Nur um eilf Jahr bin ich älter! 
Elifabeth. 
Was! du Srobian, was flihelft du? Meinft du, du biſt 
noch fo ſauber als du warſt? 
Wieſel. 
Eben darum! Ich weiß wohl, was noch an mir if Laß 
uns ſcheiden. | 


ie) Für Nicht» Wiener die Bemerkung: daß der Scherz von 
Züngling und Hugelmann, Anfpielungen auf zwey 
beliebte Kaffehhäuſer find, wohin ſehr, viele Bäfte kommen. 


\ 4‘ 
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Elifabeth. 
Et bien! — nur diefen Händedrud, fo — noch einen Kuß ! 
MWiefel. 
Aber mit gefchloffenen Augen, bloß als Zeihen bes 
Schmerzes und der Wehmuth. Druck deine Auglein zu'fo!fo! 


Vierzehnte Scene 


Der Wirth. Vorige 


Wirth. | 

So geht ed bey mir zu? Nun warte Kerl, i& ſelber 
werde dich nicht prügeln, aber ich werde dich prügeln laſſen! 

Eliſabeth. 
Gott im Himmel, mein Mann. (Sie läuft davon.) 
Wirth Ä 

Did werde ih ſchon erwiſchen, und an gIhm vergreife 

ih mich nicht. Die Poſtknechte find noch unten. 
Wiefel. 

Ich bin ein Paffagier, und kann nicht beleidigt werden. 
Überdieß war dieſes nur ein Scherzs um ben Herrn zu ber 
j weiſen, deß ich noch immer gefährlich ſeyn kann. 

Wirth. 

Sein Buckel ſoll es ſchon empfinden! (&r geht.) Die 

ſaͤmmtlichen Poſtknechte hohl ich herauf. (Er rennt ab.) 
: Wiefel (vuft ihm nad). 

Wenn der Herr jemand prügeln will, ſo prügl er ſein 
Weib, mein Buckel geht ihm nichts an. Aber was thu ich 
denn itzt, der Kerl iſt doch im Stand und hohlt die Poſt⸗ 
knechte! Wenn ich mich nur jetzt verſtecken Eönnte. Mein 
Herr iſt auch nicht zu Haufe! ich böre ſchon jemand — o ich 
armer Wieſel! (Er geht zum Fenſter.) Da ſpricht der Flegel 
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mit ‚den Poſtknechten — er hohit noch mehr! Was thu ich 
denn jetzt? | 

Fuͤnfzehnte Scene 
(Der Unbekannte ſchleicht wild und verftört herein.) 
Wieſel am Fenfter. 

'- Unbekannten 
Da ift ein Fremder! Herzgefaßt! (Laut.) Mein Herr ! 
Moin Herr! 


RP Wieſel Ciqiah. 
Wer will was! 


Unbekannter. 
Verzeihen Sie, bat diefer Saal nur einen Ausgang ? 
J Wiefel. 
Das weiß ih nicht, ich moͤchte felber wo hinaus. 
Unbefannter. 

Das ift fatal! Ich möchte mich in Geheim in den Hof 
ſchleichen, um mit einem Freund, der eben angelommen iſt, 
einen Spaß zu haben. — 

Wiefel 
Einen Spaß? der Wirth im Hauſe will mit mir auch 
ſpaſeln. 

Unbekannter. 

Was iſt da zu thun? Wiſſen Sie was, leihen Ste mir 
Ihre Livree, ich gebe Ihnen indeß meinen fchönen Caput, 
fo bin ich unerkannt, und Sie erpalten Ihren Rod gleich 
wieber. 

Wiel el. sr 
‚ Unerfannt, unb ich darf Ihren Rod anziehen, ey! 
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da bin ich hernach auch unerkannt; meinetwegen,, wir taus 
fhen auf eine viertel Stund (zieht feinen Nod aus). Das iſt 
ein herrlicher Zufall, fo komm ich dem Wirth davon. — Wer 
ſind Sie denn? 

Unbekannter (sieht fih auch aus). 

Sch bin ein vacirender Lakey. 

Wiefel. \ 

Was?! Da find wir ja Cameraden, wozu denn alfo dag 
Sie, fagen wir Du. — Du, bringſt du mir meine Livree 
gleich wieder? _ | 

Unbefannter (der fi angezogen hat). 
Den Augendblid, ich bin gleich wieber da! Jetzt muß 
ih aber fort. — \ 
Wiefel. 
Iſt recht, geh nur zu. Apropos warte, ich habe noch 
meine Doſen im Frake. — 
Unbekannt er (der immer auf dem Sprung ſteht). 

Da! Da! 

Wieſel. 
Und mein Scnupftud, — 
Unbekannter. 

Da! Da! (Springt davon). 

Wiefel (greift in die Tafchen). 

Gamerad, da find auch beine fieben Zwetfchken. Er ift 
fort, nun der muß es gnädig haben. Was ſteckt denn alles 
tat Da ſchauts ber, durchſichtige Brillen mit filbernen Glä⸗ 
fern! (er fegt fie auf). Das ift pracdtig. Jetzt kennt mic 
kein Menfh. Aha der Wirth rumpelt ſchon Über die Stiege 
beranf. Er ſoll nur kommen, der Wieſel if nicht mehr da! 
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Sedzebate Scene 


Ein Commiffär, die Wirthinn, Kellner, Wade, 
Wieſel. 


Com miſſär. 
Ich weiß es gewiß Madame, daß er in ghrem Hauſe 
iſt — ich ſah ihn hereingehen und hinaus iſt er noch nicht. 
Da iſt er! 
Kellner. 
Ja der iſts — ſo ſteht er in dem Steckbrief. — 
&ommiffir. 
Zort mit ibm! Out, daß wir ihn haben. Wache! 
Wiefel. 
Was iſt denn das? 
Kellner, 
Das wird der Herr ſchon fehen, das trägt Bo Ducaten. 
Commiffer. 
Mein Here Sie find Arreftant, folgen, Sie ohne Wis 
derſtand. 
| Wieſel. 
Was!? ich? ich habe ja nichts gethan. 
Wirthinn. 

‚Was feh ih, das iſt der Wieſel. Meine Heren, dem 
Mann thun Sie unrecht, das iſt ein Bedienter. 
Commiffäür (der ihm einige Briefe aus dem Sade nimmt). 

So? ein Bedienter? Wir Eennen den Vogel fhon. — 

Wieſel. 
O du mein blauer Himmel, was geſchieht mit wir! 
Zu Hülfe! zu Hülfe! Iſt denn mein Herr nicht zu Hauſe? 
zu Hülfe! 
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Siebzehnte Scene 


Wirth. Vorige. , 


on Wirth. 
” Was gefhicht hier? Ey, Here Commiffär ! 
Commiffär. 


Wir haben den entfprungenen Secretaͤr Simmer. 
Wirth (erkennt Wiefel und triumphirt). | 
&o? Nur fort mit ihm. Auf. jeden Ban den Schur⸗ 
fen eingeführt. _ 
Wieſel (chreyt). 
Hülfet Hülfe! Ih laß mich aber nicht verführen. 
Hülfe! Hülfe! — (Sie führen ihn fort mit vielem Sträuben.) 


(Die Cortine fällt.) > 
> 











Zweyter Act. 





‚Erftie Scene 
(Decoration wieim erften Act.) 
Sandmann. Der Wirth. | 


Sa ndmann. 


Das iſt mir ein höchſt fataler Streich, Herr Wirth! Sie 
haͤtten den armen Teufel ‘doch retten Eönnen, nur wird er 
berumgezogen werden und ift doch unſchuldig. 

Wirth. 

Es hätte nichts genügt; man fand Briefe in feiner Ta⸗ 
ſche, die höchſt verdächtigen Inhalts waren. Einer Unter: 
fuhung Eonnte es nicht vorenthalten werden. Doch baben 
Sie Geduld! nach dem erften Verhör wird feine Unſchuld 
bewiefen werden, und er Eehrt dann als ein unſchuldis Be⸗ 
fundener zu Ihnen zurück. | 

Santmann. j 

Wenn er nur in feiner Dummbeit nicht Dinge ſpricht, 
die ihn verdaͤchtig machen. Er iſt gar zu einfältig. Ich muß 
nur zu bem Herrn Commandanten felbft hingehen, und meine 
DVorftelungen maden, vieleicht erhalte ich ihn auf meine 
Garantie zurüd. Ich bin recht böfe auf Sie, Herr Wirth, 
wäre ich zu Haufe gewefen, fo wäre dieß alles nit geſche⸗ 
hen. (Gr geht ab.) | | | 
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Bmeyte Scene 


wi irth allein. 

Ich bin ebenfalls böfe geweſen, aber wenn ich auch für 
feine Unſchuld gebürgt hätte, was braucht man mir zu glaus 
ben, wenn man Briefe von einem " wichtigen Inhalt in 
feiner Taſche findet. 


Dritte Ecene 


Graf goosbeim. De Wirth, 


Sr a f. 
Here Wirth! Sie wilfen, wen Sie vor ſich haben. 
Wirth 
Euer Onaben haben ſich berabgemürige mir Ihren Stand 
ju verträuen. Ä = 
Sraf. | 
Ich bin incognito in Ihrem Haufe. Mein Vater, ver 
Commandant, dorf um Eeinen Preis erfahren, daß ich hier 
ein Paar Zimmer gemiethet babe. Sich Habe meine gebeinien 
Abſichten. 
Wirth. 
Ich weiß alles, Ew. gräfl. Gnaden! ich Eenn’ alles. — 
Die Kaufmannstochter — Liebe — Bekanntſchaft — Herzens 
brand — Händedruder — in der Nähe feyn — bloße Ver⸗ 
ehrung! (Schlägt fih auf den Mund) Bloße Verehrung } 
Die Fräule ift (hin, und was ſchoͤn ift, das müſſen Mäns 
ner ſchon aus angeborner Zuneigung verehren. 
Graf. 
Sie werden fi irren, Herr Wirth, — 
D. Reife u. Paris. 
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Wirth. 

Dann müßte mein Weib mid gefoppt oder Salva venia 
angelogen haben. — 

Graf. 
Wie ſo? 
Wirth. 

Fräulein Salchen hat ihr ſelbſt alles vertraut, , Ram 
mein Weib Eann ein Geheimniß verwahren, e8 weiß es 
fonft niemand, als ich und die Hausleute — Ew. Gnaden 
fepen alfo, es bleibt zwifchen vier Mauern. 

Graf. 
Daß ich davon Eein Wort mebr reden höre. 
‚Wirth. 

Em Gnaden find Gouverneur inmeinem Haufe; wenn 
Sie befehlen, fo börich auf zu reden und will mir fogar das 
Denten abgewöhnen. (Sr geht ab.) 


Vierte Scene 


| Graf allein. . 
Salchen fah mich Hieher gehen. Sie weiß, daß ich m ie 
erwarte — wo bleibt ſie denn? 


Fuͤnfte Scene 
Salchen. Der Graf. 
Salchen. 


⸗ 


Herr Graf — 
Graf. 

Mein Salchen — hab ich dich wieder! Shine Maͤd⸗ 

chen, kann ich mich wieder an deinen Augen weiden %j ad, 
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fiebes Mädchen! die Paar Tage, durch welche die Heife uns 
trennte, find mir eine Ewigkeit geweſen. Gutes Mädchen, 
du entzücft mich. Mit jedem Tage wirft du mir liebenswür⸗ 
diger , und ich liebe did) ohnehin ſchon fo heftig, daß mein 
Herz maͤchtig zu Fünpfen bat — feine aa nicht zu ver⸗ 
letzen. 

Salchen. 
Ich weiß, Herr Graf, Sie haben Pflichten gegen; 
Ihren Stand — Pflichten gegen Ihren Bater — 
Graf. 
Wohl hab ich biefe — aber weit größere habe ich gegen 
ein Mäpchen — das ic liebe, die mir alles iſt. — 
Salchen. 
Sie haben eine Beliebte? a 
. Braf, on “ 
Ja mein Kind, ich muß dir dieſes Geſtaͤndniß machen nr 
ih thue ed mit ſchwerem Herzen ; allein: eg:gift deine Ruhe — 
meine Ehre; länger fihweigen wäre ein Verbrechen. — 
Salden. 
‚ne! was werd ich hören! 
Straf. 
Clementine, Baroneſſe Ornau, ein Engel, hat mein 
Herz ſeit Jahren gefeſſelt. Ich liebe ſie — ich bethe fie an — 
ich ſcwur ihr Treue — und werde meinen Schwur halten. J 
sn Salchen. . — 
Das iſt loblich. 
G r a f. ERS .. 
Dieb Geſtändniß thut mir weh, weil, ich es dir ma⸗ 
chen muß, ſchönes Maͤdchen, das ich hoch verehre — von 
dem ich mit Liebe und Zartheit behandelt wurde — aber es 
muß feyn. Rojalie, da bit fhon und gut, du bift jung 
- * 





nn — 





J 


Stem en sine 


Ich Bin auch fremd hier, und wollte etwas nachfragen — 


(Wi gehen, mit fihtbarem Kampfe kommt fie wieder zurücd.) 
Verzeihen Sie meiner Neugierde / Sie kommen aus 
Münden? — — nr u. 
Salyen 
"Aus Münden. | 
: Clementine (Halb Taut). 
Sie ift e6. von der mir meine Sreuntinn ſchrieb! (laut) 
Sie haben hier ein Bild, in den Händen, id fah es auf 
einen Bid — dürfte ih Sie nicht um dieſes Bild bitten ? 
Salchen. 
Es iſt das Ihrige, wie ich glaube. — 
Clementine. 
Wie, Sie kennen mich? 
Salchen. | 
Durch das Bild. — (Sie gibt es ihr.) 
Ä Elementine 
Und. Ex erhielten es ? 
Sal 9 en. 
Bon ibm! .. 
" Glementine Cerſchütterty. 
Von ihm! Das iſt zu viel! — Daß er treulos ward — 


das wußte ich! Daß er mit einer Bürgerstochter aus Wien 


eine Bekanntſchaft anknüpfte, das ward mir ebenfalls be⸗ 
kannt — daß er aber dieſer nicht nur mein liebendes Herz, 
ſondern auch um ſie ganz ficher zu machen, mein Bild 
opferte — darauf war ich nie gefaßt, und nie hätte ich es 


abnden können. 


‚Salben. 
Mas fü Ahnen ein — Sie leben in einem graͤnzen⸗ 


4 
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ofen Irrthum, Fräulein. So eben habe ih" mit dem Grafen 
geſprochen, er war hier; ex war begeiftert von Ihnen, Sie 
füllen feine gange Seele aus — von einem Bündniß zwiſchen 
mir und ihm iſt keine Rede. — Ach ich wollte wohl, es wäre ſo! 
aber der Graf iſt ein edler Mann, mir gab er dieſes Bild, 
es ebenfalls zu verehren, und die Züge derjenigen zu bewun⸗ 
bern , welde fein ganzes Herz befigt. 
Elemensine 
Hör ih Recht? Ich vermuthete eine Nebenbuhlerinn. 
Salchen. 
Und fanden eine Freundinn. on 
Clementine (umarmt fie). 
Eine Sreundinn ! | | 
Achte Scene 
Der Graf. Vorige. 


Graf. 
Clementine! Salchen! So find ich euch wieder? Ele: 
mentine hab ich dich wieder? Wie kommſt du hieher w e 
lommſt du in dieſe Arme? 
Clementine. 
Ach Heinrich! Du weißt unſer Unglück nicht. Meinen 
Brief kannſt du nicht erhalten haben, weil du früher von 
München abreiſteſt, als ich dachte — ba or hinein, und wöfe 
eine jommernde Mutter. 


⸗ 


„Graf. — 
Wa⸗ iſt heſchehen d Um Gottes willen, was geht bier 
vor? Du wohnt ihm Gaftpofet. ou... 
EClementine. 
Mit diefem liebens würdigen Mädchen, unter einem 


Bade. — 
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© raf. 
Edle Seelen! mein Herz zerſpringt mir, eine geheime 
nißvolle Ahnung durchbebt mid — Gib mit kicht Licht. 
Elementine 
Seh zu meiner Mutter. 
. J Graf. 

Das will ich. Schönes Salchen, jetzt meinen vollkom⸗ 
menen Abſchiedsgruß. Ihr Betragen hat mich geheilt; ſie 
haben einen Menſchen gerettet. Nicht wahr, Sie verzei⸗ 
hen mir? 

Salchen. 
Von ganzem Herzen, mit ſchwerem Herzen. 
Graf. 

Ich klage mich an, aber ich will mich auch bertheidigen. 
In Ihren Augen liegt mein Schuld — hier in dieſem Her⸗ 
zen (auf Clementine) liegt mein Schwur. Verdammen Sie, 
wenn Sie Eönnen. (Gr geht mit Clementine ab.) 


NTeunte Scene 


Salben allein. 

Salchen, alfo du biſt die Betrogene ? der Vater hat 
Recht, das erſte Wort, was ein Mädchen von einem Manne 
hört, iſt eine Lüge — das legte ein Betrug — Horch! was 
war denn fein le&tes Wort? In meinen Augen liegt feine 
Schuld? Ich bab ja fhöne Augen, da kann doch nichts Bö⸗ 
fes darin liegen? Meint er etwa, die Augen hätten fein 
Herz entzunden? 3a, ja, das meint er. "Lieber Gott/ wenn 
nur das keine Lüge iſt. (Gie geht ab. ) | 
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A! 
3ebnte Scene. 
| Gimmer bey Strand.) | 
Strunk. Zwieber (fein Stieflohn). 


Strunk, hinter ihm Zwiebel. 

Komm' herein, Unglückskind! ſprich, haſt du deine 
Augen auch recht aufgemacht? Den Kaufmann Sandmann 
ſahſt du? Wo? — wo? mich trifft der Schlag, wenn du 
recht geſehen haſt! 

Zwiebel. 

Nun, ich werde ihn doch kennen. Bin ich nicht bey ihm 

aufgewachſen. — 
Strunk. | \ 
Und er ift da? 
| | Zwiebal. 

In eigener Perſon noch dazu. Ich hab mich nur gleich 
aus dem Staub gemacht, damit er mich nicht erkenpen ſoll. 
Alles, was ich in der Geſchwindigkeit von ihm erfahren 
fonnte — 

| . Strunk. u, 

Bon ihm ſelbſt? | | W 

Zwiebel. | 
Mein, von den Wirthsleuten — mar, daß er nad 
Frankfurt gefommen fey, um Schulden einzucaffiren. 
Stunt. 
Bon uns!. Bon und ! 
Zwieb eL. 

Er— gebt dann nad) Paris; dort hat er auch Geſchafte — 
Der Mann ift mit der ganzen Welt in Verbindung, und 
ih glaube, die ganze Wels iſt ihm ſchuldig. — 
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Strunl _ 
Wennnur ich nicht zu der ganzen Welt aebörte! Sprich/ 
was werden wir thun? 
'Zwie ber. 
Davon gehen — 
Strunk. 
Wohin wir find parterr. 
oo Zwiebel. - . 
So geben wir auf die Gallerie. 
Strunk. 
Ich fürdte, meine Gläubiger werden. mir eine 1 2oge 
nehmen, und mid) datein fperren laſſen. J 
Zwiebel. 
Da Eönnen Sie hernach pfeifen, wenn's Ionen nicht 
gefällt. 


‘ 


Strunk. 
O unglüuͤckliches Kind, mad keinen Speß; mir ſteht 
ber Angſtſchweiß auf der Stirne. 
| Zwiebel, 
Und ich werbe doch einen Spaß maden müſſen. Wiffen 
Sie was, wiewär’d denn, wenn ich mich wieder als Schiffs: 
capitan verkleidete, und für Sie gut fagte? Er ſoll meine 
Wechſel annehmen, wie damahls der Weinhändler; und 
wenn ber: Zahlungstag logmt/ bin ich ſchon lang in 
London. 
Strun L 
Das Eonnten wir mit dem leihtgläubigen Weinbaͤndler 
riskiren. Ein Wiener Kaufmann ift zu geſcheid, d dem macht 
man? fein X für ein U. , 
Zwiebel. 
So machen wir alſo ein de für ein Ypft ilon. 


& teunf,:,. 
Du biſt leichtſinnig. om 
Zwiebel. ' 
Hängen Sie mir Ihre Krankheit niht an. Sie waren 
es, fonft wären wir. jest nicht fo ſchwerſinnig. Laſſen 
‚Sie mid gehen. Mein Schiffscapitaͤn fol Wunder wirken, 
id) bin jetzt noch. pfiffiger , ald ih warn , W 


Eilfte Scene. 
Dee Unbekannte (in Wieſels Livree). Vorige. 


Strunk. . 

Was feh ih? Haben Sie doc eine andere Kleidung 

aufgetrieben ? | 
Unbekannter. 

Mit Deufels Mühe! Nun aber, Herr, weich ich keinen 
Schritt mehr aus Ihrem Hauſe. Ich bin ganz unerkannt 
Herein gekommen, Sie haben nichts mehr zu beſorgen. Jetzt 
halten Sie Wort, und verbergen Sie mid). — 

Strunk. 

Aber der Steckbrief! 

Unbekannter. 

gonn Ihnen nicht ſchaden. In der Nacht noch verlaß 
ih Frankfurt. — Nur den Tag über verbergen Sie mid, 
wenn ich nicht auch in der bewußten Sage an 1 Shnen zum 
Berräther werben fol. 


e 


trunk. 
Das auch ned) ; ich ftehe ohnehin auf Sohlen 
Zwiebel. 
"nd id habe Nadeln unter ben Bägen. 


. j ’ 
U. 
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Unbekannter. 
Nur geſchwind hier i in dieſes Cabinet/ es möchte jemand 
kommen. 
| Strunk. . 

Ach, ein Stein liegt auf meinem n Hetzen! ! geben Sie 
hinein, links iſt eine Tapetenthlie — da bleiben Sie ruhig, 
Es führt diefe Thür zu einer Heinen Kammer. — 

Zwiebel. 
Unfer Schwaͤrzer⸗ Cabinet. — 
Strunk. 
Schweig! wir find alle drey bey bei Serihten a an⸗ 
geſchwarit. — 
Unbekannter. 
Nun fort! (Er entwiſcht in das Cabinet.) 

Zwiebel (ruft ihri nad). 
griechen Sie zioifchen die Winterfenfter , und ver- 
fangen Sie fih mit ben Marſchanzger⸗ « Äpfeln; ba ſucht 

Sie kein Menſch. 


3wöffte Scene 
. Vorige, ohne den Unbelannten. . 


Strunk. 
Der bat auch noch kommen müſſen. Sonſt heißt es, alle 
gute Ding find drey. 
Zwiebel. 
Umgekehrt mit dem, der da hinein ift, find die j hie rn 


te n Dinge deep. 
| Strunk. 


Ih bitte dich, ſchweige nur. Du biſt heut e witig 
daß einem Übel wird, 
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Zwiebel. 

Ra, ich erbarme mir ſelber. Zuvor hab ich ein Bon⸗ 
mot auf's andere auf mich gemacht, weil niemand anderer 
da war; hernach' bin ich bös auf mic worden/ und hab mich 
in Gedanken ſelber geohrfeist. 

'&trunl. _ - . 

Die Ehr' kann ih dir auch ermeifen:- . 

Zwie⸗bel. 
Es iſt ald-wenn ich's empfangen hätte! EGieht zum 
Fenſter hinaus.) O weh, da kommt er ſchon! 
Strun k. 
Mer? 
' 3wiebel. 
Der Ser: Sandmann. Jetzt heißes ſchnell ın den Schiffs⸗ 
capitaͤn kriechen. — 
Strünk. * 

Kind, verlaß mich nur dießmahl nicht. 
Zwiebel. 

Wenn ich nur den da drin zu etwas brauchen konnte. 
S —* 6 

Warum nicht gar! 
Zwiebel. 

Eein Sie flug, Papa Stiefvater — ich bin jetzt ein 
Engländer; wenn die Red’ auf Ihren Sohn kommt, der 
ift verreift. — Helfen Sie mir lügen, und’ der Herr Sand⸗ 
mann ſoll von einem Engländer geprellt werden. (Ab.) 

Strunf. 

Wenn mid nur heut mein böfes Gewiſſen verließe. 





—Drepzehnte Scene 
u Sandmann. Strunk. nn 
\ . Sandmann ‚(an der, Thüre). 


Ich gehe doch recht? | 
Strunf.(verftelt ſich. 

Zu wem wollen Sie? 

Sandmann. 

Ih ſuche den Herrn Fabrikanten Strunk, (erkennt 
ihn). Bravo, da iſt er ſchon! (Umaemt ihn.) , Alter Sreund,- 
erkennen Sie mich nicht mehr? 

Strunk (affectirt). 

Potz Tauſend! mein wärmfter. Ami der Welt. Herr v. 

Sandmann a aus Wien. Wie kommen Sie hierher ? 
Sandmann. 

‚Auf meiner Reife nach Paris, kann id nicht untertf 

fen, Sie im Durchmarſche zu befudpen. — 
Strunk. 

O Sie Artigkeit von einem Freund! Da kann man 
wohl ſagen, Berg und Thal kommen nicht zuſammen, aber 
die Menſchen. 


Sandmann. 

Lieber Herr Strunk, ich wi ünſche nichts ſehnlicher, als 
mein Geld zuſammen zu bringen, und deßhalb bin ich vor« 
zuͤglich hier. * 

Strun — (kremd). 

Ihr Geld — haben Sie in Frankfurt was einzutreiben ? 
Bravo! nur ber damit, wer jeßt fhuldig ift, ſoll zahlen; 
wir leben in einer curiofen Zeit. 

Sandmann. 

Schöne Se innungen — Sie werden mid) daher nicht 

warten laflen. | 





’ 
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Strank (fremd). 

IH! ja, bi denn ich. Ihnen — (affectirt). Sa, es iſt 
wahr , wir haben ‚euch noch eine Rechnung mit einander 
eine Kleinigkeit. ei: 

Sandmann (Draft mit dem Finger). 

Für mid ift es viel, und. ich gratulire, wenn Sie 
10,000 Gulden Rheinifh wenig finden;.alfo, mein Gang 
iſt gemadt, ‚ “ bitte.um den Erfolg. 

20. Btrumk.. J 
Es wird heute nicht mehr ſeyn müffen. sa 
Santkmann - 

Es bätte vor einem Jahr , ja vor zwey, vor drep 
Jahren ſeyn follem.. Meine Briefe ließen Sie unbeantwor: 
tet, meine Zratten verſchmaͤhten Sie — meinen Freunden 
difputirten Sie die Eihtheit der Kordernng ab — das ift mir 
bedenklich; daher komm: ich mit den Beweiſen in der Ra 
und will mein Geld noch heute haben. 

Satrunk (entrüfiet). 

Da! Mein Credit iſt bey Ihnen untergraben. Sie 
rechnen mir Mißverſtaͤndniſſe zu hoch an weiß Gott, was 
Ihre Freunde Ihnen borgelogen haben. Ich habe geſtern 
7 Millionen nach Straßburg geſchickt. Geſtern hart’ ih noch 
zahlen können, fragen Sie meinen Sohn — (verwirrt) nein, 
fragen Sie den nicht, ‚der iſt verreiſt. Die Sad iſt klor 
wie Syrup. Nehmen Sie einftweilen gute Wechſel auf 
Sfor und Compagnie. Der Schiffscapitän ift hier — und 
wir ſind in Ordnung. 

Sandmann. 

Gut „Lich will Niemand drücken. Laflen Sie mid die 
Papiere prüfen. Was Hu. iſt, fig, dem Kaufmann bares 
Geld. 
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Strunk... — 

: . &ie Eönnen ven Capitän perſonlich kennen lernen. Er 
iſt täglich im Haus ben mir. (dumm deeift) Was ſeh ich, 
was erblid ih. Da Eommt er gerade mis feinem Mohren 
in mein Haus. nen 

Sandmann. 
Soll mir lieb ſeyn. J 
Strunk (zur Thür binans).- 
Mylord Skox, Eommen Sie gleich) da herein. Ich Sitte 
fehr. (Zu Sandmann) Können Sie engtifh?t . 
Sundmenn 
:Dia!l. . 
ar Streunf: Mleich vor Angſt). 
Sie konnen engliſch? (für ſich. Jetzt bin ich weg. co 
ſich) Sie werdens in Irland gelernt haben. 
Sandmann 
In London, 
| Strunf (fat ſich gan). 

- Mein Skor ſpricht irlaͤndiſch⸗ engliſch. E in . 

curios, ob Sie das verfieben. 


Bierzebnte Scene 


Vorige, Zwiebel als Ca pitän mit einem Mohren. 


Zwiebel. 
Kalamadunkel! (verbeugt ſich.) Tſchaliſta! 
(Begrüßungen). ’ 
Strunk. 
Lieber Freund, hier iſt ein Herr, der Ihre Velanni⸗ 
ſchaft magen will. — 


% 
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Zwiebel. 

God dam das freut diefen ſehr (er deutet auf ſich). 

Taimifo — die Hand drüden. 
Sandmann (für fid). 

Euriofer Engländer! 

Zwiebel, 

Kalamadunfel! Ih bin flol;, wenn mih will jemand . 
fennen lernen. Zwar iſt mein Nahme in der ganzen Welt 
bekannt. Meine Wedfelbriefe curſiren in’ Afrika und ‚find 
in Amerika eine Anweifung auf jede-Öoldgrube. In Aſien 
gehen ſie al pari. — 

Sandmann. 

Wenn fie nur auch in Europa gut find, das andere 

Fann ich entbehren. 
3wi eb el. 

Kalamadunkel! In Europa hab ich das meiſte Geld. 
Vor meiner Unterſchrift verbeugen ſich die Millionärs, und 
ſogar mein Mohr hat ſo viel Credit, daß ihm die kleinen 
Buben ausweichen, wenn er über die Straße geht. (Der 
kleine Mohr verbeugt ſich rückwaärts, und fagt: Kalamadun: 
kel, das ift wahr! 

Strunf (verbeugt ſich ebenfalls). 

. Ralamaduntel! dag, Eönnte man alles gleich drucken 

laſſen. F 
Sandmann. 
Kalamadunkel! und alle Augenblicke Kalamadunkel. 
Was ift denn das für ein vertractes Wort ? 
Strunk (fällt ein). 
Das iſt irländiſch. Eine prächtige Erfindung ! 
Zwiebel. 
Kalamadunkei umfaßt Alles, was der Menſch reden kann. 
D. Reife n. Paris, 4 
l . \ 
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Werzeihen Sie, Her, das Wort "hat Sir⸗ Struzzel⸗ 


Foet-Wollters geſtiftet. Es iſt das Wort des Vornehmen 
und Gemeinen, und wenn Sie im Kaſten kein Geld haben, 
und verzehren in einem englifchen Wirthshauſe tauſend 
Pfund und 6 Loth, fo brauchen Sie zum Kellner bloß Ka- 
lamadunkel zu fagen, fo werden Cie quitt und bekommen 
noch 21 fl. do Er. heraus. 
Sandmann erſtellt ſich). 
Das iſt eine prächtige Erfindung. — 
Der Eleine Mohr (wie oben). 
Kalamadunkel, das iſt wahr! 
Sandmann (fieht fih, fo oft der Bleine Mohr ſpricht, 
allemahl komiſch befremdend um). 
Sſtrunk (nimmt den Sandmann bey der Hand). 
Kalamadunkel! 


⸗ 


⸗ 


Sandm an 1. 

Wie meinen Sie?" 

Strunk. 

Sie haben einen Wechfel von 10,000 Rheiniſch. Jeh 
fag Kalamadunfel und bitte um 22 fl. 30 Er, 

Sandmann (lad). 

Ich bin ja Eein irländiſcher Kellner. (Zu Zwiebel.) Sie 
aber mein lieber Herr, der Sie fo reich find — und für dies 
fen Herrn zahlen wollen, darf ih Sie nicht um einige gäls 
tige Wechfelbriefe bitten; auf. das Haus Bethmann | in Frank⸗ 
furt und ich bin gedeckt? 

Zwiebel (faßt ſich). 

Kalamadunkel! Sie ſollen zwey Brief ſechs Tage nach 
Sicht erhalten. Ich bin gut, fo gut wie einer, das Eön« 
nen Sie glauben, weil ic) es ſelbſt fage. 
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Der kleine Mohr. - | 

Kalamadunkel! das ift wahr. 

Strunk. — 

Sie geben mir Ihre Documente und nehmen hier zwey 
MWechfelbriefe. 

Eandbmann (beſinnt fi). 
Auch vet! (Pauſe) Wann darf ich wieder kommen? 
Ä Zwiebel. 

Kommen Sie Nachmittag, und aus meiner Hand fol: 
fen Sie eine Berfiherung erhalten, die Sie miferabel glücds 
(ih maden fol. God dam strung ros faltending plett: 
plett kostni, englisch Nadel Kanafoss — maduntel! Ga: 
lomadunfel! ı 

Der Mohr (verneigt fi). 

Madunkel, Kalamadunkel! das ift wahr! 

Strunk (verneigt fi ebenfalls). 
Madunkel, Kalamadunkel ! 
Sandmann. 

Das füllen wahrſcheinlich irländifche Complimente feyn ? 
Sch bitte Sie, nicht fo viele Worte zu machen, ich bir 
nur ein ganz fhlichter Mann. Alfo nad Tiſche bin ich wies 
der da, und hohle mir meine Wechſel. Adien. (Er geht.) 

Strunk (begleitet u 

Kalamadunkel! ! j 


_ 


- Zwie 6 el; 
Madunkel, Kalamadunkel! 
Der M oher (verbeugt ſich ebenfalls) 
Kalamadunkel, vis ift wahr! 
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Bünfzehnte Scene 


Die Borigen ohne Sand mann: 


Zwiebel (ganz entzüdt). 
Nun, was fagen. Sie, Papa? — Meine. Lift iſt ge 
lungen ‚ er iſt unfer, wie es fi) gehört. 


Strunk. | 
Ich fürchte noch immer; er u bat fo ein bedenllihes Ge⸗ 
ſicht gemacht. 
3: wie es e 1. 


Sein Geſicht Eann immer bedenklich ſeyn, wenn. nur 

wir nicht bedenklich ſind. Courage, nach Tiſch, haben Sie 

Ihre Wechſel wieder — und ich Papa, was. bekomm ich? 
Strunk, 

Wenn alles nad Wunſch geht, fo ſchenk ich dir mei- 
nen feidenen Schlafrod auf einen Mantel; wenn das Un— 
terfutter fhöner ift, fo laß dir das Auswendige hinzin- 
machen. — 

Zwiebel. 

. Da hab ich was rechts! 

Der Eleine Mohr. (Eommt hervor). 

Kalamadunkel! ich bitt um mein Gelb. 

Strunk. 
Dein Geld, dein Geld für was? daß du haft einen Moh⸗ 


ven gemacht? Spitzbub, ich hab dir’s nicht geſchafft , Sala: | 


madunkel, jeßt geh. Cab.) 
Der Eleine Mohr (zu Zwiebel). 
Sie, mein Geld! ich habe mich abſcheulich angeſchwarzt 
wegen Ihnen, Sie haben mir was verſprochen. | 


s 
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Zwiebel. 
Kalamadunkel, Schiſtewiſtel! Später — ih habe viel 
zu tbun. (Sr läßt den Zungen ftehen, und geht ab.) 


Sechzehnte Scene 


Der kleine Mohr allein. 
Nun ſeh min einmahl die ſchlechten Leute cn. Nicht 
genng , daß fie einem das Geſicht anfhmieren, fo fhmieren 
fie einen auch nod um's Geld an. Wenn id) jegt nah Haus 
fomm’ zu meiner Mutter, So ſchlagt ſie mich todt. (An der 
Thüre.) Sie, Sie, geben Sie mir die Kleider zurüd, 
und das Geld für den Kalamadunfel, oder id) mach ein 
Spektatel, daß Alles zufammen lauft. 


Siebzehnte Scene. | 


Sandmann (kehrt zurück, und Hört unwillkührlich Die 
Worte des Knaben). .. 
Sandmann. ' 0 
Was ſchreyſt du fo? 
Der kleine Mohr. 
Mein ‚Seld will ih haben, und tie Maske! 
" — GBandmann (für fid). 
Aha, die Maske, wohin gehört ſie? 
Der Kleine. 
Da drüben meiner Mutter, fie handelt mit alten Klei⸗ 
"dern, und leiht Masken aus. 
‚Sandmann. 
‚Du bit alſo wohl auch nur Maske? 
Der Kleine. 
Kalamadunkel, das iſt wahr! 
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Sandmann. 
| Nun fo fomm dann mit, mir, mein Söhnchen; mehr 
hab ich ja nicht zu wiffen gebraucht. Komm ber, mein klei⸗ 
ner Mohr,. ich werde dich weiß wachen, daß die Stadt das 
von jpricht. (Er nimmt ihn an der Hand, und führt ion fort.) 


Adtzehnte. Scene 


(Zimmer beym Gommandanten.) .. 


Der Commandant, hinter ihm der Graf. 


Commandant. 

Sey mir willkommen, herzlich willlommen, mein Sohn. 
Dem Vater Fonnteft du nicht früh genug erfcheinen. — Der 
Dienft bat fi) ebenfalls nach dir geſehnt. Ich übergebe dir 
einen Auftrag von äußerfter Wichtigkeit. Baron Ornau, 
den ich leider meinen beften Freund nannte, ift eines’ Ver⸗ 
gehend angeklagt — er ift in ficherer Verwahrung ; doc nicht 
genug, ich habe fo eben die Nachricht erhalten, daß auch 
“ feine Gemahlinn und feine Tochter verdächtig feyen. — Die 
Erfiheinung des Secretärd Limmer im Gafthofe zum rothen 
Haus, wo die Familie einzeln wohnt, beftätigt das fogar. — 
Du wirft daher unverzüglich mit ficherer Begleitung binge- 
ben, dich aller Papiere bemächtigen, auh Mutter und Toch⸗ 
ter arretiren. 

Graf. 
Gott im Himmel! weld ein Auftrag ! 
Commandant. 

Ich veritehe dich. Clementine Ornau ift deine Öeliebte, 
du kannſt nicht ohne Schmerzgefühl dein Amt handeln. Allein 
du mußt. , . 
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Graf. 

Aber Water, bedachten Sie auch, daß ich ein ſchwacher 
Menſch bin? 

Commandant. 

Ich habe nichts zu bedenken, als daß wir alle von dem Ur⸗ 
theile ſchwacher Menſchen abhängen. 

Graf. 
Water! Water! Daß ift zu viel. 
Commandant. 

Darum mußt bu dich zeigen. Fuͤr bie gewoͤhnliche That 
blühen keine Lorbern, und das Seltene findet ſich nicht die 
Zage. Sch hoffe zu Gott, daß Ornau und tie Geinigen uns 
ſchuldig find — fie find es, fie müffen es fenn,— ihre Feinde 
werden unterliegen, dann denke dir. den Triumph, der un: 
fer wartet. j 

Graf (will neuerdings reden). 
Commandant. 

Sch höre dich nicht, ich verweife dich bloß an deine 
Pflicht. Der General und Commandant bat mit dem 
Kittmeifter gefprochen. (Sehr ernft und bedeutend.) Der Ve: 
fehl ijt gegeben. ( Ex geht ab.) 


? 
„Neunzehnte Scene 


Der Graf allein, in heftiger Bewegung. 

O ungkücklicher Tag, der mich zurück in dieſe Stadt 
bringen mußte! Euch ſoll ich unglücktich machen, edle Ge— 
ſchöpfe, — ih kann es nicht — ich kann es nicht, ich will 
es nicht, und wenn ich darüber zu Grunde gehen ſollte. — 
Fort! ſchnell von bier fort — entfliehen will ich mit ihnen, 
fie retten, und follte ich mich felber verderben. (Paufe, nach⸗ 
denkender und befonnen.) Doch halt! wenn ich durch einen 


/ 


% 
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unbefonnenen Schritt ſie erſt in's Unglück ſtürzte? Sie ſind 
unfhuldig, id) Eann meine Seele dafür verpfänden, und 
ihre Reinheit wird an den Tag Eommen; würde eine Flucht 
nicht alles verderben? — Ha! weld ein Gedanke ergreift 
mich, So — fo ift es noch beffer. Sogleich zu meinem Vater. 
(Er will zu ihm in's Gabinet, da £ritt der Commandant heraus.) 


Zwanzigſte Scene, 
Dev Commanbant. Der Graf. 


Commandant. 
Noch nicht fort? 
Graf. 

Noch eine Bitte, noch ein Ynfiogen, lieber Vater! Wie 
wäre es denn, wenn ich, um das Auffehen zu vermeiden, 
“ Drnau’s Gattinn und Tochter allein, ohne Begleitung ver⸗ 
baftete. Die Aſſiſtenz, diefe Schar von Erecutions = Gefich 
tern ift das auffallendfte bey der Sache. Sch bürge Ihnen, 
daß die BaroneffeDrnau und ihre Tochter in fihere Gewahr— 
famkeit Eommen. Erlaffen Sie mir und Ihnen die Schande 

der öffentlichen Proſtitution. 
Commandant (ſieht ihm in's Auge). 
Du haſt keinen andern Grund? 
| Graf. 
Sie kennen Ihren Sohn. 
Commandant. 
Geh', und thu' deine Pflicht; ich verlaſſe mich auf 
dich⸗ — (Er will gehen.) 
Graf (umarmt ihn heftig). 
Mit Sott an’d Werk! (Er ftürzt ab.) 
Der € omman d ant (ſieht ihm befremdend nach, und geht ab). 


\ 
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Cin und zwanzigſte Scene. 
(Kleines Gefängnig - Stübden.) “ 


Mie f ef (trägt ſich einen Waſſerkrug herein). 
Ein Gefangener muß ich ſeyn, was bag für Dummhei— 
ten find, ald wenn ich wegen dem nad Frankfurt gereift 
wäre. Die Seltenheiten wollt’ ich fehen, und jeßt fperren 
“fie mid ein, ald wenn ich eine Seltenheit wäre. Und ber 
Gefangenwärter, der ift weiter ein Grobian. — Der muß 
in feiner Sugend ein Träger auf der Mauth geniefen feyn — 
er ift völlig ausftudirt in der Lümmelmiffenfchaft. Wenn lau⸗ 
ter Narren bier eingefperrt wären, fo önnte man ihn Nar- 
vendatrel nennen. (Trinkt.) Waffer muß ich trinken, — und 
mein Herr hat mir vom Rheinwein erzählt. Das iſt ein. Les 
ben wie im’ Paradies, zwey Zimmer hab ich, aber Feine 
andere Ausficht als auf's Tange Dableiben. Wenn mix nur 
jemand fagen Eönnte, was ich angeftelle hab ? Sie fagen wer 
gen ſchlechten Schriften, die man in meinen Taſchen da ges 
funden bat. Schlechten Schriften, wenn fie nun erft meine 
Handfchrift fähen. Sch fchreib fo ſchlecht, daß man es ‚nicht 
leſen Eann. Da werd’ ich fiher gehängt. — D weh! ich höre 
meinen Narrendattel Eommen. Und das fchredliche Geſicht 
das er macht. Mit einem Aug? fieht er -auf feine Nafe, ob 
keine Sliege d’rauf fißt, und mit dem andern viſitirt er fein 
Stiefelquaftel ! Ä 


Zwey und zwanzigſte Scene. 
. Od. Wieſel. | 


Ochs. | 
Zaufenbfapperment, was made er in biefem Zimmer ? 


* 
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W ief el. j 

Nu, es gebört ja auch mein, haben Sie gefagt. — 

db. 

Aber nicht herein geben foll er, damit "id ihn näher 
bey der Hand hab. — 
| | Wieſel. 

Nu, wenn Sie erlauben; ich brauch es g'rad nicht, 
duͤrft ich's nicht verlaſſen? Ich nimm eine Afterpartey. 

Ochs. 

Dummes Geſchwaͤtz. Das iſt ein Arreſt. 

Wieſel. 

Das macht nichts. Bey uns in Wien verlaſſen die Leute 
oft Zimmer, wenn man hineingeht, fo glaubt manfeſt, man 
ift in einem Arreft. Das Zimmer hier ift ein Saal dagegen, 
es gibt aber doch Leute, die es befteben. Schau'n Sie, Herr 
Mater — das Ragenftattl werden Sie nicht Eennen. Da hab 
ich eine bekannte Frau, auf der ihrem Eleinen Zimmer woh: . 
nen ein und brepfig Parteyen ‚ und unterm Ofen find Kü- 
nigtpaafen eingugrtirt. Vieh und Leut muß alles Zins zahlen. 

Ochs. 
Das brauch ich nicht zu wiſſe. 
Wieſel. 
So vergeſſen Sie's wieder. 
Ochs. 

Das Maul halt Er! Ich bin eigentlich bieber gefome 
men, ihm zu fagen, daß Er heute das erite Verbör hat. 
Nachmittag führ ich ihn zum Gerichts = Ackuar und dann 
werben wir fchon fehen, ob er gehängt oder geköpft wird. 

Wiefel (horcht, er erſchrickt heftig). 

Wie befehlen — Sie — Sie — Ich bitte Ihnen foppen 

Sie mich nur dießmahl. 


' 
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Ochs. u 

Keine Fopperey, er fige fo gewiß auf. dem Tod, als ich 
auf dem Leben. Man bat fhen erlaube, ibm beifere Koft 
und fogar Wein reichen zu dürfen. Das ift in ſolchen Fallen- 
immer bey Patienten Mode, die nicht mehr davon fommen. 

Wieſel. 

% birt Ihnen, machen Sie keinen foldyen Spaß oder 

ich fall Ihnen da um wie ein Stück Holz. 
O chs (fährt auf). 
Der Tenfel macht Spaß mitihm,.und wenn Er ums 
fallt, fo bleibt Erliegen, ich heb ihn nit auf. — 
Wieſel (baldıfür ih)e 
- Was hab ich gefagt,, daß es ein Patent - Blegel it. 
Ochs. 

Es iſt eine Weibsperſon draußen. Ich glaub, es it die 
Wirthinn. Kann mich aber irren; denn mit ehrlichen Leuten 
kommt unſer eins wenig zufammen — alſo die Weibsperſon 
bringe nebſt einem Redzettel und Paſſierſchein vom Herrn 
Actuar eine gute Maß Wein und Speiſen für ihn mit. Ich 
werde ſie herein laſſen, aber ich werde auch miteſſen, denn 
ich muß hören, was geſprochen wird. 

Wieſel. 

O Mein (für ih.) Miteſſen wird ber; und der Cors 
pus! Hat der Kerl ein Maul wie eine Scildlrot fo groß. 
Ochs. 

Was murmelt Er? 

Wieſel. 

Nichts, ich ſag juſt zu mir ſelber, daß es mir eine 
Gnade ift, daß ich auf den Tod fige, fo werde ich doch nicht 
müd vom ‘Steben, und habe das Vergnügen Sie effen zu 
feben. a ’ . 


60 


Ochs. 
Ich werde ſchon auch trinken: 
Wieſel. 
Ja, ich werde bitten.“ 
Ochs. 
Alſo mit dem Weibsbild herein. 


Drey und zwanzigſte Scene. 


Wieſel. Ochs. Frau ‚Elifabeth, (mit einem Korb 
Speifen, und einer Flaſche Wein). | u 
Esifabe tb (ſetzt alles Hin). 
Wieſel! J 
Br el (fliege auf ſie zu). 
Liefel! (Umarmung.) 
| Ochs (beſchnüffelt alles). 
Eliſabeth.. 
So muß ic) dich wieder finden? 
Wieſel. 
Die Ehrlichkeit muß man im Kerker sehen. 
Elifaberb. Ä 
Wegen mir bift du da. Sch bin eigentlich die Urſache. 
Ich habe Schuld an der ganzen Verwechslung. Doch laß es 
nur gehen — ich und dein Herr ſetzen Alles in Bewegung, 
dich zu befreyen. 
Wie el.. 

Ich habe Todsängften. Schau b den Knopf an; nicht nur 
daß er mid) eingeführt hat — meinen Wein und das Eſſen 
möcht er auch recht gerne einführen, (zeigt auf's Sqhnabuüren. ) 

Elifaberh. ' 
Laß ihn geben. Es wird nicht lange dauern. 
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Wieſel. 

Was redt denn Frankfurt ſo von mir. Sagen Sie nicht 

etwa, ich hätt Einen umgebracht! ur 
Eliſabeth. 

Es kennt dich ja kein Menſch, man hält dich größten - 
Theils für dumm. | | 
Wieſel. 

Ey, da kennen mich die Leute doch. 

| Eliſabeth. 

Für dumm, um ein Verbrechen dieſer Art zu begehen. 
Ochs (der indeß alles aufgeftöbert und aufgebunden hat). 

Nun, wie iſt's? wird geplaudert oder gegejlen * Schwe— 
renoth, ich bin nicpt da, um einen Narren zu machen. 

MWiefel. 
Seh’ Liſel, mach die Honeurd. (Sie fegen fi.) 
Ochs (ftellt fih gleich den Wein hin). 

Er bleibe beym Waſſer, daß er mir nicht etwa befoffen 
zum Verhör Eommt! — 

Wiefel (macht ein- langes Geſicht). 

Erlauden Sie, ih kann mas vertragen, — ich darf 
ſchon auch ein Paar Xropfen koſten. — 

Oſchs (Ihlägt anf den Tifch). 

Dos Maul halt Er. Der Wein ift für mid, und kei⸗— 
nen Löffelvoll gib ich her. | 
MWiefel. 

Nun, es iſt mir auch recht. Es iſt mir alles eine Gnade, 
(Sie effen die Zuppe.) 
Ochs. 
Was iſt das? (Zeigt auf die Speifen.) 
Liſel. 


Ein Kalbsbraten, hier ein Ganſerl, und da ein wenig 
Kaͤſe. — 
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Wiefel (chnupferh. 

Da freu ich mich! Auf eine ſolche Art bin id gerne 
eingeſperrt. 

Ochs. 

Hoho! Nicht zu woreilig. (Er ſteht auf, trägt den Kalbe: 
braten, und die Gans weg.) Das iſt für mich! Ihm bleibt 
der Käs. (Er geht ab.) 

Wieſel (fieht ihm verwunderungsvoll nach). 

Liefer! 

’ | Liefert. 
MWiefel ! 
' Wieſel. 
Ich mag keinen Käs, wenn er nicht riecht. 
Oſchs (kommt zurück und Hört dieß). 
So wird auch der Ras confiscirt! (Er will ihn weg⸗ 
tragen.) 
Wieſel (vol Erſtaunen). 
Erlauben Sie, von was ſoll ich denn jetzt ſatt werben? v 
26% 
Das ift mir gleichgültig. | 
Miefel. 
| Sagen Ste mir nur, was Sie für ein Rede baben ? 
Ochs (wild). 

Ein Recht, ein Recht? Er ift ein Oefangener, und 
ic) bin die Obrigkeit. Verklag’ er mid), ich heiße Ochs, und 
"bin neugierig, was er ausrichtet. 

. Wiefel (erftaunt). 
Wie beißen Ste? 
Ochs. 
OH: Ochs! Iſt mein ehrlicher deutfcher Nabe. Mein 
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Vater war ein Ochs, mein Großvater ein Ochs, ich bin 
ein geborner Ochs und nicht' etwa ein Sindelfind. 
Wieſel. 
Oſchs heißen Sie? Ja, darum ſpießen Sie alles. 
| Ä Ochs. 
Kreutz Fickerment! nicht raͤſonirt, nicht immer das letzte 
Wort, oder ich hau' ihn in Stücken entzwey. — 
Lieſel (zieht heimlich ein Fläſchchen hervor). 
Sey ſtill, Wieſel. — 
Miefel, 
Lieſel! 
Lieſel. 

Da haſt du eine kleine Bouteille Toloyer, die geht 

für Hunger und Durft — trink fie aus, wenn du allein biſt. 
Ochs (bemerkt e8). 

Und nur nicht heimlich gefifpelt und gefliftert, fondern 
fort, fort! ih muß zum Effen geben. Allons, Madame ! 
nehmen Sie Abſchied. Marſch! da bin ich noch artig, wenn ich 
fo rede. 

Lieſel. 
Wieſel! 
Wieſ el. 

Liefel ! (Umarmung.) 

Liefel (mit Rejignation). 

Ich werde für dich handeln. Wegen mir bift du da — 
dur mich wirft du frey! Lebe wohl! (Ab.) 

DO chs (folgt). 
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- Vier und zwanzigſte Scene. 
Wirefel allein, fpäter Ochs. 


Wiefel (hebt feine Flaſche empor). 

Es lebe das ſchoͤne Geſchlecht! es ift füß wie Wein, — 
ftark wie Wein, begeiftere wie Wein, und reißt einen oft 
nieder wie Wein. Das Weib hat ein Herz, fogar Reſerv⸗ 
Truppen bat fie im Sad. Die Haupt-Armee war geichla= 
‚ gen, jet Eommt der Nahtrapp. (Er öffnet den Stöpfel und 
trinkt.) Nicht übel! das follte mein Krampus wiſen. — 

(Hier tritt Ochs herein.) 
Wieſ el. 

Wie der nach der Flaſche einen Schuß machen würde , 

aber dem Sieger gehört der Sieg — (Er will trinken). - 
Ochs. 

und dem Gefangenwäͤrter gehört die Flaſche. (Er nimmt 

ſie und geht ab.) | \ 
MWiefel (fieht ihm flare vor Erflaunen nad.) 
Ich wünſche wohl-gefpeift zu haben. 


(Die Eortine fällt.) 








Dritter Act. 


Borfaal im Wirthshauſe wie im erften Act; 





Erſte Scene 
Salben: Der Graf. 
Der Graf (fie find beyde im Gefpräde). 


N babe Ihnen mein ganzes Herz eröffnet. Nur auf diefe 
Art ift Rettung möglich. Himmlifhes Mädchen, das ich im⸗ 
mer meinen Engel nannte, feyen Sie nun mein Engel, und 
retten Sie — retten Sie! weil ich nicht retten kann. Wenn 
ih dann wiederfomme, fo muß Alles frey ſeyn — frey ſeyn, 
und ich muß befrembend eintreten können, ohne jemand zu 


nden. 

' Salben. ' 

‚Sie haben mein Wort, Herr Graf. Sch werde Ihnen 
meine Liebe beweifen, ohne von Ihnen geliebt zu ſeyn. 

- Der Öraf. 

Die Zeit drückt mid mit ihren gewaltigen Flügeln. 
Sie find zwar eine Fremde in diefer Stadt, doch Sie find 
eine Wienerinn, und id; habe nichts zu fürdten. (Ab.) 


Zweyte Scen« 
Balken allein, 


Ey! ey! Wenn id nun eine Berfinerinn wäre, fo häts 
te der füße Herr gefagt, „Sie find eine Berlinerinn,,” und 
D. Reifen. Paris. 5 
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ich babe nichts zu fürdten. Doc immerhin! Er fol fid in 
mir nicht geirrt haben. Das Glück meiner Nebenbuhlerinn 
Tiegt in meinen Händen. Laßt dod den ſtolzen Ausländern zei⸗ 
gen, was eine Wienerinn vermag, 


Dritte Scene 
Salchen. Sandmann. 


Salben. 
 Biteripen, du weißt, ich liebe — 
Sandmann. , 
Du halt es mir gefagt, meine Tochter. 
Salchen. W 
Aber du — ich werde nicht wieder geliebt, geachtet, ge⸗ 
ſchätzt, wohl — aber das iſt mir zu wenig, Heinrichs Herz 
bat eine andere. 
Sandmann. 
Auch das haft du mir gefagt,; meine Tochter. 
Salchen. 
Meinſt du nicht, Väterchen, daß dieß ſhmerzt! 
Sandmann. 
Ein kindiſch verliebtes Herz allerdings; aber ein kluges 
Mädchen wird fih zu fallen willen. 
Saulchen. 

Ich bin ſchon gefaßt. Das Glück meiner Nebenbub: 
lerinn n fiegt in meinen Händen. Sie und ihre Mutter find 
in nahmenlofem Elende, fie follen fo eben verhaftet wer« 
den, Heinrich ſchwört mir, fie fegen unfhuldig — er hat 
gefhworen,und fie find unfhuldig; fliehen dürfen fie 
nicht y fonft ift die Sache bis auf den Grund verdorhen ; fie 
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können ſich alfo nur veiborgen halten — und dazu mußt 
du beifen, Väterchen. 
Sandmann. 
Ich? ein Fremder in dieſer Stadt? Selbſt fremd mit 
dieſen Perſonen, welche ich kaum ſah? 
J Salchen. 

Heinrich hat geſchworen, ſie ſeyen unſchuldig; alſo kei⸗ 
nen Zweifel weiter. Du haſt Bekannte, Verwandte, Freun⸗ 
de in dieſer Stadt. Nur auf 24 Stunden bemühe dich, ein 
Aſyl für unfere Leidenden zu finden, indeß iſt es mög 
etwas Beſſeres Auszumitteln: 

Sandmann. 
Kind, bie Sache iſt bedenklich — 
Salchen. 
Aber ih bitte, Viterchen — 
Sandmann. 
Einem Menſchen, nur nach dem Scheine ein Verbrecher; 
‚eine Zreyitätte zu geben, ift in jedem Lande ein Vergehen; 
Salchen. 

Aber ich bitte, Väterchen, nur auf 24 Stunden ſuche eine 
ruhige Wohnung aufzutreiben. Stelle dir vor, deine Tochter 
wäre in ſolcher Noth. O Väterchen, laß dein Herz rühren! . 

®andmann. 

Und gefegt, ich wollte au, ich wollte Alles ignori⸗ 
ren. Wer in dieſer Stadt wird fie annehmen, wer ihren 
Aufenthaltsort verfchweigen ? | 

N Salchen. 

Wer? Ey da weiß ich Rath! Herr Strunk, dein Schuld⸗ 
ner, ber muß fie aufnehmen, det muß fie verſchweigen, 
der Mann hat ein weites Gewiſſen, iff dir fhuldig, kann 
dich nicht bezahlen — der muß fie wohl verbergen halten; 
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- Sandmann. 
Du haft Recht, meine Tochter. Dazu will ich den Mann 
benützen. Er bat mich ohnehin betriegen wollen — jegt will 
ich ihn zwingen, ein gutes Werk zu thun. Mein Kleiner 
Mohr it bey der Hand, mit dem ausgerufter, will ih ihn 
in die Enge treiben — das ift ein Eöftliher Einfall! Gehe 
du jegt, deine Unglücklihen zu tröſten; ich gehe, ihnen ih⸗ 
ren Aufenthalt zu fihern — dann befrey’ ich meinen treuen 
Wieſel. Es foll heute einen Tag geben, voll guter Werke. 
Salch en (umarmt ihren Vater). 
O Vaͤterchen, du bift recht gut. 
Sandmann. 
Du tannſt mir auf der Ferſe folgen mit der Baroninn 
und ihrer Tochter — nimm einen Weg durch die enge Stra⸗ 
Be, fo füllt es nicht auf, und Allen iſt geholfen. (Geht ab.) 


Bierte Scene. 
Salben allein. ) 


Sekt fage man mir, ob es in ber Welt noch etwas 
Beſſeres geben kann, als einen Vater, der zu allem Sa fagt, 
und ob ed etwas Schlechteres geben kann, als einen Liebha⸗ 
ber, der zu jedem Dein aufgelegt ift. (Sie geht ab.) 


Sünfte Scene 
Dovre. Liefer, 


4, 


Dovre. 
Ich hab' es ſchon erfahren; ich babe meine guten 
Freunde Überall, die mir jedes Wort ſagen; du warſt ſelbſt 
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bey dem Kerl dort, und haft ibm Wein und Gpeifen ge 
bracht. Heraus mit der Sprache, warum haft bu das ges 
than ? Sprich, kann ich dich noch ein braved Weib nennen? 

Life (böfe). 

Nu, ich redete einmahl in diefem Ton mit mir? Ware 
um fißt denn der arme Teufel im Malheur, als wegen dir, 
wegen deiner dummen Eiferfucht. Sein Leben würde er ſich 
nicht verkleider haben! Ich weiß Alles — Alles ift mir ges 
fagt worden. Wenn man daher einen Menſchen in’s Unglüd 
flürzt, fo muß man ihn auch wieder herausziehen. 

Dovre. 

Lieſel! Eifel? mir fheint, die alte Liebe fängt an fi 4 
zu regen — 

Lieſel. 

Das iſt nicht wahr; ich bin ein rechtſchaffenes Weib, 
du biſt mir alles, aber andere Menſchen ſollen wegen mir- 
nıcht geopfert werden. 

| Dovre. 
Was zweydeutig iſt, bleibt zweydeutig. 
Lieſel. 

Wenzl! Trau mir nicht. — Wenzl, laß Eeine ſolche 

Red' mehr ſchießen. 
Dovre. 

Warum ſchauſt den Kerl alſo an? 

Lieſel. B 

Bloß darum, daß ich ihn nicht über den Haufen renn, 
wenn er mir in den Weg kommt, Wenzl, pfuy fhäm’ dich, 
daß du eiferſuchtig biſt. 


za | 
Schfie Scene 


Der raf. Borige. 


Der Graf. | 
Ich Eomme von den Zimmern der Baroneffe Arnau und 
ibrer Tochter. Alles iſt verſchloſſen — wo iſt ſie? 
Dovre , 
Unterthänigfter Diener,, Ew. gräffihen Gnaden, id 
kann nit dienen — wahrſcheinlich auf ein Paar Tage ‚vers 
reift. Vor einer halben Stunde har fie ihre Rechnung be: 
gehrt und bezahlt, ich börte von Reifen reden. 
| Lieſel. 
Ih glaube, fie iſt nach Offenbach gefähren, wie bie 
Sräufein Clementine gefagt bat. 
Der Graf. un 
Willen Sie das gewiß? Nun fo verbreiten Cie das ia 
fo ſchuell al möglich — id war da — Hören Sie, ih war 
"da, das erzählen Sie auch. Man muß ihr nachſetzen. Heda! 
Wache! (Ab.) 


⸗ 


Siebente Scene 


Dovyvre. Lieſel. 


Jedes in einer andern Ecke des Theaters, ganz erſtarrt vor 
Erſtaunen. 


| Liefer. 
„Bilfen Sie das gewiß ?” 
| Dovre. 
„Nun fo verbreiten Sie das ja fo ſchnell als möglich!“ 
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. Riefet. 
.S6 war ba, Sören Sie, id war da!” 
| ovre. 
„Das erjäßten Sie auh — 
Lieſel. 
„Man muß ihr nadfegen.” 
Dodre. 
„Heda! Wache!” 
Lieſel (aus ihrem Erſtaunen heraus). 
Verſtehſt du ein Wort? 
Dovre. 
Ich bin ein Böhme, das ſind mir aber boͤhmiſche Dörfer — 
Lieſel. 
Das Ding ift fo confus, man kann's nicht einmahl 
nacherzählen. 
Doyvre. 
Wenn ich auf den Grund gehe — 
Liſel (im Abgehen hängt ſich an ſeinen Arm). 
Wir müſſen g'rad was dazu ſetzen, ſonſt hat's keinen 
Saft und kein Kraft! 


Dovre. 
Denk' was aus. Lüg' was dazu; wenn's den Leuten 
auch die Ehr' abfchneidet, wenn's nur intereffant if. 
> &o ift es ja jeßt Mode. (Gehen ab.) 


Achte Scene 
Zimmer* ben Strunk. 
Zwiebel. Strunk. Sandmann treten zugleich ein. 
Sandmann. 


Ich bin da, meine Papiere umzutauſchen. 
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Zwiebel (wieder als Gapitän). 
Kalamadunkel, ich bin auch — da. 
Strunk. 

Beyderſeits Männer von Wort. Das freut mid. So 
wird dann das Geſchäft bald geſchloſſen feyn. Und ich werde 
eine Schuld vom Herzen haben, die mir nur darum warm 
made, weil mir ein folher Manır fein Zutrauen entzieht — 

Sandmann. - 

Zur Sache. Wo find die MWechfel ? 

Zwiebel. 
Hier / alle gut! — (er übergibt ihm Papiere). 
Sandmann. 

Wo haben Sie denn Ihren Mohren/ mit ſeinem Kala⸗ 

madunkel, das iſt wahr? 
Zwiebel. 

Er iſt krank. — 
| Sandmann. 

Sat er vielleicht die Bleichſucht bekommen? 

Zwiebel (erſchrickt). 

Gott weiß, was dem Menſchen immer fehlt. Ich glaub', 

er leid't an der ſchwarzen Gall! 
Strunk (zupft Zwiebel). 

Kind, wir, find verrathen. 

Sandmann (beteadtet die Wechſel). 

Was iſt das für confuſes Zeug — was ſteht da ge— 

ſchrieben? 
— Zwiebel Cech. 
Türkiſch. Baſei maletti Baloro. 
Strunk (ebenfalls keck). 

Zu deutfh: „An mich zahlbar überall.” So viel.mie 
bares Geld. Ein Document, auf das man ſich verlaſſen kann. 


1 „5 
Sandmann (fegt e8 in. feine Brieftafche). 
Allerdings ; und nun zu den Gerichten , ihr Betrieger 
(er fchlägt dem Zwiebel den Hut herab). Dich, Bube, ver: 
muthete ich fogleich ale Helfershelfer;; ; aber .die Maske harte 
did, doch ziemlich unkenntlich gemacht; ich wollte vorerft Ge⸗ 
wißheit haben. Hier (er bringt den kleinen Mohrenknaben her⸗ 
ein, der zur Hälfte weiß gewaſchen ift, NB. die halbe Stirne, 
eine Bade und das Kinn). Hier erbleiht wie diefer Knabe, 
blöde, dummbdreifte Gaukler, die ihr andere für fo’ albern 
haltet, wie ihr felbft feyd — und nun fort — oder ich ru: 
fe um die Wache, und ſchicke euern Mohrenknaben, wie er 
da ift, in den Gerichtshof. | 


Strunfund Zwiebel 
(fallen zu beyden Seiten auf die Knie). 

A, Barmherzigkeit! lieber Herr; Barmherzigkeit! 

ed war nur ein unſchuldiger Spaß. 
Sandmann. 

Spaß! Unfhuldiger Spaß?! — o id Sitte euch, hängt 
euren elenden Ausgeburten fein fo poflierliches Miäntelchen um. 
Ich wollte euch gar nicht dahin bringen, mid fo zu bebans 
deln — ſteht auf, arme Dünder, und fragt den Wirth, 
ob nit, bey meiner erften Frage nad) euch, mein Vorſatz 
war — euch dad. Geld nicht gewaltfam abzufordern. Jetzt 
it's aber vorbey. Jetzt muß ich Genugthuung haben — ib 
bohle die Wade — 

Zwiebelund Strunk. 

Barmberzigkeit! Barmherzigkeit! Es war wirklich nicht 

fo gemeint — 


Der Knabe 
Kalamadunkel, das ift wahr ! 
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3 wiebe [. 
Halts Maul! verfluchter Kerl! 
Sandmann. 
Steht auf! (Sie ftehen auf.) Ich mad’ euch einen Vor⸗ 
flag. Sch will die Geſchichte geheim halten, aber ihr müßt 
mit einen Dienft erweifen — 
Zwiebel. 
Tauſend für einen, ich will Ihnen die Stiefel auf 


engliſch pußen. 


Strun £ 
Ich will Ihnen die Kleider ausElopfen. . 
Sandmann. 

Reine dumme Erniedrigung! — Sie nehmen mir zwey 
Perſonen heimlich in’s Haus, an denen mir viel fiegt. » 
Diefe verbergen Sie gut, nicht länger ald 24 Stunden; 
und über die ganze Geſchichte will ich einen Schleyer decken. 

Strunk. 

Sonſt nichts! O mit tauſend Freuden — 

Zwiebel. 
Wir haben ohnehin noch jemand verſteckt — 

Strunk (föft in). 

Willſt du ſchweigen — 

Zwiebel. 
Dann find’s halt ihrer drey. 

Sandmann. 

Es find zwey Frauenzimmer — 

Strunt. 

Defto beſſer. 
Zwiebel. 

Die eine für mid), die andere für ben Papa. 


* 
W⸗ 
nis 
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Sandmann. 
Daß fie artig und befcheiden behandelt werden, das 
binde ih Ihnen auf die Seele. Ich werde meine Ohren 
überall haben. (Zum Mohrentnaben.) Du, Kleiner, gehſt jetzt, 

und fiebit nad, ob fie fhon da ſind. 

Der Moprenknabe (öffnet die Thüre). 
Da find fie fchon. 


Neunte Scene 


Die Baroninn Arnau. Clementine. Salden. Bo: 
tige. (Die Baroninn und Glementine verfchleyert.) 


Sandmann. 
Meine Damen — alles iſt in Ordnung — beruhigen 
Sie jih ganz. 
Ötrun € (geht voraus). 
Hier find die Zimmer. 
⸗ Sandmann. 
Sch gehe mit. (Er begleitet. die beyden Damen, ber Moh⸗ 
renfnabe folgt.) 
(Salden will nad, aber Zwiebel Hält fie zurüd.) 
Zwiebel. | 
Here Segerl, Fräulein Rofalie! Sie find auch in 
Frankfurt? Kennen Sie mi nicht mehr? Schaun’s mein 
Geſicht an, ich bin's, der Zwiebel, über den Sie fo oft 
geweint haben — . 
Salchen. 
So ? — jetzt muß id lachen. (Sie folgt in das Zimmer.) 
Zwiebel (allein). | 
Wer hätte fih den Ausgang vermuthet? Alfo Herr 
Sandmann auch eine Spighüberep? 2 — etwa gar eine Paſch⸗ 
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waare. Da muß ic borchen, da muß ich die Ohren fpigen, . 
vielleicht pad’ ich den Grobian noch. Mich hat er mir nichts 
dir nichts einen Buben geheißen! Kalamadunkel! das muß 
bezahlt werden! (Er geht ab.) 


Zehnte Scene 


Zimmer beym Commandanten. 


1 


Der Commandant. Hinter ihm der Actuar. 


{1 


Der Tommandant. . 

Entfloben find fie? Entflohen alfo? Wie Eonnten fie 
fiehben, wenn die Sache geheim geblieben wäre! Sprechen 
Sie kein Wort, Herr Actuar — mein Sohn hat mid hin- 
tergangen. Aber er fol fürchterlich dafür büßen. 

Actuar. 

Wer weiß, ob es noch Flucht iſt. Sie Eönnen nur auf 
ein Paar Tage in Familienangelegenbeiten verreift ſeyn — 
Der Commandant. | 

Warum kommt mein Sohn nicht felbft, mir das zu 
melden? Wo iſt er? Ich will fogieich meinen Adjutanten zu 
ihm ſchicken. Er fol mir ten Pflihtvergeflenen nicht mehr 
aus den Augen laffen. (Er geht heftig auf und ab.) 

Actuar. 

Was fol mit dem Bedienten bes Wiener Kaufmanns, 
Sandmann , gefchehen ? 

Der Commandant. 

Der Kerl ift unſchuldig, ich weiß von Allem. Ein Zus 
fall und feine nahmenlofe Dummheit haben biefen Men 
ſchen in Arreft gebracht. Der Ordnung wegen, Herr Ac— 
tuar, muß er jedoch vernommen werden. Laſſen Sie ihn 


’” 
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bieder kommen, und nehmen Sie feine Ausfage auf. Dann 
bringen Sie mir das Protokoll, ich will fehen, ob ıd ihn 
gleich entlaffen kann. (Ab.) 


FCilfte Scene 
Actuar klingelt. 


Ein Amtsdiener erſcheint. 


Actuar. 
Den Arreſtanten! 
(Amtsdiener ab.) 


Zwoͤlfte Scene 
Actuar. Amtsdiener. Wieſel. Ochs. 


Actuar. 
Ihr wartet vor der Thüre! (Ochs ab.) 
Wieſel (für fid)g 

Jetzt komm id fhon zum eriten Verhör. Lieber blauer 
Himmel, wenn's mid etwa doch hängen? nun, deßwegen 
bin ich nicht nad Frankfurt gereift. Das bätte ich mir zu 
Haufe felber thun koönnen, wenn ich mögen hätte! 

Actuar (bat indeß feine Papiere gemacht). 

Er ſteht vor Gericht, und wird Ausdkunft geben über 
die Fragen, die man ihm vorlegt. Er wird ermahnt, Her, 
deutlich und bündig zu antworten, und die Wahrheit zu 
reden, wenn er fi nicht ſelbſt unglücklich machen will. — 
Alfo: wie heißt er? | 

Wieſel. 
Ulerich, Sebaſtian, Felix, Longinus Wieſel — 
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4 ctuar. 

Longinus? 
J Wieſel. 

Ich ſollte freylich Kurzginus heißen weil ich klein bin, 
aber wie id) tauft worden bin, bat 'nrein Water nicht ge: 
wußt, wie groß ich ausfall. 


Actuar. — 
Das gebörs nicht hiehet. rn 
MWiefel. _ 
Ich fag halt Alles was id) weiß. 
Actuar. | 
Geboren ?. 
| Wieſel. 
Ja. 
Actuar. 
Geboren ? | 
—Wieſel. 
Ja. 
| a etuar. 
Nun ja freylich iſt er geboren, aber wo ‚geboren ! ı 
Wiefel | 


Im Lebzelter-Haus. 
Actuar. 

Was das für Antworten find! Sey ernur nicht fe 

dumm! Wir ſind hier in Frankfurt; wo iſt er geboren } 
Wieſel. 

Ey ja ſo! In Wien, in der G' Rättengaffe ’ Vorſladts⸗ 
Grund Laimgrube, bey Adam und Eva im Lebzelterhaus — 
zu ebener Erde zwey Staffeln hinauf, in meinem Vater 
ſeiner Stiefelkammer. 

Actuar (ſchuͤttelt den Kopf und chreibth⸗ 

Ar! 
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Wieſel. 


Nein, jung. 
Actuar. 

Wie alt? 
Wieſel. 


Ein und eig Sabre, und ae in das zwey und 
dreyhigſte. 


Actua r. 
Wer war ſein Vater? 
Wieſel. 
Mein Vater war Milchweib auf der Sqhoitenbaſteh. 
Actuar. 
Mas ? 
Wieſel. 


Ja. Mein Vater war Milhweib. Denn da meine Mut: 
ter immer an den Krämpfungen gelitten bat, fo ift mein 
Vater bey dem Stand geſeſſen. - 

Actuar. 
Er iſt ein Eſel! 
| Wiefel. ie 

Er ift fhon todt. 

Actuar.- 

Mas ift er? , 

Wiefel. 
Manchmal Speckknödel, auch rumpenſtrudel und ein’ 
Sterz — 
Actuar. 
Eſel! ich frage nicht, was er ißt, ſondern was er iſt; 
welchen Stand er begleitet 1 
Wieſel. 
Ah fo. Ew. Gnaden müffen deutſch reden; ich bin ein 
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gelernter Briefträger, weil mir aber das Brot zu tubig war, 
fo bin ich Herr für mid) geblieben, und bin ein Bedienter worden. 
Actuar. 
Ledig! verheirathet? 
Wieſel. 

Ein Wittiber. Meine Braut iſt mir durchgegangen, 
und befindet ſich gegenwärtig in Frankfurt, wo fie denjeni— 
gen geheirathet hat, der dasjenige, wegen dem Durchge⸗ 
hen gethan hat. 

Actua r (will ſich ärgern, lacht jedoch). 


Sag' er mir, hat er denn ſtudiert auf dieſe Dumm 
beiten ? | 


" Wieſel. 
Ich kann kein Wort lateiniſch. 
| Actuar. ' 
Wie geſchah ed, daß er arretirt wurde? 
Wiefel. 


Das weiß ich nicht. Sch glaub’, Ew. Gnaden werden 
es am beften wiffen, und follten mich wegen dieſem lieber 
nicht fragen. 

Actuar. 
Antworte er hier! Wie geſchah es, daß er arretirt wurde? 
Wieſel. 

Nun, ein ſo ſchlechter Kerl, der in allen Steckbriefen 
beſchrieben iſt, und den ich als ein Fremder nicht kennt 
hab’ — bat mir meinen Rod abgelockt, und hat mir dieſen 
dafür hinauf difputirt. Gleich darauf ıft ein Herr gekommen, 
und hat mich für einen Spiebuben angefehen, und ic hab’ 
glaubt, ich ſeh' wem Rechtſchaffenen gleich — 

Actuar. 

Der Fremde iſt ſogleich fort? 
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Wieſel. 

O Gott, was wollte ein Fiſch im Waſſer, ein Vogel 
in der Luft, oder der Rauch im Feuer ſeyn! Ich hab' ihm 
noch nachgeruft, aber er hat weder geſehen noch gebärt. 

Actuar. 

Er wird jetzt ben Rock befpreiben, den der Fremde ge⸗ 

gen dieſen umgetauſcht hat. 
Wieſel. 

Meinen Livrée⸗Rock? O den kenn' ich ſehr gut. Er war 

ſchon mit mir weit und breit. | 
Actuar. 

Kann er das zu Papier geben, Ich will es ſchnell auf⸗ 
nehmen. 

Wieſel. 

Em. Gnaden können alles ſo nachſchreiben, wie ich 's 
fag; es ift die reine Wahrheit. (Gm dietirenden Ton) Livıder 
Caput⸗Rocks⸗Beſchreibung: Derfelbe war ein Gehrock, jedoch 
habicy ihn auch beym Fahren angehabt. Er hatte einen guten 
Charakter, Kragel und Auffchläge von ziegelrother Farbe. 
Die audwendige Farbe war hechtengrau, fenfibraun, bley⸗ 
fliftenfarb , Earpfengelb unter einander. gemelirt, auf der 
linken Bruft war eine Salatftaude — nein das HHhl von 
eıner Salatſtaude, die mir einmahl darauf liegen geblieben _ 
ift. Die Taſchen waren Pfenninggut, aber ihhab dach ein: 
mahl ein Guldenzertel daraus verloren, und in den rechten ' 
Ärmel hatt’ ich ein Schattenſpiel geben koͤnnen, weil er ſehr 
durchfichtig war., Er war in Wien unter den Tuchlauben, in 
der Safimırfabrit geboren; der Schneitermeifter Bomann | 
bat ihn zum Menſchen, eigentlich für einen Menſchen aes 
macht, und mein Herr bat das Kojtigeld bezahle. — Auch 
war er — (will weiter reden). ‘ 

D. Reifen. Paris. Ä 6- 


RR; 
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4 ctuar {falle ſhnel ein). 

Halt Er's Maul. daß ih aus dent Unfinn mic) berand 
winde — (fchreibt und fpricht) auf ver linken Bruftfeite ei« 
nen oͤblfleck, und der rechte Armel ſchadhaft (ſteht auf), 
da unterſchreib Er dieß, wenn Er ſchreiben kann, ſonſt mach 
er drey Kreuze. ’ 

wi iefel. 
Ich kann ſchreiben und drey Kreuzeln machen (er ſchreibt). 
Actuar (nimmt die Ausſage und geht). 

Und nun bleibt er bier, bis ich wieder Eomme, unb 
macht keinen Verſuch zum Entkommen; draußen fteht bie 
Wache, fonft laß ich ihm heute noch hängen (ab ins Gabinet). 


Drepzehnte Scene. 


Wieſel allein (erfchrickt heftig). 


Hängen? Heute noch hängen 3 Alfo fol ih doch noch 
gehängt werden. Das wäre ja entfeglich; ich hab doch nichts 


‚ gethan. Aber mir gefhieht regt, ich hab es gelefen von den 


Amerikanern in Frankfurt, die Eeinen Spaß verftehen, und 
die Leute gleich abfrageln wie eine Taube, wenn man nur 
Miau fagt. Warum bin id in den verwünſchien Welttheil 
greiſt. Jetzt hab ich 's! Heute noch hängen? Alſo mor: 
gen wäre eigentlich der Tag. Vorſicht ſchadet nicht, das 


ſchreib ich meinem Cameraden. Papier iſt da, Tinte auch — 


allein bin ich, bekomm ich Pardon, ſo iſt es mir lieber. 
„Lieber Camerad! herzensguter Gregorl“ Abzugeben auf dem 
Michelbairiſchen Grand neben dem großen Haus, wo die 
Obſtlerinn ſitzt. (Er ſchickt ſich zum Schreiben an.) 
| Lieber Camerad , berzensguter Öregorl! 
Seftern alfo, eigentlicy morgen (aber ich fchreibe ihn vor⸗ 
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hinein) bin ih glücklich gehängt warden. Ih wurde mit eis 
nem anderen verwecfelt, und diefer wird fih ärgern, daß er 
fo angeſchmiert it, wenn man ihms fagen wird. Es war ein 
ſehr fhöner Tag. Die Witterung war diefem Unternehmen 
günstig. Es gab fehr viele Leute zu Buße — auch waren 
Pferde und Hunde zufehen. Ic hing dregviertel Stund — 
da ward id abgenommen und unfhuldig erklärt, Man bach 
mi um Vergebung, allein ed war war fhon zu fpat. Ich 
ſtarb fehr refolut. "Der Hals chat mir etwas weh. Demuns 
geachtet machte ih Eeinen Maungeger. Wir fehen, und wies 
der. Neues weiß ich dir nichts zu fpreiben. Sch Eomme wes 
nig aus. Leb wohl, und ſchreib mir bald. 
Dein "Tamerad, 
Ulerid Wieſel. 

(Man hort jemand kommen. Er erſchrickt, ſpringt aufund vers - 

birgt das Papier ängſtlich.) 


Vierzehnte Scene. 


Der Commandant. Der Acıuar. Sandmann. 
Wieſel. J 


Der Commandant. 

Er iſt frey; bier iſt ſein Herr, dem darf er ſogleich 
folgen. Im Vorhauſe finder er eine neue Livrée, die fein 
Herr mitgebracht hat — die zieht Er an, und biefer No 
bleibr bier. 

Miefel (madht einen Sprung). 

Grey bin ich? Alfo werd ich nicht aufgehängt? — O9 
mein Gott, das iſt gut. Ja, ja, das verdank ih Ahnen, 
Ihnen gnüdiger Herr (aufden Sommandanten). Und Ihnen Er- 
cellenz, warn ich reiht fag. — Nu ja, id bin ja unſchul⸗ 
dig, hängen Sie den anderen, wenn fie ihn Eriegen. 

* 
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Der Commandank 

. Seh Er jekt. (Zu Sandmann) Mein Herr, ed war mir 
ein Vergnügen, Ihre Bekanntihaft gemacht zu haben, und 
es freut mich, daß ich Ihnen dienen konnte. Sch babe es 
Shnen fon gefagt, ich [habe die Wiener, und wo id Sie 
wieder verbinden Eann, Eommen Sie nur, befeblen Sie 
nur (geht, und verbeugt fi bey der Thüre noch einmahl). 

Sandmann (erwiedert die Artigkeit). 

Tauſend Dank für Ew. Ercellen; große Güte. 

Actuar (will abgehen). 

Sogleich will ih die Wache und ben Gefangenwärter 
benachrichtigen. 
Wiefel (eilig und geheimnißvoll dem Sandınann ins Ohr). 

Haben Sie kein Guldenzettel oder ein paar Zwanziger. 
Sie Herr von (zum Actuar). Warten Cie nody ein wenig. 

S andmann (fledt ihm Geld zu). 
Wieſel. 

Ew. Gnaden ich bitt! Sie haben viele Mühe mit mir 
gehabt — da haben Sie auf ein Glas Wein. 

Actuar (ſchlägt ihm das Geld aus der Hand). 

Dumrian! Jetzt geh er, oder ich laß ihn noch einmahl 
feſtſetzen (ab). 

| Sandmann. 

Aber Wiefel, was fällt ihm denn ein? 

U Wieſel. 

Umſonſt iſt ja der Zod: (hebt die Goldſtücke auf). Sn 
Wien muß man für alles bezahlen, ih hab's gut gememt. 
(Sie wollen gehen.) ' 


‘ 
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Sünfzehnte Scene 
Ochs. Vorige 


Wiefel. 

Jetzt iſt der auch da! (für ſich) Jetzt werd ich grob ſeyn. 
(Eaut) Nu was will er noch? Ochs oder Ochſenkopf, wie er 
Heißt. (Zu Sandmann) Em. Gnaden, diefer Elephant mit 
dem Löwengefiht war mein ©efangenwärter, nu der war 
weiter nicht grob. (Laut) Was will Er? 

Ochs. 

Es iſt fo üͤblich, wenn ein Arreſtant frey wird, daß er 

dem Gefangenwärter ein kleines Andenken gibt. 
Wieſel. 

Ein Andenken? Ja, wenn ich wieder komm. Weiß der 
Herr, wie man zu die Wegkehrerbuben in Wien ſagt! wenn ich 
zurück geb — aber (er lacht kindiſch) ich geh nicht mehr zurück. 

Sandmann. 
Hier, Herr, iſt etwas für ſeine Mühe (er übergibt ihm 
Beld). 
MWief el (nimmt es feinem Heren aus der Haud, und ſteckt 
es ein). 
A beyleib Ihro Gnaden. 
Ochs (wild). 
Herr „wo haben Sie das gelernt ! 
Wieſel (lacht ihn ſchelmiſch aus). 

Von Ihm, mein lieber Ochs, bey der Weinlection hab 
ich das profitirt. Ich hab wollen trinken, und Er hat mir die 
Flaſche gemauft (lacht derb). Wie gefallt Ihm das? Entſchä⸗ 
digung muß ſeyn (winkt feinen Herren zu gehen). Gehorſamer 
Diener Herr von Ochs; nur nicht ſcheu werben. 

(Sie gehen ab. Ochs geht mit wilden Gebrumme bintendrein.) 
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Sechszehnte Stene 
Der Tommandant. Der Graf. 


Der Commandant. 


Tas wußte ich, darauf hätte ich ſchwören wollen! dod- 
nichts Fann dich retten, ald die augenblickliche Anzeige , w o⸗ 
bin fie fih gewendet haben ‚wo fie verborgen find. Mein 
Nahme iſt verungtimpft. Meine Ehre wird von giftigen 
Zungen gelüftert werden , und dieß Alles wegen dir — wer. 
gen dir, bu pflichtvergeflener,, treulofer Menſch! 


Der Graf. 


Aber die fehrediihe Empfindung, ein Unrecht begans 
gen zu haben, ließ mich ja nicht länger ſchweigen. Sie fa- 
ben mich kaum, und ich geftand Ihnen Altes — kann dieß 
mein Vergehen nicht mindern ? .Sie blieben in der Stadt; 
nur 24 Stunden wollteich gewinnen, um Limmers Verhafs 
tung burchzufeßen, dann glaubte ich "Alles geſchlichtet. Bar 
ter, um Gottes willen handeln Sie nicht zu voreilig. Ers 
Tauben Sie mir jeßt noch die Verhaftung der Unglücklichen 
vorzunehmen; ich will fie mit aller Strenge vollziehen — 
und wenn mir meine Slementine ſtirbt, fo fo IpreCpre 
doch leben. 

Commandant. 

Ich will dieß annehmen , und mid) von allem ſelbſt übers 
zeugen. Ich folge dir unerkannt mit in das Afpl deiner Ge⸗ 
fangenen. Wenn aber dort nicht alled fo vorgeht, wie es 
Pig und Dienft fordern, dann wehe deinem Leichtſinn. 

(Sie gehen beyde ab.) 


Siebenzeh'nte Scene 
(Zimmer bey Strunf.) 


Sandmann. Wieſel. Strunt. Zwiebel. Sal 
Ye n. Wieſel in einer neuen Lipree. Siwiebeli in feiner gemöhns 
lichen Kleidung. 


. Sandmann (mit einem Brief in der Hand)._ 

Gegen dem, daß Sie mir mit Ihrer Ehre und Ihrem 
Gewiſſen die Unglücklichen ſchützen — ſehe ich Ihnen bie 
Schuld zur Hälfte nad). Aber Eeine. Gaunerſtreiche mehr! 
ar ein paar Tagen verlaſſen meine Freundinnen Ihr Haus. 


nen fogleid meine Reif weiter fortſetzen. Heute * 
— hier iſt Geld — bereiten Sie mir ein frugales Mahl — 
ſchicken Sie nur in den Gaͤſthof, und ſagen Sie, daß mir 
hier das Locale lieber ſey. Der Wirth und feine Grau, mei: 
ne Landsleute, find freundlich eingeladen. 

tn 8wiebel.“ 

Das ift eine Commiffien füränih. Geben Sie nur das 
Geld der, Kalamadunkel! es ſoll aufgehaut werden u 

Sandmann. 


Sie ordnen gefällig Ihr großes Zimmer drüben. 
| S trun k. 
Zuerſt meinen Dank — für Ihre Güte, und dann ame 
Werk (a6). 
Sandmann. . 
Die Wiefel, weißt!, was bu J an beit- Ca 
komm mit mir (ab). | 
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Achtzehnte Scene 
 Galgen. Wieſel. 


Sa i chen. 
Gleich Vaterchen. Noch ein wenig will id plaudern, 
mit meinem guten Wieſel. Laß er ſich doch betrachten, ift 


Er's denn auch? 
Wieſel. 


Ja, ſheun Sie mich noch einmahl an, Fraͤulein Sal⸗ 
chen, ſchaun Sie mich recht an; betrachten Sie mich recht, 


u) Sing, und ih bin völlig froh, daß ich’s bin. — Ya das 


Lied Iſt recht brav. | „Wer niemahls eingefperit gewefen iſt, 


der ift fein braver Mann,” jegt kenn ich. die Welt, jetzt weiß 


ih, wo bie Welt mit Bretern verfchlagen ift, jeßt weiß ich, 


"was das heißt, auf dem Tod figen; jeßt weiß ih, was 


das beißt, „völlig wie neu geboren feyn ,” und. eine neue 
Lioree hab ich ja au, alfo der Leib und bie Seel ſind friſch 
renovirt. 


Salchen. * 
Ich bab ihn recht bedauert, lieber zit, 
Wieſel. 


Es ift kein Spaß geweſen. Gleich wie ich im armen 
Sünder-Monathzimmer angekommen bin, hat der Gefan⸗ 
genwarter ein dickes Buch gebracht. Hören Sie, in dem Buch 
waren wenigfiend 1000 unterſchiedliche Geſichter, und bie 

dahmen gehen nad dem Alphabet. Mir ift ein umgekehrtes 
lateiniſches rg zugeſtanden — ich nimm den Buchſtaben in 
die Hand, und ſeh einen Galgen! Fräulein Roſalia, ſo 
was gruſelt. — Endlich iſt aber doch meine Unſchuld an den 
Tag gekommen, und ſie haben ſich eine Gnade daraus ge⸗ 
macht, daß ich gegangen bin. | 
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Salchen (foppt ihn). 
Ey! Er wird fon i im Verhör recht Hug geantwortet 
baben. 
Wiefel (prahlt). 
Nu, mi hätt’ ein Menſch Hören follen, wie ich Ihe 
nen die Meinung gefagt bab. 
Salben. 
Wären denn ihrer viele ? 
\ Wieſel. 

Ein ganzes Kriegsgericht. Sechs und dreyßig Menſchen 
und ein Knopf, das war der Gefangenwarter. (Prahlt und 
lügt) Und alleweil hab'n ſie mich fangen wollen. Alle Au⸗ 
genblick dab ich eine Frag gehabt, die ausgegeben bat. Aber 
ic mie meine Pfiff drunter hinein, und zufamm geteufelt 
hab ich's, daf fie vor Bewunderung laden mußten. — Sie 
können ſich [hen denken, daß meine Reden ausgegeben bas 
ben, weil mich der. eine g fragt bat, ob ih gſtudirt kin. 

. Sal hen. 
Die singt benn min 
Wie fe l. 
Es war. neh' dran. Sechs und dreyßig Stimmen. war 
ven für den Tod, und nur eine fürs Leben. - Ä 


Salden. 


l 


1 


Die welche denn ? 

| Wiefel (kalt). 

Die meinige. — Ich hab fie alle überfchrieen. Endlich 
iſt einer gekommen, und hat geſagt: der Mann hat eine ſehr 
ſchone Stimm, er ſey frey! 

Salchen. 
eist & mic) nicht an. 
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Bier el: '. 
"Mein, vas 'iſt fo wahr, als daß ih heut auße einer 
Suppen nody nichts gegeffen hab. 
| Saldjien (theifnehmend). Ä 
Noch nichts— gegeſſen hat Ert 
"MWiefel: : 
Mein Wein und mein Bratel, And no Arseante 


beym Öefangenwarter. 
Salchen. 


Ey! da muß ich gleich für ihn ſorgen; Su armer, 
armer Üiefel! (geht ab.). Dr | 
RNeungehnte Siene 
Wieſel allein. 

Das braucht einmahl nichts. Das iſt ein gutes Geſcho— 
pferl. Ich weiß aber, wo der Antheil herkommt. Sie iſt 
verliebt in mich. Bſt! Nichts ausplaudern! Darum geh ich 
ja mit nach Paris. — Curioſes Haus da — lauter Winkel⸗ 
werk! da Eönnte man recht Verſteckerln ſpielen; und die Aus- 
ſicht i in eine öde Gaſſe, gerade fo wie im Blutgaſſel in Wien. 
(St ' ſieht sum Fenſter hinaus). Da kömmt miine Liſel. Die 
bringt die Freud' her. Ihr Mann geht auch hintendrein — 
da will ich mich ein Biſſel zurück ziehen, und hören, ob 
Sie von mir reden (er verbirgt ſich hinter eine Couliſſe). 


Zwanzigſte Scene. 


Der Unbekannte ſchleicht hervor. 

Es iſt nicht mehr geheuer in dieſem Hauſe, es wird all⸗ 

gemach lebendiger. Der Abend bricht hetan — dent fort über 
alle Berge — aber wohin ? 
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Wieſel (gudt hervor). 
Was der Zaufend, da redt meine Livrée! 
Unbefannter. 


Über die Sintere T Treppe hinunter; in der Heinen Kü⸗ 
he mach' ich mir das Geſicht ſchwarz, ziehe den Rock verkehrte 


an,. nehme einen hinkenden Gang an, und entwiſche. 
Wieſel. 
Das iſt der Spitzbub, wegen dem man mich einger 


führe dar! 
Unbekannter. 
Horh, ih höre jemand kommen. Sort, die Mauern 
haben Ohren (er will davon). 
.. Biefel (padt ihn). 
Und bie Leut haben Hände! halt Spitzbube — keinen 


Schritt ‚von der Stelle, oder ih mad ein Spectakel, daß 


ganz Wien, nein, ih will fügen, ganz Srankfurt zus 
ſammen laufen ſoll. 
Unbekannter. 
Um des Himmelswillen! Freund, laß er mich los! 
Wieſel. 
Was Freund! wer iſt fein Freund, er iſt ein feindli⸗ 
cher Freund, ein ſchlechter guter Freund. Hülfe! Hülfe! ich 


hab einen Dieb gefangen. Herbeyo! Herbeyino! Herbeyo! 


Sin und zwanzigſte Scene 
Dodre. Lifel. Vorige 


Do»re, Lifel (eilig). 
Was its ‚ wad gibts ? was geht bier vor? 
» MWiefel. 
Den Spigbusen hab ich , dem ich gleichſehen ſoll. Heiftat 
haltet! Er will auf und davon. 
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 Dovre 
Ad, der faubre Secretär: 
Life . 
Wieſel, fünfzig Ducaten ftehn auf ihm! 
Wiefel. 
Das ift mir alles Eins. Ergehört einmahlmein. Bein 
Buckel ift meine Livree. Nur gleich feft. Es ift Eeine Zeit 
. zu verlieren (fie ziehen ihn fort). Einen folhen Spitzbuben 
„. kriegt man nicht alle Tage. (Alle ab.) . 


Zwey und swangigfie Scene 
(Großes Zimmer, elegant beleuchtet. Feſtlich arrangirt.) 


Sandmann. Salchen. Die Baroninn Ornau. 
| Clementine | 


Gondmann. 
Beruhigen Sie fi, jetzt iſt Feine Gefahr mehr. Ich 
- weiß nun Ihre ganze Leidensgeſchiche. 
Baroninn (verhüllt ſich das Geſicht). 

Ach Gott, ſo viele Leiden auf einmahl, und ſo viele 
unverſchuldete Leiden, das iſt hart! das iſt mehr als ein 
Menſch ertragen kann. Mein Mann iſt eines Verbrechens 
angeklagt, das fein treuloſer &ecretär verübte, der feine 
Unterſchrift nachahmte, und ſein Siegel mißbrauchte, er 
ſchmachtet im Kerker, und auch wir ſollen Mitſchuldige ſeyn. 

Clementine. 

Faſſung! Faſſung! liebe Mutter. Es wird Licht werden 
in der Nacht unſeres Unglücks. Wer theilnehinende,, füh⸗ 
lende Herzen gefunden hat, der hat nicht? Aues verloren. 
Gott wird uns nicht verlaſſen! 
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Barpninn. 
Ach meine Toter! 
Elementine. 
Und wenn ed zum Außerſten kommt! Mir wollen un- 
fern ftilen Frieden im Herzen bewahren. Wir wollen dem 
Zorn des Ungewitters Eräftig entgegen ſtehen, und die Welt 
wird heller ſehen, ift unfere Sonne nur erft aufgegangen. 
Baroninn. 
D meine Tochter, unſere Sonne wird nicht mehr 
ſcheinen. 


Drep und zwanzigſte Scene. 


Der Graf, hinter ihm die Wache, im Gefolge des 
Grafen der Commandant, verkleidet in einfachem Oper⸗ 
rock mit rundem Hut. 


Graf (kalt und beſonnen). 

Beſetzt alle Ausgänge! Im Nahmen des Commandi—⸗ 
venden diefer Stadt — Baroninn Ornau und Fraͤulein Cle⸗ 
mentine Ornau ſind meine Gefangenen. 

Clementine. 
Was iſt das? 
Baroninn. 

Verräaätherey? 

Graf. 

Keine Verrätherep, ich wollte meine Pflicht verlegen — 
aber zur rechten Zeit kam ich noch zur Befinnung. Folgen : 
Sie mir Fran Baroninn, folgen Sie mir Elementine ohne 
Widerrebe, id müßte fonft Gewalt brauchen. 

Glementine. 
Sa, nun erkenn' ih dich, das war bereits dein frü⸗ 
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herer Han. Kommen Sie, Mutter, wir: folgen ihm ‚ das 
Ürgfte ift geſchehen; wir haben das Shrecklichſte erfahren — 
wir folgen. _ 
Salchen. | 

Um Gottes willen, halten Zie ein, Eein ſolches verflus 
hendes Mort, Heinrih ift unfhuldtig — wer weiß, wer 
feine Schritte fo leitete. 

GCommandant (tritt vor). 

So iſt es auch, mein Sohn muß feine Pflicht thun. 
Ich bin es, der ihn zu dieſem Schritte geißelte; ſein Herz 
weiß nichts davon — auch glauben Sie mir, Baroninn, 
das Meinige blutet nicht minder — doch es iſt ein grauen⸗ 
volles Muß. Jetzt befehle ich, daß Sie gehen, 

Baroninn (wankt). 
Gott, ſtaͤrke mid! 
Clementine. 
Mutter! Mutter! Faſſung! 


Vier und zwanzigſte Scene 


Wiefel. Dovre. Elifabeth. Der Unbekannte 


Wief et. 

Gott ſey Dank! da ift alles beyfammen ; ber Spitbu⸗ 
be iſt uns ſchon wieder ausgekommen geweſen, aber ich hab 
ihn gleich gehabt. Der Wirth hat ihn gefangt„ wie einen 
bohmiſchen Faſan. 

Commandant. 

Was ſeh ich? Limmer? 

Wieſel. 

Ja Excellenz, einen ſchlechten Kerl mit einen ehrlichen 
Rock. Meine Livrée Excellenz! 
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Baron inn (fchreyt Taut auf), 
Das iſt der Sgändlige, der alles Unheil uͤber uns ge⸗ 
bracht hat. 
u nbefannter. 
Ad Gnade! Gnade! Ich will gerne 67 Setennen. 
B aroninn. 
Sieh Unglücklicher, is eben follen wir keinetwegen ind 
Gefaͤngniß — 
Wiele l. | 
‚Und ich bin ſchon eingefperrt gewefen, wegen Seiner. 
Unbekannter. 

Ach lieber Himmel, Alle find ja unſchuldig, nur Gna— 

de! Gnade! ich will alles bekennen. 
Commandant. 

Fort mit ihm! keinen Augenblick Verzögerung, die 

Unſchuld leidet wegen ihm. Forrt, eilig fort. - 
(Der Unbekannte wird abgeführt.) 
Commandant.: 

Und Sie, Frau Baröninn , jegt feyen Sie ruhig. gebt 
bab ich fo viel Gewalt, Ihnen zu ſagen, daß nicht nur 
Ihre Freyheit, ſondern auch die Ihres Herrn Gemahls, 
meines Freundes, geſichert iſt. Der Commandant und 
General iſt ſeiner Pflicht entledigt — der Vater und Freund 
folgt feinem ſüßen Beruf. (Er nimmt Clementinens Hand, 
und legt fie in die Hand feines Eohnes.) Iſt 's fo recht ? In 
den Zagen der Sreude, wenn freund Ornau wieder frey 
athmet, feyern wirdie Hochzeit. — Fröhlider Abend jedem 
ebrlihen Herzen. Sch muß nun fort. (Er geht ab.) 
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Fünf und zwanzigſte Scene, 
Borige opne den Eommandanten. 


Clementine. 


Heinrich! 

—Gra f. 

Clementine! 
Liſel (in der einen Ede). 

Wieſel. 


Wieſel (in der andern Ecke). 

Liſel! 

Salchen (neben dem Grafen). 
Vaͤterchen! 

J Sandmann (neben ihr). 
Salchen. 
Baroninn (faltet die Hände und ſinkt in einen Stuhl)⸗ 

Es lebt doch ein guter Gott! 


Dovre | 
Das ift fhon was Altes! 


Sechs und zwanzigfte Scene 


Strunk Zwiebel. Vorige. 


Strunk 
Alles ift in Ordnung ! die Speifen find gerichtet, ‚der 
Mein ift da, die Mufilanten find vor der Thüre. 
Zwiebel. 
Der Poftwagen ift gepadt. Die Pferb wollten gar nicht 
mehr ſtehen, wie ich Ihnen gefagt babe, daß es nach Paris 
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geht. — Kelamadunket, da kommt chon der Tiſch mit den 


Speiſen. 
Es wird ein großer gedeckter Tiſch hereingetragen. Aufwaͤrter 
ſind geſchaͤftig. 
Sandmann. 
Hurtig, Plag genommen. Alle fpeifen an einem Ti⸗ 
ſche. Auch mein Wieſel. Er hat ſich heute gut ausgezeichnet. 
Der Graf (nimmt.ein Glas). | 
Alles, was wir heute Freundliches und Angenehmes 
erlebten, verdanken wir den Wienern in biefer Stadt. Ih⸗ 
nen, Herr Sandmann, Ihnen, ſchönes Salchen, dir, 
guter, ehrlicher Wieſel, dieſes Glas. Vivat! es gilt den 
Wienern. 
Alle. 
Vivat! 


Die Cortine fällt. 


D. Reife n. Paris, | 7 


| 


— 





Moderne Wirthſchaft 
| und . | 
Don Juans Streide 

Poſſe mit Gefang in zwey Yeten, 


7 von - 


Adolf Bäuerle, 





(Zum erſten Mahl unter dem Titel: „Der neue Don Ivan” zul 

Benefiz des Heren Walter im Theater an der Wien am a4 Det 

ber 1318, und fodann am 17. October 1821 zum Benefiz des Herrn 

Schuſt er im Seopoldflädter Theater unter obigem Titel zum erſten 
| Map aufgeführt.) 


Moderne Wirshfchafk, ee; 


\ 
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Perſonen. 





j 


Oeinrich Wilden, ein Pachterbſohn vom Lande, lebt von 


einer reichen Erbſchaft in der Stadt. 
Amalie, feine Braut. . 
bei 6. h ihre Schweſtern. E 
Schuß, ige Vater. | 
Longinus, Wildens Bruder. 
Horft, ein Negoziant. 
Carl, fein Sohn. u 
S chl eyer, Wildens Banshofmeiſter · 
Sophie, feine Tochter. 
Schleicher. 


Leopold, gBildens Diener. ww 


Roſine, eine Müllerstochter. 

Ein Wirth, | 

Ein Handlung -Eommid. 

Sin Aufmwärter im Gafthaufe. 

Domeftiten. Wachen. Muſikanten. Ballgaͤſte. Volk. 


* 











Erftter Act 


} Erſte Scene. 


Duyertüre aus der Oper: „Die Schmausmwaberl,” auch wird’ gleich 
Der erſte Chor, daraus producirt. Das Theater, welches ein Zims 
mer, nahe gi einem Tanzfaale vorftellt,, bleibt einige Augenblicke 
leer, während man das Getobe eines Juftigen Balles wahrnimmt.) 


Chor von Innen. 
1. 


a Märig nur fortgewalzt, - 
Bis in der Früh — 
Und mit der Hand geſchnalzt, 
Jubelt dazu! 
Mer heute feohfich iſt, 
Dem fchmedt der Wein —— 
Habt ihr euch fatt geküßt, 
Dann fchenkt euch ein! 


2. 
t 


Heißa! die Geige! fingt, 
Auch brummt der Baß — 





Wie daB zum Herzen bringt, 
Herrliher Spaß! 
Sept noch zum Tanz bereit, 
‘ Luſtig gedreht, 
Denkt daß die Lebenszeit { 
Eilig vergeht! 2 


Mad dem Chor flürzt Wilden auf die Bühne, hinter Hm 
Schuß und Amalie, bald darauf Longinus, Fanny, Schleicher, 
Carl, Horft, Friderike, mehrere Ballgäfte ꝛc. ꝛc. 


Schuß (zu Wilden). 

Aber Herr. Schwiegerfohn , bey diefem frohen Verlo— 
bungsfeſt gar nicht einen eänzigen Deutſchen! Yufmeine Eh⸗ 
re, ich koͤnnte recht böfe werden, wenn ich nicht fo gut wir! 

Wilden. 

Trinken, ſo viel Sie wollen, aber Tanzen un mir 
nich gut. 

Amalie. 

Nicht einmal mit der Braut zu tanzen, das sm ich 
übel nehmen. 
L onginns (tritt ein). 

Pfui Teufel, ſchäm dich Bruder, daß du davon lauft, 
daß du die ganze Gefellfhaft durch dein Betragen plantirft. 
‚Haft mid beynahe Über den Haufen g’rennt, und bat bir 
kein Menfd was gethan, 

| Wilden. 
Man foll mich niche zum Tanz. auffordern, ich bin kein 
| Frerind! davon. 
Lon ginus. Fi 

Jetzt geb lüg nicht; weift, wie'ft dich mit der Mühle 

nerstochter aufn Kirchtag dreht haft ? 





- Wilden (winkt ihm). 
Wirſt du - - | 
Schuß. 

Das bab ich mir ja gleich gedacht. Mein Sqhwiegerſohn 
nicht tanzen, indeß ich alles mitmache. Das waͤre ja gegen 
alle Ordnung. 

— Longinus. 

Das iſt wahr, die kurze Zeit, daß ich jetzt vom Land 
herein bin, hab ich alle Tag mein Tanz gemacht, und je - 
mehr ich. tanz’, je mehr komm ich in bie Übung. Mir ifts 
jetzt ſchon alles eins, ob ich auf vier Schritt ober auf ſechze tanz. 


‚ Sanny. 
Ja Sie bleiben auf alle Arten ſtecken. 
Longinus. 


Bitt um Verzeihung, Ste find mir halt ein Biſſel zu 
dick, und der Mufie Schleicher hat mich , fo oft ihm der Zact 
ausgegangen ift, allemal auf den Zuß treten, da müßt der 
Düport einhalten. Ab fonft (er lacht) fonft iſts nicht aus. 
Auf dem Kirchtag in’ — wie heißt denn der Ort gefchwind, 
wo mein Bruder mit der Wrüllerstochter tanzt hat — und 
wo's mich nausg’ worfen baben, o bören Sie, ba Sin ich 

gflogen. 

Wilden (Steht ihn wieder an). , 
Longinus (bemerkt es nicht). 

Da hab ich noch eine Stund forttanzt, wie bie Muſik 
fhon aus war. Und die Bauern ‚die haben ihren Spaß mit 
mie g'habt, die haben ſich grad aufg'lacht über mich, und 
weil ich fo groß bin, und fo Eirzengrad mid) umbreht hab, 
fo habens g’fagt, da tanzt der Kirchtagbaum — 


% 


Fanny. 
Nun da haben die Bauern wirklich ein gutes Gleigni 
gemacht (lacht). 
Longinus. u | 
Sa, meinen Sie! Soll id) Ihnen etwa auch einen Kiech⸗ 
tagbaum vorftelen? Möchten Sie fo an mir hinauffrarein, 
und ein Buffer! hohlen ? Lahen Sie nur Herr von Schuß, 
mit und zwey iſts richtig. Beym Menuett hat fie mein Ge: 
ftändniß .ongenommen , beym erſten Deutiden bat ſie's ers 
wiebert; beym nächſten Excuſſé müſſen wir ſchon Mann und 
Weib ſeyn. 
— Schuß. 


Brav, Muſie Longinus, ich ſchlag gleich ein. Der Herr 
Bruder thut ſchon etwas für Sie. Wenn Sie fo glücklich 
fpekuliven, wie er, fo Eann ih mein Mädel nicht befler an- 
bringen. Wenn Sie wollen, fo fegne ich Ihnen g'ſchwind. — 

Fanny. | 
Nein, nein, Papa, nit fo eilig. 
Schuß. 
Was du heute thun kannſt, verſchiebe nicht auf morgen. 
Longinus. 

Stab noch ein wenig. Ich bittet ſelbſt noch um einen 
Segen, aber noch weiß ich nicht, woran ich bin. Bekannt⸗ 
lich iſt mein Vermögen ſehr unbedeutend. Eine ſpinnſpeckene 
Uhr, eine Doſen vom Manheimer Gold, und ein ſilberner 
Zahnſtocher find meine ganzen Prätiofen, und 4 Leopoldi⸗ 
fiebzebner mein Caffaftand. Ich bin nichts ohne meinen Brus 
der, wenn er feine Hand von mir abzieht, fo iſts auch mit 
der Heirath nichts. 

Sduf. 
Aufricptigbeit ſchadt nie; alfo reden Sie jegt Herr 


1 
Sohn (zu Wilden) wie iſts, der Herr Bruber Sat die Farb 
nicht verläugnet — wollen Sie Adout zugeben , ober foll 
sch mit diefem Spiel Matſch werden ? 
Wilden. 

Heirathe, mein lieber Bruder, ich werde N redlich 

verſorgen. 
Longinus. 

Ich fan; in Ohnmacht! Fanny Braut — haltens mid ! 
(er küßt Amalien die Hand). Ich dank Bruder, ich dank 
Shwägerinn. Zube !-jegt bin ich ein g'machter Mann, jetzt 
hab ich eine Verſorgung und ein Weib dazu. 

Sſchu Br... f 

‚Bravo, Herr Sohn. Fanny jebt eaufſt die gleich Roß 

und Wagen ‚ jegt machſt gleich recht Aufſehen, fo habt's deſto 


mehr Credit. Da iſt mein Segen, jeßt trinken wir eing 


darauf. . 
W itdem. 
Ich bitte in den Saal zurück zu geben. Liebe Amalie, 
dir überlaß ich es, die Gaͤſte noch weiter zu unterhalten. 


Amalix«. 
Und du - — | 
- . Wilden. 
Ich gehe nur einen Augenblick, auf mein Zimmer. 
Amalie, 


Dieſes geheimnißvolle Zimmer .:... 
Wilden (flieht fib ernſt an). 
Sie haben Beine Bemerkungen zu machen. (laut} Fol⸗ 
gen Sie meiner Geliebten, ich komme glei nach, \ 
Amalie (fordert: die Gäfte nicht ohne ſichtbaren Kampf 
auf, iu fölgen, „Ale gehen Paar und Paarweile ab). 
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Longi nus. 

Bruder, nd e einen Kuß! Du follit hoch tauſendmahl 
höher als der Stephahsthurm leben, ich werde deine Güte 
in verbienen wiſſen. . . 

Wi d eh. | 

Geh nur. 

Longinus. 

Schau, jetzt reut's mich nicht, daß du aus dem ſimplen 
Landmann einen Chevalier g'macht haſt; du und deine brave 
Braut wollen mein Gluͤck — ich dank euch herzlich. Alſo 
heut noch Hochzeit — heute noch mein eigener Herr. Ich 
weiß nicht, ich werd völlig ſchwindlicht vor lauter Freud. Sch 
bitt Ihnen, liebe Braut, laſſen Ste mic anhalten, fonft 


u. fol ib um wie ein &tück Holz, und Sie koͤnnen ihren 


Bräutigam auf der Erde füchen. 
Fanny. 
Kommen‘ s nur, wenn Sie fih an mid anhalten; fale 
Ten’ nicht. Geyde ab.) 


Zmepte Scene 


Schi eide r iſt an der Seite indeß ftehen getiehen. 
Wilden (winft ihm). 
Wilden. 
Gaben € ie mit Sophien gefprochen ? kommt fie ! 
Schleicher. 

Der verwünſchte Carl Horſt iſt ihr nicht von der Seite 
zu bringen. Ich habe ihr jedoch weiß gemacht, daß Sie mit 
Carls Vater wegen ihrer Hochzeit fpreden wollten, „und: fie 
deßhalb erſt felbft vernehmen möchten. Das hat fie gelodt. 
Sie wird gleich hierher kommen. 





Bit b en. 

Heute muß ich fort. Sie ſtutzten zuvor, daß ich mir 
neuerdings eine Luft aufbürdete, und die Verforgung mei« 
ned Bruders übernahm; aber dieß fol den alten Wucherer 
Horſt erſt recht feſt machen, und mein Schwiegervater foll 
auch gedemüthiget werden, für die Frechheit, ſich für einen 
reihen Mann auszugeben. 

Schleicher. | . 

Haben Sie fih nom überzeugt? - 

‚Wilden. 

Senan. Rüge der Menſch mir ein großes Vermögen - 
vor, bloß um feine. Tochter ‚unter. die Haube zu bringen. 
Noch vor der Hochzeit melden fich ſeine Gläubiger bey mir. 
Ich ſoll feine Schulden zahlen, und wollte fein. Mädchen 
doch wählen, um mit ihrem Gelde die meinigen auszuglei⸗ 
hen. Doc die Rechnung ift ohne Wirth. gemacht. Ich fliehe 
und laffe den Betriegern das leere Nachſehen. 

Schleicher. 
Der alte Geitzhals, ber. Degeiant Horft, wird Augen 
machen. 
Wi id en. 
Die Menſchen handelten undankbar an mir, ich will 
es vergelten. Sie ſorgen heute noch für eine grobe Unters 
haltung ‚, gleichgültig für welche. 
Sichleicher. 

Eine Fahrt auf der Donau. Die Waſſer⸗Deligence ins 
Luſthaus findet Beyfall — wir wollen ein n Dugend Schiffe 
miethen. 

Wilden. 

Was Sie wollen, nur Auffehen, damit ih ohne bes 

merkt. zu werben fortlomme. 


yo 
Schlei PR er. 

Ich will Sie unausgeſetzt unterflügen, Ihren Lieb⸗ 
lingsgedanken anhaͤngen zu können. Die ganze Stadt liebt 
‚and bewundert Sie, Man nennt Sie ben Gott der. moder⸗ 
nen Zirkel; glücklich in den Unternehmungen, glücklich in 

der Liebe! Lebensfroh, gaſtfrey, großmürhig, jovial und 
kühn; kurz den neuen Don Juan. u 
Wilden 
Nennt mich die ganze Stadt fe} Victoria! fo will ich 
es feyn und bleiten — Sie find wein Factotum · 
Duett. u | 
Laßer uns ſchwören, froͤhlich zu leben, 
Heiter zu ſchwärmen, glücklich zu ſeyn — 
Auf das Verſoͤhnen | 
Zärtliher Schönen , 
Auf dieſes Bündniß 
Schlagen Sie ein! . 
Schleicher. 
Wie ſie auch heißen, 
Wie ſie ſich kleiden — 
Wo fie geboren — 
‚ Wilden (haftio). 
Ganz einerley ! 
—Iſt wo ein Mädden, 
In Dorf oder Städtchen 
Se fie von unferen Schlingen’ nicht frey. 
Beyde. 
Binat Die Mädchen! 
Spiget die Ohren, 
AFugend und Schöngelt — 
Sp heißt das Geſetz ⸗ 


⸗ 
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ar: Si nicht für Liebe und Treue verloren, u 
Müſſen ſich fangen | 
Im zärtlihen Reg! — 


Säleiger (ſchüttelt ihm die Hand und fiht ſich um). 
Sophie koͤmmt, Sie hält Wort. Ich will indeß es 
mad ftehen. (46). 


Dritte Scene 


L 


Sophie, Bilden. 


Wilden. 


Halten Sie endlih Wort. und kommen? 
Sopbie. 

Ich thue es ungern. Die Zudringlichkeiten, ih muß's 

Ihnen nur grad heraus ſagen, ich fürchte mic) vor Ihnen. 
Wilden. 

Bor mir! feh ich denn furchtbar aus? 

Sophie. \ 

Sie wollen Carls Vater beftimmen, daß er nid zur 
Frau nehmen dürfe? 

Wilden. 

Das will ih, und Shren Vater will ih in meinem 
Haufe glücklich machen, feinem Alter fo viele Freuden bereis 
ten‘, ald Sie nur immer al6 gute Tochter wanſchen koͤnnen. 

Sophie. 

Das iſt ſchoͤn. Wird es aber auch gefheben ? Bedenken 
Sie, der alte Horſt ift geitzig, er denkt nur an Reichthum 
und Vermögen. | 

Wilden. | 

Mir ‚wird er ſchon gehorchen, und wenn nicht — Gu⸗ 








- 
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traulich). Muß denn Carl Ihe Gatte werden , Eönnen Sie 
ohne ihn nicht glüclic, feyn ? Bedenken Sie, er iſt ein juns 
ger Menſch, feine Abſichten find vieleicht nur fo lange gut, 
bis ihm ein anderes Mäbchen vorkommt. Unter allen Mäns« 
nern der ganzen Welt bin nur ich allein treu, und det nur, 
die ich liebe.. 
Ä Sophie: 

Alfo ihrer Braut? _ ðFr 
Wilden. 

Ey bewahre, die heirathe ich nur — 

Sophie. 

Erlauben Sie, daß ich gehe. 

Wilden. 

Nein, nein, jetzt nicht, Sophie, mögen Sie es wif 
fen, daß ih Sie liebe, anbethe, und nie von Ihnen tafe 
fen kann. 

Duett. 
Wilden. 
Es kann Sie nicht betrüben, . 
Sie find mein höchſtes Süd; 
Sie fehen und Sie lieben, | 
Das war ein AHugenblid. 
| "Sophie. - - 
Zurück! id darfs nicht Hören, 
Nicht brechen Lieb und Treu — 
Sie dürfen mir nicht ſchwoͤren, 
Wir beyde find nicht frey. 
| Wilden. oo. 
Ich Bann fie nicht verlieren, 
Was auch. dagegen ſpricht; 
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O laſſen Sie fih rühren, . 

Und fliehen Sie mich nicht. 

(er will fie umarmen). 
Sophie (mindet ſich Int). 

Ich laß mich nicht umfaflen, 

Was hab ich denn getban? 

Ad , wenn Sie mic nicht laſſen, 

Sp rufich Hülfe an! 
(Sr ſucht fie mit Gewalt an fich zu reißen, und ihr einen Kuß 
zu rauben, Sie macht einen Tauten Schrep.) 


Vierte Scene 


Schleicher eilig. Schleyer. Carl gang erhigt, feine 
Slide zeigen, daß er Böfes ahndete. Das Duett geht Hier in 
ein Quintett über. 


Alle drey. 
Beym Teufel, was geht vor! 
Wilden. 
Sch wollt mit Liebchen ſpaßen, 
Und prüfte ihre Treu’, 
Sie ließ fih nicht umfaflen 
Um Hilfe war ihr Schrep. 
(Sehr galant). 
Sie war auch gut berathen, 
‚Denn eh’ noch was geſchah, 
So ftehn voll Heldenthaten 
Drey Ritter vor mir da. 
Sophie. 
Ich wills als Scherz betrachten, 
Doch nimmer ſolchen Scherz, 
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Sie müſſen Tugend achten . 
m zarten Mädchenherz. 
Und nun zum Feſte alle, 
Nichts ſtör' den frohen Sinn, 
Bergnügt nach frohem Balle 
Flieh'n unf're Stunden in. 
(Wilden begleitet feine Gäfte an die Tpüre..Sie gehen alle a6, 
bis aufihn und Schleicher). 
| Wilden. | 
WVerdammte Gefhichte! die Gans ziert ſich und ſchreyt. 
Schleicher. 

Rüden Sie mit Geſchenken heraus. Eine Hand voll 
Brillanten, die Dinger funkeln, daß fie wenigſtent v vor Er⸗ 
ſtaunen nicht mehr ſchreyt. 

Wilden. 
I kann das Mädchen nicht aufgeben. Sie iſt gar zu 
fhön. Sie müſſen fehen, Sophien in meinen Wagen zu 
bringen, es Eofte was es wolle. Den ‚Alten und den Liebhas 
ber will ich ſchon entfernen. 
Schlei 'Y er. 
Nehmen Sie alles auf ſich ?. 
Wilden, 
> Alles! und Gelb will ich nicht ſchonen, hab ich doch wie⸗ 
der hinlänglich genug. 
Schleicher. 

Ich reich ihr einen Schlaftrunk; dann ſtehr ich ſie 
aus ihrer Kammer, und niemand fol Ihrem. Stücke mehr 
binderlich feyn. Noch eins. Ein fataler Streich hat fich ereig⸗ 
net. Die chöne Müllerstochter von Heindorf ift qngekom⸗ 
men. Ihr gelang es, Ihre Wohnung zu erforſchen, ſie iſt 
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nun mit ihrer Mutter hier, um Sie an ihre Verſprechun⸗ 
gen zu erinnern. 
| j Wilden. | 

Sie weiß doch nicht, daß ich Bräutigam bin, war doch 

nicht etwa gar bey meiner Braut? | 

Schleiden. 

Ey bewahre! Noch hab ich fie zuruͤckgehalten, fie iſt 

oben im zweyten Stockwerke eingeſchloſſen. Sie will durchaus 

mit Ihnen fprechen. Ich ſagte, Sie feyen noch nicht aufges 
flanden. 


N 


Wilden. 
Sagen Sie ihr, ic) fey verreift. 
Schleicher. 
Ich werde mit der Alten reden, und ibr Ihr Verſpre⸗ 
Gent und Shre Briefe abEaufen. 
Wilden 
Ja, ja, nur daß id fie nicht mehr fehe ; auf den Au⸗ 
gen aus dem Sinn! Wenn mir alle Mädchen auf den Hals 
kümen , denen ic) ſchon das Heirathen verſprochen und Liebe 
geſchworen — dieſes große Haus wäre zu klein. 
Schleicher. 
Leider iſt das den Maͤdchen nicht anſtaͤndig. 
Wilden. 
gJa wohl. Eine Schöne gewinnen, nenn' ich keine Kunſt 
— aber ſie wieder mit Ehren verlieren — das iſt ein Mei⸗ 
ſterſtück, was tauſend Männer nicht vermögen! (Beyde la⸗ 
hend ab). 


ı6 | 
Fünfte Scene. 

Garten. 

Sanny. Longinus. 
Fanny (ſchmiegt ſich an feinen Arm, und hüpft leicht mit 
ihm herein). 

Das iſt mein Lieblingsplatz. Sehen's, das iſt miein 
Seufzerplatzel, da habe ich Poſto gefaßt. Hier hab ich oft 
fie Sie geſeufzt — "das Eönnen Sie mir glauben.  - 

Longinus. 

Ey ja, das glaub ich ſchon, völlig der Wind gebt vor 
lauter Seufzer. 

Sanıy. 

O Sie, lieber Mann, was Sie für gute Einfälle has 
ben! Nu jegt laſſen's mit Ihnen reden. Ich muß Ihnen aus 
dem Liebes Katechismus. ein wenig aushohlen. Was willen 
Sie denn vom Cupido , vonder Venus, von Gott Hymnus, 
und wie die verliebten Götter alle heißen ? 

| . Ronginus.- 

O Über den Punct weiß ich fehr viel. Die Götter hab 
ih aufdem Land in unfers Herrn Schloßverwalter feinen 
Garten alle perfonfich Eennen gelernt. Ich babe die Ehre ges 
habt, alle Tage in ihrer fteinernen Geſellſchaft zu ſeyn. — 
Sogar in die Baffin bin ich einmahl hineingefallen, bloß 
weil ih den Neptun, der auf dem Springbrunn fißt , hab 

‚wollen recht in der Nähe Eennen lernen. Fragen Sie mid) um 
was Sie wöllen: Die Gottheiten hab ich genau ſtudiert. 
Wenn Sie ſonſt kein anderes Examen mit mir vornehmen, 
ſo krieg ich gewiß ein Prämium bey der Prüfung. 


Fanny. 
Was wiſſen Sie denn vom Amor? 
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Conginus., 

Dom Amor ? Das ift ein Heiner Gaſſenbub mit blon— 
den Haaren, der nie ohne Pfeil ſpatzieren geht, und aus 
lauter Muthwillen die Herzen anſpießt. 

Fanny. | 
Hat er Ihr Herz auch ſchon geſpießt 
Longinus. 
Jetzt gehen's Sie Bosheit! Wie wäre ich denn fonft 


in Ihnen fo verliebt, daß's völlig ein Schand ift, wenn der 


Feine Bub nicht fein Spiel mit mir g'habt hätte. 
Fanny. 

Was iſt denn die Venus? 

Longinus. 

Die Venus iſt die Goͤttinn der Lieb. Sie fi eht Ihnen 
auf ein Haar gleich: Auch fo mollet und kugelrund, und ab 
kurat ſo anfettlet und mit ſolchen feurigen Augen. Einige 
ſagen, die Venus ſey eine Zuckerbackerstochter g'weſen, 
verkauft füße Buſſerln, und handelt mit Herzen. Andere ſa⸗ 


gen ‚ fie wär eine Effigmaderifhe — weil's fo viele Bitter⸗ 


keiten ins Leben miſcht. 
Fanmy. | 
Das haben Bie sewiß wo geleſen ?. 
Longiͤnus. 
In Ibren Augen. Sehne; ſchauns mich nicht fo an! 
Fanny. 
Shite! das möffen Sie aus einem Bude haben. 
Longinuß. 
Nein, nur vom Hörsnfagen. 
Sanıy. 
Jetzt kommts auf den Hymen. Was ifts benn 
mit dem ! - | | 
Moderne Wiethſchaft. 1 


x 2 
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da iſt der ewige Frieden. 


8 
Longinus. 

Hymen iſt der Gott der Ehe, und iſt ber langweiligſte 
aus allen. Der hat eine Fackel, ich glaub die Zwietracht hats 
ihm geliehen, und einen Kranz hat er, womit alle gekrönt 
werden, die heirathen. 
Fanny. I I 
Von was iſt denn der Kranz? 

Longinus. 
Einige fagen von Blumen , andere von Blättern, einige 


"meinen von Dornen, und ein paar Boshafte von Hörndl. 


Ich weiß nit, was Sie mir für einen auffegen werden. 
Fanny. 

Nur nicht anzüglih ! Genug, in ber verließten Mytho⸗ 
logie will ich Ihnen Beyfall geben; aber hören Sie, was 
antworten Sie mir denn auf die Frag, wie man eine Frau 
behandeln jo ? J 

8% n9 inus. 
O je, das weiß ich auch! Gleich nach der Hochzeit ver⸗ 
reiſen und erſt wieder zurückkommen, wenn ſie ſterben will; 


Fanny. 
Wenn aber der Mann eher ſtirbt? 
“ Longinus. 
Da iſt die ewige Ruh, da iſts noch beſſer. 
Fanny. 
Hinſi chtlich des Geldes, des Putzes, des Aufwandes 
werden wir doch auch einverſtanden ſeyn? 
Longinus. 
Der Frau alles, dem Mann nichts. 
Fanny. 
Ja Ihnen muß man heitathen/ ich ſeh is beb einen 


— 
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Terno g'macht. (Sie fällt ihm um ˖ den Hals). Verfaffen Sie 
fih auf mid, wir werden eine gute Ehe führen. Echaun’s, 
ich bin auch keine Verſchwenderinn; ich verlang mir nur zwey 
Hemder, aber 6 Shwald, und alle Wochen neue Federn. 
Sie dürfen mir zü ‚Lieb Fein Buch Faufen, kein Journal 
halten, wenn ih nur Schmink genug bad; auch follen Sie 
mich nicht auf Promenaden und Spabiergänge führen, da 
vertändelt man oft Beit und Gelb, nur eine Squipage, und 
fo werde id) doch überall hinkommen. '- 
CLonginus. 

O wir werden wie die Engeln leben, wenn auch mein 
Bruder ewig die Hand im Bad haben muß, wir maden 
uns nichts daraus. Aufhauen muß man in der Stadt, fo iſt 
es der Brauch. 

Fanny. 

Kinderep ! Wenn auch Ihr Herr Bruder nicht iſt, den 
Anfang haben wir auf jeden Kal gemacht. Merken Sie fi, 
wer bey ber. heutigen Zeit nur einmal in die Schab kommt, 
der lebt gleich auf einem großen Fuß, wenn ang! die aufs 
binunterhängen. 


Schfe Scene 
Schuß. Vorige. 


Schuß. 

Kinder, wie ſtehts? Habts euch ſchon ganz explizirt, 
habts euern Lebensplan ſchon feſtgeſetzt? wo euch ein Rath 
fehlt, kommts zu mir; ich bin ein alter Praktikus, und gib 
gern meinen Senft dazu 

Tonginus, 

Sragen Sie die Fräule Tochter, was ich mich hab 
verlauten laſſen; aus ihrem Herzen hab ich vollig g'redt. 

| | x 
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Fanny. 
Ja Papa, da kriegen Sie einen Schwiegerſohn, als 
wenn Cie ihn ang’friemt hatten. , 
Schuß. 


j Du fagft es — ich ſeh fein. werthes ‚Exterieur, und ich 
will nicht zweifeln. Ey ja, ich habs immer voraus geſagt, 
für meine Fanny iſt mir nicht bang, wenn auch der Herbſt 
ihrer Jugend angeſtochen kommt. Sie reißt noch einen aus 
der Verlegenheit — und wie ich alles errath, iſt auch das 
eingetroffen. Noch in ihrer Blüthe hat fie "einen Mann ber 
fommen — da fteht fie die zarte Pflanze, und ſchmiegt ſich 
an diefen Stod. Braver Stock, fteh Fühn im Sturme da, 
ed wird dich und diefe Blüthe Eein Unfall bebrüden. 
Longinus (fehr gerührt, wifcht fich eine Thräne ans dem Auge). 

Sie müffen halt noch Nachſicht haben mit einem auf 
sefchoffenen jungen Menſchen. 
Schuß. 
Ich Bin der alte Schuß, und weiß, was ich von ger 
fhoflenen Leuten ermarten kann. Kinder, ihr habt es juft 


noch troffen,, ihr heirathet, fo zu ſagen, recht herrlich indie 


gute Zeit hinein. In den Tagen der Epeculation ift gut Ies 


ben, das glaubt mir; wie ich geheirathet hab, Anno 75, 
Da war noch alles kitzlicher, damahls hats Ärger und Bes 
fhmerniffe gegeben, wo man hing'ſchaut hat. Einem Maͤdel, 
das einem g’fallen bat, bat man ein ganzes Jahr zu Leib, 


‚geben müſſen, bis man nur mit ihr hat reben können ; heut, 


ein Madel nur einmahl anſchaun, gleich ſagens, nu Sie, 
wollens mich heirathen ? — Zu meiner Zeit bat nur der 
g'heirathet, der ehrfam eine Frau bedenken fonnte, und auch 

nur dem bat man ein Mädel anvertraut; jebt fogen die Äl- 
tern: „Sie wollen meine Tochter ? fort mit ihr, es ift nichts 
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aufzuheben, ich bin frob, wann ichs aus dem Futter bring.” 
— Einmahl hat man auch mühfamer und arbeitlamer feben 
müflen, der Schneider bat ſich nur mit der Nadel, der 
Schuſter nur mit ber. Ahl was verdient, alles ift in feinen 
Graͤnzen g'weſt, und die Leut waren fo dalkigt, daß einer, 
der zwey Gewerber g’habt hat, den habens ein Nimmerfatt 
g’heiffen. Heut will jeder fein Ader und Pflug verlaffen, 
und nad) dem greifen, was glänzt, bequem iſt, oder recht viel 
Auffeben mat. Der Schneider wirft d'Nadel weg und handelt 
z. B. mit Bildern, flatt an einem Frack zu nähen flickt er an eis 
nem Raphael; der Schuſter verlaßt den Papp, und handelt 
mit Wein ; der Fleiſchhacker entflieht der Bank und geht auf die 
Börs. Freylich find die Kridarubrifen in der Zeitung nie⸗ 
mahls Teer, aber was iſt eine Krida auch heut zu Tage? Bey 
meiner Zeit ift man einem Banqueruteur wie einem Peſt⸗ 
kranken ausgewichen, , jest ift ein folder Zuftand mit einem 
Kartharr zu vergleichen, ein paar Tag im Zimmer bleiben 
heißts, und es ift gleich wieder vorbey. 
Fanny. 
O der Papa kennt die Welt. 
Schuß. 

Zu früh bin ich nur geboren worden, aber ich hab's 
immer voraus gefagt, ich bin für ein Eünftiges Jahrhundert. 
Jetzt möcht ich ein Eleiner Bub ſeyn, und das alles fchon 
wiſſen, was ich weiß. In ein glaͤſernes Kaſtel wurd ich g'ſperrt, 
und um Rath wurd ich g'fragt, wie in n Paris die unſicht⸗ 


bare Jungfer. 
Longinus. 


Das möcht ich alles aufgeſchrieden haben. Sie haben 
ja die Menſchen ſtudiert wie ein Wirth den Weinpanſch. 
Schuß. 
Und doch hab ich kein anders Capital als drey arme 
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Töchter. Gott ſey Dank, zwey find. unter. der Hauben, und 
meine dritte wird wohl auch nicht lang. mehr ihr Netz aus⸗ 
fpannen. Ich murre nicht, ich, klage nicht, der Himmel hat 
mir zum wenigften drey hübſche Mäbdeln verliehen, Ihre 
Befihteln , mein Verſtand und's Heirathsgut ift. beyfammen. 
Zu beklagen find nur die Ältern, die haͤßliche Kinderhaben, 
und auch übrigens nichts aufmweifen Eönnen. Bon mir.binüber 
wohnt ein alter Tanzmeiſter du gerechter Strohſack! ſieben 
Fräulein bat ibm der. Story ine Haus gebracht, alle. was 
man auf hochdeutſch fagt wahre Rammeln, die: fchönfte-firbt: 
einem verkleideten Grenadier gleich; was wird aus biefen 
Madeln werden? Der Vater Eann nicht Erdäpfeln genug aufe 
treiben , um die Tieben Narren abzufüttern. 


Siebente Scene 
Friderike. VBorige., - 


Schuß. | ’ 
Fritzl, du verläßt ebenfalls die Geſellſchaft? Bit hat 
das zu bedeuten? Wo ſind deine Galans? u. 
Friderike. 
Ich habe einen Brief bekommen Papa, den müſſen Sie 
leſen. Es iſt die Antwort auf meine bedeutungsvolle Br 
Schuß. 
Vom alten Negotianten Horſt? 
Friderike. 
Ja Papa, er hat ſich erklärt. 
| Schuß. 
Brich auf den Brief, Kind / ober tab. ihn zu und brich 


mein Ser 
Friderike. 


3% bin ſelbſt neugierig. ee A 
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Fa nn y (neidiſch). — 
Vielleicht noch eine Hochzeit, nu ich gratufir. Du baft 
ihm ja immer beffer gefallen als ich. 
Longinus. 
Das verſteht ſich, wenn ich Sie nicht axwiͤhlt haͤtte. 
Schuß (lieſt den Brief). 

„Hundertfach verehrter, tauſendmal vergötterter Schag !” 
(Sprit). Da ſieht man gleich den Speculanten, mit hun⸗ 
dert fängt er an, mit tauſend hört er auf. 

Fanny (gefpannt). 


Schuß. 

„Recht haben Sie, daß Sie mich fragen, was ich von 
„Ihnen will, und ob ich erklären könne, rechtſchaffene Ab⸗ 
„ſichten auf Sie zu beſitzen. Ich gebe Ihrem Betragen Bey⸗ 
„fall. Ich bin kein Senſal, der ſich von den beſten Wagren 
„nur ein Muſter nimmt, und bie wohlfeilften zum Verkauf 
„antragt. Ich wünſche die Theuerfte, und Sie find die 

„Theuerfte, wenn fie recht theuer ſeyn wollen.” (Sprigt). 
Das ift ein dummer Schluß. 
Fanny (leife, triumphirt). 


Lies zu! 


Bravo! 
Sch uß (lieſt weiter). 


„Sie haben einen fehr reihen Schwager. Er hat heute | 


„von mir 20,000 fl, gegen 5 percent Mese auf ein halbes 
„Fahr gewünfcht. Liebchen, ich heirathe Sie, er foll nur ei« 
„nen Wechſel ausftellen, ald ob er dieſes Geld ſchon empfans 
„gen hätte; dieß fey Ihr Heirathsgut, und nod heute if 
„die Verlobung. Kann er feinen Bruder, der nichts verftcht, 
„verforgen” — | 
Conginuß, 

G'fallt mir nit die G'ſchicht! — 
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Schuß... 

„So kann er mir, der ein ganzer Speculant iſt, auf 
„gleihe Art das Doppelte geben. Dieß meine Antwort auf 
„Ihre Frage. Aus der begehrten großen Summe von Geld 
„ſchließen Sie auf meine große Summe von Liebe. Bitte 
„wieder um ein paar Zeilen, baß ich weiß woran id) bin.” 

Stanislaus Kork, Speculant. 

Herr Schwiegerſohn ‚ fühlen Sie mir den Puls und ſa⸗ 
gens mir ob ich noch leb'! Was? ſonſt nichts ? Du mit dei⸗ 
nem G'ſicht und deiner Jugend ſollſt ihm, dem alten Re⸗ 
chenſtein, noch Geld bringen? Iſt der Kerl verruckt? In 
was für einem Zeitalter leben wir denn ? 1822! Wer jest 
beirathet, muß der Mann viel Geld haben, und das Weib 
bloß ein ſchönes G'ſicht. — Jet ift die Epoche für d'ſaubern 
Madeln — darum halt eine jede darauf, -und fie wird ihr. 
Glück maden. 


Fanny. 
Das hab ich vorausgeſagt, daß meine Sqweſter — 
Schuß. 


Still da! Wenn in der Welt wer was vorausſagt, ſo 
bin ichs — und gleich wieder werd ich was prophezeyen! 
Alſo weißt was — jetzt ſpielſt ihm einen Poſſen. Auf der 
Stelle heirathſt einen jungen Millionär; den ſchönſten nimmſt, 
der jetzt exiſtirt, nicht aͤter als 24 Jahr darf er fepn, und 
kein Kreuger darf er von dir begehren, ihm zu Poffen ıhuft 
das auf der Stell. Auf der Stell, auf ber Ste! ! Wir were 
den ihm zeigen, was an bir iſt. 


Fanny. 
Kauf dir g'iſchwind einen beym Bertholdogadner. 
Friderike. 


Der Papa hat leicht reden; wenn man den Millionär 
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fo rufen dürfte wie den Hendeln, pi pi! def ganzen Tag 
‚fünden die Mateln auf den Straßen und lockten. 

| Schuß. 

r ou wieder wahr! Aber im Zorn’ weiß ic PR 
was ich red. Alfo nimm die nur einen mit einer”balben 
Million, und wem ev auch 30 Jahr alt ift;o, o, was red 
ih! Wenn nur nicht gar fo ein range an reichen ledigen 
Mannsbildern wär, 


6 d t e Scene 
Leopolb. Vorige. J 


Leopold. 

Hier im Garten ſeyns beyſamm? Ich hab Ihnen ſhon 
überall g'ſucht. Der Herr hat ſich ſchon wieder in ſein fata⸗ 
les Zimmer eingeſchloſſen ‚die Fraͤule Braut iſt in Thraͤnen 
und jammert, kein Menſch weiß, was ihr fehlt. O ich bitt 
Ihnen, tröſten Sie's doch; wo alles ſo luſtig iſt, erbarmt ſie 
mir wahrhaftig. 
Longinus. J 

Was iſt denn das mit mein Bruder und ſein Zimmer? 
ich hab ſchon die ganze Zeit, als ich da im Haus bin, da⸗ 
von munkeln g'hört — ich werde gleich nauf gehen und werd 
ſchauen, was er denn da macht (will gehen). 

Leopold. 

"Um Gottes Willen, bleiben Sie ba, das wär nicht 
Übel! Sch Hör andere Dinge reden. Sie wiffen , daß ihn bie 
ganze Stadt den neuen Don Yuan und mich feinen alten 
Leporello heißs, und da feßt denn halt die ganze Stadt 
noch mehr dazu. Das gemeine Volk, über feinen Aufwand 
und Reichthum ganz erflaunt, meint, daß er dort mit dem 
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Zeufel alle act eine Zuſammenkunft hat, daß er dort: fo 
viel Geld und Glück erhält, und daß er einmahl wird oben 
todt gefunden werden; denn wie’ die Komödie weit, ifts 
dem wahren Don Juan. auch nicht beſſer g'gangen. 
Longinus. 
Hör. auf, Leopold, ich fürdht mich ſchon omentid. 
Sanny. 

Warum nicht gar, 1822 wird der Teufel ſich noch un⸗ 

ter d' Leur trauen, ba wär ja gar keine Sgedtigkeit in 


der Welt. 
Schuß. 


Seine Feinde kauf hen und plaufchen. Ein emfiger Mann 
iſt er, ber ungeflört gerne arbeitet. | 
1J Longinus. 
Mit Käufe eißEalt übern Rücken. 
Pohſen! ich ſteh für alles (m Leopold). Unterfteh dich 
nicht, daß du ſoſche. Sachen ausſprengſt, ſonſt kommſt aus 
dem Haus. 


Leopolb. 

In Gottes Nahmen, eh ich mich vom Teufet hoh⸗ 

len laß. 
Schuß. 


Ich geh jetzt zu meiner Tochter und werde fie troͤſten, 
dann geh ich zu meinem Schwiegerfohn. Aber redt's mir nur 
nit vom Unglück, das kann ich nicht leiden. Ihr feyd nicht 
unglüclich. Aber fo eben waren Ungfücliche bey mir. Ein 
Eſſigmacher, dvens’ um fein fauer erivorbenes Vermö⸗ 
gen betrögen haben; ein Srifeur, den's fo ang'ſchwärzt 
haben, daß man ihn. für einen Raufangkehrer halt. Endlich 
ein Kartenmahler, der ift gar in Malheur! Einmahl 
war er ſo glücklich, daß ihm alle vier Könige nicht gleich 
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waren. Da haben ihn die Damen um alles betrogen; bie 
Buben haben ihn zuletzt ausgelacht, / fo daß ihm jetzt das 
Herz Aß im Leib weh thut: (06,). 

Fannny (zu ihres: Schwefter). 
Sie konnen auch gehen, Sie reiche Kaufmannsfrau 
daß ich aber nicht lach. Haſt in ſhen "den reichen Braͤuti⸗ 
sam. nu fo halt ihn feft. u ea 
.- Sri v eri ike e. 

O fpott nicht, hie nit, er muß doch noch mein 
werden. Aber daß dir dein Braͤutigam nicht auskommt, 
da gib obacht! Wenn er did vor der Hochzeit nod fo Een. 
nen lernt, wie ich dad Vergnügen hab, fo rennt er heut nod 
ber Donau zu (ab.) ' 

Longinus. 

Die ſtichelt kurios. J 

u Fanny. 

Lauter Neid — hören Sies nicht an. "Weil ich einen 
Mann hab, und ohne Spnen zu ſchmeicheln ‚ einen. + fdönen 
jungen Mann. . 
Conginut — 

Bitt Ihnen, g'ſchmaſſen (ſo viel wie gut gebaut) bin ic 
halt, das ift mein ganzes Verdienſt; dad andere iſt alles 
von der Mutter Natur. 

Fanny. 

Sie find ſehr ſchön sans Compliment, und Barum 
ſchimpft meine Schwefter eben. Aber laflen Sie ihre. giftigen 
Pfeile abfchießen , wir bleiben infeperabel. 

Longinus. 

Sa inſeperabel. Ich weiß zwar nicht was das Wort heißt, 
aber infeparabel, und wenn Sie wollen, fo bleiben wir au 
miferabel. Ä 
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Fanny. 
Wir lieben uns bis ins Grab. 
Longinus. 
ga bis ii in das Grab und noch ein Biſſerl drüber. 
Sanny. ' 
Sch werde mich nicht lange beym Papa aufhalten. Da 
befihäftigen Sie ſich indeß mis meinem Bild. (Sie nimmt ein 
Medaillon vom Hals). Es ift zwar nicht getroffen aber es iſt 
feines Goltd dabey. 
Lon g inus. 
So werd ich halt das Gold derweil anſchau'n. 
Fanny. 

Küſſen Sie mich hier im Glaſe. 

Longinus (thut es). 

O wie ſüß, als wenn eg mit Syrupg firneiſt waͤr! 

Fanny. 

»Denken Sie an mich. (Shwärmerifs). Zn der Gais⸗ 
blatt « Laube fehen wir und. Bring mein Bildniß mit, Wil⸗ 
helm — 

Longinud 

LEonginus heiß ich. 

Sanny. 

Ja ja, es ift wahr, mir iſt grad mein Teßter Liebhaber 
eingefallen. Alſo bring mein Bildniß niit, Longinus. -Adieu 
au plaisir de vous voir!: 

Longinus (küßt ihe die Hand). 
Ach franzöfifch kann ich auch. Adieu ma cher Fanny, 
Je viendrai au jardin dans la Gaisblatt- Laube! 
Fanny. 
Dans la Gaisblatt- Laube! Adieu! (sb). 
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Longinus. | 

Sie liebt mich ! .fie liebt mich! O vernehme es, o Welt, 

fie liebt mi, die ieſchante Perfon — wie glücklich bin ich ! 


Neunte Scene 
gonginus. Leopold. 


Leopold. 

Sch gratulire, 

Longinus. 

Iſt nicht nothwendig. Du biſt ein Domeſtique, zu bir 
von etwas anderm. Sag mir jetzt im Ernſt, was denkſt du 
von meinem Bruder? 

Leopold. | 
Ich will nichts gejagt haben, wenn der Muſie Schlei- 
cher in eigener Perfon nicht der Schwarze iſt. Ä 
Tonginus. 
Was I 
Leopold. 
Der Teufel ift er, ich wette um bie 7 fl, bie id dem 
Wirth da drüben ſchuldig bin. 
Longinuß, 
Ich reiß Maul und Ohren auf. 
Leopold. 

Hören Sie mid an. Ih hab letzthin wieder bey ber 
Nacht die Wacht g’pabt, und das Hausthor, die Vorthür, 
den Saal und den Herrn fein Eabinet gut verfihloffen. Den 
Schluͤſſel hatte ih in meiner Brieftaſche, wie das immer 
mein Gebrauch if. Auf einmahl fliegen in der zwölften 
Stunde alle Thüren auf — auf der Stiege ift ein gräufiches 
Gepsiter , der Wind pfeift durch ale Töne, wie in einem 
finftern Wald die Raͤuberbanden. 
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Conginus. 
A Du mag fhauerlihe Bilder. . 

Leopold.  —- 

Trapz, trapp ‚ trapp, geht es über die ſteinernen Kehle 
hammer Platten im Vorhaus, die Luſtern tan;en in der 
Mauer, und die Fenſter Elirren , als wenn ein Erdbeben wäre. 

Longinus. 
Mir ſteigen die Haar in die Höhe: 
| Leopold. 
Auf einmahl macht's einen Schlag, ich wach auf — 
Longinus. | 
Haft denn g’fchlafen ?. 
Leopold. 

Verſteht ſich, ich war ja auf der Wach — alſo ich wach 
auf, ſteht der Muſie Schleicher vor mir, kohlſchwarz ange⸗ 
zogen, gibt mir einen recht teufliſchen Stoß und ſagt: wer 
gen ſeiner könnte man's Haus davon tragen. Merten Sie 
was? Wegen meiner fönnte man's Haus davon fragen! Wie 
verfteflerifch ! . | 
Tonginus. 

So ift der Teufel! 

Leopold. 
Auf diefe Rede wiſcht er vor mir. vorüber, und zum 
gnädigen. Seren ins Cabinet. — Ich aber gleich ba — 


Longinus. 4. 
Zeti hör auf, wenn er dich zerriſſen hätte. 
Leopold. — 


Alles eins, ein. neugieriger Lakey fürchtet den Teufel 
nicht. Ich ſtecke meinen Kopf durch die halben Theil offene 
Thür, und da hör ich — da hör ich — 
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Tonginuß. Ze 

"Himmel ſteh mir bey! mir zittern aue Guieder. — Mat | 

denn? was haft denn gebörst- | 
Leopold. 

Mit einem Ton, o ich Eönnte’ihn vor Geriht ſtellen 
dieſen Ton — hoͤr ich, indem der Muſie Schleicher einen 
großen Sack mit Geld auf den Tiſch geworfen hat: „Hier iſt 
das verfluchte Geld, das hat Schweiß gekoftet;” begreifen 
Sie's, der Teufel hat g'ſchwitzt, ergo ward vom böllifhen 


Feuer. Jetzt thu ich Eeinen Schritt weiter, fagter: „ic fordre 


meinen Lohn” — bey diefen Worten hat er ſich umdreht, 
mid) erblidt, und mit.den fünf Singern einen ſolchen Schlag 
g'macht, daß ich glaubt hab, die Ppifiognomie ift in tl _ 
den zerriffen. Das Bene iſt mir armdick bey den Augen 
herausg'fahren. | 
Longinus (ehr angftlich)⸗ 

Das Feuer? Ein rechtes Feuer? Hör auf, du machſt 
mich ganz konfus. Mein armer Bruder, und ich bin jetzt ſein 
Compagnon. Vielleicht hab ich un yon in. der Hou ei⸗ 
nen geſperrten Sitz. 

Leopold. - | 

Heute will er auch noch eine Schinakelade auf der Dos 
nau balten. Mit der rürkiſchen Muſik fahren fing Luſthaus — 
was da für ein Unglücdg’fhehen kann , wenn die Trommel 
ein Loch kriegt, kann ein ganzes Schiff untergeh'n. Ich muß 
als Chinefer dabey angezogen erfcheinen — wenn mid die 
Donau ſieht, fo sritt fie aus. — Aber was macht ſich da der 
Teufel draus! 

Longinus. 

Kurz und gut, ich bin halben Theil mit in der Falle 

und ich hab mich kurios zu wehren, daß ich aus dieſem Netz 


! 
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komme. Gerad zu kann ich ihn nicht anpacken, denn das darf 
man dem Teufel nicht fagen, daß er ſchwarz iſt. Aber ich 
werd ihn bo überlifien ‚ laß mid nur machen. iz 


Zebnte Scene 


Leo pold (allein). 
So viel mir ſcheint, it das ein dummer Zeufel -- (a8). 


Gitfte Scene 
( Ein anderer Theil des Gartens.) 
Sophie. Car 


. Carl. - 

Ich bitte, ich befehwäre dich, was haft du mit Wilden, 

mit diefem Wültling für einen Auftritt gehabt ? 
Sophie. 

O mein Carl! bald muß ich auß diefem Kaufe. Mei 
nem Water find die Hände zu fehr. gebunden, mid vor den 
Fallſtricken dieſes Menfchen fhügen zu Eönnen, und dieſer 
ſchamloſe Schleihder — 

Carl, 

Ich will ihn fordern. Sophie, ich will gleich hin zu 
ihm, ich will ihm ein Wort Tagen, daß er dich nie mehr beleis 
digen foll. 

.. Sophie. 

Bleib Carl, ſchone mich, ſchone meinen Vater, es 
fol, es muß anders werden; ey, ed müßte doch mit dem Gu⸗ 
kuk zugeben, wenn ich mich vor ihm nicht fihern könnte! 

Carl. 

Ich baue ganz auf beine Liebe. 
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Duett. 
Eart, 

Faſſe Muth, ich will nicht Ichen 
Wirſt du nicht noch heute mein; 
Alles will ich um dich geben, 
Ad, dein Gatte nur’ zu ſeyn. 

Sophie 
Doch mein Vater iſt verloren, 
Folg ich deinem kühnen Siun — 


Rache ward ihm längſt geſchworen, 
Wenn ich aus dem Haufe bin.’ 
"Was kanns uns frommen? 


Carl. 


Sey nicht beklommen! | 
50 VBeyde zuſammen. 


Sophie. 
Was du wirſt auch unternehmen, 
Laß uns nur behuthſam ſeyn. 
Carl. 


Was ich werde unternehmen, 


Soll son guten Folgen ſeyn. 


Carl. | 
Glück und Zeeude fol dich Frönem 
Sophie. | 
Stillſt du. auch des Vaters Sehnen? 
Carl: 
Mit uns Liebchen fol er ziehen. 
Sophbie. 


Wie Verbrecher ſoll er fliehen? 


Be Wirthſchaft. | 3 


Carl. 
Sn der Rinder Arme fliehen, 
Und den Segen uns verleih'n. 7 ' 
Sophie. 
Laß uns nur behuthſam ſeyn, 
Nur behnthſam laß uns feyn. 


Zwoͤlfte Scene 
Der alte Horfl. Vorige - 


Horft (bleibt ruͤckwaͤrts voll Ärger and Erſtaunen ſtehen). 

Schon wieder beyſammen! Aus dieſem verliebten Ver: 
hältniſſe kann und darf nichts werden. Sie ſind arm, er iſt 
reich; Ihr Vater iſt der Niemand, ich bin alles; Ihr Vater 
iſt der ganzen Welt ſchuldig, Carls Vater hat die ganze Welt 
zum Schuldner. Sie ſehen, die Mariage iſt ungleich. Sie 
müffen meinen Sohn ſchon hochgütigſt aus dem Netze ölaſen. 

Carl. 
Water, kranken Sie Sophie nicht. 
Horſt. 
Kraͤnken? die armen Menſchen find zum kraͤnken geboren. 
Sophie. 

Wenn Sie midy allein beleidigen, fo will ich es dulden, 
ich will es Ihres Sohnes wegen, den ich liebe, dulden; aber 
meinen Water und feine Ehre müffen Sie unangetaftet lafs 
fen. Er ift arm, aber ehrlich ; er ift niemand etwas ſchuldig 
— aber Sie find ihm Achtung ſchuldig (Ab). _ 


Dreyzehnte Scene 
Borige ohne Sophie. 


Cart. 
Sophie, bleib, bleib , ich bitte did. 
J Horſt. 

Geh laß ſie, ſie lauft nicht davon. Du biſt ja reich, 

ſie wird ſchon wieder zurückkommen. 
Carl. 

Ach Vater, Sie ſind ſchrecklich! Was hat Ihnen das 

arme Mädchen gethan, daß Sie fie fo beleidigen?! 
‚ Horit. 

Was fie mir gethan har? Biel! Dich hat fie in ſich vers 
liebt gemacht, das ıft ein Verbrechen, und arm iſt fie, bluts 
arm, das ift das größte Verbrechen, das ich kenne. 

| Carl. 

Arm? o ſie iſt reich, unendlich reich. Sie hat einen 
Reichthum, von dem Sie nichts wiſſen, ſie hat einen eat, 
der nur mir bekannt iſt. 

Horſt. 

Einen Schatz? — ey, ey! Wenn das mit ihrem Reich⸗ 
thum, von dem ich nichts weiß, und von dem Schatz, ber 
mir unbekannt ift, Eeine Spargamenten find, vielleicht er⸗ 
laub ich dir ihren Umgang, aber ich muß erft hören. 

Cart. 
Out, entfcheiden Sie ſelbſt, ob ich fie nicht lieben ſoll. 
Arie. 
Mein Mädchen blüht in voller Jugend, 
Voll Schönheit, Reitz und Tugend, 
Ihr Lied iſt rein, wie Silberton; 
Ihr Yyge-gleicht den Sonnenſtrahlen — 
* 


Kein Mahler Tann das Feuer mahlen, 

Ein Kuß von ihre entzündet fon. 

An ihrer Bruft, an ihrem Arm, 

Ruht ſichs fo wohl, fo felig warm; 

Ihr Kup macht mid) den Göttern gleich, 

. Und zaubert mic) ins Himmelreich. a). 
Horſt. 

Jetzt geh mir aus den Augen. Mir wird über! Narr, 
Thor, Eurzfihtiger Menſch. Vom Geld hätt’ er fingen follen, 
‚ da will ic accompagniren. | | 


Biergebnte Scene 
Horſt. Wilden. 


Bi ilden (mit einem Briefe). 
ie find fhon bier. — Ich weiß Ihren Antrag. ie 
wollen mein Schwager werden, wenn id) Friderike ausſtatte. 
Gut, Sie ſollen den Wechſel haben. | 
| Horf. 
Kommen Sie gleich ber, wir machen alles Di 
Wilden (für fih). 
Triumph! (laut). Kommt, alles ift in Ordnung. 


Fuͤnfzehnte Scene. 
— Borige. Schuß. Friderike. Fanny. 


Wilden. 
Wir ſind einig. 
Sſchuß. 
| In Ernft? Victoria! Sept laß ich Trompeten blafen. 
Das freut mic, das freut mid. Nun hab icy’s doch voraus⸗ 
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gefagt. Friderike fpring ‚ tanz und lade, du biſt Braut, Auch 
du haſt einen Mann. 
Wi (dem. 
BE 20,000 Gulden und einen Mann dazu. 
| Horft. 
Ja Weiberl, wie ich gewünſcht hab, ſo iſts gegangen. 
Fanny. 
Mir bleibt der Verſtand ſtehen. 
Friderike. \ 
Sept weiß 1 nicht, wen ic) juerft um den Hals fallen 
fol. Here. von Horft, ic) bin die Ährige, Herr Schwager — 
| Schuß. | 
- Keine Worte, keine Sylbe. Wenn der Ehecontract une 
terſchrieben iſt, hernach red mein Kind. Heirathen, drauf 
los heirathen ſag ich immer; wenn die Mädeln nur einmahl 
wiflen wem's zugehören, das ahdere gibt ſich von felbft. Jetzt 
fort and Werk! (er:nimmt fie fo gut ed ſeyn Tann, Allean den 
Arm und füget fie ab). " 


Segdzebnte Scene 


Fanny allein. 

Meine Schweſter macht ein ſolches Million⸗Glück, kriegt 
einen ſolchen reichen Filz, und was das ſchoͤnſte iſt, einen 
alten Mann auch noch! Nein, nein, das überleb ih nicht, 
da will ich lieber wie die Sappho einen Sprung in das Meer 
machen, als ich einen Mann nimm, der weniger bas als fie. 
Ich fol mich meiner Schweiter unterthänig machen ?. die 

- jüngere fol mehr haben als die Ältere? Ich fol mich unter 
ihre Subordination bekennen? nein lieber ferben. Dort 
kommt mein Bräutigam, nu der kommt mir grad recht. Den 
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will ich aus der Hitz in die Kälten treiben. Wie er ausſchaut, 
er g'fallt mir gar nimmer. Nu natürlich, er hat nur ein Ba⸗ 
gatell, und lebt von der Gnad ſeines Bruders — da kann 
ein Menſch kein ſchönes G'ſicht haben. Ih wills probiren, 
ob ich ihn nicht durch Grobheiten und Kälte dahin bringe, 
daß er ſeinen Bruder um eine b e fi immete und große Aus 
ſteuer anſpricht. 


Sieszehnte Scene on 
Conginus. Fanny | 


Longinus. 
Da bin ich ſchon, liebe Fanny, bey der Gaisblattlaube. 


Freudig hüpft bein Schlantander (heißt fo vie viel wie Cher 


= 


tendre) zu bir; ins Portrait hab ich völlig ein Loch gebu- 
Belc. Ach ed war.mein Talismann in deiner Abweſenheit, und 
bey den fhauerlihen G'ſchichten, die ich g bort hab. 
Fanny. 
Zurüd. Geben Sie mir mein Bitbniß. 
Longinus. 
Zurück? Warum? Dieß Bildniß ift bezaubert ſhön, 


wie nie mein Auge noch geſeh'n. 


Fanny. 

Zurůck ſag ich. Das iſt jetzt alles eins. Es iſt yerroden. 
Was habens denn da gemacht? 

Longinus. 

An mein klopfendes Herz hab ich dich mit einer ſolchen 
Inbrunſt gebrüdt, daß das Glas auf der Stell entzwey bro⸗ 
Hen iſt. 

Banııy. W 


rdeſgitie Tolpet 





— — — — — 


* 


Longinus. BR 
Zölpel %. G'fallt mir nicht die G'ſchicht!. Barum nennſt 
mich einen Zölpel, liebe Fanny -- ir. 


ö anny (hängt ihe Bild felb wieder um, und beſieht eo). 
Ich kenne mid) gar nichs mehr. Geht zornig auf und ab). 


Solqhe Leute könnte ich brauchen. 
Longinus (erflaunt und ſteht ganz veestäft). 

Tanyy , du biſt dem Zölpel nod) eine Antwort jchuldig. 
Hab ich dich beleidigt? Ich denke nicht, daß mein Beni — 

Sanny . 

Jetzt. gehen Sie zu mit ihrem Gemüͤch! Ha ha, vom 
Land und ein Gemüth. Was wollen Sie denn für ein Ge⸗ 
müth haben? Sie haben ja nichts! — Meiner Schweſter 
ihr Bräutigam, der hat. ein Gemüth. Eine, Million iſt er 


faſt. reich, und Ihr Bruder legt enka 29,000 fl. Aus⸗ 


ſteuer dazu. 
—86n9 inuß. | 

Das kann mein Bruder thuny weil er mehr Geld Hat 

als u Er wird's ſwon wiſſen, wo 97.8 hernimmt. 
Fanny. 

Das ive eben. So aber nimm feinen ſolchen wie Sik. 
Drum hab ich Ihnen ſagen wollen, daß wir wieder geſchie⸗ 
dene Leute ſind, und daß ich auf einen andern mein Augen⸗ 
merk richt 

Longimus. 

Bat ı 

Fanny. 

Ja ja (fireng). Sie müffen fo viel Ausfteuer Friegen , 

iwie meine Schweſter, au contraire noch mehr, dann mels 


ben Sie ſich wieder, und dann werde ich reden, was zu thun 
iſt — Notabene, wenn indeß Fein anderer kommt. 


/ 


⸗ 


! 


⸗ 


Longinus (gefpannt). 
98 Haſt du vielleicht mit dem. Muſie Sthleicher geſprochen? 
(wi) Ich glaub, der Teufel hat m verblandet. ur 
u; Bann. Ä u 
. Mit niemand va ich g'redt — vos fügt mir mei Heis 
ner € Finger ‚daß Sie zu wenig Geld haben, und abſcheulich 
find Sie ja auch ?.Iogr feh ichs erſt. Sie find ja großmach⸗ 
tig; wenn man Ihnen anſchaut/ fo- ala nran, ein Thurm 
iſt auskommen. 
Longrnus. 
Haſt das vorher nicht geſehen, daß ich groß nt 
| Bonny. 
Nein, Siefind mir Hein und herzig vorkommen: Bear | 
gen Sie mid) nicht mehr, und fagens nicht immer Du, fonft 
ved ich in einem andern Ton mit Ihnen: Die Keckheiten von 
den Mannsbildern. Wie eine fauber ift, fo ſeyns gleich. mit 
ihrem Du da. (Geht vafch auf. und ab). Aus dem Weg, fonft 
tritt ich den Herrn nieber mit feinem. gelbledernen Geſicht. 
Das muͤßt ein Aufſehen ſeyn, einen foichen Mann zu: has 
ben; bey der Nacht wurd er geholt, wenn wo brennt, ſtatt 
einer x Feuerleiter. 
Longinus (empfadlich. 72 
geiule Fanny, Sie ſchreiben ein — dick. | 
Fanny. | 
Ich muß grad verblendet gewefen feyn. Wie viel bar 
ben Sie ? ’ 
Longinus (mit unterdrüdter Stimme). 
Ich weiß es nicht beſtimmt, aber ich glaub 10,000 fl. 
wird es doch betragen. 
Fanny ieh. 
En ba! ‚wegen dem Bettel ſoll ich einen Sqhlagbaum 


| 4, 
heirathen / nein. Muſie, da iſt es wär, de iſt es nichts, 
da iſt es ihre! dieber fterben.-: DE ER 

Y onginun. 
Vergeben. Die ,taher jetzt hab ich's ſchon genug. — Sie 
müflen nicht auf meinen Körperbay ftiheln. Ich kaun nichts 


dafır „dapich.fo in die Hoh gewachſan bin, wie ein’ bren⸗ 
nendes Rabetel. Was der Schöpfer einem gegeben. hat, das 


kann der Menſch -fi nicht nehmen,und, ih kann nich bey 
den Knieen nicyt abnehmen laflen. wegen Ihnen, auch kann 


ich meinen Kopfonicht unter dem Arm. tragen wegen Ihnen, 
dieß werben Ste einfehen (mit komiſcher Wehmuth). Ich bin 


fein ausgekommener Thurm, ich hab: kein gelbledernes Ges 

ſicht, ſchauen ſie Her, das iſt roſenroth. (Er führt IhreHand 
auf feine Wangen). Auch bin ich keine Feuerleiter, und am 
allerwenigſten ein Schlagbaum. Ic bin vom Land, ich bin 
mit: Mefpect zu: fagen, unverdorben, und laß mich nicht be⸗ 
leidigen. Ich bin daher fo frey, Sie: zu waren — geben 
Sis mir keinen Nahmen mer — 


= Fa’ nny Cacht). 
Barum; ? Hahaha! | 
De Conginus. BE 


Und ich bitte Ihnen, thun Die auch nicht lachen, oder 
ich vergiß, daß Sie meine Braut find, und ‚mad ein Opel: 
takel, daß die Weltg’ ſhicht davon reden fol. 

Fanny (tritt ihm raſch unfer bie. Augen)... 
Was wollen Bie vor der Hochzeit? wer. macht ein Spt. 


takel? Sie Meilenzeiger! — Heben Sie fih ſolche Sachen 


auf, bis Sie verheiratherfinp, dann können Sie fo keck ſeyn. 
Longinus.. u 
Ledige ode perheirathet! Menſch Ka: Mein on 


2 
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iſt bald gebeugt, und darin vergeben Jahrtauſende, bis ‚ed 
fih wieder aufrichtet. — Sie lieben mich micht? 

Fanny. 

Nein ‚ 518 Ihnen Ihr Bruder nehe gut. 

a Longinus. :: 

Dat kann. nicht 'fegn z’bey dem, was ich von meinem 
—* gehört Hab, kann ich nicht mehr von'ihm begehren. 
Sch weiß, daß er es mir geben würde, aber ich kann nichts 
fordern, ich kann nicht, lieber — Adien.ı 
—GFanny (zornig und feſt im To) 

Sa ja Adien. a 

Ronginus. (Pauſe). 
Können Sie mich um diefes Geld nicht Graudien ? ? (Im 
Begriff. fortzugehen , bleibt auf halbem Wege ‚fiehen.) Ic, 
zwing Ihnen nicht ‚ed wird mid, ſchan eine andere kaufen. 
— Fanny.. es u 
Schauts, n wie.er bockbeinig iſt. 4 
Longinus. 

Ich hab heut ſchon „wie ich noch— nicht wußle,n wie rei 
ih werde, von einer Fräule auf dem Bai sin Redevous er⸗ 
halten. Sie hat mid auf den Sonntag zur Kirche beftellk, 
ich werde fie nicht warten laſſen. 

Sanny. 
Sie ziehen mir eine andere vo: " 
Zonginus. | 
Der ausgelommene Thurm, thut weh. ' 
= Sanny. ' 
Reden Sie alſo nicht mit Ihrem Seubert 
Longinuß  _ 
Ich tann nit, wenn Sie wüßten — 
Fanny (für fip). - 


3 muß nur wieder einlenken, fonft ir er e verloren, 


J 
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Wenn die Männer 'niht nachgeben) weiß man erft ihren 


Werth. (Laut). Ich bin „su weit t BEIANGEN , ih wollte Sie 
nur prüfen — 


sılonginusn ” 
Ich dm Ihnen/ ‚dad war Ihen kerturattig. - y 
Fanny. * —R 
Da haben Sie mein Bild ieden:ie.: ı hen 


... : Long inu®%. DW — A 
Küß die Hanv’fär die Gnabe. 2% - 
-Banny. ir .eut 
Wenn ich 8 Ihnen aber gern gib. 
—Longinus.. ei. 
J 8 ich Sin ſehr. Ich könnt's Ihnen ruiniren. zen, 
©. $anap: . .". 
Narriſcher Menſch Epaß miſſen &ie bey uns vrfehen 
Longinu's. 
In der Stade ſpaſſeln die Leute nur zu for, & ‘geben 
einem die Augen oft über, und man fol lagen. 
| Fanny. un. 

Ich gib Ihnen keinen Nahmen mehr. ch nenne Sie 

b5 Sftens meinen goldenen Thurm/ den: Thurm meiner Liebe. 
Longinus. 

Nu gut, ich bin wieder der Ihrige. Ich bitte Ihnen, 
da ich Sie ohnehin zu meinem Herrn ernenne, nur nicht 
unhöflich mit mix umzugehen. 

Fanny. 

Einen Kuß der Verſöhnung. 

| Longinus. 

Hier iſt einer. 39 bab grad einen frifhen bey mir. 
Caßt fe). 


| 


“ 
dr hein teen Serme 
ee "Ehleider. Vorige, u 


0 Schleich er (älig). 

Schönyrkichende gehören in die Einſankeit, doc auch 
wieder in die Geſellſchaft. Schnell gehen Sie, alles iſt zur 
int ereſſanten Luſthausfahrt bereitet/ man erwartet nur noch 
Sie. — Meine ſchöne Dame Ihren Arm — 

Longinus (änaftih%. ° 7 

Mein, ich führs fhonsfelber — 

Bhleidher..: : 

Sie find eiferſüchtig Bravo. Das iſt 0. eine e Zugend, 
die gewöhnlich dev Bräutigam kennt, der Ehemann ſich aber 
| abgewöpnen muß, wenn er gut leben wi. Nur voraus. 

an... RBuaginus (für fich). 

Mir wird völlig übel:bey ihm. 

Fann y (will doch in Schleicher: einhängen). 

i Longinus (reißt ſie zurckJ. 

Halt — Teufel! ich, führ's ſchon ſelber. — Komm Sans 
ny, haft .did) an “deinen: Meilenzeiger und folge nicht dem 
Spadifankerl! (führt fie vol komiſchem Jagen ab). 

Saqleicher Geht lachend hinten brein). 


Neumgehnte Scene 


Cart (Haftig). Sophie. Säleyer ominen von der an⸗ 
bein Seite. 


| \ Co ch. 
Water „Sie find verftört, was Haben Bir? 
Schleyer. 
Großer Gott, was ſoll ich ſagen! Ich komme von ei⸗ 





4) 
ner traurigen Scene: Dutch Zufall'hörte ich ein Geſpraͤch 
meine Herrn mit feinem Freunde Schleicher. Man if: ia 
großer Bewegung, man hört mich niht — man ſpricht von 
einer Flucht, und — 6 Gott von eines Entführung.‘ Toch⸗ 
ter, ich beſchwöre did ‚haft du ein Glas Limonad getrun- 
Een, oder fonft etwas7 waäs, dir don ‚Bilben oder feinem 
Factotum gereicht worden wäre? |; 

Sdphie' * 

Schleicher wollte mich !zwifigen ‚. Cheteied⸗ zu trinken. 
Ich ſagte, ih hätte ſchon gefrühſtückt, ich gab alſo die Taſſe 
zurück, und wie ich glaube, hat Leuginus,, der Bruder des 
Herrn von Wilden fie geleert; er ſagte, vor lauter J Heiraths. 
gedanken ſey er ganz. hungrig geworden. 

Sſch | eyer., 

Gott fey ‚Dank, denke darin war, HOpium; nun erra⸗ 

the ich alles, man hat dich entführen wollen. 
Carl,..,. 

Meine Sophie‘ ba ſchändlich }, und. Wilden ‚ber erft 
eine große Summe, wieder von -meinem Vater herauslockte. 
— Ich will dem Sput gleich ein Ende machen — . 

| Schleyer . 

Ruhig doch, ruhig. Die Wirthſchaft im Hauſe iſt mir 
ſchon laͤngſt verdächtig. Ich ſchwieg, weil ic das Brod, das 
ich Hier genieße, nicht mit Undank bezahlen wollte. Der Die: 
ner bat feine Schuldigkeit geihan, aber nun fpricht der Va⸗ 
ter. Meine Sophie du follft gerettet ſeyn! Hören Sie jun» 
ger Mann, übereilen Sie jegt nichtß-, dieſer Momeni kann 
Ihnen meiner Tochter Hand und, Ihbres Vaters Vermögen 
wieder verfcaffen. Sophie verbirgt ‚ih jegt. Sie geben auf 
ihr Zummer. Ich werde forgen, daß Sie fogleih Frauen: 
zimmer « Kleider erhalten. Sie vermummen fid ; wie ich höre 
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will man &ie in der Meinung ; dafi der Schlaftrunk fie bes 
täubte,i in einen Reiſewagen ſchleppen und dann kertſahren 
GCarl. 

Worfſeh ich Sie recht — ich fol — or 
ZU en hlepger. 

Sort, eilen ie. fi umzukleiden. 

Cart (mit Sophie): - 
Gott der Liebe ſchütze ung. 
Goyde ab. Sqleyer folgt. ihnen). 


14 er Bmanzigfe Scene 


Freye Ausſicht an der Donau, mit ZJünglings, Stierböds nnd 
Hugelmanns Kaffeehaus. Im Hintergeunde die Schiffe, und 
rechts die Brüde. 

Die Hauptperforien des Stückes treten ein. 

©Sduf 

Alles iſt ſhon Paar und Paar beyfammen. Das wird 
eine prächtige Unterhaltung. Herr Schwiegerfohn Longinus 
Sie bleiben im Schiff ſtehen, ſo halt man ſie für einen 
Maſtbaum. 

Longinus. 

Ja und ihre Naſen für eine Kanon. 

(Man ‚bört vr Zromperenftöße.) | 
Schuß. 

Bravo! Lest gebts an. Kommen Sie, wir wollen auch 
an Ort und Stelle. Schiffknecht, nicht fortfahren und nicht 
zu 8 ſchwind, ſonſt ſteig ich aus. 

Longinus. 
Hubſch neben dem Ufer, damit wir kein unglück haben. 


v 
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Ein and zwanzigfte Scene. 


Die türkifche Muſik wird raufchender. Alles ift bereits in. den 
Schiffen, man will fhon vom Sand ftoßen, da kommt Le os 
pold eilig. 


Leopold (eilig). 

Haft! halt! Ich Eomike gehorfamft zu melden, daß 
mehrere Perjonen um Geld vollig das Haus ftürmen. Das 
Gabinet des Herrn ift leer, die Kafla fort, und der Herr fon 

entfloben feyn. 
Allgemeine Verwirrung. 
Nachfolgende Reden werden alle auf einmahl geſprochen.) 
H,onrſt. 

Um Gottes willen nach! Herr Wilden iſt feet! Mein 

Geld! mein Gelb! 

Schuß. — 

Mein Sqhwiegerſohn auf und davon? was. ift das? 
!onginus. Ä 
Ausfteigen! ich will zu meinem Bruder. 

(Er amd Schuß wollen aus dem Schiffe, fallen jedoch ins 

Wafler.) 

Allgemeine Bermirrung. 
Die türkische Muſik fällt ein. _ 
Die anderen Schiffe eilen davon. . 


(Die Gortine fällt.) 


AFTER RER Sn. . 





Zweyter Act. 


. Erfe Scene 2. 
- immer bey der Stan vn Wilden. 
Leopold, Hinter ipm Kaufmann Ho'r fl. 


Leopold (zurüd ſprechend). 

Nur piano! nur piano! 

Horſt. 

Er muß mich hinein laſſen, mach er keine Fachſen, oder 
bey meiner Ehr! ich vergreif mich an ihm. Was glaubt er 
mit feinem dummen Piano. Mein ganzes Vermögen ſteht 
auf dem Sprung, wer Eann da piano feyn? Forte bin ich, 
forte muß ich feyn. (Seht mit’ dem Stod auf den Boden). 
Fortiſſimo! 

Leop soft. 

Ich bitte Sie um alles in der Welt, bie Fraͤule hat 
die ganze Nacht nichts geſchlafen, gerade jetzt macht ſie ein 
Bischen die Augen zu. Sie hat die ganze Nacht geweint, 
vergönnen Sie ihr body ein wenig Schlummer. 

Horfl. . 

Nichts Schlummer, nichts Schlaf, nichts Träume; 
Wachen, Auffteben, fol fie. Ich mil nur a zu ihr 
binein. 
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Leopold (ftellt ſich derb vor ihm Hin). 
Mein, verzeifiens, da wird nichts draus. (Tragifh). Nur 
über meinte Leiche geht der Weg in dieſes Cabinet. 
Horſt. 5 
Das ift ein Unglück, daß die Leut noch einen altmodis 
[hen Bedienten haben, der nimmt noch Antheil an dem Un: 
glück feiner Herrfhaft, und beſchützt fie. Mein Selb will ich/ 
mein Geld! gleichgültig wer mich zahlt, nur mein Geld, 
mein Gel — gel — gel — Geld! lv 


'Bmweyte Scene / 


Leopold verhaͤlt ihm den Mund. Sau tritt vi an 
Bonrſt—. | 


Ä Reopold. —— 
Still ſeyn, Tag ich/ oder ich werf Sie auf meine En 
hinaus. | 

Horſt (erblidt Schuß). EEE 

Ha ba ift der Eünftige Schwiegervater bes Here von 

Wilden, den laß ich gleich einfperren, fo hab ich doch ders 
weil eine Oenugthuung. Geſchwind, geſchwind zahlen, oder 


in Arreſt. 
Schuß. 

Nu ſey der Herr ſo gut. Ich hielt mich einmahl an den 
Unſchuldigen. Wer iſt denn unglücklicher, ich oder Sie? Sie 
muß man einſperren laſſen. Warum haben Sie ihm ſo viel 
geliehen, haͤtt' ihm kein Menſch was ‚geben, fo wäre er noch 
da. Aber da haben’s ihm das Gelb „völlig ſchaffelweis zutra- 
gen, er bat hier gar feinen Pas mehr gehabt ser bar mühe 
fen weiter gehen. 

Moderne Wirthfhaft. — 4 


Be 
Hor ſt. 

Spott auch noch! O ich hundertfach geſchlagener Mann! 
Auch mein Sohn iſt verſchwunden, ich glaub, weil ic) kein 
Geld mehr hab, fo will er auch keinen Vatern mehr. 

Schuß. 
Das hab ih alles vorausgefagt. | 
J Horſt. 
Was vorausgefagt‘ Alſo Mitroiffer ? Steig. bin. iu G⸗⸗ 
vicht! Sechs Jahre in Eiſen und Banden. 
Schuß. 
Ausreden laſſen, wahnſinniger Menſch! Screymaul! 


or 


Aber fo ſeyn's! Wann man folder Leuten ihr Seld nimmt, 


fo ſind's verforen. (Auf den Kopf zeigend). Da äſt nichts, (auf 
die Taſchen Elopfend). Da auch nichts. Wo ein? wo aus! — 

Voraus hab ich gefagt, daß der Herr ald Nimmerfatt und 
blinder, Wucherer noch einmahl ſich eintunken wird; daß mein 
kuͤnftiger Schwiegerſohn dieſe Freundſchaft für ihn haben wird, 
hab ich freylich nicht g'denkt, aber. es iſt halt doch geſchehen! 
Es AR geſhehen 

Leopold. 

F er bitt Ihnen, reden Sie nur nicht fo laut, daß die 

Grau nur ein wenig ruhen kann. 
Schuß. 

Der ſoll's Maul haften, ich bin Vater, ie Fann ſchreyen. 
Des hört fie nicht, wenn ich ſchrey. Ich bin heut ein grimmi⸗ 
ger Low, ich. kann brüflen. Zwar hat man mir kein Junges 
geraubt, au, contrair ich hab jeßt wieder drey Junge zu viel. 
Drey Töchter auf einmahl hab ic wieder auf dem Hals, 
Die Braut da drin bat man mir aud zurück gelaſſen, bie 
arme Närcinn hat jegt weniger ald nichts, Meine Fanny 
kann den Bruder Longinus nicht heirathen, der muß wieber 


F 
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zu ſeine weißen Ruben und Kukeruz nach Schrems, und 
meine Friderike nehmen Sie nun nicht ‚das ſehe ich doch 
wieder voraus. 

Horſt. 
Gott ſoll mich bewahren! 
Schuß. 
Alſo warum fol ich nicht brüllen? ? (fchlägt ſich haftig vor 
den Kopf). So alt hab ich müflen werden, um das zu erle⸗ 
ben, fo viel Geſchichten hab ich mit anfehen müffen, nicht 
genug , die muß auch noch kommen. Nein, nein, das balt 
ich nicht aus, ich geb auch durch, ich ſuch meinen Schwies 
gerfohn, der hat doc wenigftens Geld; wenn er nur was 
gefagt hätt’, ich wäre gleich mit ihm g’gangen. 
Hort. 
Und ich halt mi an Ihnen an. Sie müffen ihn finden. 


Dritte Scene 
Amalie Vorige 


Amalie, 
Lieber Herr von Horſt, fhonen Sie mich — 
Horſt. | 
Ha da ift die Braut, Gott fey Dank, hab ih ſi ie “ 
aus dem Bett gefchrieen. 
Schuß. 
Toter, ſeh ich dich einmahl, ich bitte dich, troͤſte mich, 
Tag ‚ follen wir alle drey hier verzweifeln, oder flebt die Sa- . 
he doch nicht fo übel? 
Amalie. | 
Leider! Ich bin grauſam getäufcht. Er hat fogar n Meis 
nen Brautfchmuck wieder mit ſich genommen. Nichts hab ich 
mehr ; alles ift verloren ! 
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20 ef 

Ich glaub nicht. Sol er Ihnen nichts verſchrieben ha⸗ 
ben? Er hat Ihnen wenigſtens das halbe Haus überlaſſen. 
Ich bleib lebenslänglich umſonſt im Zins, ſo hab ich doch 
etwas für mein Geld! 

Ama ti e. 
Hier ein Brief, Vater, leſen Sie ihn; all unſer Un⸗ 
glück kommt über Sie. 
Schuß. 
uͤber mich! Warum nicht gar! Doch ich hab's voraus⸗ 
g'ſagt, der Unſchuldige wird leiden müſſen. Was iſt denn 
das für ein bummer Brief? 0 
Horſt. 

Der iſt von Herrn Wilden , die Schrift kenn u gut 
Haͤtt ich fie mein Leben lieber nicht geſehen. 

Schuß (hat den Brief indeß flüchtig durchgeleſen). 

Was iſt das? „Liebe Amalie. Tadle nicht den Schritt, 
„daß ich dich ohne Abſchied verlaſſe, und dich graufam be- 
„trügen muß. Aber zu meinem Plane ift ed nothwendig, 
„retten muß ich mich, und Rache muß ich an deinem Water 
„nehmen.” — Rache an mir? Ich habe Eein Kind beleidigt, 

Horſt. 
| Nur weiter. ' 
Squß. 

Halten Sie's Maul. „Er hat mich mit dir hintergan⸗ | 
„gen. Ein großes Vermögen log er mir vor, das id) nad) 
„feinem Tode erhalten follte; ich wollte dich heirathen, um 
„dur ‚feinen Credit mir aufzubelfen. Doch plößlich hörte 
„ih, daß es anders ift — daß er fi) mit mir. helfen woll⸗ 
„te, und daß ich nur der Schwiegerfohn eines Betrüg” — 


\ 


\ 
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(wiſcht den Streufand weg). Ja ia, „eines Wetrügers Were 
ben follte.” 


Horft. 


Schuß. 
O Sie bekommen es auch, hab ſchon mas erblickt, (Lieſt 
weiter). „Fuͤr meine Bedürfniſſe war mein Vermögen zu 
„klein, beſonders da deine ganze Familie mir zur Laſt fiel. 


„Der ſpigdübiſche Horſt — 


Gratulire. 
s 


Horſt. 
Was! bitte, bitte, nur nicht extemporiren. 
Schuß. 


Nein, ſteht alles in der Roll — alfo „der ſpitzbuͤbiſche 
„Horſt verwickelte mich immer in größere Schulden durch 
„ungeheure Procente, zum Glück benützte ich ſein Zutrauen 
„täglich mehr. Er kann mir es alſo kaum übel nehmen, daß 
„ich ihm nun ſein Wuchercapital ſammt den Intereſſen ent⸗ 
„führe. 

Horft (reißt den Brief denn Schuß aus der Sand). 

Schriftlich gibt er das noch? O triumphire nicht, triums 
phire nicht! Der Legte hat noch nicht gefhoben! Der alte 
Srhleyer ift ihm nachgefegt: Capital und Intereſſen werden 
‚nice verloren ſeyn. | 

Schuß (nimmt den Brief wieder und lieft). 

„So werden Öauner durch ſich felbit beftraft. Sie, Wir 
find von Saunersdorf, wenn wir nur nicht auf Märzzuſchlag 
auch noch Eommen ? „Wenn ich fiher bin, werd ic für dich 
„forgen, liebe Amalie, indeß möge e6 dein Vater. Bergib 
„mir — Heinrih Wilden.” — Mir bleibt der. Verſtand ſte⸗ 
hen. O ich geſhlagener Mann! 
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Amalie. 

Ich bin unſchuldig an allem Jammer. An mir handelt 
Wilden unrecht. Aber gerne will ich mich in das harte Schick⸗ 
ſal fuͤgen. Ich will ihn nicht verdammen, vielleicht ändere, 
fi bald alles, dann wirb er mein gebenken. 

/ Horſt. | 

Wuünſch guten Appetit zum Elend. Den Brief bitt ich 
mir aber aus, den will ich jetzt zu Gericht tragen, und al⸗ 
les ordentlich anbängig machen. Jetzt muß alles aufſitzen und 
muß nachreiten. Auch Kanonen ſchick ich nach. Todt oder le⸗ 
bendig, ich muß ihn haben. 


Vierte Scene. 
Säleyen. Vorige. 


Horſt. 

ab, da iſt ja der Haushofmeiſter; was ik, was haben 
Sie für Nachrichten? Soll ich Sie für einen guten oder 
für einen ſchlechten Menſchen halten ? 

Schleyer. 

Mein eigenes Kind iſt noch nicht gerettet, aber ich ver⸗ 
zage nicht. 

Horft. 

Sie ſind der einzige, der mir helfen kann. Sie ſind 
Vater, Ihre Tochter wird Ihnen ſchreiben, und Sie mas 
chen mir ſodann bekannt, wo der Verraͤther iſt. O fühlten 
Sie doch meine Todesangſt, Sie ſtünden nicht hier, Sie 
Tiefen ſelbſt zu Fuß auf alle Poſtſtraßen. Ah, daß ich fo alt 
bin und nicht geben Bann. Aber königlich will ich den loh⸗ 
nen, der mir mein Vermögen wieder fehafft. 
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Schuß. 

Was geben Sie dem, der Ihnen hilft Ich bin ſo ſehr im 
Unglück, daß ich ſelbſt aus anderer Leut Elend Nutzen ziehen 
muß. Ich muß jetzt auf alles denken, warum macht mich mein 
Schwiegerſohn ſo rabiat. Alſo ſchnell herausgeſprochen — 
was geben Sie dem, der Ihnen zu Ihrem Vermögen hilft? 

Horit. 
Ich gebe den dritten Theil meiner Forderung. 
Schuß. 

Gut. Hier ſteht ein Zeuge. 

| Schleyer (für fih). 
Ich bin zufrieden. | 
Schuß. 

Machen wir’s gleich ſchriftlich aus. Tochter, richte beine 

Augen wieder empor, mir leuchtet die Hoffnung. 
Horſt. 

Alles, ja auch fhriftlich. Kommen Sie gleich mit mir. 
Ah, ich will ja gern zehn Jahre von meinem Leben vers 
ſchreiben, aber nur kein Bettler feyn. Kommen Sie. (A). 

Schuß. 

Und ich werde mich auf die hintern Füße feßen ; Leo⸗ 
pold dus gehft mit mir, ich habe Luchsaugen und eine Fuchs 
naſe, ich werd ihn ſinden. Tochter, du ſollſt Genugthuung 
haben, ſo was laß ich nicht auf mir ſitzen. Nur nicht ver⸗ 
zweifeln, bedenke, wenn alle die Männer wollten durchge⸗ 
ben, bie mit ihren Brauten ang ſchmiert wurden, die halbe 
Stadt müßte Neifaus nehmen. (Geht ab, Te dp old 
folgt ihm). 
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Fünfte Scene | 
Schleyer. Amalie. 


© % leyer (zuverfihtlih). 

Ich komme Sie zu tröften, vortreffliches Fräulein. Die 
Kataſtrophe wird bald vorüber feyn. Das kann und darf ich 
Ihnen indeß zur Beruhigung fagen, meine Tochter ift nicht 
entführt, fie ift hier, Eommen Sie, um mit ihr felbfl zu ſprechen. 

Amalie. 

Wie foll ih das verftehen ? 

Schleyer. 
Kommen Sie. (Beyde ab). 


Seäfe Scene 


(Zimmer des alten Schuß mit Fenſter). 
Sanny mit einem Bündel Briefe. Frideri ke mit e einem 
Stammbud. 


‚# 


Fanny. 

Jetzt find wir wieder wo wir g wefen find, wieder frank 
und frey. Ich bedaure nur unfre arme Schweſter. So ein 
Zuſtand iſt zum wahnſinnig werden. 

Friderike. 
Mou du kannſt. dog deinen Longinus heirathen. 
Fanny. 

Auf was denn? Wenn ich betteln gehen möchte! Ich 

war ſchon wieder auf dem Punct mit ihm zu brechen, wie 
.er noch 10,000 fl. ghabt har, oder Eigentlich glaubt hat zu 

haben, jest kann ich's gar nicht erwarten, daß er aufwacht,, 

und daß ich ihm den Abfchied mit Fracturbuchſtaben ſchreib. 


| Friderike. 
Schlaft er denn noch immer? 
Fanny. 
Freylich. Er ſoll ja gar nicht zu wecken ſeyn. Mit kal⸗ 
tem Waſſer hat ihn der Bediente ſchon begoſſen, und er 
ſchnarcht noch immer. Nun, wenn der nach jedem Kummer 
einen ſolchen Schlaf bekommt, ſo hätte er als mein Ma 
nur wenig wachen dürfen. 
Srideriße. 
Ich fag immer, der Schleier hat ihm einen Sälaf- 
- trunf gegeben, weil er ihn für den Teufel ausgefchrieen hat. 
Durch den Schlaf hat er ihn aus dem Weg gebracht. 
Fanny. 

Das iſt ein Stüdel! Wer hätte das von dem reichen 
Wilden glaubt. Gott ſey Dank, daß ich leichtſinnig bin, ich 
nimm mir den traurigen Zuſtand nicht ſehr zu Herzen. Da 
bin id) denn, und muſtre alle die Liebesbriefe von den Mäns 
nern aus, die ich mein ganzes Leben plantirt hab. — (Sie 
ſchaut die Briefe traurig an). Da ſeyn viele drunter, die 
mir Herz und Hand angetragen haben — wenn ich nur e i⸗ 
nen davon hätte! Weißt was, zieh mir da einen heraus. 
Den du ziehft, den heirath ich dann. Es ift doch gut mit fols 
den Briefen, wenn man in ber Zugend was zurüd legt, 
fo hat man. im Alter etwas herzunehmen. 

(Sie wollen fort). u 


Siebente Scene 
Schuß. Vorige 


Schuß. 
Mädeln, Juhe! verzweifelts nid, euer allezeit thith 
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ger Vater bat ſchon wieder etwas Neues aufgeltöbert. Ih 
geh jetzt, bier hit, meiner Schrift verfeben,. die mir reine 
10,000 fl. zumege bringen kann, meinen treulofen Schwie⸗ 
gerfohn fuhen, meine Amalie retten, euch Genugthuung 
zu geben, und mic graufam zu rächen. Hier fhaut, bier 
lefet, auf dem nähmlichen geheimnißvollen Zimmer iſt fie’ger 
fhrieben worden, wo der Teufel foll gehauft haben ; wo aber 
fonft nichts geſchehen ift, als daß der gottlofe Verführer 
Schleicher falfch gefpieli hat, und meinem Schwiegerfohn 
die Leut anſchmieren geholfen. 
Fanny. 

Jetzt ſagen Sie uns nur, lieber Papa, was wir an⸗ 
fangen werden, unfere Schuldner find auch rebelliſch worden. 
Wir haben geftern nody fürchterlich aufgebaut. Ich hab ein 
ganzes Marchandmodgewölb ausgeräumt — 

Friderike. J 

„Ja richtig, und ich hab eine Seidenzeughandlung völs 
fig geplündert. 
Fanny. 

Mein Schneider rennt mir ſchon acht Tag ums Geld 
auf allen Gaſſen nach, ich hab ihn ſchon ein paarmahl für 
meinen Liebhaber ausgeben müſſen, weils den Leuten ſchon 
aufgefallen ıft. - 

Friderike. 

Und ich hab dem Schuſter ſeinen Buben, den er bloß 
darum ſchickt, weil er am gröbften iſt, neulich auf der Gaſ⸗ 
fen für meinen Bruder declarirt, und hab geſagt, du. wirft 
den Papa noch bös machen, wenn du alleweil um Geld zum 
Vernaſchen tribulirſt 

Schu 6 
Madeln ‚eure Geiſtetgegenwart iſt zwar ſchoͤn, aber 
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in der Länge dauern ſolche Ausreden doch nicht ‚ und ibr wer: 
der; wie ih, noch DVerlegenheiten haben ; denn die dringen 
den ‚-fogenannten Heinen Schuldner, die Schreyer find am 
ärgften. So fang es bier im Haus vollauf war, hab ich gar 
nicht daran gedacht, aud hat die Bagaſch nichts gefagt, man 
war völlig froh, wenn.ich nichts zahlt hab, und mir hat der 
Zuftand gefallen. Jetzt find fie alle los! Mein Barbier Eriegt 
86 fl., der will mich in die Naſen fhneiden , wenn ich nicht 
zahl. Mein Srifeur hat. meine blonde Tour gepfändet, und 
meine ſchwarze hat er mir ganz abgeläugnet. Auf die legt 
muß ich ohne Nechel hetumgehen, und da feben die Leute, 
daß Eein gutes Haar mehr an mir ift. Dod Geduld Maͤ⸗ 
dein , ich werd euch doch aus der Noth helfen. Da bab ich 
noch vom legten Spiel ein Sack mit vergoldeten Spielmars 
Een, die gebts für Conventions-Münz aus. Kommt fo ein 
Gtäubiger, fo fagt nur (mit einem affectirten Ton) wir ha⸗ 
ben noch nicht gewechfelt — ſchepperts recht berum, und 
feyds recht kotzengrob, da glauben bie Leut ſchon ihr habt ein 
Geld, wenn's aud nicht wahr iſt. 
Fanny. 

Ich hilf mir gleich, ich ſtelle heute noch eine Licitation 
an. In Ihrem Zimmer, Papa, ſtehen mehr alg ı00 Cham- 
pagner-Bouteillen, Nofioglioflafheln, Senfttegeln, Au- 
fternfaileln. Da Erieg ich immer fo viel, daß ich heut in eine 
Loge geden Eann, das madıt gleich wieder Credit. 

| Schuß. 

O du Goldkind! Dann nehmen wir uns ein modernes 
Pirutſch, der Kutſcher mit dem bordirten Hut und neuen 
Livree muß hinten aufſtehen, ich kutſchire, ihr ſchaut die Leute 
mit den Augengläſern an. So fahren wir vierzehnmahl über 
den Graben, und vierzehnmahl über den Kohlmarkt, und in 


6b. . 

einer Stunde fagt gang Wien, der Alte bat ſchon Gelb, er 
will aber für den Schwiegerfohn nichts zahlen. Der biebere 
Vater fahre mit feinen fhuldlofen Töchtern, wird es heißen, 
man muß ihn feines Zartgefühles wegen ehren. Die, Kaufe 
Yeute fchreiben wieder auf, und fogar der Autfcher traut fich 
bey der dritten Fuhr nichts zu begehren. Fanny du gehft 
gleich hinein, und richt'ſt das Graffelwerk zufammen , ic) 
mad) nur den bewußten Verſuch, und gleich komm ich wies 
der. Pah! pah! Weiberln, nur die Köpfern nicht hängen 
laſſen. Conſequent feyn, fort Streit maden, prabfen 
und lügen, daß der. Staub davon fliege. Ich, bitt euch, es ift 
hier eine weit leichtere Kunft Schulden zu ma hen, als fie 
zuzablen. Die Leute werden täglicy angefchmiert, und täge 
lich Erebitiren fie wieder. Der Nechtfchaffene gebt freylich oft 
feer aus, aber dem Charletan, dem werfen ſie's mit beyden 
Händen zu, und ber lebt dann A la cavallo! ich komm gleich 
wieder. (Lauft ab). 

Sriderike (geht ins Eebineh. 
Ah da kommt dein Cher. (Ab). 


Achte Scene. 
Lon ginus von der andern Seite. Sanny. 


Longinus (ift noch bemüht in einen Urmel hinein zu ſchlie⸗ 
fen; er gähnt und es gehen ihm die Augen über). Tauſend! 
wie hab ich gefchlafen. Guten Morgen ‚ Sräule Sanny , gu⸗ 
ten Morgen, oder guten Mittag. 

| Fanny (für fih). 

Nu jett werd ich doch gewiß brechen mit dir. 

Longinus. 
Sie geben mir ja Eeine Antwort, feyn Sie etwa auch 
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erſt aufgeftanden ? Und mit dem Tinten Süßer! vielleicht ? O 
mein hab ich geſchlafen!! Ich bitt Ihnen, fagen Sie mir 
nur geſchwind zu allererft , hat mir traumt oder ift ed wahr, 
daß mein Bruder durchgegangen ift? 
Sanny. 
Freylich iſt s wahr, Sie Siebenfihläfer. 
Longinube 
Wahr if‘ 6% hätt ich doch gleich wieder einen ſolchen 
Chokoladi, denn auf den bin ich ſo ſchläfrig worden, um al⸗ 
les zu verſchlafen. Wahr iſts? das iſt doch ſchrecklich! Sie 
Sie haben mich bey der Fahrerey nur umgeſtoßen, halben 
Theil im Schlummrer hab ich nichtd rechts verftehen Eönnen , 
aber jet hat mir fraumt, und wenn von dem nur die Hälfte 
ausgeht, gebt ed doch gut ; fo wünſch ich mir nicht zu leben. 
Fanny. F 
Alle find wir unglüdlich durch Ihren treu⸗ und heillo⸗· 
fen Brudern, durch den Boöſewicht, Ungethüm, Ungeheuer, 
duch den Gauner, Betrüger und. Mörder. 
Longinus (erſchrickt). 
Mörder! Was, ein Mörder ift mein Bruder auch? 
Bon dem hab ich mir nichts traumen laflen. 
Fanny. 
Sa, ein Mörber iſt er auch, er hat feiner Braut Ruh 
und Gluͤck, und unſer aller Ausſicht zu Grab gebracht. 
Longinus. 
Der Teufel hat ihn verführt. 
Fanny. 
Ja, ja, der Teufel! 
Longinus. 
Armer Bruder, wenn ich dich nur x retten Eönnte,, 
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Fanny. 

Arm! arm! Reich iſt er. Alles hat er. Die Glaͤubiger 
ſprengen völlig das Haus in die Luft. Ein Wechſel um den 
andein wird proteftivt. Über eine Million bat er mitgenom- 
men, ber betrügerifche Tauſendkünſtler. 

Longinus. 

Nu, wen dad bey der heutigen Zeit gerath eine Mile 
lion zu kapern, den fol man feinen Tau ſend— ſondern ei⸗ 
nen Million-Künſtler heißen. Won dem hab ich mir doch 
nichts traumen laſſen. Jetzt birt ih nur geſchwind/ wo iR 
denn der Mufle Schleicher? 

| Sanny. 

Das weiß Gott wo er iſt. 

| Conginus (fehe ehrfurchtsvoll). or 

Nein verzeihens, Gott weiß von dem nichts, nur ber 
Zeufel! Sch bin zu bedauern, daß ich gefchlafen hab, mein 
"ganzes Manöver mit dem Kerl ift mir dadurd in die Brüche 
gegangen; aber ich rette meinen Bruder doch noch ich 
rette ibn. 

Fanny— 
Haben muß man ihn erſt. 
U Ronginus. 
Ich ſchreib ihm ſchon. 
Fanny. 

Seyns nicht ſo dalkigt, wenn man nicht weiß, wo er iſt. 
Longinus. 

Poſt reſtante! 
Fanny. 

Gehns, Sie haben Ihren Verſtand verſchlafen. Sie 

wiffen nicht was Sie wollen. 


N 
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Longinus. 

Ab, auf ben Punct hab ich kommen wollen. — Accus 
sat weiß ich was ich will. (Wieder heiter). Fanny, dich heis 
rathen, dein Manner! feyn, did auf den Händen tragen, 
und wenn du auch noch ſo ſchwer biſt. 

Fanny. 
So? haben Sie vergeſſen, daß die Ihnen verſprochenen 
20,000 fl. auch bey den andern find 3 
Longinus. 
Bey was für andern ? 
., Sanny. 

Edy fragen Sie und nocd wer, fo dumm! bey den an; 
dern, verloren find fie! 

Longinu 3. 

Ich brauch's nicht. 

Fanny. 

So? aber ich! Und viel brauch ich, wiſſen Sie 8. Nu 
das wär jegt ein Malheur, wenn die Hochzeit zwiichen ung 
zwey ſchon vorbey wäre. Ey ja, ich hätte mich ja wieder 
fheiden laſſen, denn das ift ein Hauptartikel in meinem 
Ehecontract, daß der Mann ein Geld bat. 

Longinus. 

Beruhigen Sie ſich nur, unſere Mariage ſoll wegen 
dem nicht zurückgehen. Sie werden doch die Meinige. Ich 
weiß ſchon was, ich geb wieder nah Schrems, da geben 
Sie mit. Ich geh wieder zu meingm Vettern feiner Lands 
wirthſchaft. Sch pacht das Wirthshaus dazu, eb liegt an der 
- Straßen. Wir arbeiten brav, ih mankel ein Biffel mit dem 
Wein. Sie Eochen für die Bauern Anödel, das werdens doch 
Eönnen. Hernach ftudier ich auf einen ſchönen Schild, daß die 
keut aus den Umgegenden zu uns geloct werden. Schaun’s 
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ich hab's fhon. Da laß ich eine Schildkrot, einen Krebfen 
und einen Schnecken auf's Thor mahlen, drunter ſchreib ich: 
„Bey den drey Laufern.” Das wird gleich Auffehen machen, 
und wir werden glücklich ſeyn. 

Fanny. 

Was, ich foll eine elende Wirthinn ı werben , und ſoll 
mich vergraben? 

Longinus. | u 

Elende Wirthinn! Höten Ste, mit dem Wort riski⸗ 
ren Sie viel. Wiſſen Sie, was das iſt, eine Wirthinn? 
Das iſt eine Frau, die die Hungrigen fpeift und die Durſti⸗ 
gen tränft — Haus und Hof hat, und in Equipagen fahrt. 

Sanny. 

" Meinetwegen, defwegen werd ich aber doch Feine Knö⸗ 
del Eochen, ald wenn ich ein Kuchelbar wäre: Willen Sie, 
daß mich das beleidigt ? Sie dummer Menſch, ich kann nicht 
einmahl Anöbel effen, viel weniger. kochen. Ich kann gar 
nicht kochen! Daß Sie's nur wiffen, ih kann überhanpt gar 
nichts! Sch Hab mich nie mit folden Sad abgegeben, merz 
ten Sie ſich daß. 

Longinus. | 

Nufo feyns nicht bos, wenn ein nobles Srauenzimmer 
nur efien kann, was braucht fie denn zu kochen ? Es ift mir 
ja auc recht. Alfo Eeine Wirthinn, Sie bleiben halt fo bey 
mir, nehmen bloß das Geld ein. Und: wenn wir genug ers 
fpart haben, gehen wir wieder nad) Bien. 

Fanny. 

Jetzt hab ichs genug. Erſpart, erſpart! was das für 
ein altmodifches Wort ift! Nichts wird gefpart, ich hab's 
Ihnen heute ſchon gefagt. Ich bin bloß zum Verthun ers 
zogen. Doch was ärgere ich mich mit der Zeltflangen ba! 


Bir waren ja ohnehin fon auf dem Sprung uns ju tren⸗ 
nen. Alſo Adieu Mufte Conginerl, jegt auf immer Adieu. 
“ GSehen Sie allein hinaus zu Ihrer Schildkrot, zum Arebfen 
und zum Schneden, hernad find vier — Wieder beyſam⸗ 
men. (ab J)). 
Neunte Stene 
Longinus allein. 

Das iſt kein Schlaf mehr, kein Traum, bas iſt Wirk 
tichkeit. (Mäßig, indem er gähnt.) Sie heirathet mich alſo 
nicht, weil ih jetzt wieder nah Schrems muß. Ich glaub F 
das iſt nicht einmahl-ein Malheur. 

Zehente Seen'en“ 

Sachle ich er eilig zur Thüre herein. Longinus 

Longinus (wie er Schleicher erficht; ſchreyt er); 

D mein Jegerl der Teufel! 

Schleider. 

Dummer Menſch! Ic hätte guten Luſt und hohnt Sie 

u ind Sie allein 3 
Longinus. 
Ja ja, Muſie Teufel. Ich bitt Ihnen, meinen Bruder 
haben Sie gehohlt, aber mic) laflen Sie mit Ruhe: 
Schleicher. 
Dummes Gefaſel! 
. Longinus. 
Gſandigt hab ih, Muſie Teufel; bad ift wahr. 
Schleicher:. 

Über find Sie denn gar fo dumm! Sehen Sie mid tod 

an; id bin ja ein Menfh, wie Sie; leider kein fo guse# 
Moderne Wirthfchaft: 5 
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Maid „ ich babe viel Unheil hier im Haufe angeftiftet. Nur 
ängftigt mich die Verwirrung; ad) ich bin an dem ganzen 
Jammerfall Ihres Bruders Schuld. 
Longinus. 
Alſo feyn’f halt doch ein Satan g'weſt? 
Schleicher. 

Ich hab ihn verführt. Ich bitte Sie, trachten Sie nur, 
daß kein gerichtlicher Schritt gegen ihn geſchieht. All das 
Geld, was er mir zum Präfent gemacht, was ich von ihm 
gewonnen babe, all die Gefchenke, die mich lodten, ihm, 
böfe Anſchläge zu geben, find bier in biefem Portefeuille bes 
wahrt, in Ihre Hände gebe ich es. Auch hab ich eine Summe 
eingetrieben, die Ihr Herr Bruder jhon für verloren hielt, 
fie ift dabey. Benugen Cie ſolche, Di die e dringenbften Forde 
rungen auszugleichen. 

Longinas. | | 

Ah jetzt ſeh ich, daß Sie kein Teufel ſind — mein 

Bruder iſt wieder gerettet! 
Schleicher. 

Gerettet noch nicht ganz, er muß exrſt zurück kehren; 
doch ich weiß wo er iſt, und ich ſelbſt will ihn hohlen. 

| Longinus. 

Ich gehe mit. 

Schleicher. 

Rein, Ihre Gegenwart ift hier nöthig. Leben Sie 
wohl, ich babe noch ein kleines Gefchäft zu verrichten, ich 
muß no ein Frauenzimmer aus ihrer Gefangenſchaft be= 
freyen. Folgen Sie mir nicht. Sie werden mic nicht ein! oh⸗ 
len. Berudigen Sie alle im Haufe, Ich eile Ihren Herrn 
Bruder zu retten. (Stürzt ab.) 





Eilfte Scene. nu 


Longinus allein, 
Das iſt jeßt wieder eine fonderbare Geſchichte. Was 
feh ih? Geld, Geld, nichts als Geld — Banknoten, Wech⸗ 
ſel und Prätioſen? Vivat die Sonne ſcheint wieder bey uns. 
Schau, je ift mir mein Traum dody ausgegangen. Jetzt will 
ich doc nur aleich — aber was denn zuerfi ? Derverbammte 
Schleicher hätte mir's doch fagen follen. Wo ift er hin? 
(Schaut zum Zenfter hinab.) Blitz, da fpringt er durch den 
Garten. Schleiher! Schleicher! nur auf ein Wort, aufein 
einziges Wort. Nur eine Beine Frage. Ich komm gleich 
hinunter, aber gehens ja nicht fort. (Will ab.) 


, Zwölfte Scene 
Voriger. Rofine tritt ein, ohne Longinus zu fchen. 


R oſine. 
Meinetwegen iſt der Herr hin, wo er will, ſein freyes 
Weſen hat mir nie gefallen. 
| Longinus. | 
as will die? (prallt vor Ihe zurück) Vergeben Sie 


Mamſell. Ey der Tauſend! was ſeh ich? das iſt ja die Müͤll⸗ 


nerstochter, mit der mein Bruder fo ſchön g'tanzt hat? 
Rofine 
Und Sie fin) der ne, der auf dem Kiechtas deg 
and war. 
Longinus (lacht). 
Ja der nämliche, aber modern bin ich jeßt angejogen, 
nicht zum fennen, & la Ofgwufen — Was machen Sie 


denn bey uns? 
nr 
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. u Roſine. 

Heirathen ſoll ich. Meine Mutter zwingt mich. er 
möchte fo gern auf dem Lande bleiben, und meine Mutter 
will mich mit aller Gewalt in bie Stadt bringen... . 

Longinus. J 

Heirathen? ? Wem denn? 

Rofine 

Ihren Bruder, er hat mir's ja verfprochen: 

Longinus. 

Warum nicht gar! Ich glaub gar, der Kerl will ein 
Türk werden und mehrere Frauen nehmen. Wiſſen Sie's 
denn nicht, er ift ja ohnehin ſchon Braͤutigam. 

Roſine. 
Mast 
Longinus. 

Freylich Braͤutigam, auch könnt' er ſchon ſo einen Sohn 

haben wie ich, wenn er vor 5o Jahren waͤr' Vater worden. 
Rofine | 

Lügen Sie nicht? Das muß ih gleich meiner Mut: - 

ter ſagen. Ä 
Longinus. 

RT, die Frau Mutter auch da? Nu ba wird’ 8 [don gut 

werben, 
Roſin e. 

Die wird raſen! Alles kann ſie ertragen, nur keinen 
Betrug: Ab ich bin recht unglücklich. Ich ſoll durchaus eine 
Braut ſeyn. Meine Mutter hat die Hochzeit in unſerm 


Dorfe ſo gewiß gemacht. Nun ſoll ich gar gen mehr zurüd, 


anßer.mit einem Mann. 
gonginu iR 
Sind Sie denn in meinen Bruder verliehs 
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Roſi ine | 
Gott bewahre! Ih weiß gar nicht was das 'ift, die 
Siebe. Die Mutter fagt, das foll eine fonderbare Empfindung 
fegn. Bald fol man Hitzen, bald Kälte empfinden, bald roth, 
bald blaß werden, und das Herz foll unaufhörlich pochen, 
wie in unferer Mühl. Nun aber bin ich immer unverändert 


g'weſen. Ein einziges Mal, und grab mit Ihnen ‚find mir 


Seufzer aus der Bruft g’fliegen, und wie Sie fort find, 


“und haben mir bie Hand g'druckt, bin ich roth geworden. 


Longinus. 
Edpy ietzt müſſen Sie ſchon erlauben, daß ich mid) ein wes 
nig comod ma’ — —. Das hat mir noch fein Mädel ‚erzählt, 


das muß id) ungenirt .t hören. (Legt das Portefeuille weg.) Ich 


‚bitte jetzt nur fortzufahren. 


Roſine. 
oft hat mir von Ihnen getraumt. Sie haben mir ein⸗ 


mal die Hand g'küßt, die Hand hab ich oft betracht't, und 


bab mir g'dacht, daher wird der gute Longinus nicht mehr 
küſſen. 


Longinus. 
Hören Sie auf, ſonſt gehen mir die Augen übrig, 
Rofine. 
Ich hab das meiner Mutter gefagt — 
| Longinus. 
Nu und die? 
Roſine. 


Die hat mich ausgezankt. Ihr Bruder, weil er ſo rich 
iſt, hat den Vorzug erhalten, und von Ihnen hat ſie geſagt, 
fie möchte Ihnen nicht, es wäre kein guter Biſſen an 
Ihnen. 
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Longinus. 

Das it ſonderbar, ich bin ja kein ſchöpſerner Schlegel. 

| Rofine _ 

Sie wären fo linkiſch und fo hoch wie eine Beierflangen 

Longinus. 

Das ift doch verdammt, daß ſich die Leute alle über 
meine Figur luftig machen. Im Theater bin ich legthin auf 
einem gefperrten Sitz g’weien , ſchreyt Einer: niederfegen ! 
und id bin ohnehin nicht geftanden. Sch ſteh auf und fhau 
mich um — wie mich der Menſch alfo ganzer fieht, ſchreyt 
er: jegt ſhaurs d den Limmel an, jetzt ſteigt er gar auf die 


Sant. — 
Noſine. J 
Mir gefallen die großen Maͤnner. 
Longinus. 
Recht haben Sie, der Mann muß groß ſeyn. 
Roſine. 
Ihnen heirath' ich auf der Stelle. 
Longinus. 


gut ? Zuheiffa! ich wär auch nicht abgeneigt. Roſinerl 
im Ernſt, magſt du mein Weiberl ſeyn? 
Roſine (verſchaͤmt). 
Freylich, reden Sie nur mit der Mutter. 
Longinus. 
Aber wir müßten aufs Land hinaus, nad Schrems — 
Roſine. 
Recht gern. Hier ſind mir ſo die Leute zu poffärtig. 
Longinus. 
Wo iſt denn die Mama, ich bitte ſie gleich um ihre 
Einwilligung. Freu did Fröule Fanny, jegt bin ih nicht 
mehr zu haben. O du mein Mauſerl! 
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Roſine. 

gommen Sie, dort iſt die Mutter, erzaͤhlen Sie ihr 
nur alles haarklar. Ja ja, ich bin verliebt. Es fahrt mir 
ſchon durch alle Glieder. Sie, lieber Longinus, nicht wahr, 
ſo heißen Sie? 

Longinus. 
Fa, doch Longerl höre ich noch lieber. 
Roſine. 

Alſo lieber Eongert, gehns, küſſens nie noch einmal 
die Hand. 

eon ginus (qhmatzt einen Kuß auf ihre Sand). 

Ro fi ine. 
Diefe auch. 
Longinus. 
Alles, mein Tauberl. 
Roſine. 
Jetzt ſagen Sie mir, daß Sie mich lieben. 
Longinus. 
O Möbel, ich lieb dich bis zum Verruͤcktwerden. 
Roſine. 
So gehen wir zur Mutter, Arm in Arm. 
Longinus (nimmt fein Portefeuille). 

Da find gute Nachrichten drin, vielleicht auch ein Hei⸗ 
rathsgut. O welch ein freudenvoller Tag! Meinem Bruder 
hilf ih alfo fhon wieder aus der Noth. (In die Couliſſe.) 
Adieu Fraͤule Fanny, fo wird die Tugend belohnt. Rofine , 
fymieg dich recht feft an mich; fo wollen wir in das Leben 
bineinfpringen ‚ wie ein Pudel mit feinem Apportel. | 

Rofine 

Ey pfui, das iſt kein ſchöner Vergleich! Wie ein mun⸗ 

teres Hirſch'l und ein Reh. (Beyde ab.) 


ı 


73 | | 
Dreyzehnte Scene. 
Gaſthof. | 
De Wirth Wilden. 
W. ilden. 
Aſo niemand hat nach mir gefragt? 
W irth. | 
In das Zimmer jener Dame, die in dem Wagen mit 
Ibnen ankam, wollte ich zuvor treten, und nachſehen, ob 
ihr nichts mangle. Allein die Stube war verſchloſſen, und 
trotz allem Pochen machte ſie nicht auf. 
| Wilden. , 
x... 3 kann doch von hier in ihr Eabinet fommen $- 
Birth. 


Hier ift der Sqlüſſei und hier die Thür. Sonft befeh⸗ 
fen Sie nid} 


{ 


Wilden, 
Nichts. Nur Verſchwiegenheit. 
Wir th Geht ab). 


Bierzebnte Scene 
. Bilden alein. | 
Nun naht die. Kataſtrophe. Jetzt will ich zu Sophien 
hinein, fie mit einem Kuſſe wecken, und fie um Vergebung 
bitten. Zwar, wenn fie den Betrug ahnet, fie wird um Hilfe 
fe rufen „ mir nicht folgen wollen. (Ruft zur Thür hinaus.) 
Ich kann nicht mehr zurück, alfo heiteren Sinnes ! 


(Man bringt eine Bonteille Wein ) 





Arie 


Wein und Mädchen will ich lieben, 
Immer frohen Muthes ſeyn! 
Nichts ſoll meine Tage trüben, 

. Lohnt mich Mädchen, Lieb und Wein. 


Ball und Spiel, und Luſt und Fre ade 
Sollen Immer mic zerſtreu'n, 
Fröhlich morgen, fröhlich Heute 

Lohnt mit Mädchen, Lieb und Wein. 


Ah das Leben eilt fo gerne 

Wie ein Morgentraum dahin, 
Tod und Grab find gar nicht ferne, 
Darum Tuftig,, weil ich bin. 


Benn die Rofen nicht mehr blühen, 
Tritt der Herbſt des Lebens ein, 
Drum genießen, weil noch glühen 
Maͤdchen, Luſt und Lieb und Wein. 


(Br eilt gegen. die Thüre in, als mollte er abgehen, wendet 
| fi dann ploͤblich um.) 


Sünfgepnte Scene 


Carl. Wilden. | 


Carl (aber nicht in Seauenzimmer«Aleibem). 
Was verlangen Sie, mein Herr! 
Wilden (prallt zurüd). 
Mas ift das? welche Zäufhung ! 
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| J Carl. 
Ja wohl, welche fuͤrchterliche Täuſchung! Meine Braut 
wollten Sie entführen, uns gelang es, Ihr Complott zu 
‚vernichten ; ich warb in Ihren väuberifhen Wagen unter ei⸗ 
ner Verkleidung geſchleppt — meinen Vater wollten Sie 
zum Bettler machen, der Sohn iſt hier um ihn zu retten. 
Wilden. 
Ich berſinke vor Scham und Reue, ich bin verloren! 
Carl. 
Das find Sie. Nichts kann Sie retten! Die Chatulle, 
welche größten Theils meines Waters geraubtes Vermögen 
enthält, ift in meinem Zimmer. Nur ivenn Sie Ihr Leben 
wagen, können Sie ſolche erhalten. 


„ot 


Wilden. Ä 
‚ Nehmen Sie, was Ihrem Vater gehoͤrt: doch Beten 
Sie ſich mir nit weiter in den Weg. \ 
Cart. 


Sie müſſen mit mir wieder zurück, ober ich brauche 
Gewalt. Ä 
® ilden. | 
Gewalt? (reißt einen Degen von einem Koffer herab, 
zieht und geht auf Carl los.) Meine Freyheit, junger Menſch, 
oder es gibt Blut! 
Carl (ruhig, zieht raſch eine Piſtole aus der Taſche). 
Fort mit dem Gaukelſpiel, oder ich bringe dieſe Scene 
vor Gericht. 
Wilden (wirft den Degen hin). 
Retten Sie meine Ehre, und id) will gehorchen. | 
Carl. | 
Kehren Sie mit mir zurück, und geben Sie mir Volle 
macht, in Shrem Namen zu handein. 





u 


Bilden. \ 


Verlieren fol Niemand etwas ; was ich von fremden 
Geldern mitgenommen habe, werde ich alles wieder erjegen. 


Sechzehnte Scene 
Der Birth. Vorige. 


Bi ieth. 
Jetzt fragt Jemand nach Ihnen, gnädiger Herr. Eine 
Menge Leute — 
| Wilden (erfehridt). 
Carl. 
Nur berein, wer nad uns fragt. (Der Wirth geht- 
wieder ab .) 


Siebenzeßnte Scene 
Vorige. Schleicher. Schleyer. Amalie Sophie, 


Wilden. 

Amalie kannſt du mir verzeihen ? 

Amalie, 

Du ſollſt mich beffer Eennen lernen , und dann erſt graus 
fam an mir handeln, wenn bu es vermagſt. 
Sqh leider. 

Herr von n Wilden, ©ie feinen anderen Sinnes; ach, 
ich kann nicht mehr vor Zhre Augen kommen, ich habe fo 
viei Böfes gethan, Sie zu manchem verleitet. 

Schleyen 0 

Alles ift ausgeglichen. Viel danken wir diefem Herrn, 
ich werde Ihnen ſchon fpäter darüber Bericht erſtatten. 


Ki 
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Wilden. 
Was ſoll ich Ihnen, mich zu entfäufbigen ’ fan ? 
Sophi ie. 
Nichts Knichts ! als alles zum Ball veränfkaften. 
Gertett (kanonartig). 
Auf, auf, zu neuen Freuden! 
Entflohen ift der Schmerz, 
Belohnt nach langen Leiden, 
Das ſchwer gebeugte Herz. 
So wie nach trüben: Tagen 
Die Sonne fchöner ſcheint, 
So wärmer Herzen fchlagen, 
Wenn fie fih ausgeweint. 
‚ (Ale ab.) 


Achtzehnte Scene 
Geſellſchafts⸗ : Zimmer. 


Sanny. Longinus. (Bon verſchiedenen Seiten.) 
- Fanny. 

Find' ich dich endlich Longerl, laßt du dig auch ſuchen. 
Wenn mir der Papa keinen Wink gegeben hätte, ich ging 
noch im Haufe herum und ſchrie deinen Namen, und ſuchte 
dic) wie die Ariadne ihren Theezeng. 

Longinus. 
O ich bitt Ihnen Mamſell, dieß wird Ihr Ernſt nicht ſeyn. 
Fanny— | 

Allerdings ! Wir gehen zum Altar. 

Longinuß. 

Gott bewahre! Indeß has ſich alles geändert , mas der 
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Herr Par⸗ glaubt, iſt alles erlogen, ich bekomm kein Geld; 
wann ich aber auch eins bekaͤme, fo wären wir dech ges 
fhiedene Leute. | 
Fanny. 
Schön mein Rind ich finde es billig, daß du mir jetzt 
: mein Betragen, was man auf hochdeutſch fagt, .eindrängft. 
Doch zeig mir eine Schoͤnere, die du mir vorziehen kannſt. 
(Läuft ab.) 


Reunzepnte Scene 


Longinus. Rofine aus dem Gabinet, 


Roſine. 
Die wird ſchauen, wenn die mich ſieht; aber ich fürchte 
immer — 
Longinus. 
Nichts! Sie hat mich einmahl zu viel gehetzt, jetzt 
bin ich geſchieden. Meinetwegen ſoll ſie thun, was ſie will. 


Zwanzigſte Scene. 
Leopold, Vorige— 


Leopold (ſehr eilig). 

Jetzt geht alles zuſamm. So eben fahren der Herr und 
ſeine Braut, und der junge Horſt mit ſeiner Braut zum 
Thor wieder herein. Der Schleicher iſt auch dabey, und der 
alte Haushofmeiſter. Ich hab geſchwind den Muſikanten bes 
fohlen einen Tuſch zu maden. Säfte find da, Gaͤſte, ich 
glaube, es find lauter Gläubiger. 
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J e 0 n 9 i nu 8. « j 
Schön! Iſt denn ber alte Kaufmann Horſt auch) ſchon da? 
Leopold. 


Ra, der liegt beym Thor in den Armen feines Sohnes 
in Ohnmacht. Mit einer Hand halt er feinen Carl, und mit 
der andern die große Caſſatruhen, die man fo eben abges 
padt hat. 

Longinus. 

. Jetzt wird alles lebendig , nur jest hinüber! Vivat! das 
wird heut eine Metten werden. Jetzt tanz' ich mit der Ro⸗ 
ſine den Ehrentanz. 

| Leopold. 

Und ich komm in einer Maske. Dem Leporello ift ſchon 
fo etwas erlaubt. (Die Muflt, die man von weiten hört, geht: 
in einen Ländler über, Alle ab.) 


Ein und zwanzigfte Scene | 


‚Blängender Ballfaal. Propre eingerichtet und illuminirt. Bun⸗ 
tes Gewoge von Bäften — Horfl. Carl. Wilden. 
Schleper. Amalie. Sophie. Ein paar Herren ıc. 


Wilden. 

Meine Herren, nach dem, was heute in meinem Haufe 
dur einen traurigen Zufall fi ereignet bat, erkläre ich. 
Ahnen, daß nun alles in Ordnung ift, und daß Sie heute 
noch, wenn Sie wollen, Ihr Geld erhalten Eönnen. Hier 
int mein Haushofmeiſter, er hat den Auftrag, alle meine 
Schulden augenblicklich auszugleichen. — Lieber Carl, was 
dank ich Ihnen! Darf ich, Water Horft? Cest Sophiens Hand 


imn Garls feine.) 
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Dorf. 
Ja, ja, ſie fey fein Lohn, auch Ihr Lohn (zu Schleyer) 
redlicher Mann! Wir wollen nun alle eine Familie aus⸗ 
machen. Bott fegne fie! | 


Zwey und zwangigfie Scene 
Conginus Rofine Borige: 


Longinus. 
Halt, zum Segnen muß ich zurecht kommen. Bruder, 
Bier iſt beim gerettetes Geld, und weiß Bett, was mir dein 
Freund Schleicher noch alles gegeben hat. 
Wilden (fugt über Roſine). 
Kofine 3 , j | 
Roſine. 
Erſchrecken Sie nicht. (Reife.) Ich ſag nichts vor der 
Braus (Laut.) Hier ſteht der Bräutigam! Später mehr bavon. 
Wilden. 
Amalie, ich will feine Leiden verfüßen. 


Drey und zwanzigfie Scene. | 
Schuß. Fanny. Friderike, 


| Scchuß. 

Platz! Platz! zwey Bräute bring ich. Ich weiß nun als 
les. Aber nur nicht an meinen Mabdeln entgelten laflen. Ser: 
vus Here Sohn, nu hier find bie Doderin, angezogen wie 
die Engeln. (Bu Amalie.) Herr von Horft und Mufie Longi⸗ 
nus greifen Sie zu, eh die Suppen kalt wird. 

Honrſt. 
Ich dank recht [hen ,“es if eine Fliege darin. 
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Longinus. 
Ich eſſe keine Faſtenſpeis. Ich bin ſchon eingeladen; ja, 
ja Mamſell Fanny, ich hab es ja geſagt — 'mit und zwey 
wird's nichts. Sie haben mich zu viel gefoppt. Bier ſteht 
meine Braut. 
Schuß. 

O Jammer was iſt das? Amalie mein Kind, ‚mad du 
einen Machtſpruch zu Gunſten deiner Schweſtern, 
Wilden. 

Erziehen Sie Ihre Kinder beſſer, dann werden Sie 
nicht nöthig haben, ſie aller Welt aufzüdtius n. Ich habe 
zum Glück eine Perle erhalten. 

Schuß. 
Nun ſo nehmen Sie die Muſcheln auch noch dazu. 
Fanny. 
Pfui Papa! Wir werden uns in dieſer Suelamin⸗ 
nichts vergeben. 
Schuß. 
Ihr brauchts nicht zu heirathen, ich gib euch in's Ca⸗ 
dettenſtift. 


J 


Fanny. 
Heut bleiben wir noch bey deiner Hochzeit, denn eine 
Hochzeit laſſen wir nie aus. 
Sſchuß. 


Ja richtig. Auf Ball und Hochzeit kann n man n auch zu 
feinem Feind gehen. Nu nu, Eeinen Verdruß mebr. Heute 
Nacht find wir noch friedlich und artig. Aber morgen Schwie⸗ 
gerſohn, Sie müffen ſchon nicht bös feyn , ich ſag's voraus 
— morgen richt ih Ahnen aus. Und damit Shr aber alle 
noch einen Beweis meiner Lieb habt, fo hörts hier die Leh⸗ 
ren meines Großvater; 

\ 


- 


Schlußchor. 


Wollt's ein Mann, ſagt er, 
Seyd's fein g’iceit, fagt er, 
Rehmt's Eein. Alten, fagt er, 
'S iſt Fein Freud, fagt er, 
Nehmt's kein Zungen, fagt er, 
Sind oft ſchlecht, fagt er, 

In meiner Paar, fagt er, 
Seyn's juft recht. 


Wollt's ein Freund, fagt er, 
Sucht's a Weil, fagt er, 
Aufn Markt, fagt er, 
Hab’n ſie's feil, fagt er, 
Habt’ a fauberd Weib 

Im Haus, fagt er, 

Geth'n die Freund, fagt er, 
Niemals auß, 


Wer jegt leb'n will, faat er, 
In der Welt, fagt er, 

Der muß Haar laffen, | 
Sonſt iſt's g’fehle, fagt er; 
D’rum trag'n d'Weiber, ſagt er, 
Sackerlot, ſagt er, 

Seidne Wuckeln, ſagt er, 

Nach der Mod'. 


Mit der Mode, ſagt er, 
Müſſen d'Weiber geh'n, 
Moderne Wirthſchaft. 
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Närrifch trag'n, ſagt ex, 
Thut's nur prädtig ſteh'n, 
Lange Leiber, fagt u, 
D, die Modig’fpeniter, 
Und a Schnalln, ſagt er, 
Wie a Winterfenfter. 


Und die Widler, fagt er, 
Die’s jegt trag'n, ſagt er, 
Ohne Ärmel, fagt ex, 
Lange Krag'n, fagt er, 
Alle Sarb’n, fagt er, 
S'iſt a raus, fagt er, 


. Wie a Reg'nbogen 
Seh'ns aus, 


Über d'Männer, fagt er, 
Komm’ ih auch, fagt er, 


j Weite Hrien, fagt er, 


Sind.der Brauch ſagt er, 
Auf d'Letzt trag'ns, ſagt er, 
Steht's nur gut, ſagt er, 
Noch an Weidling, ſagt er, 
Statt an Hut. 


Herr Longinus, ſagt er, 
Appropos, fagt er, 

Iſt das wahr, fagt er, 
Seyn's fo groß, Tagt er, 
Das, wann's in Etadtgraben 


‘ Unten ſeyn, fagt er, 


. 8 


Iſt ihr Naſen, ſagt er, 


Auf der Baſteyn. 


Da unten, fagt er, 

Beym Bach, fagt.er, 
Steht a Haus, ſagt er, 
Ohne Dad, fagt er, 

An der Seiten, fagt er, 
Hat’s kan Wand, fagt, er, 
In den Haus, fagt er, 
Thät's mir ahnd. 


Und beym Auszieh'n, Sagt er, 
Da heißt's Stodan, fagt er, 
Wo man hinfhaut, fagt er, 
Fahrt a Fuhrmann, fagt er, 
Wer Fan Zins zahlt, fagt er, 
Iſt von allen freu, 

Nimmt der Hausherr d' Möbeln, 
Braucht's Fan Ramerey. 


Wer in Himmel, fagt er, 
Will kaͤmma, fagt er. 

Der muß Faͤuſtling, fagt er, 
A mitnehma, fagt er, 

Denn, im Simmel, fagt er, 
Da iſt's kalt, ſagt er, 

Weil der Schnee, ſagt er, 
Aba fallt. 


Und mein Vater, ſagt er, 
Hat mir bracht, ſagt er, 
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Schöne Ruß, ſagt er, 
Auf die Naht, fagt er, 
Hat mir's geb’n, fagt er, 
Mit der Fauſt, fagt er, 
Doß der Kopf, fagt er, 
Hat mir g’faufl. 


Der hat an Sinnahm, fagt ee; . 


Das ift g’icheit, fagt er, 
Und die Böll’n, fagt er, 
Und die Freud, fagt er, 


Und jeßt zählt er, ſagt er, 


Z'Haus ſein Geld, fagt er, 
&o a Einnahm', fagt er, 


Iſt nit g'fehlt. 


Was zu viel iſt, ſagt er, 


Iſt zu viel, fagt er, - 


Ihre Gnade, fagt er, 

Hat Bein Ziel, fagt er, 

Get iſts gar, ſagt er, 
Jetzt iſt's aus, ſagt er, 

Den ſonſt kommg, ſagt er, 
Nimma z' Haus. | 


Die Cortine fällt. 











natuͤrliche Beushein 


Scherz⸗ und Poſfen ſpiel mit Befang. Be 
| in drey Uctem, Zu 
von nn J an ’ 


Er. olf.BAu erte Be 
Mufit von Seien Sana Sur 





Die natürl. Zaubereyi . 1 


Berfonen 





8 w idmann, ein reicher Landedelmann. 


Seeilie, feine Schwaͤgerlun und Wirthſchafterinn. 
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Lorenz, feine Gehülfe 

Tind chen, fen Togte-- 1" 
Frau von Dorau.. 
Willmuth, ein Abenteurer. 
Quargl. 

Ein Secretär des Baudedelmanns, 
Betty Munter, eine junge Witwe, 
Der Wirth im filbernen Storth. 
Ro ßramm, ein Pferdehaͤndler. 
Z3wölf Herren. 

Zwölf Damen. 

Gin Harfenift, 

Säfte, Keiner. Muſici. Volk, 
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Erſte Stene 
Großer fchottifher Tanz. 


Im Vordergrunde fit Willmuth in einer weißen nicht militärk 
ſchen, fondern franzöfifhen BallsUniform mit einem Federhut 
auf dem Kopfe, an feiner Seite Tindchen, fehr elegant gekleidet. 
Wilmuth in Schuh und Strümpfen, andere feiner Freunde eben 
fo in verfchiedenen Gala-Uniformen. Sie trinten Champagner ıc. 
Außerft nett gekleidete Domeftiten gehen ab und zu. Andere 
ı Masken in Domino u. ſ. w. Swegen ſich im Hintergrunde. 


⸗ € h o r 
| zum ſchottiſchen Tanz. 
Poche Herz und walle Blut, 
Schweife Aug' im Kreiſe: 
Jugend iſt das ſchönſte Gut, 
Ach genießt es weiſe! 
Laßt den Sang, den frohen Tanz, 
Laßt die Luſt nich? enden, 
Nehmt der Liebe Siegeskranp 
Aus den ſchoͤnſten Händen. 
(Nachdem der Tanz und Sang geendet, ſpringt Willmuth auf und 
faßt Tindchen am Arme, indem er fie mit Wohlgefallen betrachtet.) 


| Willmuth. 
Die Spieltifche find. geordnet, in den Nebenzimmern: fin 
den Sie Alles, was Ihr Herz verlangt. Sch babe nichts 
* 


| 4 ” 9* - im. 
«  unterldfien meine Gäfte zu erfreuen. Um acht Uhr ſehen wir 
uns wieder. Gerbeugt ſich leicht.) 
Die Gaͤſte alte Die Grüße, indem fie ‚abgehen. 


Zweyte Scene. 


Willmuth. Tindgen. 


Wi illm u th. 

Nun Tindchen ſprich wie biſt du mit mir zufrieden? 

Hab ich dich belogen, als ich dir ſagte, daß ih dich glück- 

fi machen würde? Haſt du nicht alles, was bein Herz 

verlangt? 
Tindchen. 

Ah ja, g'fallen thät mir das alles wohl; aber mein 
armer Vater, ben hab ich verlaffen, den hab ich betrogen , 
was wird ber zu mir fagen ? 

Willmutb. 
Wenn dein Vater hört, daß es dir. gut oeht, wird 


er ſich freuen. 
Tindchen. 


Ja, wenn ich Ihre Frau waͤr, aber ſo! Gehns, id 
Eönnt recht bös auf Sie ſeyn, daß Sie mir weiß g'macht 
haben, daß Sie mid zu meiner Mahm führen, und jegt 
muß ich fhon zwey Nähte mit Ihnen auf Bällen feyn, 
muß Kleider anziehen, in bie ih mich nicht finden kann, 
muß mit Shnen herumfahren in der ganzen Stadt — und 
wann ich durchaus zu meiner Mahm. will, fo fagem’s immer: 
Morgen, morgen, und g'ſchieht nie. 

Willmuth. 

Laß die alte Muhme aus dem Spiele. Höre Zindehen‘, 

daß ich dich liebe, habe ih bir laut und innig geſchworen; 
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wenn du mid) wieder liebft, fo gib den Gedanken auf, dich 
von. mir zu trennen. Du wirft die Meinige werden, nur jebt 
bindern mich Familienverhaͤltniſſe. 
Tindchen. 
Ja, die reiche ſchöne Edelmannstochter aus unſerm Derfe. 
Willmuth. 

Gott bewahre! mit der iſt's aus, das Mädchen iſt ja 
dumm wie eine Gans, der Vater unausſtehlich, ein aber⸗ 
gläubiſcher Narr, wer nicht mit ihm an geheime Zauber⸗ 
Eräfte glaubt, ift fein Feind. Deßhalb befommt feine Tochter 
einen albernen Landedelmann, mich hat man abgewieſen. — 
Wie Eannn ich nach einer ſolchen Beleidigung noch an ihn und 


dieſe Tochter denken! 


Zinddhen. 

Gott gibs, daß Sie's aufrichtig meinen. Aber hier in 
der Stadt ſoll halt ſelten ein Mann was werth ſeyn. Wanns 
einem Mädel zwolf Wöoͤrter vorſagen, find dreyzehn davon 
erlogen, ſagt mein Vater immer. 

| Willmutb. 
Dein Vater ift nicht Hug. 2 
Tindchen. 
Sie, das bitt ich mir aus! 
Willmuth. . 
Nun, willſt du mir geloben, mich nie zu verlaffen ? 
Tindchen. 
Ach wir arme Mädeln, was wollen wir machen, wenn - 
wir verliebt feyn.. 
Willmuth (umarmt fie). 
| Tindchen (mad ſich los). 
Das ſag ich Ihnen aber, zu meiner Mahm müſſen 


Sie mich heute noch führen, meinem Vater müſſen Sie 


| 
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ſchreiben — auf die Edelmannstocter dürfen’s nicht mehr. 
benfen , und heirathen müſſen's mich auf der Stell. 
Willmurb. 
Senf nichts? von Herzen gern. 
| Zindchen geht ab, Willmuth will folgen. 


Dritte Scene. 
Wiltmuth. Der Serretän, 


Secr etät, 

Er ‚auf en Wort —⸗— 

Willmuth. 

Run, iſt der Aufenthalt unfers Schußgeiftes gefunden 8 

Secretär. 

Gefunden, glücklich gefunden. Er kommt täglich in 
einen Keller ,? hier ift die Adreſſe. Ic würde gleid) mit 
ihm unterhandelt haben, aber mich Eennt er nicht perfünlich, 
und fo hätte ich nichts Entfcheidendes unternehmen können. 
Eifen Sie alſo ſelbſt ſogleich zu ihm. 

Willmuth. 

Ich will mich losmachen von meiner Geſellſchaft; ma⸗ 

chen Sie indeß die Honneurs. Frau von Dorau iſt doch auch 


noch wach? 
Secretaͤr. 


Sie will an dieſem wichtigen Tag Feine Stunde ſchlafen. 
| Billmutb. 

Zn Bir ‘ee fhon voruͤber! Wir haben ein kühnes Spiel! 

Sch babe darliber nachgedacht, es iſt doch nicht fo leicht; 

hatte ih Ihre Hülfe nicht gefunden, müßte ich alles aufge⸗ 

ben — aber ich will Sie auch fürſtlich belohnen. Die halbe 

Milion, welche Ihr Herr heute als feine Erbſchaft gu ers 


! 


. 
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heben gedenkt, wollen wie theilen. Bleibt mir, wenn ih 
fein Schwiegerfohn werde , deſſen ungeachtet noch enorm viel. 

Gecretär. .. . . 

Verſteht ſich die Büter und die ſchone Braut — 

Bilimutb (ganz bevauſcht vor Entzüden). 

AH meine Phantafie mahlt mir die, Äppigften Bilder, 
Gleich hin zu dem lufligen Gefährten meiner Jugend. Hab 
ih alles was ih will, dann follen Sie fehen was Genuß 

des Lebens heißt. Ich will die Freude an meinen Triumph⸗ 
wagen fpannen, und mid von Liebe und Entzüden vordt 
Leben geleiten laſſen. (Ab.) 

Secretär (allein). 

"Seh nur Wuͤſtling, wir. wollen erſt ſehen, wem bier 
die Freuden blühen. Sch habe ein größeres Recht darauf. 
(Geht zu. einer andern Seite ab.) ._ — 


| Vierte Scene 
Keller beym langfufigen Stord. 


Gaͤſte beym Heurigen. Kellner laufen auf und zw. Dee Birth 
ift gerhäftig. In der einen Ede ein Harfenift. 
Harfeniſt. 
Auf Freunde im heiteren Kreiſe, 
Horcht jeder mein froͤhliches Lied, 
Trinkt munter nach üblicher Weiſe, 
: Der Wein macht ein gutes Gemüth, 
———— . Eher. | 
Der Bein madt ein gutes Gemüth! 
Harfeniſt. | 
Und habt ipe nicht geifigen Alten. 
Trinkt jungen, trinkt heurigen Wein, 
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Wirth. 
Wenn's mir was tragt, kann die ganze BBelt-von mir 
bitten — womit kann ich gefällig ſeyn? 
Willmuth. | 
Ich ſuche jemand. Hier allein fol man ihn ned Anden 
können — einen gewiffen Quargl, alſo — 
oo MWirtb (fällt ihm in Die Rede). 2 
Bor allen Dingen fagen Sie mir, feyn Sie jemand 
vom Gericht? Der arme Zeufel hat Schulden, er fol alle 
Minuten eing’fperet werden. | 
Willmuth. 
Nein ‚id bin fein Freund, loffen Sie mich stur mit 
um reden. 
wi ir th. 
gann ih Ihnen trauen?! _ 
Willmuth. 
Wie Ihnen felbft. | 

Wirth. . 

u x g en Sie, das wär’ eine verfluchte Geſchichte. 
Ich brauch den Menfhen nothwendig. Auf die Nacht macht 
er meinen Gaͤſten immer einen Narren , da lachens und ſau⸗ 
fen im Spoß hinein , was ich Ihnen vorfeh” — dann hilft 
er mir die B'ſoffenen hinaus werfen. Sie fehen, er hat 
fein Geſchaͤft hier; ich kann den Menſchen alſo nicht ein⸗ 
fperren taffen, das fag’ ich noch einmahl. 

Willmuth. 
Zum Geyer, ich bin ſein Freund, er wird es Ihnen 
ſelbſt ſagen. 
(Ran hört uweymaßl oben länten.) 
. "Birth 
Sul fon er — er lautet immer Her um von nie 
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zu erfahren, ob niemand Verdahtiger d da iſt. Ich gib ihm 
alſo das Zeichen. 
Wi limuth. 
Nur zu! 
Wir ih (zieht auch an einer Blode). 
A tempo kommt über die hintere Treppe, vermummt, ärmlich 
angezogen, mit einem Mäntelhen, Bundftiefeln und das Ges 
fiht mit einem rothen Tuch eingehüllt, dann eine Pudelhaube 
auf dem Kopfe, Auargl. Man fieht ihn geihäftig Über Die 
lange Stiege herabkommen. 


J Sechste Scene. 
Quargl. Vorige. 


Quargl (bläft und macht ſich Wind vor Hitze). 
Alle Säfte auf ihn zu, auch der Wirth. 
Schön willlommen, Kerr Quargl! 
Billmuth (zieht ſich zurück). 
Quargl. 
Guten Tag alle beyſamm! Servus, Herr Wirth. O 
jeges iſt das ein’ Viehhitz! Leut, eng muß warm ſeyn, es 
iſt ganz die Zeit für eng. (Ein Gaſt gibt ihm gleich zu trin⸗ 
Een, er flürzt das Glas hinunter.) Werbächtiger ift niemand 
da? (Sicht'fih um.) Einmahl werden's mid doch noch beym 
Zwiefachel Eriegen. Acht und dreyßig Pfändungen und fünf 
Perſonal⸗Arreſt find auf mich heraus. Ich Bin gar nirgends 
mehr fiber, und muß vbllig maslirt herum geben. Vers 
flucht dumme Capriz, daß die Leut' von mir ihr Gelb haben 
wollen. Ich wär’ froh, wenn ich eins hätt’. Schenkts mir 
das Krügel noch einmal voll an, und laßt's g’fhwind ein’ 


r 
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Schunken bringen, ſonſt geht der ogeen nicht aus mein’ 
Gliedern. 


Willmuth (winkt dem Wirth, daß ihm alles acheacht wee⸗ 
den ſoll. Es geſchieht). 


Er ſter Gaſt. 

Laſſen Sie ſich's gut g'ſchehen, hier find Sie unter 
Ihren Sreunden. 

Quargl. 

Haͤtt' bald was g'ſagt, es ſeyds halt auch biche Freund, 
wenn man heut beym Schanzel viere um einen Groſchen 
frieget, ich nehmetd nicht. Das Biſſel Eſſen hab” ich halt 
von euch, aber gegen einesfchlaflofe Nacht forgt keiner. Ich 
laſſ' mir's freyfich nicht viel ang legen feyn; wenn ich nicht. 
fhlaf’ , fo fchlaf’ ih g’wiß nicht wegen denen, die mir was 
g’liehen haben, fondern wegen denen, die mir nichts leihen 
wollen — aber es ift halt doch eine Frettereg. Ich muß in 
dem Klüftel und im Sommer mit der Pubelhauben herum: 
laufen, und hab’ doch einige Schulen im.Leib. Sept fhauen 
wir z. B. da den Meifter Kasſtecher an. Den feinen Rod, 
den er an bat, den faubern Hut, bie fihönen Stiefeln, 
das propre Halstuch. Kann der Herr fein Namen ſchreiben? 
Nein — hab' mir's gleich gedacht, und hat doch ein Haus 
und ein Weib, und ein gutes Brot und ein Kas — da ſoll 
man feine fünf Sinn’ beyſammen behalten; ich hab' die be⸗ 
fte Handfchrift weit und breit, ein Concept wie ein : Advo⸗ 
cat, ſprich alle lebendigen und todten Sprachen, und muß: 
mir meine &tiefeln felber flicken. (Tragiſch.) Vesreif das 

ein anderer, ich kann es nicht. | 


Säfte (lachen und rufen). 
Kellnext g em nad) e ein Seitel: 
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“ . suste de r 
ie eine Halbe. 
QAuar gt. 
Sch glaub’ gar es na Der dh it. auh da? 
Dat» der and g'lacht? len! 
' Siße 
0, ja?! und. 
* Quargl 
Den Ki ich fruher ſehen ſollen. Der Herr lacht auch, 
wenn ein Genie im Unglück lebt? no ſo wollt ich doch gleich, 
daß er einſens in der Ho fo praffeln müßt, wie jegt fei- 
ne Kerzen praffeln. Schaut's Kinder den Bauch an. Wann 
er ſo waͤr' wie ſeine Goſſenen, ſo wurd' er immer kleiner, 
immer kleiner, und rinnet ab wie eine Schuſterkerzen ‚aber 
fo nimmt er immer mehr zu. Sechts, das iſt bie verkehrte 
Welt. Die Öblerer werben täglich dicker, und bie Kerzen 
bönner. 


Bä £e € Ye 

Kerr Quargl, ich zahl eine Maß/ wenn's der Öfte 
ver. reqcht kriegt. | 
Quarg l. 

O mein lieber Baͤck, der Herr muß keinem andern 
eine Grube graben wollen, ſonſt kriegt der Herr von mir 
einen Brocken, der noch ſchwerer zum hinunterwurrxen iſt, 
als dem Herrn ſeine Bretzen. Da bilden ſie ſich was ein, 
und nennen ſich den erſten Stand in der Welt, weil ſie 
andern Leuten ihr tägliches Brot geben; aber fehlge⸗ 
ſchoſſen! heut zu Tage, wo alle Bedürfniffe g'ſtiegen find, 
bittet Fein Menfch mehr um's tägliche Bros, jegt wollen’s 
fon ein tägliches Bratel baden, 
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Vader. 

Ja, wenn man g'ſund bleiben il, muß man n gut efs 
fen und trinfen. .; 
. Duargl (ärgelih); 

Jetzt red't mir der VBalbierer auch noch d ein! Wann 
hat's denn mehr Patienten geben, als jest! Wann hatman 
denn je fo viel von Gicht, Kolik, Katarrh, Unverdaulich⸗ 
keiten g’hört als jest? — Neulich brauch’ ich für jemand 
zwey Seſſeltrager zum Auszieh' n, kann keiner ven tie 
Schliffeln geh' n; der Handige hat ein NHeumgtis 9 habt, 
und der Sattlige Eagt über's Podagra! Ein Seffeltrager 
und 's Podagra!! Wir werben 8 ſchon noch erleben, ‚daß 

«in Kugelweib über Migrän’ Hagen wird. 
Badieer. 
Das iſt mir noch nicht borkommen. 
Qua rgl. 

So wird's nachkommen. Überhaupt was Eennen denn 
Sie von Krankheiten? Meinen Sie, ih weiß nit, wie 
Sie die Leut’ curiven? Der frägt feine Patienten nie nad) 
ihren Beſchwerden, nein, nad ihrem Charakter. 
Und fo 'curirt er die Vräumeifter alle an der Waſſerſucht, 
die Sleckfieder an den Flecken, die Käftenbraterinnen am 
Brand; die Tambour an der Trommelfudt, die Pfeiffer 
an verfchlagenen Winden; die Srifeur an der Bleichſucht, 
die KRupferfhmied am Nothlauf, die. Geizhäld an der Were 
ſtopfung, und die unglücklichen Dichter am Durchfall. Neu⸗ 
lich hat er gar einen Cridatar im Todtenzettel g'habt, an 
überſetung des Arantpeisdftofiet auf die Gelbcafle. 

ale lagen. 
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Bader. 


Auf die Art laß ich mich gern abſchnalzen. Zrinten ı wire 
einen Wein d’rauf. 
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Sie lachen, ſtoſen an und trinken. Quargl macht ſich ſelbſt über 
einr Zlafche Her, und trinkt mit langen Zügen; 

| Wirth. 

Sa, ja. Apropos, Quargl! weil die Gaͤſt' juſt Waf⸗ 
fenſtillſtand haben, hier iſt ein fremder Herr, der nach Ih⸗ 
. nen fragt. 

‚Ru uar g| I. 
(eeiprodten,, 246 Weinkrůgel entſinkt komiſch feinen Ginden). 
Ein fremder Herr? doc Fein Gerichtsdiener ? 


Wirth. 
Gott bewahrel . . 
Billmuth 
 Pinenzt | 
Anargl. i — 
Was fep ic Michel! 
Willmuth. 


St! jetzt heiß ih je Heinrich. Sehe u denn jegt aus 
wie ein Michaelꝛ? 
Quargi. — 
Freylich nicht. Dem Rock nach ſollſt du Eifer beißen. 
Du bift gemacht Weiden zu fehen und zu legen. Bas bringt 
dich daher? 
Willtmu th . 


Dein Genie, meine Berlegenheit — 
, Quargl. | | 
| Bir, follte es eine Verlegenheit geben, wo du bir 
nicht ſelbſt genug. Pfifficus wärſt? 

Die Säfte geben unter diefen Reden ab, indem fie den Wirth 
bezahlen, der fih beym Geldeinnehmen ſehr gelchäftig macht, 
aber doch. nicht unterdrügten Kann, fehr neugierig nach den Bey⸗ 
den zu ſehen, und fi ärgert, daß er nichts erfchndppen Kan... 


d 
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- Billmurd. : “ 7 
Syrich nicht Pr laut und zu: fanilide, der Wieth ehe 
in einem fort nad und berüßer. .: 


‚.Rmargl. 0,0: 
Was iſt's denn alſo⸗ . 
Willmuth. 


Helfen foQft du mir. Du ſiehſt, ich bin in guten Ums 
ftänden, Geld hab’ ich vollauf; aber ich will, noch mehr Geld 
bekommen, will. heirathen, ein Millionar. ſcyn, und das 
alles durch dich. 

Quargl. ee) 

Da müßt ich beren Eönnen.- 

Willmuth. | | 

Schicke mir nur Feine. Zweifel entgegen, 2 a beine 
Schulden will ich bezahlen. an NE ee 

Quargl. 
Meine Schulden bezahlen! (Umarmt ihn.) Du bringſt 


einem Ausgeſetzten Pardon. Bruder, laß dich zit. Broͤſeln | 
drucken wie's ; Preßburgerjwichad, 


Willmuth. 

So viel in Kürze: es gilt einen reichen Weenſchen zu 
prellen, der eine ſchöne Tochter hat, die er mir aber- nicht 
zur Grau geben will, weil er'nur einen Landedelmann, ei- 
nen alten Narren und MNachbarn von ihm, zum Schmieger⸗ 
ſohn haben will. Zum Glück find fie beyde aberglaͤubiſch, 
halten auf Wahrſagerey und Geſpenſter. Ach babe ihn ſammt 
der ganzen Familie hieher zu locken gewußt. Was für mich 
geſchehen ſoll, täͤßt ſich denken. Nur jetzt eis fo Den 
ſteht mein Wagen. 
x  Quargk- erbluftz. 

Dein Wagen Du haltſt ſogar Sauer. 


m; 
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- Willmutb. | 
Wundere dich nicht, es hält ſo mancher heut zu Zug 
Pferd und Wagen, von tem man’s nit begreifen kann, 
wo er's hernimmt. Hier nimm meinen uͤberrock, die Müge 
ſteck in Sad, wenn du fahrft, brauchſt du Eeinen Hut. 
(Bindet ihm ein großes gelbes feidenes Tuch mit einer großen 
Schleife um, und richtet ihm den Kakadu.) So, fo. 
Quargl, dem der Rod zu lang ill, ſieht komiſch aus. 
Willmurh. 
Adieu, Herr Wirth, wir find in Ordnung, ich werde 
Eie noch öfters beſuchen — und nun, Freund, om. 
| Qu a rg. 
An Sottes Namen ; aber in dem Rock komm' ich mir. 
vor, als wenn ich auf den Anien ging. 
- Wirth. 
Scharmante Herren, laſſen Sie mich ferner recom⸗ 
manbirt ſeyn. Auf Ihre Geſundheit noch ein Krügel: 
Willmuth.. 
Gut, wir werden Sie noch öfters brauchen. Das Buͤnd⸗ 
niß ſey geſchloſſen. Stoßen Sie an darauf. 


Terzett. 


Quargl. Wirth. 
Jetzt trinken wie auf unfre Freundſchaft noch Wein. . 


\ Willmuth. 


Ja, ja, trinken wir Wein, 


' Duargl. Wirth. 
Der Fenrige rutſcht ja wie Milich hinein. 
Willmuth. 
Rutft, rutſcht wie Milich hinein. 
Die naturl. Zauberey. 2 
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| u Wirth. - | 
Und wenn man ein Tampus hat, iſt ei'm fo wohl, 

Quargl. 

Der Kopf iſt Son geiſtigen. Dingen ganz voll, 

Alle drey. 

Und wirft er uns Auch in ein Winkel hineln, 

So werd’ ich dei Erſte und Letzte nicht fen. 

O Heuriger! o Heuriger! ſchlag nur mit Fäuſten nicht d'rein. 
(ale brey ab.) 


Siebente Scene. 
Wohnung bey Frau von Dorau. 
Doran. Der Secresär begleitet fie. 


.®ecretär. 

Der Landedelmann ſchlaͤft noch? Laſſen wir ihn ſchla⸗ 
fen. Von der Reiſe ermüdet, iſt es nicht anders moͤglich. 
Dorau. 

Wenn das iſt, fagen Sie mir, wann wird die Gum 
me erhoben ? 
Secretär. 
RTL fhon erhoben, war heute mein erfter Gang. 
Doran. 
Sie haben ja ein ungeheures Vertrauen. 
Secretär. 

Das iſt es eben, darauf muß man ſpeculiren. Oder 
meinen Sie, die Welt wird von Leuten geprellt, die im 
ſchlechten Credit ſtehen? Umgekehrt! Ze ſolider der Be⸗ 
trieger thut, deſto ſicherer lockt er in's Garn. Betrachten 
Sie doch die großen Vankeroutteurs. Sie wiſſen ſich fo for 
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fid zu betragen, daß man ihnen das letzte Hemd vom Leibe 
gäbe ; haben fiedann alles und alles im Trockenen, dann ſtel⸗ 
len fie erſt ihre Zahlungen, ein — die Betrogenen mäthen nicht 
einmahl, ſondern ſind noch mitleidig , und die übrige Welt 
ſpricht: der ſolide Mann ift gefallen, wer hätte dag gedacht! 

Doran (freudig au ihn hin). 
= Bie find ein Huger Bundesgenoffe, anf ihre Mitrpirkung 
fen ich mich. Aber ich bin auch ‚nicht mäßig geweſen — un⸗ 
fer Edelmann iſt ein Freund des fchönen Geſchlechts — ich 
hab ihm ein Weſen hieher beſtellt, ein Weſen — Argenebs 
meres und Lieblicheres haben Sie noch nicht geſehen. 
®ecretär. 
Schön! Aber das Wefen muß Verſtand baden, eu 
ihr eine Luft ſeyn, unſern Mann bis auf den Tod zu quaͤlen. 
Das gefällt den Männern jest, das wollen fie haben; dann 
"geben fie für einen Kuß ein Haus,- und für ein gärtliches 
Rendezvous verſchreiben fie ihr Vermögen. 
| | Doran. 
Meine Sreundinn ift Profefforinn i in ‚diefer Kunf. 
©ecretär. 
O wenn die heutigen Mädchen überhaupt ihren Vor⸗ 


theil beſſer verſtünden, es käme manche unter die Haube, 


Aber leider geſtehen ſie jetzt Liebe um ein Frühſtück, und 
fhwören Treue um ein Nachtmahl. 
Achte Scene J 
Vorige. Ein Bedienter. 
Bedienter. 
Grau von Munter — \ 


_ Doram . 
Das ift fie! Geſchwind herein mit ihr! 
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| Neunte Scene w 

Sedleiter öffnet die Thüre und geht ad. re 
Betty Munter. Borige, 


B ettp (eilt freundlich und yaſtig herein). | 
: Guten Morgen Dokau. (Berbeugt ſich gegen den Se⸗ 
ade anſtaͤndig Sey fe eundfig gegrüßt (kuͤßt ſie auf die 
Stirne). * 
m Doran. | 
O fey mir täufendmahl willkommen! fo eben bab ich 
von dir geſprochen. (Zum Secretär) Frau von Munter, 
eine reihe ; veizende und Tiebenswürdige Witwe. (Bu Betty) 


Herr Secretär von Klauer, mein Sreund . (Verbeugen nö 


gegenfeitig. 1 
" Sercrefär. 

Reitzend und rei, das find zwey Dinge, die in der 
Welt viel Unheil anfangen — ich habe durch Ihre. Neiße 
fhon gelitten, ich bin weg. 

Betty. 
Bitte recht ſehr, das iſt wohl nur ſo ein Auddruck. 
Secretr. 
Sie ſind eine Maͤnnerkennerinn. 
Betty. 

D ja, ich kenne Männer und Frauen, Kinder und 
Greiſe. Der liebe Himmel. hat mir mande Erfahrung über 
den Hals gefickt, ich babe dus Lebrgeld geben müſſen. 
Unglüdlih war ih als Mädchen, unglüdlih als Frau — 
erſt feirdem ih Witwe bin, weiß ih was Glück ift. Darum 
alle Achtung für das männliche Gefchlehr; fo mie Männern 


veden , fich unterhalten, eine Candparthie mitmachen, einen 


= 
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Ball beſuchen — man kann ſich nichts Kurzweiligers denken, 
als einen Mann; was aber das übrige betrifft, lieben? 
heirathen? da will, ich lieber das Eſſen gerathen, als in den 
Apfel des Eheftandes noch einmahl hineinzubeißen. 
Secretän 
Sie ſi nd . ſteeng. 
2. Betty. - 
Ey bewahe! hab ſo eben wieder eine hübſche Erfahrung 
gemacht. (Zu Dorau) Du weißt, die Holdiſche San bat 


g’heiratdb — . - —W 
Dorau. 
Den Doctor Fürmann — 
Betty. 


ga den lieben Narren! Run du weißt dech was ber 
Menſch getrieben hat um fie — alle Prozeß bat er feinen 
Klienten verloren. aus lauter Lieb — fie bat ibn wirklich 
aus Menfchlichkeit heirathen müſſen, fonft wären ein Paar 
hundert Parteyen zu Grund gangen. Jetzt ift. er 14 Tag 
ein Ehemann und ſchwaͤrmt ſchon ganze Mächte außer Haus. 

Secretaͤr. 
Er wird halt bey Gericht zu thun haben. . 
Betty. 

Bey der Macht da müßt nur der Mondſchein ein 
Tagſatzung haben. Nun, ſo einen Mann bittet ich mir aus. 
Nicht genug ich weiß noch eine ſolche Geſchichte. — Der Baron 
Strunk iſt auch 6 Wochen ein Ehemann. Aus Liebe hat er 
ſich meſſalirt, und eine reiche Greislerstochter g'heirathet. 
Nun fie bat einige Linfen mitkriegt, ih glaub ein Mehl 
und ein Gries au, es Elopft in der Fruh bey dem Herrn 
Baron Eein Gläubiger mehr an, und in ber Kuchel fieht 
man fogar ein Feuer. Aber die junge Gemahlinn darf mit 
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den Baron nicht fiber Tiſch effen, weil die alte Baroninn 
im Haus ift. Die junge Frau ſpeiſt alfo auf ihrem Zimmer, 
bis- die Alte wegreift. Ich wuͤnſch ausen Appetit, das it 
aber nichts für meinen Guſto. 

Secretär. 

Da nähr ich für den alten Bandetefmann, der fi 
nolens volens in ©ie verlieben foll, die befte Hoffnung. 
Betty 

Habe ſchon gehört, ein alter Geck ift im Haufe, erift 
verliebt in jede Schürze, und ich fol ihn von folder ver⸗ 
derblichen Leidenfchaft heilen; da bin ich mit Sreuden babey. 
Auf die Alten hab ich eine beſondere Paſſton, weil ich es 
für meine Sünd nicht leiden kann, wann fo ein alter Mann 
fo jung: thut. Wie fie'd treiben! einen jungen bringt man 
eher zur Vernunft. — Da keucht mir neulich einer nad), 
ich acht ihn nicht gleich, weil ich mir eher den Tod einbildt 
hätt’, als daß das ein Liebhaber iſt. Sch geb juft in ein 
Haus, fallt er mir unterm Thor zu Füßen, daß ick glaubt 
bab, er bricht fi feine magern Fußeln mitten entzwey. 
Sch glaub es ift ihm übel worden, ih will fhon um Hülf 
rufen — es war juft beym Brunn; ih will gleich fchöpfen 
auf ihn — fagt auf franzöfifh, daß er mich liebe, mich be=. 
figen müſſe — ruft aus: Je suis exträemement malheu- 
- reux si vous m’abandonnes! Madame je meurs & vos 
pieds! — Ich will mich losmachen, er Taßt mich nicht — 
wann bie Hausmeiſterinn nicht kommen wär, er lieget 
noch dort. 

Secretaͤr (zu Daran). 

Das ift eine charmante Perfon.. Die macht mich glück 
Ih, wenn ich daran denke, wie fie den alten Zwickmann 
in's Bockshorn jagen. wird. 
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Doram (ebenfalls über fie erfreut). 

Ey ja, mein Betty ift ein Schatz, ih Eönnt ihr Tag 
und Nacht zuhören; und was id jet erſt bemerk, du fprichft 
ja franzöſiſch, das hab ich gar nicht g'wußt. | 

: Betty. 
O ja franzöfifch , fo viel man ind Haus braucht. 
Doram 

Mein Quartier iſt fchon zum Empfang ber Fremden 
aufs Beſte herg’ricgt. Noch fchlafen fie aber. Willſt du dich 
nicht inbeffen in den &aal hinüber bemühen, du wirft er- 
ſtaunen, wie ich alles geſchmackvoll decorirt hab. Der Haupt: 
fhauplag ift mein altes Haustheater, wo fogar Wunder 
vorgeben können. | 

Betty. 

Charmant, je abenteuerlicher, deſto beſſer! Ey id 
zweifle nicht an deinen klugen Vorkehrungen, ih weiß 
wohl was geſchehen fol, und Krenne vor Neugierde ‚ bein 
hübfches Arrangement zu bewundern. 

Doran. 

Denk diy heute mein Haus überboupt ald eine Büßne, 
wo ein großes Stüd aufg'führt wird, bey welhem bu bie 
Hauptrolle haſt. | 

Betty. 

Komöbie ſpielen ſoll “ Run ih werd ben obs 
mir gelingt. | 

| Doram. 

Bis jetzt haſt du noch keine Rolle verdorben. 

Betty. 

Pſt! pſt! nicht ins Geſicht fo Toben — die Freundſchaft 
| fiefert eine gar nachfichtige Kritif, Ich möchte mein Urtheil 
von Unparten 'ſchen bören. (Ab.) Ä 


x 
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Behnte Scene 


Secretär. Dorau. 


Secretär. 
39 gratufie, das iſt eine hertliche Acquiſition. 


Eilfte Scene 
Willmuth. Quargl. Vorige. 
Erſtere treten haſtig ein, Bebtere find überraſcht. 


Willmuth. 


Hier ift mein Mann, er iſt inſtruirt. Er wird unfere 
Plane ausführen. 
Doran. 


Charmant! Aber ed werben Verkleidungen nöthig feyn. 
Quargl. 
- Je mehr-defto beſſer, das liebt man jetzt. 
| Dora - 
Sie müffen einen Geizhals befehren. 
Quargl. 


Den ſtraft man durch Großmuth. Im Anfang bezahlen 
wir, dann zahlt doppelt er. 


Dorau. 


Eine alte haßlihe Jungfrau muß in Ihr Netz geben, 
muß Rechte abtreten, die fie auf die Zamilie geltend mad. 
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Quargl, 

Web eb, ich komm als Damenverjünger von Paris. 
Mer die alten Weider jung heit, dem fehenken fie ihr Herz, 
wer fie jung macht, dem opfern fie ihr Leben. Kurz, ich 
ſpiel alles, auch das Orakel von Siam. Das Theater und 
die Garderobe iſt doch ſo hergerichtet, wie du geſagt haſt, 
für Mitſpielende haſt du doch auch geſorgt? 

Willmuth. 

Alles! alles! ſpiel nur du gut, denn lebenblingliche 
Verſorgung und Geld in Menge iſt dein Lohn. Hier — 
(Gibt im eine volle Börſe.) 

Dorau und Secretär. 
Hier. | 
( Dorau gibt ihm eine Brieftaſche, Secretär ebenfalls eine Voͤrſe. ) 
Alle dr ey. | 
Zwenmahl fo viel folgt nach. 
Quargl. 

Suhl! Geld! Geld! Nun.ift auch Geiſt da. Wie lang 
warich blisdumm , ich hab Fein Geld g'habt! abg'ſchmackt war 
ich und ſchwerfaͤllig, ich hab Fein Geld g'habt! Jetzt kann 
ich alles, wenns feyn muß, auch Gold maden, jet ums 
gibt mid) Glanz. Ich halte mir einen ganzen Hofſtaat. Der 
Witz iſt mein Vorreiter, die Geiſtesgegenwart mein Kut- 
ſcher, Vorſicht und Geſchwindigkeit ſind meine Bedienten, 
der Scharfſinn mein Secretaͤr, Muth und Beharrlichkeit 
meine Heyducken, Grobheit mein Portier, und tamit ic 
aud einen Gefellfehafter hab, fo nimm id) den guien Hu⸗ 
mor. (Gilt ab.) 


Willmuth folgt ihm, indem fie ſich gefällig zuwinken, als wenn 
fie ſagen wollten, das iſt der rechte Mann. 
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Zwölfte Scene. 


Links öffnet fi die Thüre, Zwidkmann tritt in Negligee Heraus, 
fein ‚Anzug ift 'cht komiſch, ein geblumter Schlafrod, eine 
droflige Schlafhaube, wie fie ein Randedelmann ungefähr tragen 
Tann, Der Schaufpieler mag ſich hier ſelbſt ein folches Coſtuͤme 
mit Geiſt zuſammenſtellen, daß auch die Gebildeten darüber 
lachen konnen. A.tempo geht auch die Thüre rechts auf, und ſei⸗ 
ne Haushälterinn, die Jungfrau Gecilie, tritt in äußerft Eomifcher 
Negligee heraus. Sch überlafle es abermahls der Schaufpielerinn . 
eine Gorricatur zu fchaffen,, die nicht gar ind Unglaubliche fich 
verſteigt, und Doch höchſt komiſch ift. Die beyden Figuren wans - 
ken unter Zeihen der Schläfrigkeit auf einander zu. — Gecilie 
| gähnt, Zwickmann reiht fich die Augen. 


Bey ve 
Schönen guten Morgen ! Wünfhen wohl beſhlafen 


zu haben. 
Doran (tritt ihnen entgegen). 


. Dad freut mid, baß Sie in meinem Haufe ſo feſt ge⸗ 
ruht haben. Es iſt ſchon über 9 Uhr. 
Zwickmann. 

Nicht möglig! Sa, ja, die Sonne iſt fhon hoch am 
Tage. (Geht ans Zenfter.) Die Sonnenuhr dort am. Rauch⸗ 
fang zeigt ſchon halb zehn. — Was ſeh ich da drüben? 
Blumen am Fenfter! Danke! danke! das ift ſchon ein gutes 
Zeichen. Mit hat heute Naht von Blumen ‚geträumt. 

Ceeilie. 

Mir traͤumte, Sie wären geſtorben, da haben Sie 

gleich leine Freude. 
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"Gecretär. 

Her Principal, „ ich babe die halbe Million die koſt⸗ 
bare Erbſchaft bereits erhoben, und die Summe auch ſchon 
mitgebracht. 

Zwickmann 
(ohne eine Freude darüber zu äußern). 

Sa, haben Sie es ſchon? Wo’ denn? wo denn? Ich 
will es in meine Hände nehmen. — Nun dag ift gut, das 
war klug. 

Dorau. 

Aber um Gotteswillen, ſie freuen ſich ja nicht einmaht 
über diefe große Summe, 

x Bwidmann. | 

Hats nicht nöthig. — Haben Sie Auslagen gehabt } 

0 Secretär. 





Nein. Wer glücklich iſt, muß nichts verſchenken, fonft - 


glaubt die Fortuna, man adıte ihre Gaben nicht. 
3wicmann. 
Das find ich billig. Ich geb keinem Menſchen was. 
Cecilie. | 
Recht fo! Der Herr’ Schwager thun nicht einmahl wad 
für Ihren eigenen Bruder, wenn Sie ihn wirklich aufgufins 
den wüßten. 
Doran. 
Wie? Der Herr Baron haben einen Bruder? 
Zwickmann 
(elbſtgefällig zu Cecilie). | 
Einen. Baron nennt fie mich. (Laut.) Sa, ja, ich hab 
einen Bruder, lebt glaub ich gar in bier, Stadt ‚ wir vor 


25 ' 

ben aber jeber einen andern Nahmen; ich hab einen andern an⸗ 
genommen, weil idy adelich geworben bin, er einen andern, 
weil ihn die Schuldner allenthalben fo fehr verfolgten. Viel⸗ 
Teicht ift er auch ſchon todt; habe feit ſechszehn Jahren nichts 
von ihm gehört, will auch nichts Hören. 
nn Cecilie. 

Recht iſts! 

Zwickmann. 

Ich bin der Liebling ‚der Vorſehung, ich darf nur 
mit ghücklichen Leuten reden. Darum zu Ihnen, Sie 
glückliche Frau; Sie erweifen mir fo viele Ehren, Sie 
machen fich fo große Auslagen, wie verdien ich das ? 


. Doray. 
Das verdanken Sie alles dem Herrn von Willmuth. 
| Zwickmann. | | 
Ein harmanter Mann der Herr von Willmuth; wollte 
- es das Schickſal, er würde mein Schwiegerfohn. 
| Doran. 

. Daran denkt Freund Willmuth nicht mehr, ihn be 
fhöftigt bloß eine gleiche Neigung mit Ihnen: die geheime. 
Zauberkraft der Natur; hier it ein Mann, der fie mächtig 
ausübt, und der Ihnen fehr bald vorgeftellt wird. . 

Zwidmann (ergriffen). 

Ja, kommt er! kommt er! der Wundermann ? Das 
iſt eigentlich mein größtes Sefchäft in diefer Stadt. Den 
Mann mit feiner Zauberkraft, von dem ich ſchon fo viel 
short hab, will ih, muß ich kennen lernen. 
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Dreyzehnte Seene. 


Vorige. Willmuth. Quargl. Letzterer in einem ſchwarzen Talar 
a nach Art des Alidors. 


Willmuth. 

Es iſt mir gelungen, den größten Magier dieſer Zeit 

von feinen weiſen Büchern wegzuziehen. Hier iſt er! 
Quargi. 

Alios ago doto meriges! Friede dir Hausfrau/ Friede 
allen den Deinen! Madias pumpam gigis! (Erblickt Zwick 
mann.) Was feb. ich was iſt das? Beym Bart des Hari⸗ 
for! iſt das Wahrheit oder Blendowerk? 

Zwickmann ſpringt auf die Seite). 

Um Gotteswillen gebt das mich an? 

£ Quargl. 

Wie, keine Bildſaͤule? Menſch, du lebſt, und das iſt 
Wirklichkeit? Halt! laß dich prüfen ; find das natürliche 
Hände? 

Zwifmann. | 
Auf Ehre das iſt die Rechte, und das ift die Finke 
Quargl. 

Du lügſt! (Betaſtet ihn.) Richtig, das iſt die Rechte, 
und das die Linke! (Betaſtet ihn ferner.) Das if die Naſe, 
das der Haarzopf — 

Zwidmann (eeſtaunth. 

Alles kennt er! 

—Quarg. 

O nicht genug, ich weiß ſogar den geheimſten Wunſqh 
deiner Seele — bu wii ir in den Freyherrnſtand erhoben 
werden. 
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| Zwidmann. Ä 
3%, ‚1% das iſt mein ſehnlichſtes Verlangen. 
Quargl. 

Da willſt vom Schickſal einen. Talisman arhalten, 
damit du allen Weltverhäftniffen trotzen kannſt. — (Zu Ges 
eilie.) Du au bier? Wohl mir , dir kann ich viel Gutes 
fogen. (Nimmt ihre Hand.) Du wirft wieder jung werben, 
blühen wie eine Roſe, Liebhaber zu Taufenden. werben vor 

dir Enien, aber nur einen, einen Staböprofofen wirft du 

wählen. 


Hitt ich ihn ſchon! | 
| QAuargl - 


(ergreift Zwidmanns Hand). 

Du wirft täglich an Anfehen gewinnen, beine Kinder 
werben ſich glücklich verheiratben, aber ganz gegen deinen 
Willen, du wirſt weit in der Welt herumkommen, und 
in Europa niel Auffehen machen. Ha was feh ich? was leſe 
ih? Daki dam dovre! | 

aw ickma un | 


Ceeilie. 


Daki Po 
Quarg l. 
Du biſt der r bbhmiſchen Sprache kund. 
Zwickmann (ſpricht böhmiſch). 
| Quargl.. 
Du bift ein geborner Böhme, 
Zwidmann. 
Du fagft mir Sachen, worauf bis jetzt noch kein Menſch 
lommen iſt. 
Quar 9 .! 
Aber man hätt dig für einen Engländer. 
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Zwickmann. 
Aus Leitomiſchel. 
DU ar gl. 

Ha, hier liegt die böhmifche Linie, fie gebt bis ins 
Harzgebirg hinein. Halt ein! geb nicht zu weit — hier 
bricht fie ad — du — vernimm das Schrecklichſte — du 
wirft einft fterben ! 

Swidmann. 

Warum nit gar! 

| Quargl. 

Ja, ja, gewiß. Der Tod ereilt dich einmahl, warn, 
iſt nicht bekannt; doch kommt er unfehlbar, und ſchleppt 
dich hinüber i in die böhmifchen Selber. 

Zwickmann. 
Wenn ich das gewiß wußt, ich ging durch. 
Quargl. 


Genug! Mehr darf ih dir für jetzt nit entbüllen ; | 


mit diefem Kuß weih ich dich zu meinem Liebling ein — 
ich werde bald immer bey dir feyn. Aber nicht mehr in dieſem Ge⸗ 
wanbe, ich darf nicht zu ſehr vor der profanen Welt auffals 
len. Ich gehe jetzt zu den höhern Mächten, Segen und 
Heil ffir dich zu erflehen. 
Zwickmann 
(grüßt ihn Böhmisch). 
Cecilie. 
Noch eins! Eh du verſchwindeſt, romantiſches Weſen 
— wie alt wird mein Stabsprofoß ſeyn? 
Quargl 
(ſieht in ihre Hände). 
Ein Bürſchel zwiſchen zwanzig und ſechszig Jahren. 
Genien treten herein und hüpfen vor ihm her. 


a 





52 
Chor 
ber unfiätbaren Stimmen. 
Meifter komm mit vafhem Schritte 
In der Geifter traute Mitte, 
Freuden winken dir! 
“ Schöner Träume Huldgeftalten 
Wollen hier vorüberwalten, 
Mollen nur zu Dir, 
Die Kortine öffnet fich wie ein Vorhang, man fieht in einen 
mit griehifhem Feuer erleuchteten Hain, mo perfonifizirke 
Zräume einen pantomimifhen Tanz, aufführen. DAuargl. grüßt 
noch einmahl böhmiſch. Die Geſellſchaft macht eine‘ Gruppe des 
Erſtaunens. — Quargl wird duch Senifn in die höhern Ren 
gionen getragen, 


Der Borhang fällt, 
Ende des erften Acts. 








Zweyter Act, 


Erfte Scene 


Wohnung bey Frau von Dorau. 


3widmann, Gecilie (treten herein). 


Bwidmann 


Nan, das muß ich wirklich bekennen, was dieſe Beute 
mir für Ehren anthun, das iſt mir mein Leben noch nicht 
vorkommen. Auf jeden Schritt und Tritt wo ih hinfomm, 
it eine Equipage da — wo ich hineinkomm und fhau in einem 
Gewölb was an, frag was das Eoft, heißts, es fteht Ihnen 
zu Dienften, für &ie koſt's nichts. Ein Paraplui bab id 
mir gekauft, ebenfalls gratid. Nein, Cecilie, da brings 
mic) Feine Schar Ochſen mehr aus diefer Stadt, bier will 
ich leben und ſterben. 
Cecilie. 


Und-mir machen fies auch fo. Wo ich geh und ſteh, 


erweift man mir Artigkeiten. Der geftregge Herr willen , 
daß ich, wie wir weggefahren find, fo-rafend über Zahn: 
fhmerzen klagt hab. Mein erſtes war alfo bier einen Ba- 


der zu ſuchen, und mir ten Zahn herausnehmen zu laſſen. 


Ich find einen, ein charmanten Mann, erlaßt mich ſogkeich 

niederfigen, und zieht mir den Zahn ohne Schmerzen her⸗ 

aus. Wie ich ihn flandesmaßig bonoriren will, — einen 
Die natücl. Zauberen: 5 
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halben Gulden hab ih ſchon zu mir g'ſteckt g'habt, — 

ſagt er, ich bitt recht ſehr, ich laſſe mich nicht bezahlen/ ich 

nehm keinen Kreuzer. | 
3wickmann. 

Da hätten Sie ſich gleich ſollen alle Zaͤhne heraudrei⸗ 
ßen laſſen, ſo wohlfeil kommens nicht mehr dazu. Apropos/ 
ſind Sie in 1 Begleitung beym Zahnarzt geweſen? | 

Geeilie. 
Ja, der charmante Eleine Herr war mit. 
Zwickmann. 

Ja ſo! da glaub ich's gern, daß Sie nichts bezahlen 
dürfen. Ich bemerke immer, daß er an feinen Hut greift, 
wenn er eintritt, und fpriht: „Mein Hut grüßt euch!“ Und 
wenn man we etwas ohne Geld verlangt, fast er immer! 
„Mein Hut dankt euh.” — Der Hut hat die geheime Kraft, 
das weiß ich ſchon, und biefen Hut muß ich auch noch 
haben, eher raft ich nicht. 

Cecilie. 

Ich freu mich nur auf den berühmten Damenverjünger, 
von dem er mir gefagt hat; der macht mich in wenig Mis 
nuten fo ſchön wie ein Blümchen, und fo ſchlank wie ein 
Vogelein. 

3Zwickmann. 

Wenn ber Mann: das im Stande wäre, zwey Gro⸗ 
ſchen wollt ich drum geben. Ich verſichere Sie, Sie ſind, 
unter uns geſagt, wirklich auf dem Wege etwas alt zu werden. 

Cecilie. 

Das weiß der Himmel! das muß grad von die Jab⸗ 

kommen. 
3vwickmann. 
Da kommt mein Schutzgeiſt. 
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J 


Zweyte Scene. 


Quargl kneu gekleidet. Gr trägt einen modernen ſogenamiten 
Mayländerhut auf dem Köpfe, einen Carbonari⸗Spenzer, (weiß 
and. ſcharlachroth gefüttert) engliſche Puffenhoſen, mit, Riemen 
über den Stiefeln, eine ungeheure Halsbinde mit einem großen 


Knopf und einer auffallendeu Tuchnädel, und acht bis zehnerley 


: Überweſteln ꝛc.) 


Quoargl.', nn 
G' horſamer Diener! g horſamet Diener! Blavo! ſchon 


wieder erholt von der erſten Wanderung durch die Stadt? 


Nun wollen wir unfern Fuß weiter fegen. 
Cetilie. | 
Mit Ihnen gehn wir durch die weite Welt, 
Zwickmann. 
Wohlfeilere Keifen könnt man nicht mehr machen. 
Cecilie (betrachtet ihn). 
Und wie ſchon Sie fchon wieder ausfehen. Abermahls 


. ein anderer Anzug. Iſt das eine europäifche Tracht ? 


Zwidmann. 
‚Kein, das iſt gewiß chineſiſch. 
: : Quargli 

Vitt um Verzeihung, das iſt europäiſch, fo chineſiſch 


das Ding auch ausſieht. Ich bin eine Muſterkarte aller 


Nationen. Da haben Sie fürs erſte einen Carbonari⸗ 
Spenzer. 
Zwickman n (fällt Gaftig ein): 
Carbonari⸗Spenzer? Davon bad ih nie was gehört 
— von Earbonari - Mänteln hab u, mir wohl erzah⸗ 
Ten laffen; - 


s 


* 


| Quargl. 
| Ra, bie waren früher; weil‘ die Mintel’ aber zum 
Ausreißen zu uncomod find, fo habens Spencer erfunden. 
—— 7 Bwidmanm u, ” 

Ach das ind ib billig. Und inmerdig zu und aus⸗ 
wendig weiß — 
Ana gl.» 2 . 
Das iſt auch eine Anſpielung. Auswendig habens der 
Welt was weiß machen wollen, und inwendig haben ſie 
ſich hernachg ſchamt, fo hängt das sufammen. — Hernach 
ſehen Sie bier englifhe Puffenboſen. Da Eönnten in einen 
Fuß fechfe hinein, das ift gar prächtig. für die jegige Modes 
welt — ob einer ein Paar Füß oder ein Paar Stricknadeln 
hat, das ift in biefer Tracht alles eins. Ferner ſehen Bie hier 
ein Halstuch & la Fuhrmann. Betrachten Sie diefen Knopf, 
an dem hab ich ſechs Bogen g’lernt, 

Zwickmann. 

Pfui Teufel! Knoͤpf im Halstuch/ au: meister «Sei bat. | 

die ſolide Welt Maſchen getragen. J 
Quargl. 

Jetzt tragt die unſolide Welt Maſchen, z. B. einer, 
der aus dem Wirthohaus taumelt, hat eine. 

| . Bwidmann | 

2 Die aufgeklärten Zeiten ! = _ 
| . Duargl, 

Nun komm ich zum wichtigften, zu meinem Gut aus Ä 

Mailand, doc den Eennen Sie ſchon. 
Zwickmann. 
Ja Ihr Aut, sroßmäthigfter Zauberer! ! 


- “ 


Bu 
Quar gt. ; 

Pſt, thun Sie jetzt nichts dergleichen, ich bin in⸗ 
cognito hir. 

Zwidmann. 

Alfo Ihr Hut, der ift halt ganz was bſonders, um 
den hab ih Sie ſchon auf unſerm Spazierweg mehrmeh ⸗ 
fen heneidet. 

Quargl. 

Solche Zauberkräfte führe ich Tauſende bey mir, daran 

liegt mir nit viel. 
3wid mann 
(gibt ihm feinen Hut haffig pin). 

Nun fo nehmen Sie den meinigen, id gib Ihnen 
noch einen Gulden auf. 

QDuargl. 

Sp wohlfeil iſt diefer Hut nicht. Ich habe ſchon von 
einem ſpaniſchen Prinzen 100 Piſtolen dafür gehabt. 

Zwickmann. 
Ich gib Ihnen ſo viel alte Flinten. 
Quargl. 

Noch in voriger Woche hat mir ein Hamburger Kauf: 
mann 1000 Ödillinge angetragen. 

—W Zwickmann. 

Gern traget ich Ihnen ſo viel Stocſtreich an, wenn's 
nicht böf’ würden. 


Quar 9 l. | 
Nicht um 1000 Pfund. on . 
G ecilie. ' 
Nehmen's fo viel Zenten, und der Kandel iſt —8 
Quargl. 


Sie überbiethen vergebens. Kennten Sie den Zau⸗ 


€ 
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ber des Hutes noch ausführlicher, Sie würden nicht fo geie 
big ſeyn. 0 nn 
Z3widmann. 
So leihen Sie ihn mir auf 10, 12 Jahr. 
Quargl. 
"Daß iſt mie von dem Schickſal nicht vergoͤnnt, nur für 
Geld darf ich ihn geben. Zur Probe können Sie in allen= 
falls auf einige Augenblide hinnehmen 2 aber nur auf Augen« 
Blicke. (Gibt ihm den Hut.). 
Zwidmann (feßt ihn begeiftert auf). 

Ha! wie wird mir! (Berfhmigt Nun fag ich zu Ih⸗ 
nen, mein Spt grüßt euch, mein Hut dankt euch, und wir 
‚ find’ quitt. | | 
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Quargl. 
Wenn Sie den Hut mißbrauchen, verliert er ſeine. 
Kraft. Für 1000 Ducaten ift er Sb: Eigenthum, vorher: prü— 
fen Sie ihn felbft. 
Zwickm ann (ruft aus). 
1000 Ducaten! 1000 Ducaten! das iſt eine Million! 


doch wenn nur g'ſchwind was da wär, daß ich was kaufen 
koͤnnt. 


Dritte Seene 
Borige. Sixtus eilig, hinter ihm Roßkamm. 


Sixrxtus. 

Water! Vater! find Sie da, gut daß ich Sir gefun: 
den — ach fenn Sie nur dießmahl großmüsbig. mit mir ; ich 
hab einen Fuchſen im Kauf, einen herrlichen Fuchſen um 
100 Ducaten. . 
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Eecille . - a 
(ſtößt Zwickmann, indem fie auf den Hut deutet). 

Yun Em. 8’ ftrengen, ba iſt ja auf einmahl eine Ge 
legenbeit. 

Zw idmann. 

Gut mein Sohn, wo ift das Pferd? (Zu Cecilien.) 
Das kommt wie gerufen. 

Sixtus. 

Das Pferd ſteht da unten, da unter den Fenſtern, der 
Reitknecht des Herrn Stallmeiſters hält es. 

3widmann (fieht zum Fenſter hinab). 
Richtig, ein prächtiger Schimmel. 
| J Sixtus. 

Es iſt ie ein Fuchſe. 

Zwidmann. 

St, Dummrian! Wennman handelt, muß man bie 
Sach immer anders fhildern, da kriegt man's wohlfeiler. 
(Laut.) Ein jehr fhoner Schimmel — was wollen ©ie für 
den Schimmel ? 


% 


Roßkamm. 

Es iſt ein Fuchſe, Ew. Gnaden, drey Jahr alt, zwölf 

Fauſt hoch, durdaus gefund ‚ein Wallache. 
Zwickmann. 

Haha! der hat die Wallachey ſein Leben nicht g'ſehen, 
das machen Sie mir nicht weiß, Bo Ducaten werd ih Ih⸗ 
nen bafür geben. 

Cecilie. 

Zu was handeln Sie denn? Denken Sie doch an den 

Hut, er muß es Ihnen ja umſonſt geben. 
Zwickmann. 
Man muß doch handeln, und wenn man alles um- 
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ſonſt kriegt. — 80 Ducaten, Sie, das iſt ein ſchönes 
Geld — 80 Ducaten, keinen Kreuzer mehr. 


Roßkamm. 
Es mag d'rum ſeyn. 
Zwi ck mann. 
So mein Sohn, ſetz dich auf — wir ſind in Ordnung. 
Sirxtus. 


9 mein großmüthiger. Vater, der Fuchſe mein! 
(Kußt feinem Vater die Hand und eilt ab.) 
Swidmann - 
(geht sum Senfter und ſieht hinunter). 

Ha, wie das laͤuft, da iſt er ſchon. Du Reitknecht, 
laß ihm das Pferd nur, es iſt ſchon gekauft. — Ha, wie 
der Bube figt! So, die Zung gib ihm, die Zung! Mit 
der Reitgerte eins indie Weihe! Sporn! Sporn! Schluß! 
Salopy ! Fort ift er! Weit’ wie ich, reit wie ih! nur daß 
er nicht fo oft hinunter fallt. (Exblidt den Roßkamm.) Ja 
fo, mir find no nicht in Ordnung — alfo Bo Ducaten, 
Mein Hut grüßt eud. 

Roßkamm. 
Gehoramſer Diener! 
| Zwickmann. 
Mein Hut dankt euch. 
Roßkamm (hboͤchſt erfreut). 

Ey gehorſamſter Diener! Ich dank' unterthänigſt für 

die großmüthige Bezahlung, das iſt alles zu viel! (Ab.) 
Zw ick mann (zu Ceeilie). 

Das iſt herrlich — beym Himmel, auch für mich wirkt 

er dieſe Wunder! 
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Vierte Scene. 


Vorige ohne Roßkamm und Sireus. 


QAuargl. oo 

Bun, was fagen Sie? - 

. Zwickmann. 

Ich kann nicht reden, ich kann nur in Ohnmacht fal⸗ 
fen vor Freuden. 1000 Ducaten! 1000 Ducaten! Ich eile 
fie zu zählen; kommen Sie ſogleich herein, Sie ſollen fie 
haben. In einer Viertelſtunde iſt das Geld verdient; kom⸗ 
men Sie nur gleich nach. Der Hut iſt mein! O Fortuna, 
ich danke dir, ja ich ſeh's, ich bin dein Liebling. Eilt ab.) 

Quargl (ruft ihm nad). | 

3 Eomme den Augenblick. 


Sönfte Seene 
Ceeilie. Quargl. 


Quargl. 

Vorher zu Ihnen noch ein Wort. Es bleibt dabey, 
daß Sie Ihre jugendlichen Reitze wieder bekommen; wiſſen 
Sie denn, ich ſelbſt bin der berühmte Damenverjünger aus 
Paris, aber nur unter einer Bedingung kann ih Sie mes 
tamorphofiren. 

Cecilie. 

Reden Sie, reden Sie, ich hab' auch erſpartes Geld; 
mein Gott, bey dem geigigften. Herrn kaun ſi ch eine 
Wirthſchafterinn was machen. 

— Quargl. | 

Hier iſt nicht von Geld die Rede, ſondern von einer 


AR. 
Schrift. Sie find die Schwägerinn des Herren Edlen von 
Zwickmann, und Ihre ſterbende Schweſter bat im Teſta⸗ 
ment ausdrücklich bedungen, daß nur derjenige die Tochter 
Suſe befigen Eönne, welchem Sie die Einwilligung geben, 
fonft wird die Braut vom mütterlichen Vermögen, das fehr 

bedeutend ſeyn ſoll, enterbt. | 
| Cecilie. 3 
Kl ift es. 

Quargl. 
| = forbere ich denn, daf Sie meinem. Sreunde Ihre 
Einwilligung geben. 
Cecilie. NS 
Das kann nicht ſeyn. | 
- ‚ Duargl. 

St! es muß fepn. Jugend und Schönheit winken Ih⸗ 
nen, oder ich made Sie noch häßlicher. Wollen Sie? fonft 
ergreif ich den Zauberſtab — 

Cecilie. 
Nur das nicht. Ja, ich will. 
Quargl. 

Aber gleich unterſchreiben Sie die Sqrift, ſonſt kann 
ich mit Ihnen die Probe nicht vornehmen. Bedenken Sie, 
zwanzig Jahre werden Sie alt ſeyn, da müſſen Sie's ja 
mit der Jugend und nicht mehr mit dem Alter halten. 

Cecilie. 
Zwanzig Jahre! ich kann mich gar nicht mehr erin⸗ 
nern; daß ich ſo alt war. 
| Quargl. 
Roſen und Lilien werben auf Ihren Wangen blühen — 
Unterfchreiben Sie die Schrift? 


Eecilie 
Ja, ja, wo ift fie denn? 
QDuargl. 
Hier find die. Liebenden felbft. (Öffnet eine Thüre.) 


Schite Scene 


Billmuth, Sufe treten heraus, dee Secretär mit 
ihnen, er zieht den Ehecontract aus der Tafıhe, und verwech⸗ 


Gecilie. 

Wie? der Secretär weiß auch davon? Ich erflaune — 
QDuargl. | 
Zwanzigiahriged Mädchen, fage ja. Gibt ihr eine Se) 
€ ecilie (unterfhreißt). 
- Quargl 
(nimmt den Contraet und übergibt ihn dem Willmuth). 
Jetzt geſchwind wieder in den Hintergrund, ein Theil 
der Feſtung iſt gefallen. 

Willmüth. Suſe. Secretäcr verſchwinden. 


Siebente Scene. 
Quargl. Cecilie. 


Quargl 
(indem er ein Släfchchen aus der Tafche zieht). 

So, edle, hochherzige Jungfrau! von dieſem Flaͤſch⸗ 
lein nehmen Ste auf einem Löffel fo viel Tropfen, als Sie 
Fahre zurückgelegt haben wollen, dann Fommen Sie in ei- 
ner Stunde in mein geheimes Zimmer ; ich freu’ mich ſchon— 
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Sie wie einen n Sqhmetmdins aus der Puppe hervorkriechen 
zu, ſehen. 
| YUrie 
Ja, nehmen Sie nur von dieſer Zinetur, 
' Das Alter verliert dann fogleich jede Spur; 
Sie werden dann wieder wie einftens fo jung, 
Und machen ald Alte den glüdlihften Sprung. 
D’rum fäumen Sie nicht, nad Dunkel wird Licht, 
Weit fhöner wie einftens wird auch Ihr Geſicht. 
D ihr armen Männer, entflieht der Gefahr, 
Sonſt wird noch vor Liebe jo mancher ein Rasr! (6, 


— 


Achte Scene 
Cecilie allein. 
(Sie drückt das Flaͤſchchen mit Inbrunſt an ihr Herz.) 


Gerechter Himmel! ich werde wieder jung werben. Nez _ 
bel’ Herz nicht fo im Bufen ; wenn biefes Blut frifcher fließt, 
wirft bu genug zu Flappern Eriegen. Zwanzig Jahre werde 
ich „Wieder alt werden — die Männer werden wieder Enien 
vor mir! — o kniet's nur, kniet's nur, ich heb' euch nicht 
auf. ( Koſtet) Sie wollen ſi ch erſchießen wegen mir? (Koſtet) 
Thun Sie's, thun Sie's. (Trinkt in Abſätzen) Sie wollen 
ſich wegen mir ertraͤnken, wenn ich Ihnen nicht Liebe ſchen⸗ 
fe? Hinein in die Donau! (Trinkt alles aus) Alle meine 
alten Sreundinnen ſchick“ ih dem Damenverjünger her. Wenn 
das in Wien bekannt wird, wo nimmb:ber Maun genug 


Tinctur her! (26.) 


- 





| # 
Neumte Scene. 


Betty Munter tritt von der entgegengefeßten Seite ein. 


u... 6% 


- Mm, das braucht lang, bis man den Bendebelmann. 
ſelbſt gu Geficht Sekommes -Seinen Bohn. hab’ ich ſchon ger 
ſehen, der iſt gar nicht Übel, aber Tinkifch und hölzern — 
dem müßt’ man erft ein wenig: Öeift eingeben, wenn man 
ihn lebendig machen wollt: Eine Heirath fol ich fliften, und 
bin felbft eine Feindinn vom. Heirathen, das iſt eine gute 
Commiffion. Haha, die Thlire. geht ſchon anf. 


Zehnte Scene 


Zwidmann Tommi aus feinem Zimmer zurück und will 
ausgehen‘, den Hat aufideni Kopfe; er erblickt Betty, ſtutzt⸗ 
tritt zurück und nimmt den Hut ab. 


Zwickmanmn (für A). , 
Was Taufend, was habems mir da für ein hübſches 
Weiberl: in den Bey: gen, Die wird mein. vut gleid 


grüßen. 
Betty ur ih). 

"Ein ſchoͤner Mann; der ift: gefährlich — mit dem werd”. 
ich Noth haben!! Das alfo- der verliebte Nard? Nein, wie 
die Meiber jest gefunken find, ein jeder Aff glaubt, er 
Eann fein Glück machen. Dem wollen ‚wir eine Lection geben. 

—3wickmann (für fd). 

Sie fheint mi nicht zu bemerken. (Laut) Verzeihen 
Sie, Frau von Munter, hab' mir ſchon etwas träumen 
laſſen. (Sieht ihre ſtarr in's Geſicht) Das Geſich find' ich 
billig. | 
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Betty (für ne). 
Unartig iſt er juft nicht. 
Zwickm ann. 
Darf man fragen, meine gnadige Grau, ob Sie noch 


frey ſind? Sie ſind ganz geſchaffen die Manner verrückt 
in machen: 


- 
IV vv N 


Betty. oo. 

Bey Ihnen muß mir fohon eine zuvorgekommen ſeyn. 

Zwickmann. 

Laſſen Sie mich Ihnen meine Liebe heſtchen 

Betty. 
Der Tauſend, Sie find ſchnell., 
Zwickmann. 

Fürwahr, was ich von Ihnen ſchon vorläufig gehört 
babe, und wie ih Sie finde, Sie find, eß, die mir pres. 
phezept wurde. 

B et ty. 
Da müßt’ ih dem Propheten die’ Augen austragen. 
Zwickmann. 

Sie moquiren ſich über meine Geſtalt, in einer Stun? 
- de bin ich moderniſirt — der Anzug thut viel. 
| Betty. 

Glauben Sie denn, der Anzug ſey allein tn ; 
ein. Weib zu: beitricken $ 

Zwickmann. 
| Nein, Geld, Geld ift vorzüglich wihwinbis — Gelb 
hab' ich, Geld bekomm’ ich nod.mehr. . 
| ‚Betty. 

Geld ift recht hübſch, und ich lobe mir Reächtbum, 
aber es muß der. Mann ohne Geld nicht eine Nude feyn; 
Hier, mein Herr, haben Sie mein Glaubensbekenntniß/ 


+ 
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ich kann nicht läugnen/ daß Sie einigen Eindruck auf mich 
gemacht haben. ZUR 
| Zwidmann. 

So gehts ſchon recht. Ich ſeh', mein Prophet hat 
auch hierin recht. (Für ſich) Sie iſt mir gut, wie wär's 
auch anders möglich. (Laut) Önädige Frau y weifen. Sie ei- 
nen folden Mann, wie ich, nicht gleich zurüd. ' 

Betth. ee 

Geduld! Haben Sie Kinder? 

3Zwickmann. 

Zwey Sid ‚ ein maͤnnliches und ein weibliches. 

Betty. 
Erwachſene Kinder? 
Zwi ck man ni 1. 


Hoch aufg’ fhoflen, mein Gott, fü e laffen fi 5 nichts er⸗ 
ſagen, ſie wachſen in die ey ’ und wa ı man auch thut, 


daß fie Hein bleiben. 


Betty. 
Alſo heirathsmaͤßige Kinder ? 
. Zwickmann. 
Sa, wenn ich's fagen muß, ia. - 
Betty. | 
Lieben Ihre Kinder? 
Zwidmann. | 
Meine Tochter einen jungen Chevalier, den fie aber 
nicht Eriegen kann, weil ihre Mutter fie einem Landedel⸗ 
mann beſtimmt hat. 
— Betty. 
Das muß anders werden; wollen wir beyde ein Paar 


ſeyn, darf Ihre Tochter nur den heirathen, ber fie liebt, 


8°. 2 
nn  Zwidmann 
Gnädige Frau — 
"Be t ty. 
Z w i ckmann. 
Das kann nit ſeyn. 
Betty 
&o haben Sie keine Hoffnung auf meine Hand. 
Zwidmann. 
© ſteht es nicht im Buch des Sdidſals. 
Betty, . 

er wi ed hinein fehreiben. Kurz und gut, Eeine Ein- 
wendung! Überlegung , Antwort! Wir Weiber find das ein« 
zige Satum, das der Männer Schritte leitet. Alfo befinnen 
Sie ſich. — Wie iſt's mit Ihrem Sohn? 

Zwickmann. 
D ja, der iſt ein Weiberfeind. 
Betty (neugierig): 

Ein Weiderfeind? 

Zwickmann. 

Ein Sonderling , ganz mein Gegentheil. Ich darf eine 
Schlafhauben ſeh'n, fo lauf ich d’rauf zu‘, und mad” ihr 
eine Liebeserklärung ; mein Sohn lauft vor dem fdonften 
Weib, wie ein Haſ' vor den Hunden. 

Betty. 
Ihre Vergleiche ſi nd allerliebſt. 
Zwickmann. 
Ja, darin bin ich einzig. 
Betty. 
Auch Ihr Sohn muß bekehrt werden, und meine 
Freundinn, die rau von Dorau, muß feine Gattinn werden: 
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Zwickmann. 

O ja, da nimmt er lieber ſeine Großmutter, die iſt 

ihm zu alt und zu wild. 
Betty. 
Für eine Frau aufs Land iſt fie jung und hübſch genug 
— nur in der Stadt braucht man Jugend und Schönheit. 
Zwidmarn. 
Wie alt find denn Sie? 
Betty. \ 

Darnach fragt man ein Frauenzimmer nie. Auch weiß 
ich es nicht, ich zaͤhle bloß mein Geld, mein Silber, meine 
Kleider — kurz/ was mir geſtohlen werden kann, die Zah. 
‚ re zahl ich nie, die nimmt mir leider fein Menſch. 

Zwickmann. 

„Das find’ ich billig. Aber von der Frau von Dorau 
hör ich balt, daß fie ſchon feit 15 Jahren ſagt, fie fen 32 
Fahre alt. 

Betty: 

So muß ed-wahr feyn, weil fie ſchon fo lang auf ei: 
ner Red’ bleibt. Übrigens fleeiten wir nidt. Die zweyte Bes 
dingung mich zu bekommen ift: den Sohn zur Heirath zwin⸗ 
gen — die erſte: der Tochter den freyen Willen. ze 

Zwickmann (für fi). 

Die hängt mir den Brotkorb hoc. (Laut) Gnädige 
Frau, gut, ich bitte um Bedenkzeit. Ich geh nur g'ſchwind 
mit mein Hut aus, und kauf mir in Wien ⸗was mein Ser; 
verlangt. Hier kann man ſchon was autſuchen, hier wo der 
Luxus wohnt, iſt eine gute Auswahl. 

Betty. 

Sorgen Sie für eine noble Bedienung, für Ziger, 
Huſaren und Lakayen. 

Die natürl. .Zauberey. 4 
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Zwidmann.. 
Sa, ja, bus werb ich; bier hat jeber unbebeutenbe 
Menſch feinen Bedienten. 
Betty. 
Nichtig „ſogar ber Bierwirth daneben halt einen 
Laufer. 


Zwickmann. 
Nicht moͤglich! Wie Eönnt denn das ſeyn? 
Betty. 

Das hängt ganz einfach zufammen. Der Laufer hat 
beym Wirth ſtark gezecht, nicht bezahlt, und bat dann 
durchgehen wollen — bas hat der Wirth bemerkt und hat ihn 
fo lang gehalten, bis er zahlt hat. 

Zwidmeann. 
Ey, Sie find eine rechte Schlimme! Auf diefe Ark 
baft ich einen Poftzug. Hahahaha! (Beyde ab.) 


Eilfte Scene. 
Zimmer bey Willmuth. 


© ect etär leife hereintretend,, hinter fih den S Yulm eis 
fter und Lorenz führend, 
| Lorenz. 
Da wohnt ſie? | 
| Schulmeiſter. 
Wo iſt meine Tochter? 
Secretär. 
Nicht zu laut. Verbergt euch indeſſen in dieſes Cabi⸗ 
net, ich folge euch und lauſche, bis ſie aus ihrem Zimmer 
tritt. Sie kommt, geſchwind in Diele Cabinet. (Gehen alle 
drey ab.) 


Zwölfte Scene 


Zindden. 
teitt ans der entgegengefegten Ihre, 


(Sehr ärgerlich.) Nein, das ift zu arg, fo lang haͤtt 
ich nicht glaubt, daß er mich allein laßt — zum Fenſter 
ſoll ich auch nicht hinunter fhaun, da fieht mans recht 
deutlich/ daß er nichts Gut's im Sinn hat. 


Dreyzehnte Scene. 
Secretär ſchleicht herein. Tindchen. 


Secretaͤr 
Tindchen! 2 
Tindchen. 

Seyn Sie's? Gehns, auf Ihnen bin ich bös. Sie ha⸗ 
ben auch mit zug'redt, daß ich her ſoll — nun bin ich da, 
nun bin ich dem Verfuͤhrer g'folgt, nun laßt er rm im 
Stige. 

Secretär. 

Ah, er hat alle Hände voll zu thun. Er ift nicht weis . 
. von Ihnen, er iſt hier im Haufe, er arbeitet an feinem 
Gluckk. 

Tindchen. 

Und mich vergißt er. 

©ecretär. 

Noch heute heirathet Willmuth des Gutsherrn Tochter, 
welche ebenfalls hier im Hauſe iſt. Sie ſucht er nur neben⸗ 
bey ſo hinzuhalten, Sie in ſein Netz zu locken, eh' Sie 
noch Unrath merken; ja wenn Sie fo reich wären, zöge er 


Sie gewiß der Edelmannstochter vor. 
* 
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Tindchen. 
Ah das iſt ja ein abſcheulicher Menſch/ wenn das wahr iſt. 
J Secretaͤr. 


Ruhig ‚ftile! Ihre Gegenwart ift heute 10% zu mehr. 
‚guten Creigniffen ‚nothwendig. Wenn er wirklich kommt, 
thun Sie nichts dergleihen; wenn Sie ſich verftellen Eön- 
nen, thun Sie's immerhin. Ich gehe nun, hören Sie 
noch das tröftende Wort: wenn auch ih nicht bier bin, fo 
find Sie doch von Zreunden umgeben, von Ihren ‚wärme: 

ften Sreunden. (Eilt ab.) 


Vierzehnte Scene. 
Tindhen, dann Schulmeiſter und Lorenz. 


Tindchen. 

Sie, noch ein Wort. — Fort iſt er; wie ſoll F das 
jetzt verſteh'n? Betrogen bin ich, und doch von Freunden 
umgeben — wie reimt ſich das zuſamm'? O wie hat mein 
Vater Recht g'habt: ja ſo ſind die Stadtherrn! — Aber 
jetzt will ich die Medea fpielen wie ih’ $- neulich in der Ko⸗ 
mödie g’fehn hab' — freu dich, Jaſon, wie ich dich erwi⸗ 
ſchen will! 

Der Schulmeiſter und Lorenz ſtürzen aus dem Cabinet und um⸗ 
armen Tindchen. 
Schulmeiſter— 

Meine Tochter! | | 

2 Toren, 

Mein Zindihen ! 

Tindchen 
(nachdem ſie ſich innig umarmt Haben). 
Iſt's dein Wahrheit, daß ich bey euch bin? o wie froh 
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bin ich! Da ſieht man, daß mich der Himmel noch lieb hat, 

weil er euch, Vater/ dich, Lorenz, hieher g'ſchickt hat. O 

verzeiht's mir der daß ıch mid bethören Tief. Ä 
Lorenz. 

Alles, alles! hab' ich dich doch wieder, und ſollſt du 
doch mein werden. Ich werde heute nad eine Stunde fin⸗ 
den, mit dir, allein zu ſprechen, um ſechs Uhr ſchleich' ich 
zu dir, da haben wir beſſer Gelegenheit zu beſprechen, was 
wir im Schilde führen. 

Schulmeifter. oe. 

Ich höre ein Geraͤuſch, wir wollen geben. 

Tindchen. 
Ihr bleibt doch in der Naͤhe? 
Schulmeifter. 

Wenn du unfer bedarfſt, fo rufe unfere Namen. Bir 

kommen bir beyzuſtehen. aa mit Lorenz.) ° 


Zünfzeßnte Scene. 
Willmuth durch die Mittelthäte, Tind chen— 


Willmuth. 

(tritt ein, ohne Tindchen zu bemerken). 
Die Hauptſache iſt üherwunden, es wird gelingen, 
und dann Victoria! dann bin ich Herr einer halben Million. 

Tindchen 
(hat ſich an's Fenſter zurückgezogen; für ſich. 
Ih glaub? der beichtet gar ? 
| Willmuth. 

Aber jetzt darf ich mit meiner eingeſchloſſenen Gelieb⸗ 

ten hier eilen, daß ich an's Ziel komme. Führ ich die Braut 
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einmahl nad) Sans, kann ich bie Rebenbublerinn nicht mebr 
verſtecken. (Bemerkt fie.) O mein Tindchen! bift: du da? 
Bift du recht böfe, daß ich mich fo lange nicht ſehen eb? 
Geſchäfte ‚ mein Engel, Geſchaͤfte. . 
Tindchen. 
Iſt mir alles ein’ Gnad, was mein gutgeſinnter Bräus 
tigam im Schild führt — hab’ ich doch jetzt gar die ſichere 
| Überzeugung / daß ich die Seinige werde. 
| MWillmutb. 
Ja Tauberl, richtig. | 
" Tindchen. 
Alſo wie mein Vater eintritt, gehen wir gleich zuy 


Hochzeit. 
Willmuth. 
Gehen? Nein, fahren! 
Tindchen. | 
Was nehmen denn Sie für einen Beyftand ? Wiffens, 
da möcht’ ich meinem Lorenz den Poffen fpielen, weil er im⸗ 
mer gejagt hat, daß Sie mich betriegen wollen. 
Willmuth. 
Das iſt ein praͤchtiger Einfall von dir; ja, der ſoll 
dein Veyſtand ſeyn. Gleich wollen wir an ihn ſchreiben. 
—Tindchen. I 
Iſt nicht nothwendig , er wird obnebin mit meinem 
Vater hieher kommen. O wär” nur die fchöne Zeit ſchon ba! 
. Willmuth. 
Sa wohl. (Bi fie Tiebeglühend umarmen.) Godjeits, 
tag komme, beflügle beine Schritte! O Water, o Lorenz, 
tiert herein! | 


\ 
v. 
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Sechzehnte Scene 


Schulmeiſter. Loren; treten ein. Berise 


& & ulmeifter. 
Weil Sie's erlaubt haben, fo find wir:fo frey — 
Lorenz. 
Der Beyſtand iſt auch gleich mittommen. 
Willmuth. | 
Hat ber Teurel fein Spiel? Berwünfcte. Verlegenbeit! 
Zindden 
(geht zu ihm hin, und fieht ihm ſcharf in die Augen). 
Nun, was g’fchieht denn ? 
Willmutb (will fih fallen). 

Was geſchieht? Nun, es bleibt dabey, verfteht fi * 
auf jeden Fall — nur dieſe überraſchun — es kommt mir 
doch gar zu ſchnell — 

Tindchen. 
Ey, das haben Sie ſchon alles vorbereitet. — Gehn's, 
machen's Eeine Ausflüchte,, laſſen's ein faubers Mädel nicht 
bitten, daß fie unter d Hauben kommt. 
Willmuth. 

Das iſt ein verfluchter Handel! 

Tindchen. 

Sind Sie in der Falle, Sie Ausbund von einem bö⸗ 
ſen Menſchen? Ich bin nicht das Ganſerl, das Sie über⸗ 
liſten wollten, und geh nicht in Ihre Falle. Leben Sie 
wohl, Herr Braͤutigam ohne Braut; denn die Edelmanns⸗ 
tochter kriegen Sie nun auch nicht — ich geh g'rad zu ihr, 
um ſie von Ihrer Schaͤndlichkeit zu untessighten. as ins 
Babinet.) 


Willimu eb... 
Um alles in der Welt —! 
Schuͤlmeiſter. 
Gehen wir, mein Sohn. (Ab mit Lorenz.) 
Wil 1muth (außer ſich). 
. Verdammte Beſcherung! Was mad’ ih? Gerichte! 
Verrath meiner Pläne! — Hier ſteckt der Schlüſſel, ich 
kann mir nicht anders helfen — die Zimmer gehen in den 
finſtern Hof, niemand wohnt da hinaus. Ihr wollt mich 
fangen, ich fange euch. (Schließe zu und geht ab.) 


Siebenzehnte Scene 


Großer Saal. — Im Hintergrund ein großer Kaften mit zwey 


Seitenthüren. 
Doran. Quargt. 


Doran. 


Mit Ihter Damenverjüngerungskunft ſcheinen Sie ein 


gewagtes Unternehmen zu machen. Was thun Sie nun mit 
der alten häßlichen Haushälterinn, wenn ſi ie nun nicht 
jung wird? 

Quargl. 


Mein Gott, laſſen Sie mich doch mechen. Wiſſen 


Sie denn ſchon was geſchieht? Den Zauberkaſten ſchaun 
Sie doch an! Ich mache die Weiber jung, das werden Sie 
zu Ihrem eigenen Erſtaunen ſehen — und die Madame Ce⸗ 
‚cilie Edle von Rehfuß mach id 1. ugendliqh ‚daß ne kein 
Menſch kennen wird. 


- 
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\ Adtzehnte Scene 


. u ie 


Zwickmann. Ceeilie (he taumelt etwas). Berige 


Iwidmann, Fr 

Faſſen Sie fih, Schmägeriyn , ſtandhaft! bas Alter 
wackelt noch ein wenig in Ihnen, wir ſind ſchon an dem 
verhaͤngnißvollen Ort, wo Sie die ewige Jugend erqui⸗ 
cken wird. 

Cecilie (ſchlagt die Augen auf). 

Bin ich ſchon jung? Ich weiß nicht, mir iſt völlig, 
als wenn ich noch alter wäre: meine Füße wollen nicht von 
der Stelle, ich bin fchlafrig. - 

QAuargl. . 

Das ift mir lieb, Ste haben eine Empfindung u wie die 
Kinder. Geduld, das ift die rechte Stimmung. Setzen Sie 
ſich allerfeite. Ich habe noch mehrere KHerreg mit ihren Da⸗ 
men bierber beſtellt, dieſe ſammtlichen Frauen werden jung 
gemacht (er klatſcht in die Hände, zwölf Herren und zwolf 
Damen treten ein). 


Neunzehnte Seene. 


Vorige. Zwölf Paar alte Sarieaturen erſcheinen. Muſik 
faͤllt ein. 


Chor. 
Willkommen du Meifter der Schönheitsfabrik! 
O ſchenke uns allen einen onädigen Blick; 
Alte Weiber machft dur jung und fchön , 

O Taf und nicht Tange erwartungsvoll ftehn. 


⸗ 
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Quargl 
(nagdem der Chor zu Ende, macht einen Kreis um 16). 
-Mälimos deos! laxises! Meine, meme, meme‘, 
milo! — Meine Damen, Sie haben alfo von meiner 
Bundereffenz genommen? 
Die Weiber, 
Sa, mein Herr! 
QDuargl, 
Und Ihnen, meine Herren, ift ed volllommen Ernſt, 


daß die Krauen in verjüngten Geſtalten wieder erfgeinen? 


Die Mannern 
Fa mein Herr! \ 
Quargl. - 

Nun gut. denn, fo betreten Sie eine nad) der andern 
jenen Schrank, Sie geben zu einer Thür hinein, öbetrach⸗ 
ten fi inwendig in dem angebrachten Spiegel,, und die Bes 
ftalt die ihnen eentgegenblickt, wird die Ihrige feyn. Aber 
das fag ich voraus wer mehr als die vorgezäblie Zahl von 
Tropfen getrunken bat, für den fteh’ ih nicht, daß er zu 
jung heraus Eommt. Meine Damen riht euh! Das Alter 
ſchleicht, die Jugend tanzt. Muſik! (Mufit fällt ein.) 

Quargl 
(öffnet ein Buch und lieſt). 

Frau von Zimpferling. 

Zimpferling (ritt vor). 


Hier! | 
' Quargl. 
Wie viel Tropfen haben Sie genommen? 
Zimpferling. 


Vier und fünfzig; denn ich möcht gern ıB Jahr alt 


werden, und blond und ſchmachtend ſeyn, gleich möcht ich 


auch ein modernes Kleid mitkriegen, und wie eine Goͤttinn 
ausfeben. - | 
Quargl. 
Treten fie in den Kaſten. (Sie tritt hinein.) 
| Accord. 
Auf der andern Seite tanzt ein fchönes Mädchen ideal gefleibet 
heraus, fie grüßt die Verfommlung im Fluge. j 
Ar. v. Zimpferling. 
Himmel! das ift meine Frau? 
Das Mädchen (ſinkt an feine Bruft). 
Zwidmann (ganz erflarrt). 
Bundermann! Wundermann was thun Sie! O Iöfen 
Site mich doch auch auf. 
Cec ilie 
(reißt die Augen weit auf). 
So ſchön möcht ich auch ſeyn, ich möcht g'ſchwind ſo 
ſchön ſeyn. 
Quargl. 
Geduld, alles in ſeiner Ordnung, es geht nach der 
Reihe. (Öffnet das Buch und lief.) Frau von Stiefelhaken! 


Stiefelhaken. 
Hier! 
Quargl. 
Wie viel haben Sie Tropfen genommen? 
Stiefelhaten. . 
35 weiß nicht ſechs und fiebenzig ober ſechs und dreyßig — 
Quargl. 


Da fteh ich vor nichts, wir wollen fehen. (Mufit,) Ge: 
ben Sie in den Kaften, (Sie tritt ein.) 
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Far Uccord +; Ä ; 
Von der andern Seite hüpft ein Mädchen heraus von ungefähr 
fünfzehn Fahren, und tanzt dem Herruͤ v. Stiefelhaten in die. 
0 : Arme, . eu 
Stiefelbafen. 
Die. ift jung ausg fallen , aber das macht nichts, 
Ginnt fie auf den Arm.) O geliebte Gattinn! u 
Quargl. 
Die Maſchine iſt im vollkommenen Gang. Ku kön⸗ 





ren die Damen ‚Paar und Paarweiſe eintreten. Auens, J 


meine Damen! 
Die Damen treten Paarweiſe ein, auf der andern Seite ſchlü⸗ 
pfen die jugendlichen Geſtalten heraus, die fih im leichten Tan⸗ 
ze bewegen. Eine freundliche Balletmufit "dauert fort. Als alle 
Frauen verwandelt find, führen fie einen bacchantifchen Tanz 
auf. Erftaunen, einzelne Articulationen bezeichnen die Scene zc.) 
. Rah dem Tanz, der nicht zu lange währt: 
Quargl. 
Nun iſt es an Ihnen,  Cecilie, Edle von Rehlu. 
Cecilie 
(ſpringt lebendig hin). 
8a, bier bin ich ſchon. Sch fühle mich.geftärkt. O Ka⸗ 
ſten, gib mir doch die zarteſte Geſtalt aller Weiber. 
Quargl. 
Wird geſchehen, wird ſicher geſchehen. Wie viel Tro⸗ 
pfen haben Sie getrunten 9 
Cecilie. 
ch babe alles bis auf. die legte Nagelprobe ausgeleert. 
Duargl (erſchrickt). 


“‘ 


u 
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N - 
- D 
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Cecilie. 
Ja, recht jung oder gar nicht, hab' ich mir gedacht. 
Quargl. 

Ich gratulire, mir iſt's recht; alfo nähen Sie Ihre 
Wanderung, ih weiß nicht, nie alt Sie find — wir wols 
len nun fehen. 

Gecilie (tritt ein). 
Paufe. 
Quargl. 

Kommt noch nichts? was ift das ? 

Auf einmapl hört man ein Eleines Kind unbändig augen. 

: QDuargl. 

Da haben wir die Befcherung, die bat fo viel getrun. 

fen, daß fie. zum Widellind geworben ift. 
(Er fpringt auf die Thüre zu, und reißt die mittlere des Kar 
fiens auf, welde bisher immer zugeblieben iſt. Ein kleines Wi⸗ 
ckelkind liegt den Zuſchauern vis-a-vis, und ſchreyt unbandig.) 
Quargl. 
G'ſchwind, g'ſchwind eine Ammel! Herr v. Zwidimann. 
Zwickmann 
Macht einen Sprung von feinem Stuhl, ganz zerfnirfch:). 

“ Was Teurel! was thu' ih mit.dem Kind? Bleiben 
Sie mir vom Leib, Sie wiſſen, ich kann die kleinen Kin⸗ 
der nicht leiden. 

Quargl —— 

(verfolgt ihn, das Kind ſchreyt unbändig, die Andern lachen, 
unter allgemeiner Verwirrung, nachdem auch wieder die Muſif 
einfällt, ſinkt der Vorhang). 

Ende des zweyten Acts. 


J 
3 





Dritter Act 





Erſte Scene 
Wohnung bey Dorau, Zwidmanns Stube. 


Zwidmann gebt von einer Wiege weg, worin das ver: 
wecfelte Kind liegt. Suſe fteht daneben und fchaukelt die 
Wiege. 


Zwickmann. 


Goit ſey Dank, ſie ſhlält! Ey das war ja gar ein 
raſendes Geſchrey. Ich glaub ſie weiß es, daß ſie ſich zum 
Fatſchenkind verwandelt hat und hat bloß ſo giſchrien, weils 
ihr nicht recht iſt. 

Suſe. 

Aber ſagens nur Papa, was werden Sie denn mit ihr 
machen? Wollens ein eigenes Kindsweib zu der Wirtbhſchaf⸗ 
terinn aufnehmen, oder eine Ammel? 

Zwickmann. 

Gott bewahr! das waͤr weiter nichts. So eine Ammel 
koſt't eine Million, und da iſt ſie noch heiglicher als das 
Kind ſelbſt. Ich meine alſo, wir gebens ins Findelhaus. 

Suſe. 
Wenn man nur wüßte, wo ſie die Schlüſſeln hinge⸗ 


legt hat, ehe fie ſich verwandelt has — ich kann in keinen 
Kaften. 
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Zwickmann. 
Ja du haſt recht, das iſt fatal — ſie hat auch noch 
Geld von mir in Händen zur Verrechnung; wenn man 
nur wüßt, was fie damit gethan et. 
| Suſe. 
Fragen wir's wann's aufwacht — ja und nein wird's 
doch ſagen können. 
Zwickmann. 
Gut, aber ich nimm's nicht in die Hand, du haltſt 
fie und ich frag. (Betrachtet fie.) Jetzt ſchlaft ſie fee 
Suſe. 
Sie ſchlagt mit den Haͤnden herum. 


Zwickmann. 
Das bat fie alſo großer auch gethan. 
Ä Suſe. 
Jetzt machts ein ſauers G'ſicht. 
Zwickmann. 
G'wiß traͤumt ihr von mir. 
Suſe. 
Macherl du was, mein Zilly? O mein, jetzt brats das 
Maul und lacht. 
Zwickmann. 

Jetzt bild't ſie ſich g'wiß ein, ſie hat ein' Zuzel kriegt. 
(Stoßt unverſehens an die Wiege) O je, jetzt wird . munter, 
Das Kind Tchrept. 

Zwickmann. | 
O je, 8 je, fhon wieder das gewiffe G'ſchrey. (Lauft 
herum und hält fich die Ohren am.) Seyns fd: Frau Sl. 
lerl, ſeyns ſtad! 
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Buffer. 0.0 
Uimmt! das Kind aus der Wiege und fehankelt es). 
'NRunı nun, fey nur ſtill mein kampert, ſey nur ſtill, 
es iſt ja nichts g'ſchehen. ’ 
Das Kind ſchweigt. 
Suſ e. 
Jetzt lacht's wieder. Frau Zillerl ‚id bin's — ſehen's 
mich? Aber Sie haben ſi ch veraͤndert! Doch, troͤſten Sie 
ſich, es g'ſchieht Ihnen nichts. Sie find in guter. Händen, 


der Papa forgt für Shen. 


[4 


Zwickmann. u 

Aber Sie werden beym Wafler aufzogen, das fag’ ich 
Ahnen gleich. Und inoculiren laff: ih Ihnen nicht, das fag’ 
ich Ihnen auch. Ob Sie blastermafet werden oder nicht, 
das iſt nicht mein Kummer, ich werd! nicht noch Geld aus: 
geben wegen Ihnen. 

Das Kind ſchreyt unbaͤndig und will ſich durchaus nicht beruhigen. 
Suſe. 

Aber Papa, ſo fallen's doch nicht mit der Thür in's 
Haus. Wenn Sie fo fortfahren, fo ſchweigt fie den gan- 
zen Tag nicht. — Nein, nein, mein Zilly, feyerl gut — 
nichts g'ſchieht, nichts Taf’ ih dem Weiber! g'ſchehn. In 
die Koft kommt's auf's Land, zu ein Milchweib, da kriegt's 
ein gut's Kochpaperl, und mag das Herz! nur verlangt. 

‚Das Kind fchweigt bey diefer Rede. 
3wickmann (halb für ih). 

Später! (Sieht es an.) Jetzt iſt's wieder rubig, jetzt 
werd’ ich's fragen. Darf ich wiſſen, wo Sie die Schlüffeln 
hing'legt haben? Haben Sie's vielleicht nod anhängen ? 

Das Kind mis feiner Stimme, ohne zu weinens 

Qua! J 





| Zwickm an n. 

Ich glaub', ja hat's g'fagt. 

| Sufe . 
(fieht nach, rückwärts hat das Kind Ste anfängen). 

Da ſind's ſchon. 

Zwickmann. ” 

Ey, das iſt brav! Und wie ſteht's denn mit den Leu: 
ten, haben die alle ihre Geld erhalten ? wat ter große Per 
ter auch fein Taglohn erhalten? , 

Kind. 
Qua! 
Zwickmann. 
Bene! Jetzt ſchau um die Anhängſäck. 
Suſe 
(uimnitẽ aus der Wiege). 

Da ſind ſie. 

Zwi € m ann. 

Stans , jetzt fü find wie in Ordnung. Aber. num bitt' ich, 
ibeil fie g'rad ruhig ift, mit der Heinen Waar' fort. Mir 
wird vollig curios, ich Eann das Zeug nicht leiden ; meinem 

Water war auch fo — wie id fo Hein war, ift ihm aud 
immer über werden ; wenn er mich ang'ſchaut hat. 


Zwepte Scene | 
Quargl ſchnell ‚herein, Vorige. 


| Su. argl. 

Ey di (ind wir fhon; nun was iſrb jetzt mit der Wirth⸗ 
ſchafterinn, iſt's zufrieden? Draus hab’ ich eine Perſon, 
die für fie forget, ein brades Menfh; die uͤbernimmt die 
gute Zillerl, wann's Ihnen recht iſt. 

Die natürl. Zaubere. 5 


+ - - 


— Bwikmann. 
Herein mit ihr. 
Quargl (ruft ‚ur Thur hindus). 
Jungfer Nanni, kommen's. 


u Dt i.t,t.e; S cene 
Eine Masd. v orige— | 


Duargsl. 

&o, da nehmen Sie das Kind, geben Sie Acht dar. 
Auf. Die nothwendigen Auslagen fönnten’s ihr zugeftehen , 
alle Monath hundert Gulden. 

Zwickman n. 

Mein Hut grüßt eu! 

Quargl. 

Freylich. Das ſollt' aber. ſchriftlich ſeyn. Bloß wegen 
den Leuten; ſonſt heißt's, Sie wären ein ſchmutziger Mann. 
Hier ift för fo ein Aufſatz. 

Zwickmann. 

Unterſchreib ihn ſchon, nur das Kind hinaus. 

- (Nimmt die Schrift und will fie leſen.) 
Quargl 
(nimmt der Magd das Kind vom Arme). 

Halten Sie fih nicht auf, fenft fangt's und wieder 
zum ſchreyen an. Da fchaut ber ‚ wacht ohnehin ſchon wie- 
der ein Krickerl. 

Zwickm ann (unterſchreibt haftig). 
Ja ja, da iſt ſchon mein Nahmen, aber nur fort damit. 
Quargl. 
Sdhreiben ſich die ‚Sräulein auch d’rauf, es iſt wegen 


ð 
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Leben und Steben; wenn der Papa mit Tod‘ abgeht, ift 
das Kind doch. verforgt. | 
Sufe unterſchreibt. 
| QDuargl.. j 
But iſt's, Thon iſt's, und jet geben wir mit e einans 
der. Fräulein Suſe, begleiten Sie mid, damit Sie fehen, 
daß die Frau Zillerl in bie beften Hand’ kommt, das ges 
hört noch dazu. Adieu, Her von Zwickmann. Da noch ein 
Zwickerbuſſerl. 
Zwickmann 
(gibt einen Kuß, zu dem er fih mit Widerwillen anſchickt). 
Auch das — aber nun geht's, verwünſchte Bagage 
(Sciebt fie alle zur Thür hinaus.) J 


Vierte Scene 
3Zwickmann alkin. 
Das muß ich gefteben \. ich bin zum Wunderbaren ges 


boten. Was mir altes g'ſchieht, das überſteigt alle menſch⸗ 
liche Faſſung. 


‚Bünfte Scene 
| Betty. Zwickmann. 


Bett y. 
Mein Gert, die Bedenkzeit iſt voräber,; ich komme 
Untwort E zu holen. 
Zwickmann. 
egöne Grau, fafien Sie ſich erweichen. 
Betty. ._ 
So etfogen Sie alfo meiner: Hand 


6 / 
| Zwickmann— — 

v Nein keym Simmel, ih bin fo verliekt in Sie — 
Sie haben mir's völlig angethan, daß ih durchaus nicht 
obweiche/ Sie zu beſitzen. 

Betty. 
Ihre Einwilligung zur Verheirathung Ihrer Familie, 
wie ich ed wünſche, und wir find d’accord. 


Zwickmann. 
Gnade! | | | 
. Betty s 
Icch gehe um Sie nie mehr zu fehen. Warum zaubern 
Sie? Iſt das die Treue, die Sie mir gefihworen? Ein 
Mann aus der jebigen Welt, wenn er ſich mit einein jungen 
teigenden Weib verbindet, ſcheut kein Opfer, denkt nur für 
ie. Werden Sie mir Ihr ganzes Vermögen verſchreiben? 
Zwickmann. 
Was mein iſt, ſey Ihnen. 
Betty. | 
Wienrden Sie ein großes Haus zu machen geloben, 
durchaus allen Geitz und gemeine Sparſamkeit vermeiden, 
das Geld mit beyden Händen hinaus werfen, Equipagen 
halten, Domeftifen aufnehmen, Bälle geben, Beten ar: 
rvangiren? ur 
Zwickmann. 
Mit meinem Hut: in der Hand wird mir bad ein 
Spaß ſeyn. 
Betty 
Werden Sie eine Reife nad) Paris mit mir unterneb- 
men? Das ift jegt durchaus Mode, daß man die Flitter⸗ 
wochen eines Verhaͤltniſſes in Frankreich feyert. ‘ 
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. Zwidmain. 

Da werd ich mich ein wenig befinnen; was fallen wir 
denn in Frankreith maden, wir Eönnen uns ja’auf deut⸗ 
fhen Grund und Boden auch gern baben.: 

Betty. 

Mit nichten. Die jetzige Liebe haͤlt's in Dennſchland 
nicht mehr aus. Da ſpricht man noch von Beſtaͤndigkeit und 
Liebe. Jetzt iſt alle Tage etwas anders, wir leben im Zeital: - 
ter der Abwechslung; wer man ‚heute vergöttert, ben per= 
folgt man. morgen -— wer weiß.ob ich Sie übermorgen noch 
ausftehen Eann, daher müflen wir reifen. In der Fremde 
fallt fo etwas nicht auf. Doc kommen wir deßhalb nicht vom 
Hanptgegenftand ab; ſchicken Sie mir Ihren Sohn — den 
beftimm ich zut Heiratht mit meiner Freundinn, Ihre Zoch⸗ 
ter ſou folgen 

Zwickmanmnn (mit Überwindung): ’ 
Se: ai meinen Sohn fende ih Ahnen, Aber mit ber. 
Tochter muß ich verfügen Eönnen, es. gibt ein Schickſal, 
das will es fo, und ih muß darnach handeln. &o bleibt es 
beſchloſſen, das Übrige möge bat Orakel entſcheiden. (Ab.) 


ur Gehe Scan 
“ ' Betty allein. u 
Das wollt ich, dahin fol es kommen. Nun Zreundinn 
hoffe ich d dir einen Dienſt zu erweiſen. 
Siebente Scene. | 
 BSirtus. Betty. | 


Sixtus. 
Sie haben mich rufen laſſen — 
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Bett y. 
Ihnen zu ſagen, daß Sie auf ein Weib Eindruck -ges 


mach haben, das Sie hoch verehrt. 


‚Sirtus (ohne fie anzuſehen). 
_ Weiberverefrung ift mir gleichgültig. 
Betty. 
St & wie berb! Haben Gie ‚denn nie ein Weib 


geanben, dad Ibnen gefallen dit? 


Sixrtus 
Reine. Am wenigften würbe eine Ye mich hinreißen, 


‚die mich üͤberdieß noch — ich kann es wiki fagen — bloß 


wegen meinen Gelde nehmen will. 
Betty. 
Ey, auch ohne Mermögen find Sie iebensmhrig 
Sixtus. 
Das glaub! ich nicht. Ich bin wild, unbefonnen, bef- 
tig, aufbraufend; kurz, ih bin mehr für. bis Pferde, als 


für die Weiber auf der Welt. uni ne 


., Betty. 
Dir Himmel ſey einemda gnaͤdig! 
Sixtus. 
Ich bin zwey und zwanzig Jahre alt, die Frau, die 
mich mit ihrer Liebe martert, fünfzig. Sie ſollte mich gar 
nicht wünſchen. | 


«‘ 


N 


| Betty (für ſich). 
Unrecht hat er eben nicht. 
Sirtuß,. 


Gleich und gleich ſoll ſich geſelen- obgleich ei ein Weib 
allemahl ein Über iſt. | 


FR Betty. 
oho! 
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Sirtus. 

Ja ja, ein uͤbel; das beweiſe ich. Iſt fie ie hin, fo 

beſtrickt fie mit ihren Reitzen dergeſtalt, daß ber. Mann nicht 

weiß, was er thut, und einen dummen Streich auf den 

andern macht; iſt fie haͤßlich, fo möchte man doch lieber aus 

der Haut fahren, ald mit einer Houͤßlichen leben. Bin ich 

aber ledig, ſo gehört die Welt mein; ein munteres Füllen 

bleib ich auf der Heide, und wiehere vor Freuden, daß 
mir niemand pen Zaum anlegt. | ; 

| ‚Betty. Ba 
&, ed muß ja nicht i immer ein Zaum feyn, eine ie 
dere Binde um den Naden geſchlagen, daß die gemeine 
Freyheit nicht zu Thorheiten hinreiße. 


Sixrtusßs. 
I0 habe keinen Sinn dafür. Bu J 
. Betkp, 
Benn eine liebende Hand, Sie umſchlingt, cu dat 
Sixtus an 
(fteht fie an. und W. betroffen). u 
Auch ba — RR * 
Bett y. 


Wenn ein Weib zu Ihnen Neigung faßte, bie an 
Feuer Ihnen glihe, Ihre Flamme nicht unterbrüden, fon- 
bern fie fonft nähren, und ihre. Glut erhalten wollte; wenn 
fie milde waͤre bey Ihrer Wildheit, ſchonend bey Ihren 
Schwächen, nachgebend bey Ihrem Ungeftüm, fanft verweis 
fend bey Ihrer Haftigkeit, würden Sie ihr gram feyn Eönnen ? 

®irtus. , 
Das eben nicht — (wird immer verwirrter). 
Betty. 
Wenn MN ihr geſiele, einen heftigen Mann zu beſitzen/ 


X 
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barüber nicht grolte, i im Gegentheil in feine Kraft ihr Glück 

feßte, ’ ivenn er nur manchmahl von des Tages Mühen bey 

ihr ſih 'zrholen, und die glühende Stirne durch freundliche 

Küfe erduicken laſſen wollte u “ 
Sirene . 

Ja, donn zum Gucgud: ‚Das „wire Tri fe übel 
nicht, aber et 

| Bet t y⸗ . 

Wenn er dann ausgetobt, peiree, Lin⸗ feinb⸗ 
liche Widerſacherinn faͤnde, ſondern ein herzliches Weſen, 
das ihn durch Güte anzieht, durch Schonung‘ zurechtweiſet, 
durch Milde zur ſchönſten Stimmung leiter. — ** 

Sixtus. | 

Ja dann, aber wo fand’ ich eine folhe! — Zum — 
(will fluchen, unterdeüdt es aber). Cie müßte aber auch 
hübſch ſeyn, lieblich ausſehen, ſo wie — ſo wie — 

© ett y. 

Wie denn? 

Sixtus. 

Nun fo wie Sie! (Sieht fie ftarr- an.) Alle Wetter! 
Sie find recht ſchön, Blitz! ſehr ſchön, und das muß wahr 
ſeyn, denn ich hab's noch keiner geſagt. 

Be tt y ſchalkhaft). 

Sind zu gütig — nun 'und dann? 

| Sixtus. 

"ga ‚von einer wie Ste, wollte ich mir ſchon Be heiße 
Stirne abkühlen laſſen; aber ſo eine wie Sie iſt mir doch 
auch noch nicht vorgekommen, und da müſſen Sie wohl ver⸗ 
zeihen, daß ich vorhin ſo heftig ſprach. (Für ſich aͤußerſt ver⸗ 
legen.) Zum Teufel, in dem Haus, wo alles verzaubert 
ift, iſt das vielleicht gar eine Here, mir wird ganz ſchwindlicht. 
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8 etty. 

Ich verzeihe alles, wenn mein SGeſhlecht nur einige 
Genugthuung erhält — und wie ed ſcheint, find Sie auf 
dem Wege — J 

Si ir t us. 

Ja ja, recht ſehr — und fagen Sie Ihrer Freundinn, 
wenn fie ſich durch den Damenverjünger Ihre Geſtalt ges 
ben laſſen kann, aber auch Ihr Benehmen, bören: Sie, 
auch Ihr Benehmen, das iſt gar unwiderſtehlich, und Ih⸗ 
re Sprache und den Sinn Ihrer Worte, ſo wollt' ich ihr 
gern Gehör geben, hören Sie, recht gern. — Zum Teu⸗ 
fel! was plappere ich da? Hab, ich einen Rauſch? Ich neh⸗ 
me lieber die Flucht vor der Zauberinn — und nun Gott 
befohlen, ich muß fort. (Gilt-weg.) 

Betten · 

Lieber Ungeftüm, noch ein. Wort, _ 

| Sirtus (kommt zurũck). 

Betty⸗ (für ſich). 

Jetzt wird mir wunderlich. (Laut) Nun fe fliehen Sie 
mich nicht. Ich bin auch eine Feindinn des Eheſtandes, ich 
ſchwör's Ihnen, ich hab’ ihm auch immer entfagen wollen, 
oder beſſer wirklich entſagt, laſſen Sie uns alſo Freund⸗ 
ſchaft ſchließen, damit wir uns gegenſeitig in unſern Vor⸗ 
fäßen beſtaͤrken können, und: ja nicht in bie Cage geratben 
müffen, je zu beivathen. 

Sirbus. ad 

Hein. zum@eyer, bad wäre nichts !. Serate, ich Heira- 
the jetzt, und Sie am Tiebften. — Gott, was rede ich da! 
Verzeih mir Himmel dieſe Sünde, Sie find, ja seine — 

mern 

Bas denn? 
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Sixtus (platzt heraus). | 
Sind Sie gewiß Feine Here? ” on 
Betth. 
Wenn Sie kein Hexenmeiſter find._ 
Sirtus. 
Mein Gott, mir iſt als waͤr' ich i in Verzuckung. Sa— 
gen Sie mir nur das Einzige noch, mißfall ib Ihnen 
denn niet 2 
| Betty. 

Nicht i im Geringften. Im Gegentheil die fordben Min⸗ 
ner gewinnen jederzeit mehr als die ſchmachtenden, die fo' 
auf ben Knien berumrutfchen, ihre Liebesfeufzer alle Minur- 
ten in Verſen herplappern, und auf fleinerne Vaſen ihre 
Schmwüre graben laffen , damitfie ber Wind nicht vertragt.. 

Sirtus. 
Ich bin n meiner Seele i in Sie bis zum Merrüdtwerden 


verliebt. Wenn Ihnen nur auch fo wäre. 


. Betty. 

Ich glaube, es wird ſich machen. 

.. Sirtus. 
O fo machen Sie's doch gleih — ja ja, lieben Sie, 
mich , ich bitte. Sie um's Himmelswillen. 
nn Betty 
Kourag Sie hupfen mit Stiefel und oo i in den 
Ehftand hinein, ich will auch nicht in langweiligen Pantof: 
fen: entgegen kommen. (Schlägt ein.) Da haben Sie mic ! 
| Sixtus (umarmt fie heflid. a 
Mir wird grün vor den Augen ! 

Betty 
Das iſt die Hoffnung. 
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5. 
Sirtus. | 


Du mein, bu Eeine Stumpfnafe, fag’ mirs doch ſelbſt. 
Betty | 

ga, ih dein, recht herzlich dein! 0. 
Sirtuß.. eig ar 


Gleich hin zum Water, der wird Angen: machen. RE 
v ett ” (lacht). 
Ich len: Fe 
Ä ZZ & ixtus, Gegeiſterh. vo | 
Himmel! ein Ehemann werd’ ich, haubst. id. ‚mit: eher 
ben Tod eingebildet; aber die Liebe Eommt im Peftivagen. 
angefahren, mon Eann ihr nicht. .entrinnen. 


x Betty. 
Wenn. nur nach Der eeſten Statidn die —2 a 
umkehren. Beyde ab.) nur iaiun ni 1 


Aoderg ame: eine TE 


Acht € ©: gen Br: 
Wirltmutb. Auargt u 


Willmuth. 

Deine Bahrfageren ift gut vorbereitet, bie Merte als 
Automat gut geordnet — auf der Stelle dringſt du darauf, 
daß ex ſein bares Vermögen zur Ausſteuer gibt. Oben iſt 
noch Tindchen verſchloſſen. Iſt alles in Ordnung, loͤßt bu 
fie frey. Ach das iſt mir doch das Schmerzlichſte, daß ich 

das Midchen verlieren fall‘, das ich fo ungeheuer liebe. 
"  :.Qmargl: 5... 

3% bab dir ſchon geſagt, daß ich fie belaufcht habe ; 
dent, daß fie bich ‚früher ſchon aufgab — end An n iſren 
Liebhaber, den Herrn Lorenz. . 


"6 
Willmuth. 
Ach, ſi ie war doch nur mir gut, 
QDwar $ 1 
Iſt nicht wahr, der Coreiiz erhielt eih Nandekions ‚ 
und ein gefcpeider Kerl mag’ ‚Ihn we das si ve mit 
‘einem andern: theilt. 8*r 
Willm WR 
Hatt ich Sushens Geld und Tindehens Liebe!" 
Quargtl. u 
9. fer, jest wird ber jum Shwärme; bör doch auf 
diefer Tini.. 
D u €. N J in ws 
| Düargl. 
Uma ſechſt auf die Nacht. fchlöicht der Lenz! zu vw. 
‚Und da weint er, und heult ihr eins vor, . : 
Denkt dann nimmer an dich, armer Thor! | 
Willmuth. 
O fie iſt doch fo fchön und fo friedlich, ’ 
Und fo jung und fo ſchlank und fo nieplich! 
Quar gl. “ 
Uma ſechſt auf die Nacht: ſchleicht der Lenzl zu ihr 
Unde da weint er und heulbt ihr eins vor. F 
on nt Wilmuth- .-: 
Ein fo. astiges, ‚cin fo liebliches, ein fo Gerclicen Mb, . KR 
Iſt; mein Zindchen, wie: wenige, wenige Nadqen And! 
Quargl. ee 
Um: Pen ‚auf die Nacht ſchleicht der emit yu. ihrz 
Und da weint er und heult / ihr eins vor: 
Willmuth. tal 
BGalt! o Ichweige HI! du folberſt mi, - Te ee: 
Betrogen bin ich ficherlich. oo 


⸗ 
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Auargl. 

Beiberl, wenn’s die moͤcht, ur 

Mär’ der Lenzl übel d’ran. ER 
Wiltmuth ran 


Brüderl, du haſt Recht, 
Weil ich es nicht ändern. Kann 
Quargl. 
Folge m mir und handle klug, W 
Sonſt entdekt man den Betrug, u J 
Und man jagt und aus dem Haus, 
Dann iſt gleich die Schule aus. 
Alte zwey— 
Schön Madeln, hübſche Frauen, 
Gibt es ja in großer Zahl. J 0 
Um Ducaten nur zu ftp, — 
Iſt die allerbefte wo 


“ 


Geyde 5 


Neunte Scene 
&ecretär mit Quargl gurüd. 


Ä Secretän 
Ä Wie ein rettender Schußgeift. trete ich Ihnen hier ent⸗ 
gegen — Sie gehen den letzten Wurf zu thun. 

. Quargl. 
Ja, drum gehen Sie mir aus der Schußlinie/ ich 

habe gut gezielt. 
SeoSretäͤr. 
Auf den eigenen Bruder. 

Quarg. 

Was? 





„8. 
Secrotaͤ r. 

Auf Ihren Stiefbruder, der das Opfer eines Gauners 
werden ſoll. Forſchen Sie doch eher nach, wem Sie vor 
ſich haben. 

Quargl. 
| Wie?! der Mann hier im Haufe ift derſelbe, der mich, 
obgleig wir eine Mutter hatten, feit 16 Jahren nicht 
feben wollte , im Überfluß lebte unb mid darben lieb! Das 
macht ja das Schickſal ſehr gut, der Zufall agirt für mich 
prächtig: da will ich mit einem Stein zwey Würfe thun. 
Secretä te 

Das iſt Ihr Ernit nicht. Nur darum leitete ieh Sit. 
muths Blicke auf Sie, weil ih wohl wußte, daß. Sie lu⸗ 
ſtige Streiche, aber Eeine fhlechten ausführen mögen, und 
daß nur auf diefem Wege zwey Brüder verföhnt werden 
Eönnen, die fich fo lange fremd waren. Ich fage nun nicht 
weiter, was ih von Ihnen erwarte — Sie haben Kopf, 
Herz und Talent ‚von Ihren Freunden find Sie noch nie 
verkannt worden. (Ab.) 


Zepnte, Scene 


Quargl allein. 


Gehorſamer Diener! Sie ſollen ſich auch nicht irren 

in mir. (Reine Pauſe.) Allerliebſte Geſchichte! auf keinen 
Fall will ich jetzt unedel handeln. — Willmuth, mir iſt 
leid, aber die luſtigſte Spitzbüberey muß ein Ende nehmen 
— wir wollen den Stiefbruder bekehren und ihn retten — 
auch müffen die Gefangenen, das hübſche Tindchen da oben, . 
noch befreyt werden, dann ſoll's gut ausgeben, aber Spaß 


79 
muß ich noch haben, ohne Scherz kann ich nicht leben, und ' 
meine gute Laune wird nie zu Grunde geben. (Ab.) 


- Eilfte Scene 
Tiefes ſchwarz deeorirtes Zimmer. 


Im Hintergeunde ein Alkoven, welcher mit einem bunten mit 
Gold bemahlten Vorhang bededt iſt. 


Willmutd. Zwidmann. . 


Zwickmann 
(cſchleicht furchtſam herein). 
Willmuth. 
Wir ſind an dem Ort unſerer Beſtimmung. 
Zwickmann. 

Shaurtlig wird mir. 

Willmuth. 

Hier hauſt das Orakel, das Über 2000 Jahr nur in 
Ägypten zu finden war. 

Zwickmann. 
wu gleich drüber ber. 
Willmuth. 

Keine Unbeſonnenheit! Wiederhohlen Sie noch ein⸗ 
mahl Ihr Verſprechen, daß Sie mit der Hand Ihrer Toch⸗ 
ter nur denjenigen ae mager wollen ‚ den das Orakel 
Ihnen anräth. 

3 wickmann. | 

Nur denjenigen. 

Willmuth. 
er zeige Ihnen die merkwürdige Geſtalt — hier unter 
diefem Vorhang — 
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W Zwickmann. 
Beißts? 

Wilimuth. 

Es wird Ihnen kein Leid widerfahren. (Er öffnet den 
Alkoven, Duargl figt in einem Türken-Automat, worin nur 
der Kopf und die Arme geftedt werden dürfen, und ein Bund 
ihm aufgefegt wird, auch. ein großer Bart angebracht ift, um 
die Sache ſchnell zu machen, higrauf rollt er die ganze Maſchi⸗ 
ne, auf einem Rollwagen ſtehend, hervor. 

3Zwickmann. 

G hotſamer Diener! Mich friert owentich vor Furcht. 

Willmuth. 

Ich gehe jetzt. Ihre Geheimniſſe ſind nicht die meini— 
gen, ich muß Sie allein laſſen. (Reife zu Quargl) Mach dei⸗ 
ne Sachen g'ſcheid. (Ab) 
| Zwickmann 
(geht hin, zieht die Maſchine auf. Quargl bewegt den Kopf, 

die Augen, den Arm, er ſchlägt an eine Glocke ꝛc). 

Bin doch neugierig obs wahr ift, daß er alles kennt. 
(Zieht die Uhr heraus) Wie viel ifl’s denn? . 

Quargl (ſhlaͤgt den). 
Zwickmann. 

Was? 5 Uhr? Halber 10 iſt's — doch, bitt um Ver⸗ 
zeihung; ; meine Uhr iſt ſtehen blieben. Sogar das weiß ei, 
hun hab’ ih Zutrauen. — Nun lieber Türk ſag' du mir 
noch eins, bin ich ein g’fcheiber Kerl? 

Quargi (füttelt den Kopf).! 
Zwickmann (erſtaunt). 

Auch das weiß er. Nun wollen wir aber reden, nicht 

immer deuten. Kannſt du reden? on 


I} 
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Quargf 
(mit tiefer Stimme). 

Na! . | 
8wickmann 
(ſpringt auf die Seite). 

Das iſt ein Baß! Doch Muth, ich will fragen. Das 
bin ih? —_ 

Quargl. 

Ein Thor! ber betrogen ift, der von Saunern umge⸗ 
ben iſt, Vermögen und Kind verliert, den Bruder ver⸗ 
ſioßt und nicht eher glücklich wird, bis er dieſem verzeiht. 

Zwickmann 
(creißt den Mund auf). 
Duargl. 

Alle, was mit dir bier vorgegangen ift, ift Prelle 
rey. Man hat Komödie mit dir gefpielt — der Hut, die 
Verwandlung der Wirthſchafterinn, — alles, alles angeſtell⸗ 
ter Handel. 

Zwickmann. 

Wat meine 1000 Ducaten beym' Teufel? der Dir 
gier ein Betrieger? 

Duargl. j 

Alled Straf’ für deinen Haß gegen deinen Bruder und 
abfiheulichen Abergihuben. Nimm dein beften Freund wie- 
der auf, alles ift dann ausgefühnt, und du wirft glücklich 
ſeyn! 

3 wickmann (ringt die Hande). 

Halt ein, Orakel, halt ein! ich erwürg' mich ſonſt. 
8 Betrieger, o Satansbrut! herbey, Hülfe! Ih bin in ' 
das Baus von Gaunern gerathen, auf die Legt bringen fie 
mid) noh um — Hülfe! Rettung ! | 

Die natürl, Zauberey, | 6 
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— Lettzzte Scene 
‚ Auf Zwickmanns Ruf füllt ſich die Bühne mit den ſaͤmmtlichen 
Perſonen, die im Stücke vorkommen. 


ee 


| Alle. 
Was⸗ geht hier vor? 
Zwi ickmann. 
Aus meinen Augen, ich bin’ verratben , -bin verkauft, ‚ 
bin betrogen! ie 
Secretär Critt vor). 

Das find Sie nicht, aber mit-Gewalt find Jhnen die 
Augen geöffnet worden. Zu rechter Zeit iſt dem Betruge 
ein Ziel gefegt worden, Ihr Geld, alles, alles bekommen 
Sie wieder, mahen Sie die Kinder nicht unglüctid ; 
ſchwoͤren Sie dem Aberglauben ab, an dem Sie kränkeln, 


und Sie werden glüdlih. — Hier fteben. liebende Paare 


— hier ſtehen Menſchen, die Ihres Antheils unwerth ſind. 
— Segnen Sie hier, ſtrafen Sie da. Seyn Sie ein gu⸗ 
ter Dater, ein gerechter Mann. 
Doran. 
Herr Secretär! — 


Wi ilmush, 


. Was fol das ſeyn? Ich babe den Cpecontract in. der 


Tafpe. 
Quargl (pringt heftig auf). 
Der gilt jegt nichts. Ich bin zum Feind übergegangen, 


ber Krieg ft aus, und Sie werden in d Flucht g'ſchlagen. 


Bwidmann (ganz erſtarrt). 


Auch) bier Betrug, überall Teuſhung; jegt muß die 
Wach’ 8 dot werden. 


’ 


Quargl. 
Sey fo gut, laß dein Brudern einführen. 
Cecilie (tritt hervor). 
Herr Schwager, madhen’s d'Augen auf, ich hab’ mich 
von allem überzeugt, es meint's alles gut mit Ihnen. 
 Bwidmeann 
Was? dag Drakel mein Bruder? Was feb’ ich? das 
ift ja der Magier — und Frau Zillerl, Sie ſ nd auch im 
Complott ? 
Gecilie 
Alles zu Ihrem Beiten. | > 
Willmuth (zur Doran). 
Was machen wir jegt? 
Quargl. Ä 
Die Flucht nimm, und Sie auch Madam, das iſt das 
g'ſcheiteſte. 
Willmuth. 
Hol euch alle der Henker! (Ab.) 
Zwickmann. | 
Ich begreife nicht alles, das müßt ihr mir hernach erit 
erklären. Wo ift denn mein Bruder? Geb her, ih will 
nicht mehr grübeln, ich will die um den Hals fallen, und 


“alle glücklich machen. 


\  Quargl. 
Victoria! fo geht's recht! Und weil wir fhon auf dem 
Theater ſtehen, ſo fol der Schluß recht theatraliſch ſeyn. 


Finale: Quodlibet 


Lorenz.‘ 
Einft zog ih an meiner Brüder Seite, 
Damals zählt’ ich kaum vierzehn Jahr. 
' * 
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Tindchen. 
Das waren mir felige Tage! “ 
Gewimpeltes Schiffchen , o trage — 
Quargl. 
Bächlein aufwärts in den Buchenhain, 


In des Mondes Silberſchein . 


Coro. 
Ecce quam bonum, bonum et jucundum 
Habitare fratres, in unum! — 


Säutmeiften Br 


‚ Hat Zwoͤlfe g'ſchlagen! 


Quar 9 l. 
Liebe Roſel, ich muß ſcheiden, 
Schau, ed will mi nicht mehr leiden, 
Kümmern fol fi kein's von Beyden, 
Roſel nimm zurück dein Herz! 2 
Schulmeifter. 
Zur Liebe will ich Dich nicht zwingen ,' 
Doc geb’ ich dir die Freyheit nicht — 
Wirth. 
Wer niemapls eing’fperrt g'weſen war, 
Der macht nicht alles mit, 
An dem ift gar Fein gutes Haar, 
ı Der hat gar Fein Eredit. 


 Dmuargl 
Dien , haft d'Hühner eini than? 
Tindchen. 
Ja Herr, bis auf'n Hahn. 


Quargl. 
Speir' den Hahn a dazu, 
D’Hühner geb’n fonft Fein Ruh. 
Lorenz. 
Wer die holde Liebe kennet, 
Fühlt. wie ich den ſüßen Schmerz — 
Quargl. 
Wenn man will zum Mädchen gehen, 
Sey man froh und wohlgemuth, 
Und vor allem muß der Hut 
So recht unternehmend ſtehen. 
Chor. 
Zum Ziele führt dich dieſe Bahn, 
Doch mußt du, Jüngling, männlich ſiegen; 
D'rum höre unſre Warnung an — 
Quargt. 
S'iſt nicht alles eins, 's ift nicht alles eins, 
Ob man Geld Hat oder Feine. 
Chor. 
Sit nicht ꝛtc. 
Wirth. 
Jetzt hab'n wir noch ſechs Kreuzer, 
Die g'hören mein und dein — 
Tindchen. 
Gib mir die Hand 
Zum Unterpfand, 
Ich bin dein Weibchen, 
Du biſt mein Mann. 


v 
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Duargl. 
Alte Weiber und Anten, 
Die fhwimmen auf dem See, 
Und daß Feines untergeht, 
Sp heb'n's die Köpf in D’Höh’. 
| Wirth. 
Sie haben da nur ſchlagen und läuten nicht gehört, 
Die andre Frau Schweſter ſitzt drauſt auf dem Herd. 
Alle vier. 
Sılencio facciasi! 
Halts eng z'ſamm, halts eng z'ſamm, Herafaffa! 
Quargl. 
Jetzt geh'n wir nach Haus, 
D'Komoͤdie ift aud, 
Halb rechts, halb Tinte, 
Brad aus! 
j Chor. 
Seht geh'n wir nach Haus, 


D’Komöbdie ift aus, | 


Halb rechts, halb links, 
Brad aus! orte 
Nun gauz behende | 
Kommt dann dad Ende, - 
Und wünfchen eine gute Nacht! 
za 6.1 eaım, 
0 Ende 


> 
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te für Verlobte. — XX. Nach der Hochzeit. der Gatte an die 
Gattinn. — XXI. Hodzeitgedichte eruften und launichten Zus 
Halte. — Feſte in der Ehe: XXI. Batten unter fih zum. 
neuen Jahr. — XXUE Zum Geburtsfeite der Gattinn. — 
‚ÄXIV. Zum Namensfefle der Gattinn. — XXV.Am Tahreötage 
der Bermäßlung. — XXVI. Taufs und Pathengeſchenkerc. 


Der Statumbuchdichter und Handpoet für 
feeundichaftlige VBerhältniffe. Eine. Auswahl von Gelegen- 
heitögedichter an Freunde und Sceundinnen bey ihren Freud⸗ 
und Leidtagen. Nedjt auserlefenew poetiihen Auflägen in 
Stammbüder. Bon Tr. Gärtner. 8, ıdıg. In Umſchlag 
brofh. 2. fl. 30 kr. W. W. 


N Diefe Sammlung ift ein Seitenſtück zu jener mit Bey⸗ 
fall unter dem Titel: Des Familiendichter, aufgenoms 
menen. So wie legtere ‚bloß die Yefte unter Bermandten, als Itls 
tern, Kindern, Geſchwiſtern, Gatten u ſ. w., feyerte, fo bietet 
Diele eine Auswahl von beynahe 200 größern Gedichten und aus 
Berdem noch eine befutende Anzahl Eleinerer Devifen-dar, womit 
wir alle feyerlichen Begebenheiten, die fi in unfern freund» 
ſchaftlichen Verhältniffen ergeben, befingen , oder uns ein Ans 
denken in dem Atammpktche eines Freundes oder einer Freun⸗ 
Dinn fliften können. Ar nähern Bezeichnung des Inhaltes füh⸗ 
vewwir bloß die Hauptrubriken an. 


Der Liebesdichter, "ein. poetifches 


L 805 der Freundſchaft. — I. Zum Neuenjapr 
an Freunde. — IH. Zum Geburtsfeite unserer Freunde. — 
IV. Berfhiedene Gelegenheitsgedichte, als bey Trem 
näugen, bey Bermählungen, ben Krankheiten zc. Einladungsge⸗ 
dichte; Begleitungsgedichte von Geſchenken u. ſ. w. — VI.Ster 
begeſänge und Leichemgedichte. — VI Trofimarte 
der Freundſchaft an Leidende. — VIII. Troſt an Gräbern. 
— IX. Stammbuchgedichte mit mannigfaltigger Beziehung 
auf den Stand, Charakter und äußere Berhäftniife D:5 Freun⸗ 
des oder der Freundinn. — X. Kleine Stammbuchdentien. Der 
—* für ein Bud von 320 Octavpſeiten wird äußerſt billig ge: 
u ' 


nden werden: » 
Pandbud 


‚ für Riebende und Geliebte, um fich gegenfeitig, ſowohl bey 
Namens: und Gebürtsfeſten, dl auh bey Anderen Gele: 
genheiten ihre Gefühle außzudrüden. Von F. W. Gärtner. 
8, 1820 in Umfchlad Hrofh. 2 fl. W. W. 


Defterreichifche Volkslieder mit ihren Singwei— 
fen. Gefammelt und herausgeneben durd, Ir. Zis ka und 
Zul Mar Schottty. gr. 8. 1819. In ſchönem Umfchlag 
gebunden 6. W. W. . | 
Hier wurde dem Publicum eine Gabe gebracht, zu der. 
fhon mehrere öffentliche Blätter, und namentlich der Heiverus 
vpm Augun 1816 aufgefordert hatten: ekne Sammlung Öfters 
reihifher Volkslieder in Berbinmdung mit ihren 
MeloNfien, deren wunderbarer Tonrächthune. in Ausdruck, 
herzlicher Sröhlichkeit, neben der Eräftigen Naturpoeſic ihrer Wors 
te, jedes unbefangene Gemüth zauberifch anſpricht, und unwill⸗ 
kürlich zu gJeicher" Empfindung hinreißt. Dig unbeſchreibliche 
Mühe, welchse es den Herausgebern machte, Meſe ıBo größern 
und kleinern Lieder aus dem Munde des Volks genau nach 
dem Boltsdialecte aufzunehmen, und die dazu gehörigen 
67 verfchiedenen Melodien, die noch nie in Noten gebracht wa⸗ 
ren, aufzuzeichnen, wird fih am fchönften Fklohnt finden, wenn 
wir dadurch diefen Ergüffen ungetrübger Lebensluft eine freundli- 


‚he Aufnahme in recht vielen unferer geſellſchaftlichen Zirkel be⸗ 


reitet ſehen, wozu der Verleger durch eine fehr fhöne Auflage 
und einen in Berhältniß zu derfelben fehr billigen Preis auch 
das Seinige beyzutragen fudte. .9 


Der Declamationsfaal. Eine neue Anthologie 
für Kunjtredner. Bon Ty. 8. von Spdom. ıdıg. In Um⸗ 
Schlag broſch. 3 fl. 30 kr. W. W.“ — 


X 
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Komiſches Theater 


von Adolf Baͤuerle. 





Schster Band, 
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Komifhes Theater: 


von 


— 


Adolf Bänerle, 


« . een 


Sechster Bank 
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Entpält: 


Stine, oder: Wien in einem andern Welttheile. Volkssauberoper in 

drey Acten. a 
Die ſchlimme Lieſel. Luftfpiel in ‚einem Act. 
Wien , Paris, London und Eonftantinopel. Zauberfpiel in drey Acten. 
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Peſth, Hartlebens Verlag. 1820. 
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yvline. 
oder“ . 
Wien *) in. einem andern Welttheile, 
Volks⸗ und Zauberoper 
in drey Acten 





Bon Adolf Bäuerle 
Die Muſik vom Herren Kapellmeifter Wenzel Müller. 


(Zum erften Mahl auf dem Volkstheater in Wien am 9 Detober 182 2 
zuri Beneflz des Directors Johann Sartory, und fpäter über hundert 
Mani auf den k. k. priv. Theatern an der Wien und Sofephfiade 

aufgefüget.) ‘ ' 





) Diefe Piece kann au heißen: Berlin, Münden, Dress 
den ıc. ineinem andern Welttheile, wie die eingefchalter 
ten Anmerkungen ausführlicher erklären. j 

Ä > 


Perſonen. 





Aline, Königinn von Golkonda. 


Zilli, ihre Vertraute. , 
Wampelino, 
Usbed, J Große des Reichs. 


Hagar, Wampelinos Anhänger. 
Wildau, Schloßinfpector in Golkonda. 
Nidi, fein Sohn. 

Os min, Dfficier des Pallaſtes. 

Graf Carlo von Waldau. 

Der Capitändes europäiſchen Schiffes. 
Bims, Schiffsbarbier. | 

Des Schulmeifters Sohn aus der Brühl. 
Roſa, eine Bäuerinn. 

Schlingel, ein Praterjunge.. ' 

Zaire, eine Golkonderinn. 


Schneider, | u u auf dem 
4 Schiffe. 


Handwerker verſchledener Gattuns, 


Erſter 

enter, | Soldat. a 

Dritter, 

Liſſa, die Schutoͤttinn des Landes. 

Alinens Gefolge. Soldaten. Wampelinos Gefolge und Anhän⸗ 
ger. Mohren. Sclaven. Bolt. Matrofen. Fackeltraͤger und 
. euzopäifche Krieger. 


Das Stüf fpielt in Golkonda. | 


‘ 
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Erfter Ach 


Up —— — 


.Erfte Scene. 


Großer Saal im indianifhen Gefchmade. Auf einer Seite die 
Thür nah Alinens Gemach. Gegenüber ein Haupteingang. Im 

. Vordergrunde ein Thron nach orientalifcher Sitte, der Dinters, 
grund mit einenr, nach Shawlart gewirkten, Vorhang verjehen. 


Wamp elino treibt Sclaven vor fi her. 
Luſiger, heiterer Geſang und zuletzt Chor. 
Wampelino. 


Mon ihr fliehen, Wichte , 

Fürchtet meinen Zorn, 

Mad’ Euch al zu nichte, 

Wenn ich rath’ und rihte, _ 
_ Wenn ih wäg’ und fchlichte 

Aus des Geifted Born. 

© claven (im ladenden Ton). 

Gnade! Gnade! Gnade! 

&’ wär doch jammerfchade. 

Großer. weifer Herr, 

Laßt und nicht verderben, 

Nicht vor Härte flerben, 

Schonet und doch, Herr! 

- (Laufen unter Lachen davon.) 


Wampelino (ift ganz erihöpft). 
Es nügt alles nichts, fie lachen mich nur aus, bie 
Schlingel! Die verwünſchte Aline, fie ift an all dem Jam⸗ 


} 


8. 


mer - Schuld; keine Orbuung mehr in Golconda, kein An⸗ 
fehen, die Sclaven treiben Spott mit unferer Herrlichkeit. 
(Sinkt auf eine. Ottomane nieder.) - 


Zweyte Scene 


Us beck tritt ein und bemerkt deh erſchöpften Wampeli n o. 


Usbeck. 
Haha! Was iſt das? 
Wampelino. — 
O ich bitte Euch, lacht nicht. Seht in mir einen 
Unglüdlichen, und habt Erbarmen mit meiner Lage. 
Usbeck. 
Ervbarmen? Warum Erbarmen? Biſt du. nicht zii 
lich? Iſt nicht alles glücklichi in Alinens weitem Reiche? 
Wampelino. 
Gluͤcklich? O glaͤnzendes Elend! Erkennſt du nicht, 
daß die Einrichtungen dieſer Königinn verderbend ſind? 


.Jaetzt darf ich nicht einmahl mehr einem elenden Neger Na⸗ 


ſenſtüber geben, ſonſt habe ich der Königinn Gnade verloren. 
Usbed. 

Schaͤm' dich, daß du aus wohlthaͤtigen Einrichtungen 

Arges prophezeiben willft. Wer außer div wäre im Stande, 

Aline zu tateln? Durch fie allein haben wir die Kunft zu 


leben gelernt; barbarifhe Strenge bat fie mit milden 


‚Ernfte vertauſcht, freundliche Herablaſſung an die Stelle 
des rauhen Stolzes geſetzt — das vormahls ſchlafrige Volk 
lacht und ſingt, und ſaure Geſichter, wie das deinige, 
find in Golconda Tängft aus der Mode gekommen. 
Wampelino. 
Eine ehemahlige Sclavinn — Königinn! man moͤchte 


—32 
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Ten Verſtand verlieren. Dein, fo darf es nicht bleiben. 
Ich weiß nur nicht, warum die Schutzgöttinn des Landes 


nicht dieſem Spuk ein Ende macht? Aber ihh werde ſchon 
ein Ende finden. 


Us beck. 

Aline fuͤrchtet Niemand, börft bu, Niemand, 
und Liſſa, die Schußgättinn ift ihr hold ! Aline weiß übri« 
gend, daß bloß die Narren unzufrieden find, darüber 
lacht fie, denn fie ift eine maͤchtige Königinn , und Fann 
did) nur verachten. 


ı | | (Ab.) 
Dritte Scene. 


Wampelino allein 11r 

Meinſt du? ja, wenn du wüßteſt, wie weit ich mit 

meinen Planen ſchon vorgeruͤckt bin. Bald werde ich Euch 
alle verderben. 


Bierte Scene 
Hagar. Voriger 
Hagar 
‚ (wirft fih vor ihm nieder. Demüthig und Enechtifch). 
Herr der Weifen! Sonne des Lebens ! 
' Wampelino. 
Mein getreuer Hagar, mas bringt du mir Sreudiges 
und Angenehmes? 
Hagar 
O Herr, des Seltfamen und Guten viel. Uns wird. 
geholfen. Ein fremder Voͤlkerſtamm haͤlt mit ung, wir 
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werden die Feinde vernichten. Noch heute wird Aline un⸗ 
ſere Gefangene. 


Wampelino. 

Allah ſey gelobt! 

Hagar. 

Alles iſt entrüftet über die ſtolze Auslaͤnderinn, unfere 
rende werden fie verderben, und did) auf den Thron 
dieſes kandes ſetzen. 

Wampelino. 

O ich laß mir einen ganz neuen machen. 

Hagar. 
Du kommſt dieſe Nacht in den Palmenwald — 
Wampelin 0. 
Diefe Naht? Wird's da nicht zu ſchauerlich ſeyn? | 
Ä Hagar. 

Gleichgültig! Ein großer Mann fürchtet nichts. Da — 
findeſt du deine Anhänger. Sie werben für dich handeln. 

| Wampelino. | 

Werd’ ich alle Ausländer hier vernichten Fönnen? 


Hagar. | 
Ale, Eeiner wird davon Eommen. | 
Wampelino. 
Victoria! 
Hagar. 


Sprich nicht zu laut, Herr, man kommt 


8 f nfte Scen e. 
Ze Vorige. Osmin. Zitti. 


Zilli 
(kommt aus den Zimmern der Königinn, zu Wampelind). 
Die Koͤniginn iſt bereit, dich, Wampeling, zu hören. 
Bring nur beine Bitten beſcheiden vor. 


MWampelino. 

9a, auch das noch! Dem erſten Manne bes Reichs 
eine ſolche Lehre aus dem Munde eines leichtfertigen Maͤd⸗ 
chens? DO Allah, warum rare du deine Blitze nicht 
auf fie? 

Zitti 
(Hört dieß mit halbem Ohr). 

Geh, Seh, fonft bliß’_ ich mit meinen Augen, und 

ba ſollſt bu auf ewig verftummen. 
MWampelino fieht fie ernſthaft an 
Zilli (äußerft ſchalkhaft). | 

Nicht muffen! nicht unterftehen! Hier herrſcht die 
Milde, die Liebe und die Schönheit. Gleich fort, hübſch 
manierlich fort, hübſch demüthig und beſcheiden — oder 
(grollt komiſch), bey meiner Ungnade! 7 

Wampelino und Hagar gehen murrend und Fopfs 

fhüttelnd ab. 
= * min. 
Ich werde ſie begleiteñ. 
(A6.) 


Sehste Scene 


Der alte Wildau n orientaliſcher Aleidung. Zilli. 
Wildau. 
Da biſt du ja, liebe Zilli. Wo ich dich ſchon überall 
geſucht hab. Hörft du, wie mir das Ding ſchon zuwider 
wird, mir als ein geborner Wiener in biefen Kleidern 
berumzufliegen, das Eann ich dir nicht fagen. 
| Zilli. 

Ich bin deine Landsmänninn, wir ſind beyde aus dem 
Geburtsorte der Königinn — auch fie, auch mich geniren 
die orientalifhen Sitten oft; aber fie will es fo, und id) 
habe Eeinen andern Wunſch als den ihrigen. 

a Wildau. 

Schon recht — aber Hörft du, fo ein Frack oder Ka⸗ 
put, wie man's bey und tragen thut, ift doch was ganz 
anders, als ein folder Talar. Im Anfang bin ic) immer 
niederg fallen, wenn ich g’loffen bin, der lange Schlafrock 
wickelt fih um die Füß' — und der Turban, die Hig! 
ich hab meinem Sohn einen türkifchen Spenzer machen lafe 
fen, das junge Blut fhwigte fih fonft gar zu todt. — 
Apropos, von meinem Sohn — das iſt's, warum ich dich 
fo aufſuch. Du wirft wiffen, das Kind ift in dich verliebt, 
bat mein Nicki noch Feine Hoffnung? Ein Schwarzer oder 
fo einen andern Kerl aus diefer Gegend wirft du doch nicht 
beirathen wollen, um des Himmels Willen! | 

Zilli. 
39 wilf mit dem Heirathen aufjeden Fall noch warten. 
Wildau. 
Das thät ich nicht, wenn ich wie bu Wär; ich heira⸗ 
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thet fo gſchwind ich konnt! Schau dich in Spiegel hinein/ 
betracht bein’ lebenvolles Ausfehen,- deine ‚Augen, beine 
Wangen, dein ganzes. Wefen, du biſt zu ſchön! “Deine 
Lippen brennen völlig nach einem Mann. 
Zilli. 
Ich will noch lange dey meiner Ochheihern bleiben. 
Wildau. 
Pen ſchoͤn, aber mein Nicki ſteht dort im. Sebaſch, 
und fo’ viel ih mir ſchmeicheln kann, frißt er oſtindiſche 
Ribiſeln uch ſein Herk und fein Magen ſind in. gleicher 


Bewegung. Darf ich ihn rufen? hun. 
Zılli Er 
Rufe ihn. 2 

: Wildau. a 
x Darf ich ihm fagen, daß du ihn heit? 
zit. 
Wenn er mit dem zufrieden iſt, mit Besntaen, 
2 Wildau. 


Woeißt was, thu ihm ein Biſſerl ſchön, das Kinderl 
iſt ſcheu 2 er vergeht mir ſonſt vor Lieb‘. 1 
BZilli. ee 
ap, ‚ wenn er-nun.nicht gar fo dumm wär! 
ee Wildau.“ 
Sr auf! dumm, und g’rasb. mir nach; dumm! und 
Kir zu Land g’hört er noch unter die G'ſcheiden. Cruft.) Nie 
cki! Nici! koͤmmerl bereit, ſchön da! — Er Fommt, fchon, 
er lauft — 0 je, jeßt verliert‘ er fein Körberl mit Obſt. 
Nicki, verloren haft was, ſchön ſuch's, Appottel! So! — Co! 


Te % 
t c Wr — — 
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Siebente Scene. 
| , ene 


— Nicki. Vorige. J 
ÄAußerſt komiſch, nach orientaliſcher Weife zwar, aber mit euro: 
paͤiſcher Verkuͤnſtelung gekleidet. 

MWildan. 

Erhitz' dich nur nicht. (Nimmt ihm den Zurban 06, Ars 
mes Kind, wie bir warm iſt; ad, und nun foll dir nody 
wärmer. werben. Vernimms nur, dad Freudenwort. Die 
liebenswürdigfte Zilli ift dir gut, und fol! niche in Ohnmacht 
vor Glück — fie, der Liebling: ber Königinn, will beine 
“ Gattinn werden, 

Nicki. 

O mein Papa, das wir g'ſcheid! 

giılı.: 

Aber d der junge Herr muß fich ändern. 

Wildau, 

Im Ehfland wird jeder Menſch giſcheider. Wie war 
denn ich? Mein Sohn iſt noch ein Weiſer Griechenlands 
gegen mich. Meine verſtorbene Frau bat mich nicht ein⸗ 
mahl für einen Simpel ausgeben müſſen, der bey ihr in 
der Koft ift, nur daß fie's nicht ausg'lacht haben, wenn 
mich die Leut bemerkt haben. Nun, nad) und nad bin ich in 
der Klugheit fe fortgſchritten, daß ich jeßt diefe Scufeeimimm. 

Zilli. 

Und nad Golkonda find Sie gefommen? - u 

Wildau. rs 

Salt wie bu, mein Kind, durch befondern Zufall. 
IH bin in Wien ald Haus: Infpector ang’ftelt g’wefen, 
und bin bann mit meinem Kern nad England g’reift, und 
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von da nach Oſtindien g'ſchifft, wo meine Frau aber unter 
Wegs g'ſtorben, und leider in dem Ocean begraben iſt. 
Mein Nicki — (meint). 
Nici weint auch. 
oo: Wildau. 
u Sein Nici war damahls fieben Sahre alt, ich hab’ 
{bon glaubt, ex wird aud. umfteben, aber ba hat der 
Schiffsarzt eine berzhafte Kur’ mit ihm vorgenommen. Er 
"bat ihn mie Streihfäs und Schießpulver kurirt, und wie 
du ihn da fiehft, (acht) ſteht er als ſchmucer Juͤngling 
vor dir. 
Rei lacht auch. 
Wildau. 

Nun ſind wir fünfzehn Jahr hier. Der alte König 
hatt’ eine b’fondere Vorlieb zu den Europdern g’faßt, ju mir 
gar! über mich hat er immer fo lachen koͤnnen; fein Hauptſpaß 
war, daß ich ihm immer alferley gemeine Leute aus dem Wolf 
hab’ nachahmen müffen, weil ich im Leutausfpotten ein Mei⸗ 
fter bin, und da hab' ich mich halt als Pallaſt⸗ und Schloß⸗ 
Inſpector, als Tiſch- und Hausnarr, wie es ihm beliebte 
mich zu nennen, behaupt't, bis zu dieſer Stunde. 


Zilli. 
+ Mich hat die Königinn eigends aus Europa kommen 
laſſen, ich war ihre Jugendfreundinn. | - 
Wildau. 


Weiß ja Alles. Ein Herz und ein Sinn. Du bift auch 
eine Wienerinn. O meine Landsleute, was werben fle jetzt 
machen. Plamer in Hernals, Müller in der Brüpf, 
der Gaſtwirth Scherzer beym Sperl! lebt's noch? 


Pr 
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Be» 15 0 nen Eee 
Noch einmahl die ſchoͤne Bm 
Meiner Heimath möcht ih ſeh'n, ’ 
Noch einmahl am heitern Ufer 
u Unfrer Donau möcht ich ſteh'n! 
© Kommt ein Schiff mit friſchen Leuten, - 
Hoͤrt mans jubeln ſchon vom Weiten: . u. 


Br Jaheiha, ja ih he! oh. 


: 12: Und was: dort. für. Menfchen Ieben,...  ; : 


Oſtreich Vivat umd Juhe! in. u 


Noch einmahl nah Währing, Dornbach, 
Döbling, Hitzing möcht' ich ziehn, 
„Noch einmahl nach Weidling fahren, 
| Wo die fhöniten Veigerl blüß'n. 
Ab wie wol id) "dort vol Sreuden 
Jubeln witer Wiener Lauten, ! 2 . 


ne. Saheiha, ja ih:hoc. ni 


Oſterreich Birat nd Sufe!  . ..- | 


—; Ehrlich, bieder, ohne Truggg 


.. gung und Herz. am rechten Flecke, an 
Redlichkeit herrſcht Dort genug. 
Wie die Lerch' in Lüften finget,” En 
Dort des Landmanns Sprichwort. rlinget r 
Jaheiha, ja ih hei, 
Oſtreich Bivat und Jubel) | & (46). 


S"xhte. Scent® 
Vorige ohne Zilli. 


een; Wilbam. W 
gebi find, wir wieder ſo weit, als wir waren. u 
NIE, 


Iq hab' glaubt, ſie heirath mich, und etbt ge act fie fort. 


t 
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Wildau. _ 
Nicki, laß dich nicht irr' machen. Folg ihr, wie ihr 
Schatten — je kecker die Maͤnner find, deſto lieber ha⸗ 
ben's die Mädel, mit einem Wort: fen mechant! 


Niki 
Ja, Papa | 
| Wildau. 
Wo du ſie ſiehſt, ſey hinter ihr. 
Nicki. 
Ja, Papa. | 
Wildau. 


Und bey jeder Gelegenheit frag fie:. Nun, wann hei: 
rathen Sie mich denn? ba wird's ungeduldig werden, und 
auf d’iegt nimmt's dich aus lauter Verdruß— 

| | Niki 

Sa, Papa. 

Wildau. | 

Es ift alles eind, wenn du's nur Friegft. Eine folche Par⸗ 
thie mußt du nicht auslaffen. Die Königinn fteuert fie aus, 
und gibt ihr gewiß ein Paar Hdnd vol Brillanten; nu, und 
die Brillanten von Golkonda gehen weiter nicht in’s G'wicht. 


‚Niki \ 
Papa, auf ber Zerraffe 6 unrubig. 
Wildau. 
Wir wollen uns zurück ziehen, wir wollen lieber auf 
ber Lauer fliehen, als glei auf den erften Anblick in's Aug 
fallen. Ich meine, wir Eriegen heute ohnehin wieder waß zu 


thun. Vielleicht muß ich wieder meine Kunft, Leute nad) 


zuahmen, zeigen. Komm Nici, und halt did an mic) an, 
damit du nicht fallſt. (Beyde ab). 
Aine. J a 
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Neunte Scene 


Aline im Eönigfihen Schmude, eine Mohren, welche die 
Schleppe tragen , golkondifche Dfficiere Hinter ihr ber. Vor ihr 
treten Bediente in der Landestracht auf, die Spalier machen. 
Hinter ipr Wampelino und die Deputirten, Zilli 
an der Seite der Königinn. Osdmin. Wade. 
Aline (mit koͤniglichem Anftande). 
Ich habe es feft befchloffen, ich will Klagen, wie bie 
gegenwärtigen, nicht mehr hören. Mögt Ihr Herren von 


"dem Wohle des Landes fprechen, ich erkenne beutlih, daß 


Eigennug allein Eure Schritte leitet. Mögt Ihr fagen, 


daß ich die alten Geſetze nicht achte; die Liebe des Volkes 


beweif’t mir deutlih, daß ihm meine neuen Einrichtungen 
willkommen find. Gehet bin, es fey Euch für dießmahl vers 
ziehen. Beſuchet heute unf’re Feſte, und vertreibt mit Scherz 
und Freude Eure menſchenfeindlichen Grillen. 
Wampelino (su Hagar). 
Sie gibt Feſte, und ung ſchmaͤlert ſie die Einklfte 
Aline. 

In meinem Lande ſoll der Freude ein Thron gebaut 
werden. Nichts als Frohſinn, nichts als Heiterkeit; (mit 
Beziehung auf Wampeliipund Hagar) ber mir einen wahr⸗ 
baft Unglücklichen meldet, fol Edniglich belohnt werden. 
Es ift meine hoͤchſte Wonne, unglücklichen Menſchen bey» 
zuſtehen. (Mit Nachdruck.) Mißvergnügte Thoren aber werde 
ich verachten, verfolgen, beſtrafen; die ſchaͤndlichſten Laſter 
ſind Neid und Mißgunſt, ſie ſind die Triebfedern aller Caba⸗ 
len, denn ſo ein gelbes, neidiſches Inſect beſchmutzt das Hoͤchſte 
in feiner Nichtswerthheit. (Zu Wampelino und Hagar.) Ihr 
ſeyd entlaſſen. 
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— Wampelino. | 
Rache! Rache! | | | | 
Hagar (zupft ihn Ieife). 
Denkt, was heute Nacht Eurer wartet. 
(Sie kriechen beyde demüthig ab). 


8ehnte Scene, 


Vorige ohne Wampelino und Hagar. 
Aline 
Dsmin, ich wünfche nun allein zu ſeyn; daß mir kein 
fo bösherziges Wefen mehr vorgelaffen wird. | 
(Dsmin mit den Soldaten und dem Gefolge ab). 


Eilfte Scene 
Aline .Zilti, fpäter Osmin und Mopren. 


Aline 

Mit dirbin ich am liebften allein, meinen ganzen Hof: 
ſtaat gebe ih für eine ‚freundfchaftliche Unterredung — o 
meine liebe Zilli, du bift mir Alles. 

zilli. 
Könnt’ ich doch Worte für mein dankbares Herz finden. 
Aline. 

Du bift ein braves Mädchen, und zum Stid find wir 
in einem Lande, wo die Großfprechereg Eeinen Werth bat. 
Ja, in Europa, da Eommt freyfich Alles auf das Neden 
an. Won der Freundfchaft wird dort bloß discurirt, von der 
Liebe declamirt, von der Rechtſchaffenheit perorirt, von der 
Nächſtenliebe phantaſirt; wenn einer in Noth iſt, wird ſein 
Unglück buchſtabirt; doch ſoll geholfen werden, kann feiner 


.“ 
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ef en. — Zilli, es gibt Stunden, wo «8 mir lieb iſt, 
daß ich hier lebe. 

4D zitti. 

Aber Sie feufzen fo oft. Sie find dog bier nicht 


gluͤcktich. 
Aline. 


Freylich nicht, wär’ aber nur Einer bier, ich wollte | 
nicht mebr Elagen. Ich will nun aufrichtig feyn, und in den 
Bufen der Freundinn meine Klagen nieberlegen. — 
Osmin. 

Os min erſcheint. 

Aline ſagt ihm einige Worte. Osmin geht, und kommt 
mit zwey Mohren zurück, die eine Kiſte tragen. Man ſtellt ſie 
nieder, Os min und die Mohren gehen ſchweigend a a 
Silli. 

Was iſt das? Was werd’ ich erfahren ? 

Aline 
Nimm. (Gibt ihr einen Schlüffel.) 
Silli. 
Soll ich aufſperren? 
Aline Cbeiopt es ſtillſchweigend). 


Zilli. 
Sogleich. (Schließt auf und faͤhrt freudig zurück.) Ach! 
| | Aline. ' 
Was fiehft du? 
Zimi. 


Unfere ehemahlige Tracht, die Kleider unferes früheren 
Standes. (Nimmt ein volftändiges Wiener Maͤdchenkleid aus 
dem Bürgerftande, geſchmackvoll gemacht, aus der Kifte, Tüßt freu⸗ 
betrunken jedes Stüd.) O mein Geburtsort! O meine Vaters 
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ſtadt! O ihr lieblichen Kleider meiner Heimath! (Sieht 
weiter nach.) Was ſeh ich hier? ein Portraͤt? Gieht ein 
Porträt hervor.) Ach, der herrliche junge Mann! Die ſchöne 
Uniform! Wer iſt das? | 
Aline feufst, zeigt auf das Bild, und legt die Hand aufs He. 


Zilli 
(betrachtet anhaltend die Züge des Bildes). 

Ich fol ihn ja Eennen. O fagen Sie doch nur — 
(Tritt erfchroden zurüd.) O Meine Königin, wie vergeß - 
ich mich! | 
Aline öffnet durch einen Druck die hintere Wand des Saales, 
fie rollt empor. Man fieht eine freye Gegend. Es ſtellt die, Dos 


nau vor, links der Kahlens und Leopoldöberg. Im Hintergrunde 
die weite Ausfiht auf den üppigen Strom *), 
Zilli. | 
Sott! darf ih meinen Augen trauen? Es ift Eein 
Traum? Ich denke mich in mein Vaterland, in die Umge⸗ 
gend unſerer Stadt; dort ſteht das Haus, wo ich als Kind 
oft ſpielte. Ich will hin — 
Aline. 

Faſſe dich, Liebe, was du ſiehſt, iſt nur das Werk 
eines wohlthätigen Weſens. Die freundliche Schutzgöttiun 
dieſes Landes hat mir die Macht gegeben, mir die Lieb⸗ 


meh 


*) Ich finde Hier die ſchicklichſte Gelegenheit anzumerken, daß 
dieſes Stüd ein Local: Stüd für ale Bühnen in Deutfche - 
land werden kann. Mit wenig Federſtrichen find ale Bezie⸗ 
‚Hungen auf Wien in angenehme Beziehungen auf die Stadt, 
wo es gefpielt wird, umzumandeln. Dann verändern ſich auch 
die Decorationen in bie Lieblingsgegenden jenes Locales. 


Ed 


. 


lingspläge aus unferem Waterlande zu zaubern; dort find 


ih meine ſchoͤnſten Stunden, vergeſſe die Gegenwart, und 
durchlebe noch einmahl die Vergangenheit. Da wandle ich 
oft in füßen Träumen herum; die Bäume find diejenigen, 
in deren Schatten ich fonft meinen Carl erwartete, ach er 
kommt nicht, und fein Andenken zerftört zu ſchnell meine 
füße Einbildung. 
zilfi. 

Graf Carl von Waldau? 

Aline (fintt an ihre „Bruſt). 

Du haſt ihn genannt. Seine Ültern ſandten ihn nad) 
fernen Landen, er mußte mich verlaffen, um fein Stück zu 
gründen; ich folgte ihm mit-meinen befimmerten Verwand⸗ 
ten. Hier ſuchte ich ihn — fand zwar ſelbſt das. glaͤnzendſte 
Stüf, was ein Weib wünfchen kann, aber nur ihn nicht. 
Die Schuggättinn dieſes Landes hat ed mir zwar oft vers 
ſprochen, aber fie halt nicht Wort. \ 

Donnerfhlag 


3wölfte Scene 


Die Gegend wird vom rofenfarbnen Schimmer erleuchtet; ein 
Kahn fährt, von Schwänen gezogen, über die Donau. Liffa 
befindet fih darauf — eine Sphärenmufil beginnt *). 


Liſſa fleigt aus. Vorige. 


Liſſa (in einem fanften Tone). | 
Aline, fehon wieder zweifeln? Hab’ ich dir nicht ges 


) Die Gegend, welche hier von der Theater⸗Direction nach 
Gutdünken als zweckmäßig und ihrem Publicum entſprechend 


gewählt wird, muß aber auf jeden San m einem Sluſſe 
liegen, 
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fagt, daß feine Ankunft zu befchleunigen, in meiner Macht 


nicht ‚fteht, daß er- jedoch kommt, Eommen muß, und daß, 
id dich dann glücklich mache. 


Cavatına. 


Derzage nicht, . 

Vertrau auf mid, 

Dann wirft du gluͤcklich leben; 
Zu jeder Zeit 

Wird Liſſa dich 

Mit treuer Huld umſchweben. 


| Aline. 
Vergib! u | 
Zilli (ideu). 
Ich fürchte mich. 
Liffe. 

Nicht doch, mein liebes Kind! auch dus darfſt vor mir Feine 
Furcht haben, aud) dir erſcheint heute ein Tangerfehnter Freund 
“ aus Europa; erinnerft du dich noch an den Nahmen Bims? 

. Aline. | 

Zritt doch näher und fürchte dich nicht. 

Z3illi—. 
Bims? Gngddigſte Fee, oder wie ich ſagen fol — 
an den Nahmen Bims erinnere ich mich freylich. | 
Liſſa. 
War er nicht einmahl dein Geliebter? 
Zilli. 

Ja, aber er hat mir nur das Maul gemacht, ſo ein⸗ 

faͤltig der Menſch war. | 
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Liſſa. 

Dieſer Bims iſt unter Weges, und wenn du ihn noch 
wilſt, ſo ſteht es bloß bey mir, daß er dein Mann wird. 
Zilli. 

Er war leider gar zu haͤßlich. 

Liſſa. 
Es ſoll, wenn feine Probe vorüber iſt, mir Freude ma⸗ 
chen, ihn in den ſchoͤnſten Mann zu verwandeln. 
Zilli. 
Und dumm war er wie eine Auſter. 
Liſſa. 

Ich herrſche über den Geiſt und den Koͤrper. Ich kann 
aus ihm einen klugen Kopf bilden. 

3illi. 

Nun das wär mir bi recht! 

Liſſa. 

Gut, ſo ſollſt du mit deiner Gebietherinn glücklich 

werden. Aline, ſoll ich auch deinen Carl aͤndern? 
Aline. 

Nein, Liſſa, laß ihn wie er war, und ich bin unaus⸗· 

ſprechlich zufrieden. 
Liſſa. 

Ich trenne mich nun wieder von Euch, aber deßhalb 
jagt nicht, zweifelt nicht, glaubt und hofft. Dir, Aline, 
fteht zwar große Gefahr bevor: einer deiner KHofleute 
trachtet nach deinem Thron, du wirft eine harte Prüfung 
beftehen müffen, doch aͤnderſt du dein Gemüth nicht, bleibft 
ftandhaft und gefaßt, felbft in der bärteften Stunde, 
wirft du Rettung finden — fey befonnen und Flug — ei 
ift mis bir ! | 


\ 








5 
Muſlk faͤllt ein. 


Liſſa ſchwimmt auf ihrem Kahne fort. Die Decoration wird 
wieder der vorige Saal. 


Dreyzehnte Scene. 
Aline, Zitti, | 


zilli. 
Darf ich meinen Augen trauen ? 
Ä Aline - 
Es ift Wahrheit; ach erfcheine bald, du erfehnte Stunde! 
Man hört Kanonenſchüſſe. | 
Zilli. 


Was iſt das? 


Vierzehnte Scene 
usbeck. Vorige. 
Usbeck. 

Gnaͤdigſte Königinn, Freude über Freude! Ein Schiff 
Europaͤer iſt im Hafen, darunter Wiener, Eure Lands- 
leute. 

Aline. 

Waͤr's moͤglich? Sollte ſchon jetzt — DO Usbeck, be 
ſinn dich doch nicht, und laß ſie kommen. 
| ZZ (usbeck ab). 

.- Aine 

Sie find fhon da — (zu Zilli) fühle, wie mir mein 
Herz ſchlaͤgt (Rufe) Osmin! Osmin! Ich muß nur fragen, 
ih muß nur hören — 

. Osmin erſcheint. 
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Alıne 
Sahſt du die Fremden? Wie viel Schiffe find es? 
Osmin. 

Worerſt iſt nur ein Fahrzeug mit allerley Handwerkern 
angekommen, die hier ſich niederlaſſen wollen; ſie erinnern, 
daß noch ein großes Schiff, worauf bedeutende Maͤn— 
ner fich befinden, gleih nach ihnen kommen müffe. 

Aline. | 

Bedeutende Männer? Darunter ift mein Carl 

— 0 fiebe, theure Liffa, wie gut bift du! 


s 


Fünfzehnte Scene. 
Usbeck. Vorige. 


Usbeck. 


Koͤniginn, europdifche Handwerker und mit ihnen ver⸗ 
wandte Leute bitten um bie hohe Gnade bir bdorgeftellt 
werben zu dürfen. | | | 

Aline. 

Sie ſollen kommen, fie follen herzlich gegrüßt feyn; aber 
mich treibt die Ungeduld fort, ich kann fie nicht empfangen, 
ih muß auf meinen Balkon, an den Hafen, ih muß Carl's 
Schiff erwarten. Zilli, nimm meinen Schleyer, fiel du 
indeß meine Perfon vor. Ach meinem Oeliebten fo nabe, 
“ih kann nicht bleiben. uw 

(45 mit Usbeck). 


y 
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Schözehnte Scene 
| Bilti allein mit Dsmin. 
Zilli. 
Nun wollen wir uns in die Bruſt werfen, jetzt ſind 


wir Königinn. Bims, weh dir, wenn du. unter deu Frem⸗ 
ben Bi 


Siebzehnte Scene 
Man Hört raufhende Muſik. Wachen freten voraus ein. Hinter⸗ 
Drein die Handwerker, zulest Bimsd Vorige 


Großes Potpouri, 


Wir Fommen aus Europa her, N 
Das war ein naffer Weg, | 

Da hieß es furchtbar ift dad Meer, 

Kein Balken und Fein Steg — 

Hätt’ nicht der Schiffmann manchmahl geſagt — 


Ein. Matrofe 


Gewimpeltes Schifflein, o trage 
Uns zur ſchoͤnen Königinn, 
Nach Golkonda trag uns hin. 


Alle. 


Ihr, der Holden aufzuwarten, 
Rief uns Phöbus leuchtend zu: 
Nehmt den Compaß, holt die Karten 
Brüder ohne Raſt und Ruh — 


Der Steuermann. 


Nun find wir fo fröplich beyſammen, 
Und haben einander fo Tieb! 
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Alle 


Berfüßen einander das Leben, 
Ad wenn es nur immer fo blieb. 


Zilbi (erhebt fih vom Throne). 


Schön, herrlich, dag ihre heute 

Vergnügt, zu meiner Sreude, 

Im bunt gewählten Kleide, 

Mich Hier fo froh begrüßt; 

Doch, da mich Neugier brennet, 

Zu was ihr euch befennet, 

So fend fo gut und nennet 2 \ 
Was jeder von euch iſt. 


Schneider. 


Ich bin der Schneider Wetz und Wetz, 
Bin g'reiſt durch d'halbe Welt. a 


Srife ur. 
Und ich bin beym Teufel viel.beffer und mehr, 


Ich bin ein ganz herrlich geſchickter Frifeur. 


Schuſter. 


Und ich, ich hin ein Schuſterg'ſell, 
Papp', flicke und verſeh' das G'ſtell, 
Daß jeder, der mich venerirt, 
Glelch flinker fortmarſchirt. 


(Zürkifhe Muſik fällt ein.) 
Alle 


Lauter galante | . 


Herrlich ſcharmante 
Grundg'ſcheide Leut. 


Bäder und Schlächter, 
Bauern und Pächter, 
Das ift ein Freud! 
Königinn rede, 
Dürfen wir bleiben ? 
Zilli—. 


Koͤnnt es, und ſollt hier 
Was frommet nur treiben. 


Alle 


Divat Aline! 
Wonnig zu ſchau'n, 
Laffet uns bleiben, 
Hütten hier bau'n. 


Achtzehnte Scene 
Bims im Hintergrunde. Vorige 

Bims. | 

Platz! Ich möcht auch gern dabey feyn. Mich vernimm 

zuerſt, gnädigfte Königinn. (Er iſt ganz vorgetreten und finkt 

auf die Knie.) Hier im Staube liegt der Schiffsbarbier, ber 

abfichtlich nicht mit dem Handwerksvolk wollte aufwarten, 

weil er gern was Extras hat, und bittet, erhabene Für⸗ 
flinn, um beine durchlauchtigſte Protection, 

Zilli (für fih). 

Er iſt's. Nun wart! (Geht vom Thron herab.) Was 
ift das für eine Zudringlichkeit! Einzeln wird bier Nie: 
mand gehoͤrt. 
Bims. 

O Königinn, zuͤrne nicht, hätte ih mit denen da 
g'ſchrien, haͤtt ſt kein Wort verſtanden. 
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Zitli, 

Steh auf, dießmahl ſoll's verziehen ſeyn; aber in Zu⸗ 

kunft draͤng dich nicht mehr aus dem Hintergrunde. 
Bims. 
Das kann ich nicht, und wenn du mich hinrichten laf⸗ 
ſeſt, ich muß immer was Extras haben. 
Zilli. 
Du biſt ſehr aufrichtig. 
Bims. 

Leider, deßwegen hab ich aber auch fort muͤſſen. O 
Koͤniginn, meine Aufrichtigkeit hart’ mir bald mein ein: 
ſchichtigen Kopf g’Eoft. Sch war in einer Stadt etablirt, wo 
Alles einen andern Nahmen g’friegt bat; es war die Stadt 
von Complimenten aufg’baut, man kann ſich denken, wie da 
der Wind g’angen iſt. Da hab ich einen Herrn g’habt, der 
war, wie die Leut, fi) ausgedrüdt haben, infam reich, feine 
Frau wie ein Bild ſchoͤn, und einen Hund hat er befeffen, wie 
ein Dieb wachſam. Da hab’ ich einmahl die Ausdrück ver⸗ 
wechfelt, und hab’ gefagt, der Hund wäre wie ein Bild wach— 
fam, der Herr wie ein Dieb reich, und die Srau infam 
ſchön, das hat alle drey beleidigt, ich hab’ auf und davon 
müffen. Doch kaum vor dem Thore haben’ mich erwifcht, 
allein ih muß immer was Extras haben, ſo ich bin doch durch⸗ 
g'kommen, und ba bin ich halt jeßt bey dir, Königinn, und 
bitt dich um die Gnade aufrichtig feyn zu dürfen. 

zilti. 

Es fey dir gewährt, aber du mußt es in allen Dingen 
bleiben. Ihr Andern ſeyd entlaffen. Ich will mich hier mit 
diefem aufrihtigen Menfhen noch unterhalten. Osmin, 
führe fie in meine Gärten, bewirthe fie auf das Köfttichfte, 
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laſſe es ihnen an nichts fehlen, oͤffne die europaͤiſchen Keller 
und Speiſekammern, und ſorge für ihre Bequemlichkeit. 

(Sie gehen Alle ab). 


Neunzehnte Scene 
Bims. Soͤlli. 
Bims. 


Europaͤiſche Keller und Speifefammern? Koͤniginn, da 
bleib ich nicht zurück, da bin ich fo aufrichtig und ſas, daß 
ich mitgeh'. 


Zilli. 

Du ſouſt was Extras haben, und hier bleiben. 
Bims— 

Genirt meinen Magen ein biſſel. 
Zilli. 

Biſt du denn hungrig? 
Bims. 

Uje und wie! 

Zilli. 

Ich dachte, du wuͤrdeſt mir noch von Europa erzaͤhlen. 

Bims. 


Recht gern, Frau Koͤniginn, aber ſpaͤter, mein Ma⸗ 
gen möcht einem laͤmmernen Biegel Audienz geben, und da 
muß ich gehorchen; du weißt's ja, der Magen iſt der größte 
König auf Erden, Oder laß mir eine Kleinigkeit hierher brin- 
gen, du haft Beinen Wegriff, wie die Mafferluft zehrt, und 
ich hab’ ohnehin einen Magen wie's Meer, wenn man aud) 
was hinein wirft, plump! d’rune iſt's, man weiß nicht 
wo's hinkommen iſt. 


3a 
girti | 
(gibt ein Zeichen, ein Mohr erſcheint). 
Deckt die Laube, ich ſelbſt werde mit ihm fruͤhſtuͤcken. 
| Bims. 
Sehr ſchoͤn, muß's ſagen. 
"sim. 
Freut did) diefe Graßmuth ? 
Sims. | 
ga, und ich glaub’, ich weiß, warum du fo großmi: 
thig biſt. Du.bift gewiß verliebt in mid. 
3ilti. 
Nicht tühn, Europaͤer! 
Bims. 

Nutzt Alles nichts ‚ wird doch fo-feyn. Mir iſts ein⸗ 
mahl prophezeiht worden, daß ſich eine afrikaniſche Fürſtinn 
in mich verſchameriren wird. Du wirſt immer was Extras 
haben, hat einmahl eine Zigeunerinn zu mir g'ſagt, und 
ſo iſt's auch bisher immer geweſen. Ja, ja, Königin, du 
bift in mid gebrennt, fo was merkt man gleich. 

Zilli (bey Eeite). 

Der ift noch immer der Alte! (Laut) Bims! vergiß 
dich nicht, du bift verloren, wenn bu unartig bift. Gegen 
ein Srauenzimmer unartig feyn, wird mit dem Tode beftraft. 

Bims. 

O Königin, da fieht man, daß bu in Golkonda bift! 
Da müßt in Wien die halbe Männerwelt flerben. Gegen 
das fchöne Geflecht grob ſeyn, heißt oft guter Ton. Wer 
vecht modern ſeyn will, ruckt vor Damen Eeinen Hut, Gott 
bewahr, bloß mit dem Kopf nicken, recht familiür — es 
ift das zu viel. Im Theater nicht Plag machen, wenn zehn 
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— 


Frauenzimmer ſtehen, das si noble. Sollen auch einmaht 


I 


dies. an nennt die jungen Mädeln Sin, die alten Ber 
ber. Anten, und raucht auf Promenaden Tabak, wenn 
auch ‚alle Damen darüber die Nafen ‚rümpfen. (Er fpottet 
das Tabakrauchen nah), Bu — bu — Ku! ‚Nur fort ſtau⸗ 
ben! Nur große Wolfen von ſich blaſen. 
S3illi. 9 
Bon ſolchen Leuten will ih. nichts wiſſen. Erzähle 
mir lieber etwas Angenehmes. Wie ff eht es in Wien aus 
Bims. 
O fit Michaͤli hat ſich viel geandert. *) Die res 
fpeftabelften Perfonen haben ihr Quartier verändert. 3. B. 
Der Luxus hat ſich ind’ Spiegelgaffen g'zogen; ber 
Hochmuth auf'n Stephansplatz; der Wucher ins 
Blutgaſſel; der Geitz ins Elend; die Schmaͤh— 
fuht aufn Kohlmarkt, und die Dichter Auf die 
B afferfunftbaftey. Die Aufrichtigkeit hat das 
—Schloß vom Sydham Eifen vor dem Mund‘; die 
treue Liebe iſt lizitirt worden; wer mehr gibt, 
der hat's — die Großmuth iſt ganz abgereiſt, und 
die Freundſchaft ſitzt auf'n Tandelmarft, (Trödel: 
markt) ſie iſt ſchon ni ro rien daß fie fein Menſch mehr 
kennt. 


Ge 





) Auch dieſe Rede, welche eine gute Wirking macht, muß 
nach der Stadt, den herrfchenden Thorheiten und nach den 
Nahmen der Pläge und Hausſchilder, aber durch geübte Hand, 
und durch einen volkswitzigen Kopf, fo wie alle nachſtehenden 
Lieder und rtlichkeiten abgeändert werden. 

Aline. 


.r 
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Sitii. 
Aber die — ſind doch noch immer dieſel. 
ben? ‚Die beliebten Gaſthofe, die renomirten Speifen?. 
Bims 
Iſt jegt auch alles eingetheilt, Die Reichen eſſen 
Kraftfuppen;. die Mäbdeln, die Fein Mann 
kriegen, ein verlornes Hendlz; bie Streichma⸗ 
cher, ſpaniſche Wind; die Faulen, Aepfel im 
Schlafrock; die Gſſcheiden, Hirnbofeſen; die 
Eingebildeten Stockfiſch; die Beherzten, 
Erdäpfel in der Montur; die Dalkichten ein 
Tſchapperlſalat, *) die was anſtellen, kriegen 
Schnitten, und die in d’Rotterie: ‚fegen, kriegen. 
einn Shmarrn.— Doch frag weiter, Königinn, jetzt bin 
ich im Erzaͤhlen drin, ich ſag alles heraus. — 
Zilli. — 
Ich hab viel von Wien g'hoͤrt, ich werde 22 um. 
allerley fragen. | 
Bims. 
3 bin die Aufrichtigkeit ſelbſt. 


Duett *) 
Bil 
Was macht denn der Prater, fag’ blüht er recht fchön, 


Bims. 
Die Bäume ſchlagen aus, 's iſt völlig nicht z'gehn. 


er ER ai. 





*) fhappert heiße im Öfterreihifchen ein bornirter Kopf. 
“*) Here von Holtei hat in feinen Wienern in Berlin die 


ri 


gilt. 
D’Häufer und Straßen, ftehn’s kreuz noch und auer? 
| Bims. U 
os if altes verſchonert man kennts nimmer mehr. non, 
situ i u 
Grad auf der Burgbaftey war. einft ein Zelt? J 
Bims. N 
Jetzt find dort zwey Gärten, ein ganz neue Welt! | 
Zilli und Bimd. 0 .,.v.oet 


Das muß ja prächtig feyn, dort möcht ich Hin, 
Ja nur ein’ Kaiferftadt, ja nur ein Wien! 
(Wiederholt fih nad jeder Strophe.) 


Zilli. 
Geben f auf der Sailerftadt Eyer noch g’nu? 

Bi m 8 
Fünf um zwey Groſchen, ein ſtröblets *) dazu, 

Zilti. oe 
Nun, und der Kalteberg ift noch in Wien? 

Bims. * 
Den haben's jest verſchrieb'n, der fol nach Berlin, 

Zilli. 
Iſt noch die Schwimmanſtalt, ſchwimmt man noch dort? 

Bims. 


Mit Schulden da ſchwimmen PP ohne Waſſer oft fort. 


fes, wie Bad folgende Duett benützt, und mir fo den erften 
günftigen Eindrud genommen. Da ich dDiefe Melodien aufge: 
funden, und ich den Tert Darauf gemacht habe, fo ift eine 
ſolche Benützung fehr verbrießlih, und ich muß unt nicht als 
fein Nachſchreiber hier zu gelten, ſie öffentlich rügen. 
Der Berfaffer. 
& werden in der ofterreichiſchen Lo calſprache die verdorbenen 


Eyer genannt. 
% 
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242207 

Fahrens noch Tuftig in der Runde herum? _ ne 
Bims. 

So lang das Geld dauert, hernach werfen -f. um. 5 
zii 

Nun, und ein n Einnahm im Theater, gibt's ans? 
Sims, 

Wenn ein's recht beliebt ift, wird z'klein immer '8 Haus. 
Zilli. 

Gibt's recht Partey'n, wenn ein Oper wird g'hört? 

Bims. | 
Nein — Weber, Roffini, wird ein jeder verehrt. *) 
“ zilti 

Einft bey der Hauptmauth der Dchfenwirth war ? 
Bimd 

Steht:jeßt die Stadt D’rfort dorf feiter dem Jahr. 
Zilli. 

Was, die Stadt Drfort ? ah, das hat ſich g'wendt! 
Bims. 

Wie ich von Wien fort bin, haben fies ſo g'nennt. 
3Zilli. 

Drfeinerne Brucken war ein plumper Rumpan ? 
Bims. 


Jetzt ſolln Sie's ſehn, hat ein Schnürleibel an. 





e) Wenn dieſem Liede beziehende Terte nach der Stadt eingelegt 
werden, wo das Stück geſpielt wird; wenn die Fomifchen 
Eigenheiten und drolligen Tagsbegebenheiten jeder ürtlichkeit 
vorfommen und der patriotifche Refrain: es ift-nur eine Kö⸗ 
nigsftadt, nur ein Berlin ꝛc. oder: Dort möcht ich ſeyn, 
nur ein München oder Dresden allein: muß der Effect, mie 
in Wien entfprechend feyn, 


\ 
. 


. . 
. 
. 
, 
» 


— Zilli. 
Run— und scheater, wer hat den Applaus ? 7 
Bims.! 
on ihrer Mehrere, mehr: plauſch ich nicht aus. 
Geyde ab.) 
Zur Repetition. J 
Sitti. oo 
Dur ug ein DEE » wa. g’falt. beun in Wien? 
' Bims. 
Gheliche Leut und ein froͤhlicher Sinn. 
7 Zilli. 
Iſro denn wahr, reißen f den Stephansthurm ein? 
Bims 
Gr muß ihnen grad wieder z'feft g'weſen ſeyn. 
Zilli. 
va denn das Geuerwert immer noch dad + 
Bims. 
Brennen v Rexeteln, ſchreyen wir, ah! 
Zitti. 
Was jett im Leopoldſtaͤdter Theater vorgeht ? 
Bims. 


Da ſingt juft die ? Zitti mit dem Bims ein Duett. | 
Zilli und Bims. 
Das muß ja prächtig ſeyn, dort möcht' ich hin. 


Se nus ein Vaiſerſtadt, ja nur ein Wien! 
i (Beyde ab.) 


* 





3. oe 


Bmwangigfe Scene 


line kommt zurück, überaus haſtig. Usbeck. Osmin. 


Wildau. Nicki. Golkondiſche Soldaten und Dienerfchaft 
folgen. 


Aline (Höchft begeiſtert). 
Er ift da! Er ift da! Sch hab ihn gefehn, ich hab ihn 
erfannt, o mein Himmel! Er ift noch immer fo liebevoll, 
fo einnehmend, wie damahls! O Schuggbttinn, Liſſa, mei⸗ 
nen Dañk dir! Osmin, Usbeck, Wildau! veranſtaltet doch 
Baͤlle, Tänze, Feten, Volksfeſte! Plündert meinen Schatz, 
Öffnet meine Kaſſen, befchwört die Schutzgoͤttinn des Landes 
ferner, daß ſie mir beyſtehe. ‚Sorgt. nur für Überrafhung? 
für etwas Ungerwöpntiches. 
. Wildau. Ze 
Den Schag plündern und die Kaffen öffnen ? Komm’ 
Niki, zu dem find wir zu brauchen. Ich verfich zwar -van 
allem nichts, aber Überraſchung ſolls ſchon geben; wanns 
toll hergeben ſoll, ſtell ich das Unterſte zu Oberſt. Kaum. 
mein Kind, wir gehen alle zwey auf den Haͤnden ſpazie⸗ 
ren, das ſoll ein Spektakel werden. 


| GBeyde ab.) 

(Man Hört einen heitern. Marſch von weitem, Kanonen brum⸗ 
men; Jubelgeſchrey.) 

Aline | 
Usbeck, du weißt um mein Seheimniß. Sobald Graf 
Karlo und feine Leute mir vorgeftellt werden, wirb Eraft 
meiner Zaubermadt, die Gegend hier in die fchönften und 
beliebteften Umgebungen Wiens verwandelt — mein fämmt: 
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liches Gefolge wird nach ‚Sfterreichifcher Tracht und Sitte 
erſcheinen — ich will meinem Geliebtten uͤberraſchungen be⸗ 
seiten, bie ihn hoch entzücken ſollen, Der Traum unſerer 
erſten Liebe werde verjüngt.. So will ich ihn prüfen und idn 
dann, wenn er. mid) noch liebt, mein nennen. Sorgt für 
einen ftarfen Shlaftrunf, een te Ts 


Ein und zwanzügſte Scene. 
a itdau nid. Vor ige 


Wildau und Midi. u tn 
Sie kommen! Sie fommen! 
Wilden... 

Königinn! ich hab fo ſchnell, als möglich war, , einige 
Überrofhung eingefaͤdelt — ich hab alle; Fenſter im ganzen 
Pallaſte einfhlagen, und zur Ergefung des Publieums ja 
der Menagerie bie wilden Thiere auskommen laſſen, Der Loͤw 
hat g'rad einen Schneider in det Arbeit, er ſagt aber, ein 
Schneider wär ein zaͤhes Eſſen. Ich Hab dhm gerathen, er 
fo ſich ihn einboͤckeln (pöcdeln) laſſen. Auch werden ge: 
rabe die Gefängniffe deßffnet, die Räuber leſen fd € em⸗ 
pfehlen und. ie werde gleich bier ſeyn. 

—Nicki. 

36; ab alle Shleüßen vom Hafen aufziehen laſſein 
‚in, einer halben Stund, wenns gut geht, kanns Land über 
ſchwemmt ſeyn. Auch hab ich gluhende Kehlen ins Pulver⸗ 
magazin gelegt — 


L] 
ht, 


Aline. en 
Was? Was thatet ihr? Ihr Cellen! Usbeck, ge: 
ſchieht etwas Ungeſchicktes, wendet Ihr es ab. 
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LP — Ihe Ft One BES RAR 
Da darf ih FOR Befehle —* Miegeiich) & 
u, wenn man Bie Diäten mit aufreigen beechrt. CHaftig 6) 


TEN ba νν Ä 
WVerfteht fich⸗ Kot. er Te:g’fcheid iſt jmit feiner Schuh⸗ 
— * im Sf fiht. (Er deutet auf feinen Bart.) a 


_ „ Größerer Lärm. 

TERM 

Könnt man denn. ‚Bit. ben Pallaſt dacanzinden? das 
waͤr eine Überrafhyung, wenn die Sremden in den erften ” 
fünf Minuten gleich mit verbreunten. 

Osmin“: "I 0». 
Stille! der Zug blginnt. 
anne Wildau.“ 
::. Der Zug beginnt. Komm mein N Sohn, wir nnten 
Bas NRheumatiſche bekommen,“ geben wir aus dem 348 
* flellen ſich ti die Nahe des Thrones) EEE 
re m ei HKlıne it . . . 2 um 


Shh darf mich jett noch nicht zeigen. pas. 
Bey und swänzigfte Seene 


Vorige, Große der Reichs. Liemerda Malt. heginnt. 
Ein Marſch mit Tanz wird dargeſtellt. Voraus die Taͤnzer, welche 
im Eintreten ſich gruppiren und Paar und. Paar am Thron der 
Koniginn vorüber ſchweben. Sodann der pompöfe Einzug der . 
Europler In der MitteGraf C arlo mit vielen Off zteren u. ſ.w.) 
et 


Chor. 5 1. 


Bon fernem Rande 

. Erſcheinen wie, 0. vario. 
Hoch, had Aline! re u 
Wir Huld’gen ihr. " 


x 
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⸗ od, hoch Aline ν— 
Der Koͤniginn, 
Sie reißt durch Liebe 
Die Herzen hin. 


Carlo (ctritt, vor). 

Heil dir, erhabene Koöniginn. Geſtatte, hohe Perle 
dieſes Landes, daß ich im Nahmen eines dich hochſchaͤtzen⸗ 
den Volkes innige Verehrung dir weihe. 

Aline. 

Mehmt meinen Dank, Europaͤer, mid, erfreut Euer 
Beſuch. Ihr ſollt, ſo lang ihr weilt, heitere Stunden hier 
genießen; laſſet ſogleich die Taͤnzer vortreten, um die An⸗ 
kunft meiner geliebten Gaͤſte zu feyern. 

Us beck (winkt). 
Ind ianer als Tänzer treten vor. pmpofanter Melloueltam 
Dann Tableau. 


Ende des erſten Actes. 


EEE 4 
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Ä 35* 
EEE Er R: e Sera 


entf SEEN .. 


Ein ‚heil, des pallaſtet Nete deeorirte Abtgeilung , "wo die 
Europäer, wohnen. 


Osmin. gilli. Witden, Nicki, alle in Wiener Aleidern, 
u ©. feeten auf⸗ und horchen. 


| Die Europder (von Innen). 
Hurrah! die Kbniginn ſoll leben! 
Glaͤſergeraͤuſch. Laͤrmender Tuſch. Es wird allmählig ruhiger. 
5 3 i l l i. 
Sie haben tief in die Glaͤſer geguckt, der Schlaftrunk 
kann ſeine Wirkung nicht verfehlen. 
Wildau (ſchaut hinein). 
Ein halbes Dutzend liege ſchon unter'm zii. 
Nicki. 


Der Graf hat ſchon zuvor genickt, ich bab’ einige 
Mahle ſchon in ven Trinkfaal hinein geblinfelt. 


Zilli. 
Bald werden ſie Alle ſchlummern. 








43 
un . Wilbdau. 2. 
Bis auf zwey. Der Copitaͤn ımb ber Vatbierer die 


halten fi wader, die haben wenigftens jeder einen Viertel 
Eimer im Leib, und muchſt ſich feiner, 


8 uri. 
Der Capitaͤn hat einen Hieb. 


Wildaͤu. 

Aber ‘der GShdiffs⸗ Barbier iſt ein Kerl, ich glaub', 
der ſauft's Weltmeer aus ‚ wenn's Wein iſt, und wenn's 
Opium, wie die Wallfiſch drin berum ſchwimmt, ben 
greift nichts. an en | 

3 utie 
Ich glaube, der Capitaͤn kommt heraus. 


Wildau 


Geſchwind aus dem Bege. Schickt Zaire, die verſteht 
pfiffig zu reden, und iſt noch im indianiſchen Coftim, daß 
ſie durch Liſt Beyde fort bringt; Graf Carl wird ſodann 
zuerſt aus dem Saal getragen, und gerade in die Zauber⸗ 
gegend der Koͤniginn, welche die Brühl vorſtellt. Dort 
moͤge er erwachen, und Alinen in ihrem vateständifipen Kleide 
finden, das Übrige beſorge ich. 


X 


Bill 
Sort, ber Capitaͤn ift ſchon da. 
Wildau. 
Sort, fort! Sohnerl, wir haben ja auch zu. thun. 


44 
Heut find wir ganz in Wien.: Wir fpielen fogar in Pra—⸗ 


vers wir imey heben are *) wihtige * Rollen. 
„(Alle ab). 


gwente Sche 


Ä Capits n j 
(allein, tritt mit einee ungeheuern Flaͤſche benebelt Heraus). 

HU und Tod! Was ift bag heute mit mir? Ich, ber 
ih oft ganze Faͤſſer mit Arak ausgeſoffen habe, ſoll heute 
mit ein Paar elenden Flaſchen Capmwein in den Grund ges 
bohrt werden? Ich fon die Segel flreichen vor’ einem Maul 
voll Rebenſaft? Nichts dal "Die Segel aufgejogen! Auf’s 
Verdeck die Wachfamkeit! Den Ballaſt in's Meer gewor⸗ 
fen, aber nicht geſcheitert d — Bim$! 


L 


rad ‚ts — 1 


Dritte Scene 
Bims. Capitän. 


21 925 


\ Capitaͤn. 
vBimnsr 
a 21. Bims. 
Was ins | 
| Capitän, 
Du biſt auch beſoffen? 
Bims. 
Koͤnnt's nicht ſagen. 
Gapitän, 


Aber ſchlaͤfrig? 





*) In der Localſprache für verwettert. ur 





Bims. 
Koͤnnt's nicht ſagen. BL 
Capitän. 
Haſt aber doch gefoffen? - 
| Bims. | 
Sa, gefoffen, bin aber nicht befoffen. 
vo -Gapitän \ 
Iſt denn das ein Unterfchied ? 
Bims. 


Freylich! Ich z. B. hab’ ge ſoffen; Sie find aber be: 
foffen, das ift die Differen;. 

. Capitaͤn. 

Nun dann, Hoͤllenhund, ſollſt du Capitaͤn, und ich 
will Schiffs⸗Barbier ſeyn; denn du kannſt mehr, als ich, 
du ausgepichtes Seekalb. 

Bims lacht. 
Capitaͤn. 

Lach nicht, oder ich erdroßle dich. Alles von unſeren 
Schiffen liegt unter dem Tiſche. Graf Karlo iſt wie todt. 
Ich, der Generaliſſimus der Trinker auf der Erde, habe 
den Compaß verloren, und der Schiffs-Barbier ſteht Auf 
vecht da, ift nicht befoffen, iſt nicht fchläfrig, taumelt 
nicht, ſchreyt nicht, laͤrmt nicht, fpectaculirt nicht — kurz, 
iſt fo gewoͤhnlich, wie ein elenber, nüchterner Menſch. Da,. 
Wallroß! trink die Flaſche auf einen Zug leer, auf einen 
Zug, id Fann dich nicht fo. vor mir fehenz pad dich das 
nicht, fo werf ich dich in die See, denn einen Kerl, der 
Feinen Rauſch befommt, Kann ich nicht brauden, muß 
fterben ! | 





U’. 


4b 
|  Bims 
(nm Die Blafhe, leert fie auf einen Ing und wo dann die 
Nagelprobe). 

Thut's nicht, ih hab’ ein Magen, wie ein-Barbier- 
‚büchfen — brennenden Rhum fauf ich, mir macht bas 
nichts. Sch War mein ganzes Leben nur ein Mahl bes 
foffen, und das nit vom Wein, fondern von Lieb; ja, 
nutzt Alles nix, von Lieb — und ein Liebesrauſch iſt ſtets 
arer, als ein Weintaufch, ſchlaft ihn der Zehnte nicht aus. 

Capitaͤn. 
Verdammte Geſchichte! Bey mir iſt es gerade umge⸗ 
| kehrt. 
Bims. J 
| 36 muß immer was Ertras haben, d'rum wirkt aud) 
das weibliche Geſchlecht auf mich, wie Blitzſchlag. 
‚Eapitän. 
Sr! bübfches Mädel und du alter Maftbaum. — 
Bims. 
Ey, ich ſeh nur alt aus, mein Herz iſt noch nicht ma⸗ 
ioren — Seereiſen, Landſtrapazen, Kümmerniſſe. — 
Capitän. 
Saufen wie ein Hayfiſch. — 
| Bims. 
Auch mitunter! haben aus mir einen alten Kerl ge⸗ 
macht; aber ich nehm's noch mit manchem auf. 
Capitän. 

Prahl nicht, Waſſerrabe, biſt ja haͤßlich, wie die 
Schiffswanze. — Was gebe ich dir für das Kupfer, was 
du im Geficht haft? 


‘ 


®. 
I. 


BSims day? 7 
Branhen € eu noch mehr? y | 
Capita ee Be 
Stichle nicht, Landſchnecke! Ich bin roth von der af, 
auf dem Nordpol hab' ich mir das Geſicht erfroreng — nicht 


von meiner Röthe, ſondern von der deinigen IE die 


Rede, (ungeduldig) was gebe ich dir "für das Rupfer auf 
deiner Naſe? J 
Sims. 

Ich möcht’ Ihnen nicht anfhmieren, hab’s ſchon „eins 
mahl in die Münz’ tragen wollen, aber der Münzmeifter 
hat g’fagt, wer das für Kupfer Hält, wär ein Efel! 

. Kapitän (wantt). 


en 


Mord.und Sturm! on nn 
Ä Bims. en 
Nun, das hat er ja zu mirgefgl,. - 0m. 
Gapitän. 


Ja fo! Will's geltenlaffen! Aber mit den Weibern bleib 
mir aus dem Spiel, denn mir.huldigen fie alle, alle, alle, 
hörft du Muß mir nur ein Winkel fuchen, in welchem ich ſchnar⸗ 


hen kann. (wiäft.) Hige! Hige und Schlaf dabey!. Wenn 


jest. das Schiff auf einer Sandbanf fäße, ich müßte tunken. 
Mach’ mir da die Thür auf, ich glaub’, die geht in's Freye. 
So, jest falle ich da gleich. auf irgend einen Raſen bin 
und ſchnarche, daß man’s in Europa hören fol — und 
dann Kerl, handle ich mit dir um deinen eifernen Schaͤdel, 
. weil du Peine kupferne Naſe haben willſt. (Stürzt hinaus.) 


e) Der Capitän muß von einem rupferigen Schauſpieler, oder wenn 
ein ſoicher vorhanden, von einem, der ſehr dunkelrolh geſchminkt 
if, gefpielt werden. 


Bierte Scene 
Bims, allein. 

Bruho! der fahrt zur, Thuͤr hinaus. (Sieht ihmnach) 
Liegt ſchon auf. der Mafen, ſchnarcht auch ſchon. Wann Als 
led um mich ber ſchnarcht, wird mir die Zeit ſchön lang 
werden. Wann ich nur auch was findet. — O je! wer kommt 
denn da? was führt mir benn mein Schidfal entgegen ? 


—Fünfte Scene 


Zaire. Bims. 
| Batre überaus lieblich als indiſches Mädchen gePfeidet, fie 
. — beobachtet Bims nicht. 

Zaire 

Europder find angekommen, wie die wohl ausſehen? 
Wenn's etwa beißen? Zaire hat ſchon gehört, fie find ſchlimm. 
Ey, da wird Zaire fi fürchten und davon laufen denn 
boͤſe Menſchen fuͤrchtet ſie. 
| Bims. 

Von der Zaire redt's, wer muß denn die ſeyn? 

Zaire. 

Unfere Königinn fagt, die Europder feyen ſchoͤner, als 
die Golkonder — nun fo möcht’ ich doch einmahl einen fer 
ben. Pfuy,. Zaire, fey nicht neugierig. Aber wenn fie ſchoͤn 
find ? wenn ich mich verliebe ? Wie Zaire, konnteſt du deinem 
Montipapicolo untreu werden? 

Bims. 

Jetzt redt's wieder von einem Montipapicolo, oder 
wie der Kerl heißt; ey. was, ich Iaff’ fie nicht lang mehr 
plaufchen und red's an. (Laut.) Schönfte Schönheit! 

Zaire (erſchrickt und erblickt ihn). 
Wed, der Aff! (Schreyt komiſch, kirrt ſo zu ſagen.) 


⸗ 


45 
Dir ‚Hülfe! Gehſt du hinein, hſcheulicher % au ’ a af f; 


bift ſchon wieder ausg’Ffommen? . 
Bims. 

Jetzt geht's recht, jetzt ſieht mich die für den Hausaf⸗ 
fen an. Du hoͤrſt, ſchrey nicht, ich bin ja Fein a ich 
bin ja ein Europder. 

Zaire (kommt herz) ; 

Was! Ein Europder ? Im Ernſt? Aber du biſt wild, 

Bimk. ; 

Die verdammte rothe Naſe! 

Zaire. 

Laß dich recht anſehen. Foppſt mich nicht? Biſt du nicht 

unſer Orangoutang, den die Papageyen immer reden lernen 
wollen, und ders endlich jetzt zuwegen gebracht hat? 
Bims. 

—* auf, du beleidigſt mich ja. So wahr du ein hüb⸗ 

ſches Maͤdel biſt, ich bin kein Aff'. Zu 
Zaire. 
Wart, ich will dich probiren. 
Bims. 

Ja, probire mich, gib mir ein Buſſel, ich bin hernach 
ein Aff und mach' dir's nach, und gib dir ein ſieben Du⸗ 
tzend dafür zuruck. 
Zaire. 

Zaire traut dir nicht. 

Bims. 

Was willſt denn mit der Zaire? Laß du die Miedel *) 

geh'n, und denk an mich. 


Local⸗Hſterreichiſch, fo viel, als einfältige Perſon. 
Aline, 4 


Zaire. 

Da Grobian, warum ſchimpfeſt dus Zaire? Zaire bin 
ich ja ſelbſt. 

Bims. 

Du ſelbſt? Und da redeft dus von bir, wie von ein 
- andern Perſon? Das ift gar was Extras! da iſt's gewiß fo 
Mod’! Zaire will dalkerln, bas heißt: du bift dalkich. Nun 
weißt, die Sprady’ kann ich auch, vieleicht, verftehft mich, 
befler. Alfo Bims, weißt, das bin ih, Bims ift verliebt, 
Bims wünfcht deine nähere Bekanntſchaft, Bims würde 
fih gern in einen Beinen Liebes: Techtelmechtel einlaſſen. 

_ | Zaire (lad). 

O, das ift huͤbſch! Red' nur ſo fort. Und was du 
fuͤr ſchoͤne Worte gebrauchft! Techt elmechtel, mas iſt 
das? 

Bims. 

rn jegerl! o jegerl! Das Wort Techtelmechtel 
kennſt nicht? Iſt aus dem Engliſchen, und heißt auf deutſch: 
Rendez-vous! oder ſo ein heimliches Verſtaͤndniß, verſtehſt, 
ein ſolches, was die ganze Welt weiß, wo man aber doch 
glaubt, es kommt Bein Menſch d’rauf. 

Zaire. 
O dieß würde Zaire glücklich machen. 
Bims. 

O Bims auch, Bims ſehnt ſich ganz darnach, Bims 

kann einen ſolchen Techtelmechtel gar nicht erwarten. 
Zaire. 

Haft du {dem einmahl geliebt? In Europa, hoͤr ich, 
wechfelt man die Liebfchaften, wie bier die Sedern im Kopf: 
putz. 





A 
Bims ..;: \ 
Ja, ich glaub”. ‚ein Mebl; anderthalb. Daft m wird's | 
‚wohl feyn. 
Zaire. Zn 

D das wäre Be wenn du dag seht — - Zaire 
ift neugierig. 

Bims. 

Du, davon wollen wir jetzt nicht reden. Birne feige 
nicht gern von alten G'ſchichten. Bims wäre vielmehr neu. 
gierig, von neuen G'ſchichten zu reden. Bims möchte, dein 
Herzchen gewinnen. 

Zaire on 

Zaire, traut Bims nicht. 

Bims. 

Aber Bims iſt gut, Bims iſt ſeht gut, Bims Out 
Gutl!*) 

Zaire .. on 

Wenn Zaire lieben fol, muß ein Dann ihe — 

Bims. 
Treue ſchwoͤren? O was hab’ ih ſchon für Treue ge⸗ 
ſchworen. 
Zaire. 
Und aus Zairens Kürbisflaiche auf ihr. Wohl trinfin. 
Bims. 

Sonſt nichts? Wo haſt denn deine Airhicllaſhe Ich 
trink gleich. 

3 aire. 
Hier. (Sie hat fie anhängen.) 


2 Ein Wort, das im Öfterreichifchen Feine ‚Rinder gebrauchen, nm 
die Eſſenz aller Süßigkeiten zu begeichnen. 














mich angreift. 


— — — — — — — — — — 


5a 
Bims (trinkt herzhaft). . 
Sapperment, das iſt gut! was iſt denn das? 
Zaire, 
| Golfonbens Liebestrank. 
Bims. 
Ich g tive; das Ding ſchmeckt wie Ananas. 
Saire. 
Rrint mehr! 
Baͤms (trinkt ſtarh). 
Tauſend! das iſt wieder einmahl ein Getränk)" was 


Zaire (cherzhaft). 
Wohl bekomm's! 
Bims. 

Du Spitzbuübinn, haft mir was da hinein gethan, 
mir flimmert’d vor den Augen, mir wind ſchwindlich — 
_ Zaire 
Teint, trink, es wird dir beffer werben. 
Bims 
| (inkt auf einen türkifchen Polfter). r 

Beym Stir! Bims hat einen fhönen Hieb — das 
riegelt allen Wein in Bims, den er fein Leben g’trunfen hat 
— Bims ift befoffen — Bims — Ride) Bims has einen 
Haarbeutel! 

Zaire. 0°. 

& ießt kann der Spaß erft angeben. Guter: Bims, 
allen Mitteln, dich zu ermüden, kannſt du nicht wider⸗ 
ſtehen. Nun iſt dein Schlaf gewiß feſt, und ſeltſam wird 
dein Erwachen ſeyn. (Winkt und geht ab.) 

Mohren kommen und tragen Bims fort. 


\ 
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Bims 
(indem er fortgetcagen wird, mit: ſehwerer Zunge). 
Jett tragens Bims fort, 


yo 


Sehfte Shenn 


Die Brühl, Das ganze Theater eine äußerft romantifche Dero⸗ 
rafion, hoch oben .eine: Heine Brüde von Aften gebaut. Ein 
ſpiegelklarer Bach. Links der Zufchauer im Vordergrunde eine 
Laube von Nofen und Jasmin, gegenüber rechts eine Raſen⸗ 
et bank unter Bäumen. . a 
Zilli. Wildau. Nidi. Chor von Bauern und Bäuerins 
nen. Alle öfterreichifch gePleidet. 
’ C h or, 
Freunde herbey zum: fherzen und Tachen, - 
Unfere Sürftinn begehret ed heut! . 
Fröhlicher Ort und fröhliches Kleid 
Soll zu Kindern des Frohſinns uns machen. 
Zilli. 

So jetzt fretet Alle um mid) her. "Wir wollen eine 
Probe machen, ob ‚ihr fein wieneriſch umgehen konnt. Was 
ihr nicht wißt, varüber fragt mid), u 

Eine Bdluerinn. 

Die Kunſt, den Männern zu gefallen, 

Verfieht man doch ‚in Wien fo gut, 

Komm, Zili, komm und lehr' uns Allen, 

Was man, um zu gefallen, thut. 

Zilli. 
Das rann ih euch nicht recht beſchreiben, 

Es Tiegt in eurem eig’nen Sinn; ' 

Hüuͤbſch artig feyn und freundlich bleiben, 

Das reißt die Männer alle Hin. 


} 
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Bduerinn. 
Sprich, pflegt in Wien man fo zu grüßen? 
(Macht einen recht artigen Kris.) 
Einjunger Bauer. | 
Schwingt man fo recht zum Gruß den Hut? 


rue Zilli. 
Necht häbſch! was Seaudt ihr mehr zu willen, 
So iſt es vecht, fo iſt es gut. 
{Spridt.) . 


. &8 gebt herrlich! Nun zu euch- Ihr ſtellt Bauen 
vor. Gebt Antwort, wer ſeyd ihr? 
Chor. — 


(in überaus munterer Volksmelodie.) 
Dom Wald feyn wir füra*), 
Wo d’Sonn fo fhön ſcheint, 
Und in Brüpl ift der Kirta **), 
Und aufg’haut wird beunt! 
Zilli (su der Bäurinn). 
| Ein Wort zu dir, weißt du ‚dein Lied? 
Ihr ſinget und wir dudeln (jodeln) mit. 2 x 


(Bäuerin n ſchlaͤgt einen reinen Jodler auf.) 
Zill i (fällt ein). i 
Juhe! 
Ein Tanz dit dem Bürſchl, das auf'n Berg oben Rebe, 
Und nimmt mih um dD’Mitten und ’8 Luſtigſeyn geht. 
Muſikanten, ein G'ſtrampften, der Kirtag ift Heunt, . 
Sept heißt's, den Schatz halfen, weil d’Sonn fo fehön fcheint. 
Und mein Shaß, und mein Trinkglas und mein 
fröplider Sinn, 
Die dürfen nit brechen, fo lang als ich hip. - 








©) Hervor. — “) Rirhweihfek, | 


Siebente Scene 
usbe ck ebenfalis nach Wiener Ant gekleidet “ie Dort ge. 
Used. 
Kinder, jegt gilt's! Nun fpielt gut zuſammen, rat 
Catl ift erwacht, ‚er kommt. Audh iſt die Kbniginn ſchon in 


ihrer Verkleidung auf der Lauer. ie kommt al. heiteres 
Wiener er Midgen und ſieht allerliehft aus. Zieht euch zuröd. 


I Zilli. a ee 
32 Bdfe, leiſe geben wir, .. *2 
« Brecden dann herein, De 
Lauter Wiener find-wir hier, v 
Froͤhlich ‚nur zu ſeyn. 
| Stille! 


* | Chor. 


4 


Stile! 
Siltti. 
ei DE Be 
| Chor. “ * 
ur und i ··⸗ 
zum. Rn 
Siiſt Alinens ſchoͤner Wille, 
gimi. En 
Reife ſtille, Leiſe, ſtille! | 
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. D n own R .. 
q . . . ie »r 0. 
. cd Hr Birnen 

„ 
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2 ih te S:cene 

Graf Earl tritt aaaa.. 
(& fiept Pr mit auffallendem Staunen um, alle feine Bewes 

gungen verrathen Überrafchung und dreude.) 

Wa ſoll das heißen? Win ich bezaubert ? Fi bin ja 
in meiner Heimath. Das iſt ja die Brühl, da hab” ig ja 
meine Nine Zzuerſt erblickt. Betaſtet fi ch und dig Bäume,) 
Ich träume doch wohl nicht? Das find ja dieſelben Baͤume! 
da ſteht ja Alinens Nahme, da ſteht ja der meinige, wie 
von meiner Hand eingeſchnitten. Ja, ja ſo iſt's — Biſt 
dir kein Wild der Phantaſie, o fo weile! 


l 


Neunte Scene 
Wildau. Nicki, beyde ald Bauern. Zaire als Bänerinn 
gehen über die Bühne. ’ 
Wildau (im, Bauern: Dialect). 
So geh umd trenz (zaudre) nit fo lang uma. Bis d’ dic) 
z ſamm wihft, Margarethl, brauchſt allemahl ein halben 
Taq; biſt ja ſo ſauber, und wirſt dein Hanns Michel alle⸗ 
weil gffgllen *). Bu 
Nici. 
Freylich. Ich bin verliebt-in bir und: heirath dich aus 
Herzensluſt. 
Cart. 
as hör ih! Das find Bauern aus dieſer Gegend. 
Zaire. \ 
Aber das fag’ ich gleich, Water, an mein'm Hochzeittag 
°) Den etwaigen Ginrichter diefes Stüdes biste ich, hier den 
Bauern : Dialeet feines Landes reden gm laſſen. ’ 
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seh’ ich nücht ſo fruh Fand ; wie ſonſten. Gem uf 
tanzt- ‚Werben dis in der Fruh. 
2 Carl. 
Sehhleitage Ich begreife mich ſelbſt nicht. 36 win 
fie anreden. — She guten-Leute —⸗— 
Bildau und Ridi erfchreden und nehmen bie Site: ab. 
Zaire chut einen lauten Schrey. 
on | . Bildau. 
Segul, ein Herr Officier. 
Carl. 
Edrect nicht, nr mir lieber, wo id bin. Bin ich 


nicht Solkonda ? 8 
N Zaire 
- (af neiſe, abet doch ſo, daß es Carl hoͤren kann). 
Der muß ein Narr ſeyn! 
J Wildau. 

- Ein Narr nicht, aber verruckt iſt er! (Bu Carl) Gr 
rih mir der Herr, aber da kann ich nicht antworten, denn 
wir ſeyn da nirgends anders, als ein Viertel Stund von 
Moͤdling in der Brühl, und heunt iſt Kirtag beym Muͤll⸗ 
ner hinten, da ‚gehts bamifh *) zu. 

j Earl. 
In der Sruhl? Hier iſt die Brühl? 
Wilbau. 

Nein, was. denn? Sieht einem Wiener gleich und fragt 
ſo dalkicht. Kennt denn der Herr die öſterreicher Bauern 
nicht, die haben noch nie g'logen, (für ſich) außer auf dem 
Markt. (Laut.) Und wie ich ſag, fo iſt's. Will ber Herr 


*) In der Localſprache fuͤr wirblich. 
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etwa mit- und ‚geben, fo waͤrs recht — mein Tochter hat 
Hochzeit da mit dem G'wachs *), wir haben ‘aber alle drey 
Fein Geld, und brauchten sinen, ber und was blechet. (Zu. 
Dim andern.) Zeit denkt er wieder mach, weil er vom Zahlen 
hört; gebe gehma, da ſchaut a nix außa. Adies Rufe. 6) 
. Carll in’ Gedanken verfunten. - 
Midi (ſchneidet ihm Kragfüße), 
Ades Herr Officier. Sqhenlen Sie mir was wann's 
wollen ſo gut ſeyn. — 
‚Carl bemerkt ihn nicht. 


v 
dee Mile 


: Bam. er nix bergibtr..feg ich mein Gut wi auf. 
—* Gott, Geitzkragen! (Ab). | Ton 
Zaire (macht ihm Bädlinge). 

Vielleicht bemerkt er mic). Seine Dienerinn, ſchoner 
Herr. Guten Morgen, guten Appetit, guten Abend, gute 
Nacht. — Nun hab’ ich ihm alles g'ſagt, was man nur 
Hoͤfliches y ſamm bringen kann, und ‚er ſpricht Fein Wort; 


nicht guten Appetit, nicht guten Abendhat er gihoͤrt. Nicht 
einmahl bey der Nacht hat er ein Herz zu mir gfaßt.. Ades 
Herr Stockameiſen! Wir reden nimmer mit einander. 


a 
Bepnte.Scene 
Earl: allein. 

(Seht haſtig auf und nieder). 

Lieg ich nicht im Fieber, fo weiß ich nicht, wie: ich mir 
has deuten ‘fol. Iſt e8 ein Spiel meiner Phantafie, fo 
volfende der Himmel dieſes Beuberwerb u und laſſe mich us 
meine Aline ſehen. 


*) Gewäcfe. 
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(Dan hört. fogleich von weitem. eine überaus Tiebliche Melodie 
frielen. Ganz im Hinfergrunde ‚auf. dem. Felſen zeigen fich ein 
Knabe und ein Mädchen, gerade fo, wie Carl und Aline im näch⸗ 
ften Auftritte gekleidet, und machen zu der zarten Mufjk eine 
Pantomime, Sie zeigen der Liebenden erſtes Begegnen, die 
Äußerungen der‘ Zärtlichkeit und die darauf folgende Zrennung) 

on Cart 
(erblickt das Schaufpiel mit unbefchreibbarer Bepeiflerung). . 

Nein, fo hab‘ ih nie geträumt, fo kann kein Menſch 
traͤumen. Es ift-ein halber Zauber, und Aline ſollt ich di 
ſelbſt hier finden, fo-vollende ihn, und komm holdes Wefen! 


E il fte Scene 
Cart. Aline. 


Aline Fommt in Bauerntracht über die Brüde; der Anzug muß 
fo finnig gewählt feyn, wie die Bäuerinnen bey Wien ihn zu fras 
gen gewohnt find. Ein Strohhut mit einem bfauen, breiten Bans 
de, eine Soldhaube darunter, ein purpurrothes Corſett u. ſ. w. 
Carl. 
Himmel, das iſt fie ja. Zauberinn laß mich nur jegt 
nicht erwachen. 
Aline 
ſ(pricht hier den Dialect des Volkes; aber die Schauſpielerinn 
von Geiſt haͤlt die Rolle doch ſo, wie. die geniale Ennöchl in 
Wien, wo man immer noch die Königinn im Auge behält). 
Ja unfers Nachbars Life hat Recht, einem Mann ift 
zu trauen! (Erblickt Carl.) Ey, guten Mo:gen Carl! Bift 
einmahl da? Aber du bift fo flumm, ſo Balt, fo fremd,‘ 
wos iſt denn das? Mein Anzug ſekirt dich ſchon wieder, bu 
möhft immer haben, ich fol mich auders tragen, damit 
ich Dir Feine Schand' mach; aber- meine Ältern wollen's halt 
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nicht andere, und was Guts ich doch dabey. Hörft du's, 
Betrachtungen macht man in folhem Gewand oft über bie 
Wiener ‚Heten, die da heraus Bommen, zum Auflachen; nun 
natürlich, vor unfer einem geniren fie ſich nicht fo, wie vor 
einer noblen Mamfell, Hörft, mit uns reden oft die_fchönften 
Herrn recht wienerifch: »Dierndel, wir gehts dir? Madel 
gaff nicht auf d Seiten, wenn ein Bub did grüßt.« Sehens 
aber. eine. mit. einem Woal, (Schleyer) da heißts gleich, 
(ſehr affektirt und hocdeutih.). Ach mein Fraͤulein, darf ich 
fragen , wie. Ste geruht haben; ach ich bin ganz glücklich, 
wenn Sie mid) jud find,  - 
CCarl. 

Ich kann vor r Erftaunen nicht reden, mir fehlen bie 

Worte. 
| Aline. j 
Nun fey nicht böf', dich hab ich nicht foppen wollen. 
Ah du redeſt anders, bu bift. recht treuberzig. Weißt noch, 
wie'ſt mich das erſtemahl g 'ſehn haft, haft auch nicht g’wußt, 
was hinter mir ftedt, und haft glaubt, in der G'ſchwin⸗ 
digkeit ein rechts Zfchapper! von einem Bauernmabel z'fins 
ben; es ift immer fo, fo bald die Männer bey einem Ma: 
dei nicht ans Ziel kommen, fo fpielens gleich die Soliden. 
Mun hab ich recht? Gib mir doch deine Hand. 
Cart (sögert). 


. Die Hand? 
Aline. 


Mun ja, die Hand — die Hand! Du wirft doch eine 
Hand haben? Oder bift etwa gar eiferfückhtig, weil ich 
dir was von den Wienerberrn erzählt hab? Ah, bewegen 
bin ich doch brav! und ſchau, Niemand an, als dich — und 


+ 
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du warſt recht ſchlecht, wenn du ie an | meiner Treue indie 
fein Eönnteft. 

Sart.- 
Diefe Augen, biefe Minen, diefer Ton! Si du 
denn auch Aline? Ich weiß mich nicht zu faſſen. 
| Aline (machti fih To). 
Was ift das? Was machſt du für Augen? Du er: 


ſchreckſt mid ja. . 
Earl. 


Oder feh ich eine ee, eine mächtige Zauberinn — 
Aline. 
Warum nicht gar ein Her oder eine Trud. 
Cart. 
D gib mir Gewißheit, daß bu, bu meine Aline bift. 
. Aline. 
Jetzt wird's arg, er will mi gar nimmer Eennen. 
(Sie fpielt den Trogkopf.) Juſtament geh ich jetzt gar nimmer 


hin zu dir. 
Carl. 


Vergib, aber mir iſt, als waͤr ich verzaubert. Schenk 
mir ein Zeichen, daß alles das Wirkuchteit ik, was ic) 


vor mir febe. 
Aline 


(gebt auf ihn zu). 

Wirklichkeit? Haft du nicht ausgefchlafen? Da fieh 
deinen Ring, da fieh dein Vortrait. Aber jegt du, wo ifl 
mein Portrait, wo ift mein Ring? 

Cart Cledhaft). 

Gier — hier — bein Bild Fam nicht von meinem 
Herzen, (sieht es aus dem Buſen) bein Ring nicht von mei: 
nem Singer. - | 
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Alin e. 
Nun ſchoͤn, du biſt alſo doch brav heweſen? Und dar. 
. mit du noch mehr Überzeugung haft, ſchau den Baum dort 
an, fiehft die zwey Vuchſteben C und A, haben wir fie 


nicht eingefchnitten. 
Ga el, 


Freylich, freylich! 
Aline. 
Und ich ſoll eine Hex ſeyn? Gleich gib mir den Ring 
zurüc, und kratz' dort die Buchſtaben aus, du abſcheulicher, 


wilder Menſch. 
Car L. 


Ein Wort noh — eine Trage. Heute, diefen Mor: 

gen — war id — in Golkonda — 
Aline. 
Golkonda? Wo liegt das? 
Kart. 

Afo meine Reifen, meine Gefahren, meine Sen: 
dung hierher, ein Zeitraum von vielen Jahren — alles 
wär nur eine Gabel meines Gehirns. 

Aline 

Ah nun nee ih, was gefchehen ift. Die großen, 
diefen KHiftorienbücher, in welchen du immer gelefen haft, 
haben dir den Kopf verdreht. So! ſo! Ja, das kommt 


vom Studieren. 
Carl. 


Aline, theure Aline, ſag mir, was mit mir vorgeht, 
und mein Herz ſoll dem Verſtand Schweigen gebiethen, 
aber ſag mir genau und verlaͤßlich, woran ich bin. N 

. Aline! | 
Kindifcher Menſch, frag' nicht ſo ſonderbar. Du biſt 


I} 
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bey mir; faͤß mid am, ich lebe, und liebe dich, was willſt 
du mehr? lebe du mit. mir ımb liebe mich auch. Deine Freu⸗ 
den und meine Anhänglichkeit find Eein Zeug, und waͤr id) 
ſelbſt verbert, und verzaubert , daß ich sr lieb, iſt 


Wirklichkeit. 
J ⁊* li ne. 


Dort kordmen unfere Nachbarsleute, fie eilen dih zu 
begruͤßen. ch ihnen freundlich entgegen.’ 
Cart (thut es). 


Zwölfte Scere, 


Vorige Die Golkonder in’ öfterreicifher Kleidung 
Usbeck. Osmin Wildau. Zaire Nidi. 


| Chor 
Heißa, Heißafa Ialala! 
Bauern und Landfeut von Baden ſeyn da! 
Tanzt wird und g’fprungen‘, und g’jodelt dazu, 
Bgeflen, und aufghauf, und- trunken ſchon g’nu! 
Carſl. | 
Das iſt zu viel! Meine Aline, meine Bandsfeute. 
Diefe Gegend, ich faß ed nicht — (umarmt Aline.) Doch 
fort mit allen Zweifeln, ich Iebe für das, was ift, was 
fol mich länger Fümmern, was war! Ja Aline Hoc! 
Meine Geliebte! Ruft ihr ale ein Lebehoch! 
Volk. 
Hoch Aline! | 
Aline 
Carl , warft du immer recht ehrlih? Liebft mich neh 
immer? Das muß ich doch vor allem wiffen ‚" fonft bin ich 
das unglädtichfte Gefhäpf auf der Welt. 


+; 
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Cart. Me 
Du Himmelskind! dem feit unferer erflen Bekannte 
ſchaft jeder Pulsfchlag meines Lebend gehörte, wie kannſt 
dus noch zweifeln?! Ob ich jegt im Traum oder im Fie⸗ 
ber liege, ich weiß es nicht, aber daß weiß: ich, daß 
ich oft hätte Über Rang, Würden und Reichthum beftim« 
men Eönnen, ein einziges Verbältni hätte mich zum glück⸗ 
lichſten Sterblihen machen Finnen — ich blieb ſtandhaft, 
ich blieb frey, treu im Herzen meiner Aline, und bift dus 
Bein Luftbild, fü belohne mich bafılr.. 
Aline J 
(hoͤchſt erfreut über diefe Äußerung, fteht auf, ſinkt ihm um denHals). 
Carl, mein Carl! (Paufe, für ſich .) Er liebt mich 
noch, nun fol er auch Wahrheit finden, bald gebe der 
Traum vorüber. (Sie winkt Osmin; er bringt einen Becher 
herbey; zu Dömin.) Den Schloftrunf! (Osmin gehordt.) 
Aline 
Trink auf mein Wohl. 
Cart (ergreift den Becher). 
Aline. 
O ſchone Zeit des Wiederfindens! 
Earl (trinkt). 
Daß fie nie mehr entfchwinde ! 
Aline Ä 
(flieht, wie er trinkt, mit Spannung). 
Und nun auf dein Wohl! (Ergreift einen andern Becher 
‚ und ftößt an. ) 
Earl (let den feinigen vollends). . 
| Aline 
Jetzt beginne unfer Iändliches Feſt. Carl, dein Lieb: 
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lingstanz wird aufgefuͤhrt. Schon iſt der Schulmeiſtersſohn 
an der Spitze der Taͤnzer. Unter den Bäumen halten: wir 
ſobann einen freumblichen Aenbfämans, Komm, ‚in 
wir uns in bie Eanbe.- (Es geſchieht). —: 

Muſtik fällt ein. Te Es 
Der Säutmeißersfopn eriheint mit vier jungen Hidden in Bür⸗ 
geröhauben, und ein. fogenannter Straß burger · Tam wird_aufge, 
führt, der aber‘ ſiunvdil und’ Überrafhend vom Balletmeifter 
und zierlich und zart gefeßt werden muß; während dem ſchließt 
Aline Carln an a, der Schlaftrunk wirkt, er entſchlummert. 

‚Die Tänzer treten ab. 

Aline 

(als Carl eingeſchlafen in einem -feftern Tone). 

Er ſchlaͤft, nun bringt ihn wieder hin, wo er gewes 
fen und gebt mir gleih Nachricht, ſo bald er erwacht. 
(Bu Usbeck.) Mein Zelt herab! 

(Em großes goldenes Zelt wird herabgelaſſen. Carl und die 
‚Gruppen werden von dem JZeltvorhang bedeckt.) 


Dreyzehbnte Scene 
- Aline mie Usbeck allein. 
Aline , 
Faſſeſt tu mein Glück! Er liebt mich noch. Nun for 
mich— aber auch nichts mehr. von ihm trennen. Jetzt gilts 
noch der Ueberrafhung meiner übrigen Landsleute. Life, 
gonne mir den liebſten Aufenthalt meiner Landsleute, gönne 
mir ben freundlichen Prater. Winkt und geht ab nit Usbeck, 
Das Theater verwandelt fi in den Prater. *) 


“ 





*) In andern Städten muß ſich in dieſem Augenblicke das Theater 
in den beli cötenen Volksplatz, z. B, in Berlin im den Thier⸗ 
Aline. 5 
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Biergehnte Scene. 


- i e 


gratermeflt ‚Befindet fih In der Partitur vow:der Opet. Bims 
geht über die Bühne, vor ihm her Taufen ein Paar Maͤdchen 
mit Blumen. Einige Knaben ſchlagen Purzelbaͤume vor ihm ber. 


"Ein Mädchen. 
D mein, Euer. Onaden, meine ſchoͤn Veigerl kau⸗ 
fen f mir ob. 
“0. Ein underes maͤdchen. 
Ich bitt Euer Gnaden sr ich maß, gute Nummer 


b da. 
bob I Ein ‚Shufßerbub. *) 


"Euer Exeellenz,Euer — thenkn j 
was — weil ich ein ſo ſchoͤns Rad giſchlagen ‚dab. 
Bims. MER 
7 €9, daß iſt ie doch zum Teuxel Boten, was die Bar 
gage treibt; gehts zum Gukuck! Ich hab nichts Kleines, 
ich geb nie, ich hab mein Leben nir geben. . 
Die Kinder 
Nur ein’n Hein Kreutzer! 
Bims. 
Laßts mich aus, es ſeyds ſo lauter Spadifankerln. 
Marſch fort! ‚(jagt fie met; zum Säuferbuben) Du bleib, 


garten, kurz .in einen Ort, wo and die gemeineren geose 
‚ oft hingehen, verwandeln. Es verſteht fich abermapls , „daß 
die fämmtlichen nächfifofgenden Scenen ganz aus dem Volke 
leben genommen find, und vom etwaigen Bearbeiter auch 
fo verändert werden müſſen. 
Dieſer Junge muß von einem recht kecken Anaben im Voiro⸗ 
tone ſehr beherzt und muthwillig geſpielt werden. 
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du Sqchuſtergebubt Mit dir muß ich reden. Sag mir 
, nur, wo ich bin? 


Schufterbub - 
Nun, im Prater, Eennt der Herr bas nicht? 
Bims,. 


Wie mid ſelber; aber ich hab ja glaubt, ich bin erſt in 
einem ganz andern Welttheil ankommen. Ich war za auf 
dem Waſſer. 
Schuſterbub. 
Vielleicht beym Schanzel. 
Bims. 
Nein, nein, auf dem Weltmeer. _ 
Schuſt er bu b. 
ui, das iſt 88! 
Bims. 
Was ui! Dal! Wenn ich wirklich auf dent Meer war. 
Erft diefen Augenblick, Mein Capitän war juft noch b da — 
Iſt denn das nicht Oxindien! 
Schuſterbub. 
Ja in der Leopoldſtadt. 
Bims. 
Nun, fo bin. ich b’feffen! Greif mich einmahl an, - 
Ieb’ ich denn? Geh her Bub, ich werd dich beuteln, das 


mit is ſi ieh, ob ich leb. . 
Schuſterbub. 
BSeh der Herr, der Herr iſt ja ein Narr! 
Bims. 


| Sey fo gut, fo komm id) dir im Ernft übern Kakadı. 
Nein, das ift doch aus der Weil’. Und auch meine Zaire 
. ! * | 
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ſteh ich nicht , ich weiß gar nicht, was mit Bimſen geſche⸗ | 
ben ift. 
Schuſterbub. | 
Den Herrn haben ſſchoͤn grüßen laſſen. 
Bims. 
J So wirds ſeyn! Aber wart, ich hab engliſches Geld 
bey mir g'habt, .nas wird doch nicht zum Prater paſſen. 
(Greift in die Taſchen.) 
Schuſterbub. 
Das Finnen wir ja anſchauen. 
Sims. 
Der Kerl ift Fed! (Betaftet feine Tafgen.) Meiner 
Treu! auch das Geld ift weg. Grofchen hab ich, Wiener 
Groſchen! da ſchauts her. Iſt's denn aber auch gwiß? 
Schuſterbub 
(nimmt ihm das Geld aus der Hand). 
Iſteſchon g'wiß, und ich werd's gleich behalten fuͤr 
die Auskunft. Sep’ ſich ber Herr nichts in Sof: os 
oeh! ber ift gſchoppt! Adies! 
(Springt fort.) 


Bünfzehnte Scene“ 


; | Bims (allein). 

Gar kein Zweifel, ich bin in Wien, ſo keck i® nur 
ein Wiener Schuſterbub! Mir recht, vielleicht! ha⸗ 
ben’s da au ein Wien, auch einen Prater, bie Leut mas 
chen ja alles. nad. Mo, wann's in-Wien alles vom Aus« 
land nadaffen, warum ſolls denn nicht einmahl umkehrt 
fon? un 
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Sech s zehnte Scene. 
Wildau als Praterwirth, B ims, ſpäter Nicki. 


Wildau. 
| Ah, ein fharmanter Gaſt zeige ſich bey meiner einfomen 
Hütten. G'horſamer Diener, Euer Snaden, womit kann ich 
Diefelden bedienen? Friſch Märzen oder Bairiſch Bier, ein 
praͤchtiges Kraͤnfleiſcherl oder ein Dudelſackerl, vielleicht ba⸗ 
chene oder bratene Hendein, ein laͤmmernen Haſen, oder 
ein haſernes Laͤmmernes? — Ein ſaubern Elfer, der ſich 
g waſchen hat, oder Moſt vom Jahr 1826, alles iſt bereit. 
3. Bims. 
"It. ſchauts daher, jetzt bin ich halt 0 zHaus. 
Wild am. 

. Euer Gnaden find fo allein? Vielleicht ein ‚Heines Ken: - 
— Das waͤr für mein Wirthshaus was! Mein Schild. 
werden Sie ſchon Bennen, bey der VWerfhwiegenheit? 
Das befte Schild im ganzer Prater. O Sie haben Feine Idee 
was zu mir für Leut kommen; Studenten, ftatt ind Colle⸗ 
gium, fommen zu mir zum Kegelfheiben, warum? werben 
‚nicht verrathen, hier heißt's bey der Verſchwiegenheit; 
Börsſpekulanten, die ein reihen Mann wollen heiß abfieden, 
machen ihren Plan, bey der Verſchwiegenheit. Ge⸗ 
beimniffe unter vier Augen erzählens bey der Verf chwi e⸗ 
genheit, und Dienſtbothen, die's Marktgeld verhauen, 
alles bey der Verſchwiegenheit. 

Bims. 
Da bat der Herr ja’s befte Wirtshaus in ber ganzen 
Welt, 
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Wildau. 

Kann mir wirklich ſchmeicheln. 

⸗ Nicki (Eommt als Kelfner). 
| Wildau. 
G'ſchwind für den Herrn eine Bouteille zu 8 fL. 

| Bims. B 

Was? Bfl.; die Maß fl. ? ? 

Wilden. 

s Nein, die Bouteille, ber Wein if extra: Iſt 
er Ihnen vielleicht zu ſchlecht, haben auch einen ‚Aheuern ,- 
gefhwind eine Bouteille zu 70 fl. — 

Bims. 

Nein, nein! Das iſt ja ein Haidengeld. Was iſt 
denn das für ein Wein, wo die Bouteille 8 fl. koſt't? 
Wildau. 

Ein Öfterreicher ‚ ein Pantſchelne mit Miseollanz 
‚unter einander.- 

" Bims, 
Warum micht gar! Was koſt't denn nachher der wi ein? 
Wildau. 

Darfs nicht fagen, hier heißts bey der Werfchwie- 
genheit, werden's ſchon noch erfahren. O mein Herr, 
um den Preis einer Sache muß man den Wirth nie frar 
gen, in dem Punct gibt Feiner — vor der Zeche — eine Ante 
wort, und heißts überall bey der Verfehwiegenheit.  " 

Nici bringt Wein, etwas Speife und Brot. 
Wildau. 

Geh’ Hanfel, bring aud ein Aufg Achnittnes, d der Herr 

ſcheint mir einen ſchoͤnen Moder *) zu. haben. Oder beliebt 


) Moder für Hunger. 


x 
m 


Fı 
vielleicht Geſang, oder eine andere angenehme Unterhal: 
tung ?: Sch hab eine hübſche Kelfnerinn, "bie kann ſchoͤn ingen 
und Zittern fchlagen. Zilli, geh außer, nimm die - Zifter 
mit. Da it ein fremder Batſch sed, @oflagier) 


ur, er Bims. 
"Bann. ich rate. müßt, ob ich suf ver r Blt, eher. Jim 
‚ginmel,bin.. .. &:% oT. 
Wildau. N. 


Warum? weil ’8 da fo Jieb ausſi eht? Omein Zreund, 
auf jeden Fall auf der Welt, und wann ich die Zech mach, 
wird der Herr g wiß gar nicht mehr an einen Himmel den« 
ten; Aber was ich fagen will — wer find wir denn? 

a . Bim$ 
1 Caufgeblafen: nach einer Heinen Paul). 


Ein Balbierer. ee un 
Wildau ' 


(niedergedonnert, indem er Ihn ‚veräättic aufieht , und feine 
" .. Rappe auffeßt).:: 
So! Sm! O je! So? — as taufend! Alfo ein 
Bartkünftler?  -. nn 
n | | Bims. nt 
u Bienen, Zu ee I 
Bilden. En Zen 
Da find Wir eigentfidh, wenn N fo for fans darf, 
M ſhhmeicheln nicht viel, Ze 
" “ v— Bm. — 
rs Was? Dis Eönnt dem Hertn uUngelegenheiten gufüs 
’ ‚gen. "Nicht viel? dumme Red! Ein Balbierer ift nicht we⸗ 
nig, au contrair iſt ſehr viel, iſt die erſte Perſon im, 
der ganzen Welt. Ja, da nutzt Bein Staunen und Hals in. 
die Hoͤh ſtrecken, ifl bie erſte Perfon int ber ganzen Welt. 


U 


N 


/ 
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W Wildqu. nn | 
2 "Bergen. Sie ,..ba. ‚bil ich ale % 8 ein Doe⸗ 
tar waͤr mehr. Ze 3 \ en 
\ Ä BITTE 


Was Doctor! was iſt ein Doctor gegen -unfer eins ‚ 
Wenn ein Doctve Zutritt hat in. bie fihönften Häufer, 


hab ih Zugang in bie 198 nften Si ihrer. Freund, das 


iſt viel, ſehr viel!” 
9 Bilden, u 
. ‚Ein Zugang, ins. Gſicht —r. daß hab ic noch nicht 
g ſehen, daß ein Palhierer wem ins — ſicht gangen wär... 
Bims. 


Nun, muß ich nichk in's Sicht gehen, w wenn n ich den 
Bart will herausholen. J 


7 Wilden. ©. 
Ss fol o gelungenes Wortgefpiel! 
Bims. een 
Alfo! Ya mein lieber Wirth, das ift Feine Kleinigkeit, ° 


... yo U 


v 


und was für ein Studium unfer einer braucht; einen je⸗ 


den Stand muß man anders balbieren. 3. ©. bie Berg: 
knappen von, oben herab; die Luftfahrer von unten hinauf; 
die Dalken mit dem Kochlöffel; die G'ſcheiden, daß fi 8 
nicht merken; die Gelehrten mit Lobſpruͤchen; die Stolzen 
mit Schmeidheleyen; die Armen mit Grpbheiten ; bie Wirth 
balbirt man, wenn ihnen die Gäft ausbfeiben, und wie der 


Bir die Gaͤſt halbiert 7 das weiß ber Herr fo. 


.. Wildau. . 
- Mit der geh! o Gott da iſt mir feiner gleich. 





. Bi me 
Mun alfo? Iſt unſer Stand der refpectaßelke oden nit? 
Die Hauben herunter vor mirer 
Rare Wildau, 2*e Ge in 


Das iſt ein Hauptadout?⸗ 
er Bieme. ons F 
Wo iſt denn aber jetzt die fchöne Kellnerin? : 
Ä Wildan .. 
Ja richtig! Nun Siliz: zoo sit denn? Komm eins 
mahl’der... rer SE Een 


22 
& icebzchnte; Scene, 
Bitti überaus reitend als: wetenerkm gettelbet. v 0 ‚vis e. 


Bi. J 
Was ift denn das? Das ift ja — das iſt ja — (er: 
ſtaunt, und ſpringt voll uͤherraſchung zurück.) 
| silti, „,.. is 
Nun was fteht der Menf fo Bunde Pr wenn 
ber Mondſchein, von Himmel g’foflen wär... 1.:,,- 


Bims. 
Das iſt j ie. bie Bier! vom Michelbayriſchen ven: 
EL Bill, J NT —* 
sreplih. Br 
Bims. 
Mit der ich eine Amour g habt hab! 
83i116111i. 
Was, der A BE 
Wil dal. 


Ss wit nn . I 1— 


=” 
En 


"Zur. u 
Rieden aim . 

Biwe ae pe CR 
Der Bims, ber treüe eͤhrliche Bims. 

gun md mer 
Der Balbierer, der- buibgegangen iſt? 


“eo... 


soo0d io 33. su Bihsi- ⁊ 3. 4 Isis „2; RE = . 


Der nämfihe, — 
ren. Ad elta an 
Ein charmanter Mann, burdg’gangen ift er auch? 
zılli. F 
Nun, und jetzt iſt er wieder ui | | 
yniun no Bims. gend 
Was xruck! Ich bin ja nicht in Bien, ie bin ja — 
" 318. 
0.2 Bm Praͤter. 0 00m 
vime. [| 
Nein, ich bin ia - — 
tg ner girl ge . 
= Kafeler nicht, er ift wieber wo er war. Ä 
Bims. 


Wann ich nur jebt nicht ver zau brert din. AIch hab 
doch mein Leben viel balbiert ‘aber da wachſt m mir e fernf ber 
Bart, 

Bill. 
Yun, und mag er denn wieder an mich denken? 
Wildau. 
Nun da fehauts her, jegt iſt das ein verliebtes Paar, 
nun ba geb ih. Komm, mein Sohn, für ſolche Geſorache 
biſt du noch zu jung. (Er und Ric gehen 0 - 





n5 
Ahtpepüre Scene 
nr Bine Bir FJ 


— Simo. — Sn 
Bl dag ift was! Aber gele, bier ift ein Sauberland 3 
- Zt. 
E ſo ſey doch nicht ſo ‚bumm. Ver ardert iR bier 


nichts, old ‚bein Gerät, denn ‚ie. fe dir ninmermehe 


2 


did U 
| Bims. 
Kant mich ſo nimmer gern haben? 
site = 


Es ift halt ſchwer. u 
Sims. | 
"Mad ſchwer! Ein'n wilden Dann kann man eher gern 
haben, als ein ſaubern, ein ſolcher bleibt hoch treu. 
Zilli mg), un 


Bims. 
Zur Senefung!. Sol der. Nießer was bedeuten? / 
a . Zilli. 


Nein, ich befomm nur immer bie Strauchen —* wenn 
ich von einem treuen Mann hoͤr. Wenn man Euch reden 
hoͤrt, ſo Ins ale brav.  . oo ann 

Bims. — 

Nun ich Ennt wenigftens 45 vorgeben. Bring mi in 
keine DVerlegenheit, zu. mag andern. Du. bift noch ſchoͤner 
worden — fag mir, die blühenden Wangen, bie. vo: 
then Lippen, ift das alles Matur, aber (er deutet auf das 
Schminken). Iſt das Lack? Beine Bredromaplerep ? 


°) Der Samupien. 


56 
un Zilli. 


Sey fo gut, alles Natur. Ich wuͤnſchte lieber, daß 

bey dir manches nicht Natur dt, 3.8. die häßliche rothe 
Make os 

iM) usinr. Is ui a. im Imre 


Das ift nur auf alle Tage: An einem Sonntag habe 
ich ſchon sie idere "ara ii mid am Samſtag drauf 
ſchlageti/ Vani it ſid Goniltags vblu u. — LAlſonicht biſt 
du geſchminkt? Sey nicht bir, ich hab halt glaubt, weil 
ich ſchon einmahl in Wien feyn muß, daß bey dir alles 
g'ſchminkt iſt, weil ſich jetzt ſogar die Kuenmäbein ſchon 
ſchminken. 

Silli. 


Tapperl ich, nicht, Aber apropos du, ich hab mir ein- 
mahl propbezeiben laſſen, du. watſt mir ein paar tauſend⸗ 
mahl untreu worden. — 


Bine . 

Da war-die Zigeunerinn, die das'g’fagt hat, in die 
Haut nichts nutz. Zwar hab id) mich in viele Mädeln ver- 
liebt, aber immer nur wegen bir. Denny‘bald bat eine 
deine Augen g’habt,, da wars meine Schuldigkeit/ ihr die 
Cour zu machen; bald hat eine dein'n ˖ Mund g'habt, dawdr” 
ich doch ein undankbarer Menſch g'weſt, wenn ich ihm nicht 
kuͤßt haͤttz unkaͤngſt hab ich eine--Eennen g'lernt, die bat 
deine Hand 'g’habt, mit ber wolle ich mich Schon auß ewig 
verbinden, da begegnet mit aber eine, die har deine Fuͤß 
g'habt, nun Eonnt ich doch nichts beffers thun, als mit der 
auf der Stell' durchzugehn. — Du ſiehſt, daß ich dic. 
ſtüͤck weis ſtets im Auge gehabt habe. 


77 
. Bill, 
Sehr galant, das muß’ man fagen, bu, «ei div zu 
helfen. er 
| Sims, 
Ich hab dich immer verehrt. Jetzt hab ich dich! wieder, 
und nun ſchwoͤr ich dir, nie von dir zu laſſen. 
zii. rn 
Ich werde bich ein Biffel ausfragen, wie du. dich aufe 
geführt haft, es wird doch eine Stunde gewefen feyn, wo 
du auf mic) vergeffen haft. Denk ein Biffel nad). 
Duete. 
Bims. Zilli.. 
Zilli. 
Wars vielleicht um eins, 
Wars vielleicht um zwey 
Bims. 
— Wars vielleicht um eins, 
Wars vielleicht um zwey. 
Bill, 
Wars vielleicht eins oder zwey, 
Daß d' ſchwurſt einer andern Treu, 
Den? ein Biffel nad 
Bims. | | 
Ich dent fhon nah, 
Aber mir fallt nichts ein, 
Daß mein Herz falfh follt feyn, 
SHerzallerliebftes Dierndl, 
Ss laß nit von Dir. 
Be y de. 


ihm. un. . 
Aber fallt nichts ein, * 


8 


Daß fein Herz fall ſollt feyn, 
dent allerliebſtes Dierndl , 


‘6 faß nicht von die —X 
Zikli. 
Wars vielleicht um drey, 
Ward vielleicht um vier. 
Bims. 
Ware vielleicht um deep, 


- ®ars vielleiht um vier. 


Zilli. 
Wars vielleicht drey oder vier, 
Du ziehſt mir eine andere für, 
Denkt ein Biſſel nad. 
Bims. 
Ich denk ſchon nach 
S müßt nur bey der geweſen ſeyn, 
Doch nein mir fallt nichts ein, 
Herz allerliebftes Dirndl, 
Ich laß nicht yon dir. 
Beyde. 
CE mößt nur bey der g’weien ſeyn, 


ihm 
Doch nein mir fallt nichts ein, 


Herz allerliebſtes Dierndl, 
Er laßt druide 


Sch lag nicht von Dir la. la y. 


giri. 


Ward vielleiht um vier, 


Ward vieleicht um fünf. 
Bims. 

Wars vielleicht um vier, 

Ward vielleicht um fünf. - 








\ Zillir 
Wars vielleicht vier oder fünf, 
Du, thu mir nicht den Schimpf; ' 
‚Den ein Biffel mad... 


Bims. 


Ich dent fhon nah, En 


ee *41 ‘ 3 


Um viere wirds nicht fen, 


Ich müßt dabey g'weſt feyn, " " 


Herzallerliebftee: Diendl; -  . 

Jetzt laß mid mit Ruh. 
Beyde. 

Um viere wirds nicht ſeyn 


Se st. dabey g'weſt ſeyn, 


Herzallerliebſtes Dirndl, 

( Ich laß ihm zu Ruh ) druide 

Getzt laß mich mit Ruh) la Ta ꝛe. 
Zilli. 

Wars vielleicht um ſechh 

Ward vielleicht um fieben. 

_ Bims. 

Wars pielleicht um ſechs, 


Wars vielleicht um ſieben. 


Zilli. 
Wars vielleicht ſechs oder ſieben, 
Daß d’ mir nicht freu biſt blieben, 
Denfein Biſſel nach. 
Bims. 
Ich denk ſchon nach, 
Von da weiß ich nichts mehr qu fagen,. 
Da bat meine Uhr nicht g’fchlagen,, 
‚ Herzallerliehftes Dirndl. 
Sept frag nimmermehr. 


Ä wi eHbe 
Bon da weiß ; ib nichts mehr zu fügen. : 
Da hat Tine upe ‚nigt geſchlagen, | 
Herzallerliebftes Diernd! 
Gest frag ich nicht. mehe) druide 
(est frag nimmermehr) Ta Ia ꝛe. 


Repetition 


I ’ Sim, 
Wars vielleicht um ficben,., . 
Wars vielleicht um acht. 
Bims. 
Wars vielleicht um ſieben, 
Wars vielleicht um acht. were 
un Zilli. 24.7. 
Wars vielleicht fieben oder acht, 
Daß uns ihr Beyfall lacht, 
Den? ein Biffer nad. 
Bims. 
Ich denk ſchon nach, 
Wart ich werd d' Uhr g'ſchwind fragen, 
Es wird gleich neune ſchlagen, 
Und weiſt der Zeiger grad 
Auf ihre Huld. J 


Beyde. 
Fe ee d Uhr g'ſchwind fragen, 


Es wird gleih neune Tchlagen, 

Und weift der Zeiger, grad 

Auf ihre Huld. 0 

Zillti. 0° 
Wars, vielleicht um acht, 

Wars vieleicht um neun, 


te. 





8, 
— —V—— .9 iem s. 


ni: run ee BE a Er 
R un Wars 34 um acht, J R 77.*7 
„ars viellei eu neun?“ nn ut 
B “ Sieti. J— J 9 DE 
2 Mars vielleicht acht oder neun, ne 
Wenn ſie zufrieden- Feun!, A 
Mt Mepetiet Deiahr, ©: ui li une 
en u. Repetiren mir. N . a tehineen: 
Doahl iu bin: = Bimbasch vn " 
Duruckens Ra an, VL mL I het 
Seys jest acht, neun oder un; * 
Bleiben alle Uhren auch ftehn, 
Schlagt unfer dankbar’: Herz 
Ewig fur Se. en Zinn. 
(Beyde repetiren ed und malen ſort. on Ta 


Neungehnte Sce n ®. 


- ' ws y e n 147, 


Vorige. Capitaͤn, die übrigen europäiſchen Officiere 
ans genommen Carl, Sie treten verwundert ein, betrachten 
V Bims und Zilli, und ſtaunen· 
Capitaͤn. 
Potz Segeltuch and Maſtbaum! da iſt Bims auch, ſo 
wahr ich lebe! Burſche! gehoͤrſt du auch mit namnCemplets;i 
Sch f tebe und bökenne, wo find wir: -... . ..r 
9— Bims. on 
u anders, ald im Prater bey meiner aim. , die 
nirgends anders feyn kann, als in Wien. 
.-Gapitän. 
Alle Kagel! ber Spuf gebt zu weit; ich will mich 
‚ hun einmahl nicht täufchen laſſen; zwar irre ich ſchon eine 
Feine Strede herum, und nirgends finde ich Gewißheit. 
Aline. 6. 








. 


Ba 


Graf Carl ift ganz von uns verſchwunden — Cameraden, 
jetzt bleibt nichts übrig, als wir iehen aile den Saͤbel, 


dringen noch weiter vorwärts, und hauen alle nieber, was 
ung die Aufklarung verweigert. (Er — 


Bimf., 

Ob's einfteden! Hier iſt's Sinti ‚Sier ſeyn wir 
glüdlih, und Sie wollen das Gegentheil Haben — Ein fo 
g'ſcheider Mann und find't ſich in fein Schidfal nicht ? Ha⸗ 
ben wir nicht genug ſchon ausgeſtanben, daß wir völlig ju⸗ 
beln ſollen, daß es eimnahl anders nr 

Siitli. ir 

Die Herren find nicht getdäufcht, wann fe fi ch nicht 

ſelbſt taͤuſchen; hier wird nicht mit dem Saͤbeln umg'fuchtelt, 


ſondern manierlich discurirt. Hier kriegt man ganz andere 


Shen; wir holen die Saͤbeln aus dem "Retter. 
Ze Bims - irn. rin 
ahmi die Ivumme. Stellung eines Trunkenen nad) 
Sa, bier. befommt man ſolche Säbeln! 
Sapitän. 

Weym Teufel, fie bat Recht!. Es ſey, ich wig mich 
in mein Schickſal fügen. Sind wir behext, wir werdens 
fhon erfahren. — Hier ift einmahl der Prater, unb:.hier 
laßt ung Hütten bauen. He ba! Wirthshaus! Wirthshaus! 
Sey's nun Taͤuſchung oder Zauberey, das iſt eimmahl ger 
wiß, daß ih tmeflig bin. N 


. 


" 88 
TEE SER 


Wildau als Wirth. Nici. Mateofen. Kellner tragen einen 
Tiſch, der ganz gededt if, in den Hintergrund. Vorige. 


Bims. 


Holla! Da iſt Ichon. „sing Spfeh auf vier und swangig 
Perſonen. Wie fpetfen wie? 7 
Wildau. 

Die Perſon zu vier Qulben ,. ‚mie Sepm Paper! *). 
Dee Bein if extra. 


— .i By 25) IE Be . Er 
Ben, dn an une. ran, 9. | EEE 
2* * BE. . . tn, 


a, aber eine Pirben dus vian, "Ad die —* 
* in's Maul, daß er nicht erduiſtet. Vivat! ich hab' 
meine Zillerl wieder. | u 
Bilden. ni . 
xp ‚ weil wir fo luſtig beyſamm ſi ind, fe erlauben’s, 
daß meine Kellner, Hauoknecht und Kegeibuben mit ihren 
Mäbdeln einen echten Wiener Tary auffuhren bärfen. 
Bims. u 


Einen Wiener Tanz! Da mad‘ ich feibſt mit! 


(Hier Hat ‘der Balletmeifter einen anfprechenden. Volkstanz ein- 
änfegen. Nach dem Tanz, Tableau, im welches Bims und 
Bien. mit eingeföleilen werden. een? 
— — — ıf .. A 
4) De Kl eines weannten Sn im Prem. 


* 
0 


\ 


Ende des jmenten Asien, 
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Che Scene en 


Indiſche freye Gegend. Im Hinkergrunde flieht man Alinens 
Pallaft liegen. Siegermarfh. Wam pelino, Soldatin und 
Genoffen ziehen triumphirend. ein; "Endlih kommen Tänzer mit j 
Fabonrin, welche, den Bug verherrlichen ‚wollen. Meyren be⸗ 


teen „liegen, den Bug.: ug tee wi m 
Chor. , were me nme 
Woeonpelino lebe hohi —5. 
Hat den Feind bezwungen, ı 1 det .@" 
ai Hat volk Rrafe: und: Pe yerung fing 
Sich den Sieg errungen’. rs er. 
Jauchzet laut und ſinget doch: 
Wampelino Tebe. bad. ni 


on Bampeline., 

Sch dank euch meine Getreuen. Mir ich ein neße 
Redner worden, ſo konnt ich jetzt eine große Keb’ halten; 
fo aber fag’ ich bloß, ich dank Euch. Wir haben gefiegt, nun 
bin ich König- Die ſtolze Ausländertun iſt ihrer Wurde ont: 
fest und ſchmachtet mit ihrer Gefaͤhrtinn im Felſenthurm — 
und auch Graf Carl'ſteht unter meiner Obhuth, und kann 
nichts für fih thun. Es gilt nur noch, daß wir das Schiff 








hi; 

‚ber Europder nicht aus dem Hüge Taffen, das wirft du, mein 

eur Hagar, beforgen‘’ Abfegett umoögen m aber landen 

vuͤrfen fie nit. li bin ei sad J WERT) 

Hagare Rad as end ad 

‚Ha! landen werden ji‘ htht. ein kann hetfen, Carl 

und ein Schiffsbardiet ſinbunſere Geſchigehe. — Der Er⸗ 

ſtere will zwar unſere Vorſchlaͤge nicht hoͤren, der for Koh 

immer von ber rechtmäßigen Konlginn; aber der Schiffsbar⸗ 

Te je‘ iſt dumm), ° FOR Wwollen wie deihtten Tag uns 

Aſo trägten‘; biefen“ durch Borfpiegeflingent zu‘ u demndyen, 

daß er einen Abgefandten von Graf Waldau vorfelt , und 
auf biefe Weiſe dad Schiff ih lunſere chaͤnde ſbliugte * 

Kampelino. 

RA m den Gchiffbarbier köninien; $ win ie 

—F meinen Verſtand ſogleich Schlingen Wi: vi dab 


.h1:5%: 


KIVEER BEI DE. FR L ALTER Fa Te PD 
Bims wird peseingeffßrt. Vorige 
ee SEE ' 777117 1001.71: 129..72.728,.1.777°5 REES 
7 Das iſt eine ſchoͤn⸗ Geſchichte! Erſt war N. 
unbrgfieire ot Ifchef ladum ein Par Muncten, sich 
auf, bin wieder unter den Mottentotten, und ein Gefange⸗ 
der axtta noch: (Sieht et. Laßt simich TU War ſoll's7 
Wampelino (fol). Sara Ns 
Mer bift du? EAN 
and Le BER TERTT 7 
Wer bift denn du? ' RE 
Wampelino. me nen 
Hagar, was fol ich-ihm antworten. "=: \° 


ISSN “ns FR ehe vr & Pe u“ > 


. 


& « 
3; weil Me Kits te Hana Fe; PR LE nd, us 
—* ‚Nieder \n; dem, it Sclave! Bampelino, Fürfl von 


Golkonda, ftebt vorbir. Die burg ihn beglücte Welt nennt 
ihn den Lonis des Tages. 


—X Fr a Sims. » 
u; nt ai bat 3 ‚dit, ien fir einen was diais 
allen oe tere Bug yunn 


Ei) Sen unanrge: Basar. an 
En ln, xede. PR Er, bat don. den ‚een Ar 
ae Dif.. Auf, jeben Fall bau male einen El nig. 
ante na an ve MR. 
 Worumfehf, Ju. LU BLUT 2 EREGEPPOSEIEERZEETEE 
Find cur. ſich· 
nr, ale ‚Merl ehem: eigem sesfänglige.Busgen.. geaut) 
Bei ich nicht, Ser. NS LS TRIER 
’ "Bampelinn. 
Der Bazbier | ift, nicht dumm, gibt, gute Antworten. 
Weißt du was ; Heues? Du mußt erben, ” 
rm Bi 2: NT 
D das iſt was uraltes, aber wann. weh man noch nicht. 
Almen we ſterben, — ich werd‘ nichts Extras haben. 
Bar geroſt au PBaghter NRae des dich übrig, Iaflent: 
3 351 Bampeline... 


u . Em Rlnkiten heißt er mich @n 1 Dam) I Ei) dab 
was Gutes? C.. 


Ps 


une: er 37 


Hagar. F en 
Ein Blather wird in. Europa -Einer genannt, der viel 
Platina hat. I Er BeOT Pe EN 


sus 





— 
[Eur X zu 


) Sosales Wort Fr Aufaehlab xrx.. u 
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Bampelino. 
fle,denn,.d; nn fterben. 


Daß ic nicht lach!! durch 24 vbh nit? & babes 


Up fo! Nun, 





[AL m Schlaf 
n ei & getraut 
ee € Auffühe 
ve 





nagar. FE 





Be gear 
Wie mir einer er bergehte (lag fr sn nieber, Gieht 
Hagar den Sabel aus der Seide und, ‚sat ihn damit, auf den 
Rüden) * 





5Hagar.“ — 

wein⸗ das ft üviett O Allahi Anah r 
Be 

"Ale? nein, mein Schatz, das find‘ noch nicht alle. 
Und: zu viel? das iſt noch zu wenig. Dein Maul halt ieht, 
oder du Eriegit noch meht. 

Wampelino. - 

Wenn “ nur wußt, ob er mir auch war hut. 

Bims. J 

Und du haltſt es auch, du Eichelkoͤnig. 

Hagar (leile zu Wampelihoß:- 

Ich glaube, der Kerl ift ein Narr, da müflen wir 
ſchon durch die Ginger fehen ; Taß mid). machen — thut er, 
was wir wollen, dann Eönnen wir ihn doch noch nieberfäbeln. 
Wampelino. 








Auch wahr. 


. Sims 
Me, versteh: indem 'er fie Heftigehfdieegt). "7" 
i Nun, made einmahl! E 





das Sawert Ban: x . \ ſchlagt ihn Kat 
tig auf die Hand.) 2 
it Bimelunen long 

Anpumpt! Du reb’ weiter, bu Eluger Dann, 
ie lern gr Gagar' 

wWir heben ſo "eben deinen Oberherrn bey und ; 
den Grafen Carl, er ift mit uns ganz einverflanden, und 
wünſcht nur gleiche Gefinnung auf. eurem: Shiffe. ‚Beine 
Landsleute und der Capitän möchten e8 mit dem neuen Koͤ— 
nig, halten ‚ „ersfelbft, hat ſchon eine . Schrift unterſchrieben 
wir .bebenfen ⸗uch mit Eoftbaren Gelenken, und bu gehft 
pin, und bringft diefen Auftrag an Bord. 

Bims. 

Sonſt nichts? Nun, das iſt ja Kinderey. Ich hab" 

glaubt, ihr wollt's, ich ſoll Jemand umbringen. 
9 Hagen.“ 
Der Hm hemwahre! 
J Bims. 
Auf's est. kann ich ja gleich" gehen. Dem m Graf 
iſt's rechtt 
Ha —* 
Hat's ſchon unterſchrieben. 








nit 








Bm ⸗— — 
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Br tn 
BDa ehrt: —— uns damit ihr ſeht, 
daß ein gutes Wort ein gutes Ort findet — un nit 
Hagar Ci Wampelino 
Wir haben ihn fon? un men na inumii 
| Bit . 

tg baden Gear’ es mit halbeni Dee gehorh.“ EI“ 

Sa, ja. Man weiß !haltzunix g'wiß! — Damit ihr 


alfs fehk;:daß ein gutes Werttbin gutes Ort-finden, fü bitt' » 


ich euch bloß, daß ihr was · hotgebt. Ein Abgefandter, bab 

ich g'hört wird gewöhnliigut beſchenkt. 3 muß nun 
gar was: Extras Yabenzı ZZ .-- 

Wampelino (chnell). Se 

Hier vor allem, eineh Eoftbater ‚Ring, und wie du zus 

eisen , erhariſt du einen Beutet mit rauf Piaſter. 


J — Bi ms Giminit den King). 


Da De Gr 2222 


-. | Bompelins, 


Rein, Diaker, dag iſt Geld. hier N 
“ Bims. a Pe J “2. 
% fo ik weht. Schauf’s., fo hatt's gleich eben fl 


Ien, do hätt der die Wachler *) und du die Grobheiten'‚er- 


ſpart. (Stecht den Ring an den Finger:) Das ifkeine. Schönheit! 
Brifli-Anten oder Brilli⸗Gaͤnf', was das iſt! Für einen fol- 


gen Ring kann man ſchon feittem Nebenmenſchen eine Ge: 


faͤlligkeit erzeigen. Adies, ich bog jetzt. 


— — 


) Prügel. 


7 


| 
Wampekino. 
HHalt ! allein gebt des wie) wir "rauen. me pw 
Stinbfinge. . Rh 
Ä begar. u 
Koͤnnteſt du uns nicht betrügen ? ah je 
Bims 

Hs ja ſchan g’fagt!. Man. weiß bet "es nis £ wiß. 

7 Rampelinn ... une. 

.. Dam igeht Hagar mit. bit, bleibt, An — * Seite, 

und ıd hört, wir du deinen Auftrag auerichten. 
| rt oT Bims. 

Aug recht. (Sie ſich ) Den werd‘ “ (öfn:i ing of 
fer werfen. 

@ a m p e Li no. 

.. Borfiht ift die Mutter ber Weisheit, Von, ferne fol: 
gen meine Leibwachen, bie "geben mir ein Zeichen, daß Al 
leg gut nor fid) gegangen, dann ift in meinem Pallafte ein 
glänzende‘ Feſt, woju alle deine Randsleute eingeladen find. 

Bims. 

Das iſt g'ſcheid! Da will ich beine Gefundheit trinken, 
(Bey. Seite.) Sch bay heut viel Zauberey erlebt‘, daß das 
aber Spigbuben find, und zwar dumme Spigbuben, bat 
feine Richtigkeit, ich werd’s ſchon erwifhen. (Laut zu Hagar.) 
Und nun gehen wir. Gelt, wir geben zum Schiff bin? 
Nicht wahr;:an’s Waller? (Bey Seite.) Mun, der Kerl 

wird einen ſchͤnen Plumpfar machen! | 
Hagar mit Bims ab, ihnen felgen Soldaten. 
Wampelino (zu den Seinigen). 

Ihr begleitet mich durch die Straßen von Golkonda, 

und ruft mich neuerdings als König aus. Dann geb. ich zu 





9 
Aline in das Gefaͤngniß; will fie in einen Harem fich fluͤch⸗ 
ten, ſchenk ich ihr das Leben; wo nicht, muß fie ſierben. Hurrah! 


bringt mir ein Lebehoch! Tuitne Yinter Kitzck"Wrakfigihärieras.) 
Krieter ruſene 


ofen Bampelige!. y —* un) iud Te auꝛi. 
D rt i t t 4 &:' ’E :d neiey o an 


. Das Innere Ref, Sefängnifet | 

zerte) enns mühe: ill: 22 Kun ac 
BASEL.) 17 B EETseT 1.12 1. FON Bere WOsSCHHE Fee re 
Vergebens willſt du mic aufbeitern. Ich bin am Kante 
der Verzweiflung. Liſſahat. avi. verlaffen. Nur im Olücke 
. Sonnteiifie: mir beyſtehen jetzt) da ich gefmgen hin, bat 
auch ſac mich area. Ach gefangen :birt äh ,. wit ehr 
Königin. öl! 20}: mer ahteh mini co} 
Lenin aa Bl Bike ii. iz men org 
er begreife die Sriedensgöttinn * nicht. - iſt das 
eine Goͤttinn, laßt uns da zwiſchen vier Mauern ſitzen. Ich 
fag', fie hat gar deine Macht mehr. Des gibt mehr fo Schug- 
geifter, die einem in Glück nur beyſtehen. Ihiweed' nur 
recht über fü e losziehen, vielleicht· weis fe 16 hernach und 

hilft. — er 5 EEE Selen IRRE: 

Aline her 

Keine Unbefonnenbeit!l ; Undank ſoll unfer Herz nie be- 
fhweren.: Wiered:auch ſey, ich werde Riffa ewig verehren. 
(Manibet Geräufg.) Unſere Henkor nahen fie faben ı uns 

zum Tode. MER In DIE GE EEE 

: Bilkie ie 

.2..„Zum Kohe}. Mein, —*3 das waͤre doch en früh. 
Da zei ih mich lieber webien⸗ 1. und me no tre⸗ 
te ı. Iaffens...: ren 


ig * 


” 
tech: H ‚18 *7 e% p e ee 24 hir “ en 


“ 3 —X on hin zur: N dj P.1354 
amnde ind mit {einen Beyiem jeit.mi Dgdrln ein.) 
Wialm pea ind. 


Aline, nun bin ich Herr / rl” TRIERER, einzu: , 
wenden hat zmgß hlutenn, 0 3 3 7 4 
line und zit —— 
Bahn wi 
Du kannſt dich dar‘ — rk du- meine Geliebte 
werben wilft. Nimm meinen’ Vorſchlag an und ſey frey. 
F ne Hu) A Ring .117* ru⸗t Varel. re Bias: 
CENT ET TR ulinnl 5 
1.  Keina Amtiwort3i Ich Eiger dich det Züubureyänyiihaßte 
alles erfahron, was bu Hier: etriẽbbn. haſt. Eindmilikopder 
haft du dein!Herz geſchenktet i ſtraber auſch· niain Gefgugeuor, 
und wenn du mich nicht Toben ur ‚ ſtirbt er und zwar 
vor deinem Augen. 3 MIST, 
Vo, beit Akimes st leiten J 
—p[p[ 0 eine tigen And: ——*— ER 
Mein Carh! : US Sal D)opio pre a, ww... 
und Ban, Pebinlßer.n: a sin 
| Erklärung! die meine ober du und bein Garl ſeyd re 
Todes! ans 
TI N 
C(ſtumme — endlach evmannt fien ſich · unh Pricht.).) 
„Beh! Ahu was du, willſt,vlender, nfeiger Waguins | 
ödte mich, tödte ihn, aber geh! en | 
Wonbeaino. 
Si efen Kon mird Deine Zauberag iſt yufEnde, 
oder pochſt du auf irdiſche Kraͤfte: Nicht Hundabi Kanonon 
koͤnnen dieſen Felſenthurm erſchüttern, keine: Wade ige 


! 


\ 








Ni 
dorenem. Bafe) Dy —* mich mit, Verachtunq. an ? Hier 
fouft du ‚enden, hier vor Jammer vergehen Bu Bj); Nup 
zu bir ein Wort, winft du dich nicht vom. ‚deiner. Orpiete 


sinn trennen } m a 
| tn Bin, et ln: 
Mein! Bee ER a EEE 
Bempelin. 
vo Aleauhfiehen: ; en Dramlr,o 
Vo tn ‚Birti.,, se .1 
Ja. 53. — r | ER 
Banpeline 
RD gehen: ee 
NT. Silli. We hi unermer 
1 Rn. Ze F u 
ua TE Bampeline. . er na 
3%. laſſe deinen Geliebten auch erbroffeln, m 
. —— Zilk. Ri Ka EEE Vs Fr 
Thue es. rt id 
Wampelino. 
Dich dazu. J un 
Silk | 
.. Sanns micht ändern. . — a 
ZIERT Die nn Bampelind...... 2: u: 


Du Ermnteft. aber auch in meinem Harem mobnen. wen 
pelino iſt gut, Wampelino nimmt auch dich mit, Wampe⸗ 
lino nimmt überhaupt Alles mit, was ihm unterlomunt 
Beßnne dich todt oder Wampeli ine.: I J 

Zilli (ſtoßt ihn zurüd). | on 

Das Sen, dem's nicht Tieber iſt, zu ſterben, als 

einem ſolchen haͤßlichen, abſcheulichen, einfaͤltigen Menſchen 


—2 
dnzugehßren / verbient! nicht zu "eben, yegb'geh?, uber das 
Tag‘: iüh "bir 5 eheiner von "ein Terre Wan“ an uns iegt⸗ 
Bat er bie Augen verloren. 8 
Wampelino. u 
So frevelhaft fprihitdu?' Wohlen, halsſt arrige N: 
innen, nun will ich euch m artern 
| Aline.“ 

Bleib’ nur laͤnger bier, und wir IRSFRNER graͤuſamſten 
gemartert durch deine Gegenwart. Dich ſehen zu müſſen 
iſt ſchrecklicher, als der ſchauderhafteſte Kerker. 

Wyrmpetrn o. 

Nun ſoll ‚meine Gegenwart‘ dir erft echt zur Qual 
werben. Ich gebe, wenn ich aber wieder komme, denke ich 
dir ein Herzeleid zu bereiten, daß du gewiß anders werben 
font. Ihr Getreuen, ſchließt einen Kreis um mich, ſeht, 
wie fie die Augen rollt:A ſie hat ſicher Schlechtes ni Sin 
ne. Auf, mit verſtaͤrkter Macht Eommen wir wieder, Mir 
den Seinigen ab.) ie. 


..ı 2 08 


sit,‘ 
Das ift ein feiger Gauner. nn 
Aline 
Laß ihn! Er zittert ja vor.meinen Blicden,.ich aber 
fühle. mich neu geſtaͤrkt. Liſſa ſcheint mir neue Heart vers 
lichen zu⸗ haben. Sfa F:Liffa} sch vertraue.biet .. . 7 
Auf eininaht zeſchleht ein Zauberfchlag. Eine ſanfte Mut‘ fätte 
ein. Der ſinſtere Thurm erhellt ſich. Die Felſenwand Berftel. 
Die Steine trennen ſich son einander, (dass muß.vart Maſchiniſten 
mit einiger Täufchung gemadit werden;) Liſſa erfcheint in der 
gelpaftenen Thurmmauer von wolkigten Schleyern umgeben. 








Bu we ‚Kiffa. Vorige, 9J | 


“4. 
...3 


5 gif fa. u 
Aline, verzage nich. Ich hahe Bims — 
verliehen, er wird dich retten. 43 
Aline. Er EI 


Ketten! o dank dir! .. .. 


Donnerſchlag.Liſſa verſchwindet. - Mine und Zilli silen in das 
Sunere des Tours. Eine Tune Vaeld⸗ Deevration fällt vor. 


®- ech ſt e & Ge BR B.. tel. 
Bims (allein). Sl, 9: 


O weh! Das war eine ungfikfelige KALI — wo 
rett ich mich hin? Den Hagar dur ich wolien RE Waſſer 
werfen, der Kerl hat's gmerkt, und mein Plan iſt verei⸗ 
telt! — Nur mit vieler Mühe bin ich entfloh n. Die Kerls 
kommen mir nach, ſie ſpießen mich, ſie raͤdern mich — ein 
Gluͤck, daß ich fo laufen konnte, fonft hatten fie mich ſchon. Und 
verdurft' wär’ ich in ber Hiß da, wenn mir nicht ein altes 
Weib ein Flaſcherl mit Waffer geſchenkt haͤtte! (Macht einen 
Schluck.) Ach ih trinE da, amd vielleicht find mir vie Feind 
ſchon wieder auf bem ‚Rudel, "Steigt auf einen‘ Pisa) 


⁊ Po. a, 


Stebente Scene 


Borige, Midi, Wildau henfafs auf der Stud." 
Wildau. 
Komm, Nici, laufen wir, was wir fönnen, Ale wird 
umbracht; nur in diefem Mald werben fie und nicht finden. 





 Bidi.. 0% 

Der serwänfihte —** hat den Hagar gfoppe — 
nun follen alle Europder fterben, ſogar wir, und fi nd doch 
fo unfguldig, wie neu geborne Kinder. 

J Bims (noch immer abk dent’Sägen).- 
Das iſt ja mein Wirth aus dem Prater —* Kell⸗ 
ner. He! wer da! 


Wildau 'T. :u.ime 
Cſchreyt voll Todesaugſt aͤußerſt tomifi). _ 
Patron vorbey! O je, fie haben uns Pre J 
Bims (kommt herunter). 
Haſenfüß! warum nicht gar 39 bins, ich bin auch 


auf der Flucht. Ma , 
ei re, Wilden. Par 
Sieh bur Bi > m : 
u bi Mer any m .43 9. 
a der. Big. hi 
ME Be LE Fr u Sue ‚Bims.. 
er MHelfts mir a nur. aus dem Traum, gt wahr, wir . 
—* chen beyſamm? 3 .. 
— Wilden. A 


Nu, -Sroüh,. doch das zu erzählen, wär zu weitläufig. Auf 
unfere Rettung müffen wir jet benfen ;.alfe Zauberey hat 
ein End’, denn alles iſt verloren und gefangen; der Graf 
Carl ift gefangen; die Koͤniginn iſt gefangen;„ die Zilli iſt 
gefangen , ich bin gefangen, mein Sopn ift gefangen, ſo⸗ 
gar die Gefangenen find gefangen! Alles iſt gefatigen und 
verloren: Ren 

EEE Bims. 54 

Mein Zilli auch? Alſo iſr's Boch ji Paint ! warn 
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ich dich jegt hätt’, wollt ich mich gern z'ſamm fabeln laſſen. 
(Weint.) Ich bin doch recht unglücklich, uͤberall hab’ ich ein 
Malpeur. So weit bin ich g’reist und überall mit Schand 
und Spott davon Eommen. O das fihmerzt! (Umarmt im 
Schmerz dep Wildau und ſchluchzt an feinem Halfe.) 

Wildau und Nicki weinen. 
Wildau. 
Voͤllig erbarmen thut mir das junge Blut! 
Bims (etwas gefaßter). 

Ganze Städte haben von meinem Malheur ihre Ber 
nennung. 3.8. Stockach, da hab’ ich wegen einem Stock 
zum erfien Mahl ach! g’fagt. In Ofen, da hätt’ ich mir 
bald's Maul verbrennt. Haab, weil ich dort g’ftohlen hab’, 
‚ wie «in Rab, Paris, da hab’ ih ein Paar Rif von 
einem Patienten Eriegt, weil ich ihn ſchlecht cwirt hab’. 
O ih hab’ überhaupt einen. merkwuͤrdigen Lebenswandel. 
Auf den Diebsinfeln bin’ich geboren ; mein, Garderob 
ift aus Reg und Marofo;fiudiert bb ih Dummfries; 
. Schläg Hab’ ich Eriegt in Maͤrzzuſchlag. Jetzt verlang 
ih, nur noch nach Totis, denn wenn Alles todt is, fo 
iſt doch a Ruh! Vom Weinen thun mir jegt meine Augen weh, 
ih muß mid) ein Biffel wachen. (Waͤſcht ſich mit dem Waffer 
aus dem Flaͤſchchen.) Daslabt, das lindert, basift Stärkung! 
Wie neu geboren! Mein Blick erhebt ſich völlig. (Sieht Wil: 
dau an.) 

Wildau (wackelt). ⸗ 

Auf Ehr! ich bemerk's auch. Erlauben Sie, ſchauen 
Sie mich nicht ſo an; Sie drucken mich ig? mit ihren 
Augen. 

Bims fieht Nici an. 
Aune. | 1. 


08 
Niki i. 

O je Papa, da Idst er mir mit ben Augen die Ma⸗ 

chen auf. (Die Halskrauſe ift offen.) Ä 
Bims. 

Weiß der Teufel, was das iſt, ich ſeh euch durch und 
durch. (ſieht ihn nahe an.) Da ſeh ich dem Herrn ſein klein⸗ 
winziges Hirn. 
Wildau. J 

Ja freylich/ weil ich nicht alles bey mir ji. 

Bims 
(ſteht ihn näher an). 
Er bat eine ſehr große und ſehr munthee geber. 
—Wildau. 

Ey! das iſt nicht meine Leber allein, ih hab i in der 

Eonfuflon meinem Buben feine auqh mit eingepackt 
' Bims. 

Dem ſeh ich in den Magen der hat Ribiſel 3 geflen. 

| Nicki. 

Papa, der hat ein gutes Aug. 

Bims, 
(wäſcht ſich wieder die Augen). 

Es iſt klar, das ift ein Wurfderwaffer. Das alte Weib 
bat mir eine Zauberkraft gegeben. (Waͤſcht ſich die Schlafe ) 
Ey w wie das ftärkt; vor mir zittern alle Blätter! 

| Wildan. 
Sa, mid werden’s bald umfchauen, r 


Bims. 
Da oben fliegt eine Lerche. Ha, ich ſchieß fü e mit mei⸗ 
nen Blicken. (Die Lerche fällt herab.) 


N 
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- Wildau. w 
betrachtet den herabgefallenen ſchwarzen Vogel). 
‚Was iſt das? eine Lerchen? dag iſt ja ein penfionirter 
Rab. on 
| Nicki. | 
Nein, eine Nachtigall in der Trauer. 
Bims. | 
Ey, das Waſſer ift ein Meifterftück, Jetzt werd ich's 
an den Ohren probiren Waͤſcht fih damit.) Ui, das ift noch 
ärger. Jetzt hör ih alles. Das ift prächtig! Jetzt hör’ 
ich ihre Uhr gehn, die in Wien im Verfagamt ift, 
Wildau. 
Was Tauſend! wer muß denn bie aufg’zogen haben ? 
Bims. 
Jetzt hoͤr ich auf der Wieden ein Keuner fluchen, dem 
ich noch 2 fl. ſchuldig bin. 
W ildau. 
Ich bitt Ihnen, gebens ihm keine Antwort, ſonſt 
kommt der Kerl her. 
Bims tern. 
Was hoͤr ich? Auf der Landſtraßen find fie vor. aan. 
zig Jahren durchg’gangen. 
Wildau. 
Ey, das iſt noch nicht ſo lang, das iſt erſt “aueh 
Jahr. 
Niki % 
” Was hören’6 denn von mis? 
—Bims. 
Von dir? Verſchiedenes! Da iſt's G'ſchrey von allen 
Seiten. Man kann nichts rechts verſtehn. Hieſel, Efel, 
WM | 


[= s 


ae 
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man kann nichts rechts ausnehmen. — Jetzt hör ich auch 
meine Zillerl, ſie hofft, daß ich ſie befreyen werde. D 
Wunderflaſcherl! Wunderflaſcherl! ſey mir tauſendmahl ge⸗ 
grüße! (Waͤſcht ſich wieder die Ohren.) Jetzt will ich die ganze 
Welt vernehmen. (Horcht.) Zur Geneſung 
Wildau | 
Was iſt 82 
Bims. 
Ein Selſen hat in ‚ver Brigittenau g’nießt, Gorcht) 
&o fo, muß gleich gut feyn. 
Wildau. 
Mas reden's? | 
' Bims. 

In Potsdam fragt einer, wie's dem Bims gehen mag. 
(Horcht.) Ih hoff, ich hoff, man weiß halt noch nichts 
g’wiß. 

Wil dau. 

Was meinen’ da wieder ? 

Bims. 

Vor dem Theater fragt einer, ob das heutige Stuͤck 
g fallt. 

Wildau. | 

Himmel! ich bite Ihnen von dem Waſſer um einen e inzi⸗ 

gen Tropfen, da hört man feine blauen Wunder. 
Bims. 

Ey, jetzt hoͤr ich gar was Seltſames, das iſt naͤrriſch! 
Das iſt originell! 

Wildau. 
Nun? | 
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Bims. 

Ich hoͤr jetzt den Souffleur vom Leopoldſtaͤdter Theater 
in Wien. *) | 
| Wildau. 

Das ift juft nichts befonders. Den hör ih auch! 

Bims. | 

D je, jetzt ſieh und hör ich gar was Abfcheuliches. Uns 
fer Geind, der Wampelino, rührt fih auch wieder, Ri: 
gibt er Befehl wegen ung. — Sa fpärer! 


Nicki. 
Was denn? 
Bim$:. 
Des Herr fol g’hängt werben. 
Wildau. 


Das iſt das erfte, was ich hör. 
| Bims (auf Ridi). 

Und der da g’Föpft. 

Nicki. 

Ich hab keinen Kopf. 

| Bims. 

Die Leibwachen des Wampelino umringen ſchon die: 
ſen Wald. Waſſer, haſt du ſchon ſo viel Kraft, ſtaͤrke auch 
meine Arm! (Meibt ſich den Arm damit ein.) Ha! (Haucht.) 

Wildau und Nici fallen um. 
Bims. 

Was iſt's denn? 

Micki. 
Niederblaſen haben's uns. 








) Hier nennt der Schauſpieler andern Orts den ſeiner Bühne. 
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Wilden. 
Dummpeiten! Freylich! Pfui Teufel, ſchaͤmen Sie 
fih, das ift Fein Spaß unter guten Sreunden. 
Bims ° 
Ho! bin ich alfo ſchon fo ſtark! (Beyde wollen aufs 
ftehen.) Warts, ich blaf euch wieder auf. (Blaſ't, fie ſprin⸗ 
gen in die Höhe.) O welche Kraft! Nun will ih hin zu 
"dem Gefängniß, und will bie Koͤniginn, meine Zilli und 
Graf Carl befreyen. 
Wildau. 
Wagen's Ihnen nicht, um alles In der Welt! Dort 
find ja über 80,000 Mohren, Kannibalen, Hottentotten, 
Baſchkiren und Artifchoden. 
Bims. 
Ich bin mir meiner Sache bewußt. Ich ſehe nun, wie 
ſtark ich bin, ich fürchte Armeen nicht — ich blaſ' alles zu 
Boden, das ſoll ein Wind werden. Blaſſt meinetwegen 
aud) mit, es fol ein allgemeiner Sturm entftehen. Hört 
mid) an: 


/ 


Arte 


Ich bin nun wie ein RieP fo ftark, , 
* Sag d’ Feinde wie die Hafen — 

Kein Blasbalk auf dem Tandelmark, 

Der fo, wie ih, Bann blafen. 

Das wird ein Nemeffori ſeyn, 

Wenn ih nah Wien werd’ reifen; 

Da blaf ih d' Zägerzeil in d’ Stadt, 

Die Brühl aufn Stod am Eifen- 


Ich blaſ mir ganz ein’ neue Welt, . 
Nur d' Wuchrer müſſen fliegen, 
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Und blap ich an den Stephansthurm, . 
So muß er grad fih biegen. 

Ich blaf den Fiſchmarkt aus der Stadt, 

Iſt fo ein Plan feit Jahren, 

D’ Stadt Baden blaſ ich mir herein, 

Darf keins ſo weit mehr fahren. 


Woll'n durch Verdruß und Mißverſtand 
Sich Ehleut nicht mehr leiden, 

Blaſ' ich der Zwietracht Tadel aus, 
Und laß kein'n Menſchen fcheiden. . 
Kurz, was fich zankt und raufen will, 
Biegt gleich hier auf der Nafen — 
Zum Benfpiel die zwey Beſenſtiel 
Sind gleich zufammen blaſen. *) 
Ä \ (Alle drey ab.) 





*) Hierzu find noch zwey Strophen, abermahls mit einem dank⸗ 
baren Tert an. das. Publitum: 


NRepetitiom 


Und wenn mein Blafen! recht gefallt, 
So kann ich's Halt nicht a'rathen, 
Gebt blaſ ich erſt mit aller Gewalt, \ 
und ohne wem zu ſchaden, 
Verblaſ' bey einer Feuersbrunſt, 
Die Flammen und den Rauchen, 
Ich blaf im Herbſt den Nebel weg, 
So kriegt Fein Menſch die Strauchen , 
Ich blaſ mein Sack mit Zwanz'ger alt, 
Das kann kein'n Menſchen giften, 4 
Ich bau ein ganzes Feeenſchloß, 
Durch's Blafenmir in Lüften 
9 blaf mir volle Stäfer her, 
Mit Wein mich zu begrafen. 
Iſt'd Flaſchen vol, fo wird der Bein 
.- Bon Innen ausgeblaien. 
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Achte Scen® 

Das Äußere des GSefängnifies init praktifabeln Themen’, welche 
mit Wachen verfehen find. Wampelind kommt, hinter ihm 
Graf Carl gefeſſelt. Hagar, mehrere Beute aus Wampe⸗ 

linos Gefolge. *) 

Wampelino. 

Idrr wollt alſo euren Leuten auf dem Schiffe nicht be⸗ 
fehlen, daß ſie aufhoͤren ſollen, den Hafen zu beſchießen? 


Carl. 
Nein! 
Wampelino. 
Wollt mich nicht als rechtmaͤßigen sönig- erkennen? 
Carl. 
Nein! J 
Wampelino. 


Gut, ſo ſperrt ihn neuerdings in einen jener Zhrme. 

Morgen blutet er. 
Gin 

Dann blaf ich fhöne Muſik mir, 

Ein wahrer Kenner bin ii, 

Und daß mein Werf viel Beyfall kriegt, 

So blaf’ ich vom Roffini, 

Ich blaſe für ihr Vergnügen fort, 

So Tang ich nur kann blafen, 

Bis mir der Tod, das Lebenslicht 

Wird felber einft ausblafen. (Alte drey ab.) 


Ich Halte es abermahls für nöthig, . anderweitige Directionen zu 
bieten, daB fie auch diefeh Text nach ihrer Localität änbeen 
laſſen mögen, 


9 Bien Haupttharme ſtehen links und richtd, wovon ſpäter die 
Dede iſt. | 
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| Hager... — 

Europder „reitze den König nicht Länger ) gette bein 
Leben ‚ was kümmert did) bie vorige Königinn? 

Carl. 

Ich Eenne fle nicht einmahl. Ich weiß, daß. fie Aline 
heißt, ich weiß daß ich eine Geliebte habe, die auch Aline 
beißt und mir hier wie im Traume erfihienen iſt, fonft weiß 
ich nichts! | 

Lage nicht Wampeline 
Cart. 

. Eure Aline habe ich nie gefehen, werde aber ewig dem 
rechtmäßigen. Kürften meine Kräfte widmen. 51 uch allen 
Rebellen! 

B ampelino. 


In den Thurm mit ihm. Hat mi Allah fo weit bes 
Hünftigt, wird mich der elende Feind nicht in Schrecken fegen. _ 
Carl wird Abgeführt. 

Wampelino. i 

Moͤcht ihn doch gerne zuſammen hauen laſſen. 

Hagar. 

Nein Herr, wage das nicht, man kann doch nicht wiſ⸗ 
ſen, ob es nicht Folgen haͤtte. Wir wollen noch abwarten, 
entrinnen kann er nicht. 

Wampelino. | 1 
Haſt recht. Und bie Ereeution mit ihm kann noch im⸗ 
mer als ein befonderes Feſt aufgefchoben werben, vielleicht 
auf meinen Geburtstag, daß du mir bamit eine überraſchung 
machſt. 
Hagar. 
Ja, großer Sopn ber Sonne, bein Wink if mir Be⸗ 
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fehl. Nun gehe aber in deine Gaͤrten und erluftige bich, 


| ich werde indeß bie nothigen Befehle zur weitern n Siherheir 


geben. J 
Wampelino. 
Komm bald nach. Wir wollen ein Spielchen treiben. 
Hagar. | 
Ci Spielchen? Ich weiß keins. 
Wampelino. 


Weißt du, meine alte Leidenſchaft, die ich, ſeit Aline 
herrſcht, gleich allen Großen des Reichs, ſo lange entbehren 
mußte — Mohrenlpfe abſaͤbeln. 

Hagar. 
Ey ja! du laßt 10, 12 Neger hinknien — — 
Wampelino. | 
Ich hau auf dem obern Flügel, du auf dem untern, 
wer mehr trifft. 
2 Hagar. 
Serrlich! Herrlich! 
Wampelino. 
Ih bin gewandt, ich bin geſchickt, id übertreffe 


dich, haha! (Geht, indem er in Gedanken einige Hiebe führt). 


Bauz! ſollen die Schaͤdel fliegen. (Ab.) 
Hagar. 

Ich komme gleich nach. — Wachen, ſeyd nun auf 
eurer Huth. Sollte die Schiffsbeſatzung einen Ausfall ma⸗ 
chen, vertheidigt die Brücke, das iſt der einzige Paß, auf 
dem ſie zu uns gelangen koͤnnen. Golgt mit einigen Solda⸗ 
ten dem Wampelino). 
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Neunte Scene 
Bims. Nici Wildau, ſchleichen racwarte been 


Bims (u Wildau). 


Hat's der Herr g'hoͤrt? Die Bruden ift ber einzige | 


Paß. Nun ift gut, daß wir das wiffen. Jetzt hätten wir 
bie Befreyung des Grafen zuerft einzuleiten; in diefem 
Thurm befindet er, fi, dem reiß ich noch ein. 
Ä Ä Wildau. 
Warum nicht gar! 
Bims. 


Verſteht ſich ohne Anfragen! — Halt mir der Herr 


den Arm, ſonſt bin ich gar zu ſtark, und reiß’ mehr z'ſamm, 
als notbwendig ift, (Neißt den einen Thurm mit dem rechten 
Arm entzwey, die Steine Eollern herab. Er Friecht hinein, und 
Holt den Grafen aus dem Schutt heraus, Das muß abermahls 


durch den Maſchiniſten mit aller Täuſchung ausgeführt werden 
koͤnnen.) 


N 


8ehnte Scene 


Graf Carl. Vorige. 
Carl. - 
Was geht bier vor? Wer rettet mich? 
Bims. 
Der Bims, Euer Gnaden! der Schiffsbader laßt ben 
alten Mauern zur Aber. 
Carl. — 
Wie begreif ich das? 
Bims. 
Spaͤter das Naͤhere, Sie ſind frey, fragens aber jetzt 
nicht, auf welche Art! 
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Eilen’s nur über bieſe Bruͤcke, das iſt der einzige Paß zu 
unſerem Schiff. Kommen's mit den Unſrigen bald her, und 
erſtaunen's ein andermahl. Es iſt keine Zeit zu verlieren, 
ich hoͤre juſt unſere Feinde in verſtaͤrkter Anzahl kommen. 
Fort! Ich vertheidige ben Paß zu der Brüde, (Carl eilt ab.). 
Jetzt hab ich blafen, g’nießt und g'ſeufzt, jetzt werd ig den 
Kerln was huſten. 
Wildau. 
Ja, ich bitt Ihnen, huſten's ihnen was. 
Nicki. 
O je, fie kommen mit langmaͤchtigen Lanzen. 
Eilfte Scene 
Vorige. Soldaten. 


Bims. 

Zuruͤck! (Nun beginnt ein pantomimiſches Gefecht, woben 
Bims feine Stärke zeige. Er nieft z. B. und alle fallen auf 
einen Schlag zu Boden; das Nießen hat die Mufit durch die 
Tſchinellen ausgedrüdt. Komifh muß auch diefes feyn. Nachdem 
alle in die Flucht gefchlagen, fagt er.) Ich glaub, es thut's! 
Nicki und Wildau haben fih bey dem Gefechte ſcheu zurüd 

gezogen, fie Eriechen nun hervor und machen Kratzfüße). 

Bims. 
Habt's das g’fehen? Wart ihr bey ber Hauptſchlacht? 
. Wilden. 

Nein, wir waren abmwefend. Ich war indeß beym nor: 
difhen Herkules, und er laßt ich empfehlen, und laßt Ihnen 
fagen, das Eönnt er nicht. _ 

Nicki. 
Und ich war indeſſen in Straßburg, und der Munſter 
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faßt Sie bitten, wenn ‚Sie nach Paris reifen, mochteni ihn 
mitnehmen. | 
(Man Hört Inbelwmuſik und Bivatgeföhren,) 
Bims. 
Unſere Landsleute ſind ſchon auf dem feſten Land, fie 
ziehen ſchon überall fiegreich heran. Und ich bin noch nicht 
fertig; den Wampelino hab ich auslaffen, und die Königin 
ift noch nicht frey, und mein Zilli! O meine Si! \ 
(Der Marſch Ipuimt näher.) Bu 


Bwölfte Scene. _ 


Bon Außen Jubelgeſchrey. Siegermarſch der Truppen. Cart 
in voller Uniform, Capitän an der Spike, Matrofen und 
Schiffsſoldaten. 


Carl. 
Wo iſt die ie Bönigient wo 'ift fie? daß wir ihr buldis 
.. gen? Alle Verblendeten find ihre wieder neuerding® zuge⸗ 
fallen. | 
| Capitaͤn. u 
Wo ift der Verräther Bampelino$ Auf Cameraden 
den Schaͤndlichen zu züchtigen! — 
Bims. | 
In der His hab ich's Beſte vergeffen. Graf Ca ber 
feeyen Sie die Koͤniginn, den Wampelino laß ich mir nicht 
nehmen. 
Carl. 
& ſey! Die Tapferſten folgen mir. Gehen ab.) 
Bims 
(geht in die Couliſſe, und ſtuͤrzt mit Hagar und Wampelino hervor). 
Da bring ich zwey Spitzbuben auf Einmahl. 








EEE Wampelimo. 


Gnade! Gnade! 
Binms. oo. 
Mas fol ih mit ihnen machen ? u 
Capitaͤn (acht). 


u Mad‘ mit ihnen was du willſt. 


Bi ims. 
In’ ben Thurm bat’ 2 
Capitän. 
Der iſt. ja verſchloſſen. * 
Wildau. 
Wird gleich offen fen. 


3 i m 8 rennt mit Beyden, ‚jeden an der Bruft ſtark padend, an den 
Thurm hin, der Thurm briht auseinander, er wirft zuerit 


Hager, dann Wampelino hinein *). 
Capitän. 
Das [2 sin Höllenhund !. 
Wildau. 
Aber, was haben's denn g'macht? Jetzt iſt der Thurn 


eing worfen, da koͤnnen's ja wieder heraus. | 


dern Thurm, den er mit. beyden Händen wegtragt.) *So kommt 
diefem in Leben keiner mehr an's Tageslicht. (Ex thut's) 


— 


Bims. | 
Da ſtellt man diefen Thurm vor, (er zeigt auf einen an⸗ 








°) Der Thurm muß fo gemacht ſeyn, daß Steine von Papen: 


deckel auf einander geſtellt find, die in zickzacker Richtung eins 
flürgen, wovon man aber früher Feine Idee hatte.’ 


“) Auch diefer Thurm muß fehr gut gemacht ſeyn. Koloſſal von 


Leinwand, aber rund auf ein Skelett von Holz, daß er ſchwer 
ausficht, und doch leicht wegzutragen iſt. 


— ua 
- Gapitän. 
Bims ſoll ieben! Er hat ſeine Sache gut gemachi 
(A tempo ſchwebt Liſſa auf dem Wolkenwagen herab und 
wintt. Das Theater verwandelt ſich. Eine prädtige Gallerie in 
Alinens Pallaft wird fichtbar.) 


Dreyzehbnte Steine 
Man .hat. die freye Ausfiht auf den Hafen. Das europäifche 
Schiff Tiegt vor Anker. Im Hintergeunde ein Wald von Maft« 
baͤumen; Tänzer und Tänzerinnen ſchweben herein. Aline wird 
verſchleyert auf einem Palankin getragen, vor ihr gieht Graf Carl 
im fhönen Schmude, den Federhut unterm Arm, ihm folgen 
Usbed und. Zilli, an der Spitze der golcondiſchen Zruppen 
v Os min, zuletzt Vo 
(Die Königinä ift aus dem Palankin geniegen.). 
— Usbeck Qu Carl). ' BE 
Srembling ; bie Königinn bat mir ben Auftrag gege⸗ 
ben, dich ihrer Gnade und Dankbarkeit zu verfi dern. Sie 
bittet Si! du ſouſt fordern. 


Carl. 

Be vergichte auf jede Gattung von Erkenntlichkeit. 
Usbeck. | 
Graf Carl, die Königinn biethet euch Herz und Hand 
und den Thron an. 

Bims. 

Das koͤnnt man nehmen. 
Aline (entſchleyert ſich). 

Cart! mein Earl! 


Karl (hoͤchſt erſtaunt). 
Aline! Aline! Biſt du es! Meine fchöne Ahndung! 
' . (Umarmung,) 
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Sin 


it inter Bims gefchlichen: und. hat ihn leiſe anf Die Squiter 
-geklopft, mit zarter Stimme). 


Bims! Bime! 
Bims.(eritannt), 

Bums! Bums! Da if ip! — Zimt: Zilli! 

Aline. 
er Bin unendlich gluͤcklich! Du mein, Earl! Du mein! 
Welche Wonne! Alle beine Freunde will ich hier feſthalten, 
alle belohnen. Wir kann ich dich auszeichnen, wackerer Bims? 

Bims. 

O gnaͤdigſte Koͤniginn! fo viel ih ſehe, gibrs hier 
lauter Herren mit Baͤrte und kein'n einziger Balbierer, ich 
bite um die Gnad, mit meiner Zillerl bier eine Officin 
errichten zu duͤrfen, ich glaube, wenn ich das ganze Reich 
barbiere, ſo werd ich g'nug zu thun kriegen. 

Au line. 
r Gemahrt und noch mehr! Für fie, Herr Sapitän, wird 
ein Teich mit Punſch gefüllt, auf dein fie ſchiffen Eönnen. 
0. &apitän, 
Matrofen vor! Wefchließt dos Feſt durch eure Tänze, 


Großer Zadeltanz. 
Gruppen neu und impofant. Fahnen wehen, Mafrofen jauchzen. 
Aline liegt in Carls Armen. Ganz zum Schluß tritt Bims 
hervor, trägt ein illuminirtes Segelſchiff mit der garen anns 
ſchaft, haͤlt's triumphirend auf den Händen. 


Großes Tableau. 


Ende . 
' \ 





uptanmerfuneg. 

Wenn die Sheaterditectionen es der Mühe toerth achten wollen , diefes 
Stüd, welches in Wien alle Volksſtücke übertraf; auf dreyßig Vorftelluns 
gen 45,0Qu fl. getragen hat, fo auszuftaßten, wie ich ed vorgeschrieben, alle 

nfemibles Scenen und Actſchlüſſe Iebendig gehen, die Tanje und Evolw 
tionen herrlich arrangiert, Die Rollen mit Liebe behandelt, die Decoratios 
nen und Mafchinen mit Geſchmack und Geſchick eingerichtet werden , fo 
muß der Erfolg überall gü ni g ſeyn. 








Die ſchlimme Liefel 
Luſtſpiel in einem Act.. 


Von Adolf- Bäuerle. 


(Zum erfien Mahl auf dem Volkäthester in Wien am ıB. Dezember 1823 
sum Benefiz des Herrn Schadetzky aufgeführt und Dis jetzt über ach tzi 8 
Mahl gegeben.) 


>€e 


Perfonen 





Runzgelmann, ein reicher Kaufmann. 
ElifabetH, feine Schweiter *) 
Chriftopb, fen Bedienter: 
Wirth, ein Landfrämer. 
Babett, feine Tochter. 
Rauterl, ein Zuwelier. 
Winter, Regimentöfeldfcher. 
Sechs Muſikanten. 


Das Stüd ſpielt in Wien. 





*) Die Rolle der fehlimmen Liefel darf nicht gemein gegeben mer: 
den. Leicht kann darin eine Schaufpielerinn zu viel thun. Wenn fie 
in den Gränzen eines weiblichen , verflimmten und aufgeregten Ehas “ 
racters gehalten wird, wie die gefchäßte Künfkferinn Ennödt in 
Wien fie ſpielt, fo iſt der theatraliſche Effect au verbürgen. 

’ B 
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Erſte Scene. 
Ein großes Zimmer bey Runzelmann. 


Chriſtoph 
(tritt mit einem langen Beſen herein, die Spinnweben wegzu⸗ 
dringen, ſingt vor ſich hin, indem er auch zu Zeiten den Bo⸗ 
den wichſt). 
Juheiſſa! jest Erieg’n wir ein’ Frau bald ins Haus, 
Drum heißt es recht wichfen und fegen, 
Das Wilde muß Heute noch alles hinaus, 
"Die Reinlichkeit bringet nur Segen , ‘ 
"Drum puß’ ich den Boden, mad d’ Spinnweh’n rein, 
Und rufe, Herr Bräutigam immer herein ! 


Swepyte Scene 


Elifabeth. Chriftoph. 


Elifaberh (ſutzig). | 
Nun,‘ was ſchreyt ber Narı ſchon wieder und in al⸗ 
ler Frühe? 
| | Chriftopb. 
Schreyen? Bitt um Vergebung, biefes war fehr 
ſchön gefungen. | 
Elifabeth. 
Ich brauch fein’ Krähengefang nicht am m frühen Morgen. 
Chriſtoph. 
Die Arbeit geht aber leichter von Statten, wenn 
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man fingen thut. Wie's die Ferdinandbrucken in ber Teo- 
poldftadt *) baut haben, fo hat. die Mafchin’, wo Einer die | 
Arbeiter mit einem Pfeifer! ermuntert hat, um 10 Pflöck 
täglich mehr eingeſchlagen, als bie andern Maſchinen. 
Elifaberh 
Er ift Eeine Mafchine, und kurz und gut, ich brauche 
Fein Pfeifen und Singen im Haus, außer id) wollte mit 
meiner Silberflimme ein Lied anflimmen. 
Chriftoph (lacht für ſich Hin.) 
Das müßt” was Saubers feyn. 
Elifabeth. - 
Was fagt er, der Einfaltspinfel ? j 
| Chriftoph. 
Ich fag, Sie baden alle Anlagen zu einer großen 
Sängerinn, (lat). _ 





Siifaserh.. u | 
Nun ich meins! Und nun merk er N ich's: kein Wort | 
mebr fingen. (gebt). 
Chriſtoph Sn 
Uiſt kaum allein, fingt er). | 
»Muͤßt's mir nichts in übel aufnehmen. « 
Elifaberh (Eehrt um). 
Schon wieder * Aus dem Dienft kommt er mit fei- 
nem verwetterten Geſang. 
Chriſtoph Ciinat). 
»Von Wurmfer ein Hufar.« 
Elifabeth, ' 
O, treib er feine Spigbübereyen nur fort. Mein Bru⸗ 
der Fommt heur' noch zurück, und da will ihihn anfhwär- 


*).In Wien. | | 
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zen, daß er mit Schimpf und Sgande aus dem Haus 
kommen fol. (ab). 

Chriſtoph Cfingt ihr nad). 
„Ih thu mic nicht grämen, ich harb mid nit ab. — 
Haha! 
Zuͤrn dich nur Beißzangen. Ich weiß's befler, wie ich 


mit dem Herrn fleh. 
(Man Hört ein Pofthorn.) 


Dritte Scene 


| Runzelmann von außen. 
Runzelmann. 
Chriſtoph! Chriſtoph! Abpaden! Auftragen! Zum 


Wagen fhaun, ein Fruͤhſtaͤck bringen. Chriſtoph! Chri⸗ 


ſtoph. Wo ſteckt der Schlingel? 


Chriftopb. . 
Ich komm ſchon. (Wil ihm entgegen, wie er die Thür 


aufmacht, ftößt er auf feinen Herrn, hinter ihm geht Winter). 


Bierte'Scene 


“Nunzelmann. Winter Chrifto Ps 

. Runzelmann. 

Nun. Hafenfuß! haft du nicht gehört, daß ich da bin? 
Taufend Millionen Schlingel! Nein, nein, ich will nicht 
688 feyn, der Himmel bewahr mich vor jedem Zorn. Aber 
zur Thür 'naus g'ſchwind! Marſch, abpaden, auftragen, 
zum Wagen fchauen, dem Poſtillon fein Trinkgeld geben, 
d'Fuͤß aufheben — fort von hier, oder ich nehm einen Stock 
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und mad dir Fuß. Doch, nein, nein, ich will nicht boͤs 
feyn , der Himmel bewahr mich vor jedem Zorn. " 
Chriftoph. 
O mein lieber Herr, weil f’ nur wieber ba find! (ab). 
Nunzelmann (grollt immer). 

O Widhopf, ich brauch dein Compliment nicht, (in 
einem weihen Ton zu Winter). Nehmen Sie's nicht übel, daß 
ich da fo laͤrm — aber binich mit meinen Leuten nicht ftreng, 
fo ziehen's mir d'Haut über d'Ohren. Nun, ziehen Sie Ih— 
ven Oberrod aus, machen Sie ſich's bequem, ein gutes 
Frühſtück wird gleich „da feyn. Sie, ein echtes Weinerl, 
ein Biffer! ein Karbonadl, ich halts gern mit einem Gabel: 
frühſtück, wenn ich von der Reif komm. He da! Wo ift 
meine Schwefter, wo ift die Köchinn? Kreuz fiferment! 
ift das wieder eine Bedienung in einem Haus? Sch reiß 
die Glocken ab! Cichellt ungeftäm). Halo! Hallo herauf! 
ich riegle euch allen die Obren, 


Bünfte Scene 


Chriſtoph athemlos mit dem Fruͤhſtück. Vorige. Mehre 
re Dienftleute. Sie fliegen. bey allen Thüren herein. 


Runzelmann (noch immer wild). 
Ha, ba ſeyns Alle auf einmahl, (gemäßigter).- Nun, 
Liſt gut, das Frühſtück hab ich nur haben wollen (ganz gut). 
Gehts nur wieder, erſchreckt's nicht, es ift nichts. Und 
meiner Schwerter einen fehr fehönen guten Morgen. Sagts 
ihr, von der Neif’ bin ich zurückgefommen, wohlbebalten, 
gut genährt, und ein charmanten Mann hab ich mitges 
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bracht, ein. Doctor, ber ihre Krdmpf’ kuriren Voll. Nicht 
wahr? 

Die Dienſtleute gehen hin und küſſen ihm die Hand. 

| Runzelmann. 

Was iſt denn das wieder? Einem Buͤrgersmann d' Hand 
kuͤſſen, wo habts denn das wieder g'lernt ? Marſch, Nar⸗ 
ven, ſoll ich mich zu todt ſchäͤmen vor fremden Leuten, 
als wennich fo ein hochmüthiger Kerl wär’, (grollt). Gehts 
mir, aus den Augen, ober ich werf euch was nach! — 
Nun, nun, ich will nicht 688 feyn, gehts nur, aber thuts 


mir das nimmer, das ſag ich euch. 
ehr iſtoph bat indeß alles hergerichtet, die andern Dienſt-⸗ 
leute ab. 


Seqcſte Scene 


Runzelmann. Winter. Chriſtoph. 
MRunzelmann. 

Nur ein Biſſerl ein Weinl und ein Fleiſcherl dazu! Be⸗ 
dienens Ihnen. *) Ha, das ſchmeckt! Schaun's, fo ſollen 
Sie's alle Tage bey mir im Haus haben. Auf Eſſen und 
Trinken halt ich was. Und da Sie Wien nun zu Ihrem 
Sig erwählen durften, haben Sie in meinem Haus Koſt, 
Quartier, Licht, Holz, Waͤſch, Bedienung, ja Luft, Er 
de, Beuer und Wafler, alles umfonft! Sie, das iſt eine 
Hauptrubrif, alle vier Elemente geb’ ih Ihnen, und mei- 
nem Hausarzt Tebenslänglich jährlich 5oo fl. 


°) Der Verfaffer hat fchon in den frühern Bänden feines komi⸗ 
ſchen Theaters bemerkt: man möge ihm die Lafallömen niche 
für Sprachfchniger anrechnen. 


Winter! 
Herr, das iſt zu viel! 
Runzelmann. 
Was zu viel ?iSie haben mir das Leben gerettet. Alle 
Ärzte hatten mich in jener böfen Krankheit vor drey Jah: 
ron aufgegeben, da ſchickt Sie unfer Hergott an mein 
Krankenbett; Sie reißen mich heraus, und nicht einmahl 
gfund, nein, g’fünder bin ich, als ich mein Keben war. 
Und das, was ich für Sie thun will, iſt zu viel?! So kann 
nur ein Burzfichtiger, undankharer Menſch reden, ein un: 
überlegter Obenaus und Nirgendsan Tann fo reden. — 
50, ho! das mach ich nicht Übel, ich zank Sie aus — 
nein, nein, nur nicht bös feyn, und trinken fdrauf. Und 
bleibens bey mir, bis wir einmahl alle zwey nicht mehr feyn. 
(Sr ftoßt mit Winter an, beyde trinken), 
Ehriftoph, 
(nimmt auch ein Glas und fchleiht gegen Winter Hin). 
Sie vergeben ſchon, daß ich auch die Gelegenheit er- 
greif, und Ihre Gefundheit trink. Mich freut es, einen 
fo vechtfchaffnen Mann Eennen zu Iernen, um den mein 
Here fchon fo Tang g’feufit bat, und det endlich doch in 
unfer Haus kommt. Bitt anzufaflen. 
| Wihter 
(ſieht ihn Tächelnd an.) 
Runzelmann. 
Ey, was iſt denn das? X du vertrakter Kerl! Kecker 
Burſch! ich werf Dich ja zum Senfter hinaus. Ein Bedien—⸗ 
ter und will da mit uns Bivat trinken. (Springt auf 
ihn Hin.) Rühr did nicht, damit ich dich umbringen kann. 
Beſinnt fih.) Doch, aufrichtig g’fagt, es ift erft fo übel 
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hicht von ihm! Haba! jet g'fallt mir das erfl. (Zum Winter.) - 
Nicht wahr, es ift doch nicht fo übel. (Zum Vedienten.) 
‚ Haft recht, wink du nur auf diefes wadern Mannes "Ge: 
fundheit, ja, ber Herr fol Ieben! Geb ber, ip ftoß 
felber mit bir an. (Sie trinken, Chriſtoph ſchenkt fih ges 
ſchwind noch einmahl ein und trinkt wieder). 

Runzelmann. 

Jetzt aber pack dich h'naus vor die Thuͤr. Geh zu 
meinem Nachbar h'nuͤber, weißt, der Juwelier ſoll g'ſchwind 
h'rüber kommen, ich hab viel mit ihm zu reden. 

Chriſtoph. 

Mit Freuden! (Macht einen Sprung und eilt zur Thür 

hinaus). 


.Siebente Scene 


Runzelmann. Winter. 
(Sie fiehben vom Fruͤhſtuck auf). 
Runzelmann. 

Hbren Sie, ſo traurig dürfen Sie mir nicht ſeyn, 
weiß ſchon Ihren Kummer. Hab nur vor dem Bedienten 
nicht reden wollen. Wie ich geheirath hab’, kommen auch 
Sie zur Hochzeit. Nun, ſo eine Privatanftelung kann 
der Sache doch Nachdruck geben. Sie fagen mir den Nab: 
men Ihres Eünftigen Schwiegervarers , ich ſchreib felbft an 
ihn, und wenn er noch fo ein geldburfliger Ding ift, ic 
bring ihn, fhon zurecht. 

Winter. 

Ach, das vermögen Sie nicht, dazu gehörte viel 

Geld, feine Einwilligung zu erhalten. Leider hab ich auf 
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einem andern Wege an mein diel zu kommen getrachtet. 
Leider, daß — 


Achte Scene. 


Chriſtoph. Vorige. 
Chriſt oph. CPDoltert herein). 

Der Herr Juwelier Rauterl iſt ſchon draußen. 

Runzelmann. (Schon wieder zornig.) 

Was poltert denn der Dummrian fo herein? Geb’ ihm 
gleih eine Obrfeige. (Gut). Iſt er da, mein Freund, nun 
fo laß ihn herein. Mannerl, *) Sie wollen mir was 
entdecken, aber wir werben fo eben unterbrochen. Wiffen 
Sie was, ſchauen Sie indeß Ihr Logement an; wenn 
mein Juwelier fort ift, heraus mit dem Geheimniß. Sn- 
deß kommt audy meine Braut an, und da bin ich in ber 
beſten Stimmung. (Zu Chriſtoph).), Nun, wo iſt denn der 
Herr Rauterl? Kerl, dir reif ich noch den Kopf ab. (Macht 
feloft die Thür auf.) Herr Rauterl nur herein! Du Chriſtoph 
führſt Herrn Winter in das gelbe Zimmer im zweyten Stock. 
(Winter geht links mit ſchwermüthiger Miene mit Chriſtoph ab.) 


Neunte Scene 


Rauterl. Runzelmann. 
R aute rl tritt a tempo bey der Mittelthür herein. 
Nauterl. Ä 
Gehorſamer Diener, mein beſter Sreund — nun, 
eine glückliche Ankunft und freudenreihen Eingang ins neu 
, renovirte Quartier, das wünfd ich. Hab ſchon gehört, während 


°), Zir Männchen. 








Ihrer Abweſenheit iſt alles beftens bergericht worden. Sapper⸗ 

ment, vonfhönen Möbeln hab ich gehört, und fogar Tapeten. 

Recht, recht, koͤnnen's thun koͤnnen's thun, nur zu ſo! 
Runzelmann. 

Sa ‚ wann auch wüßten warum. Freund, meinetwe- 
gen gefchieht das auf Ehr nicht, auch nicht wegen meiner 
zankfüchtigen Schweſter — ich hab was anders im Sinn. 

Rauterl. 

Was anders? Ich bitt Ihnen! — 

Runzelmann. 

Ach mein beſter Silveſter, es druckt mir beynahe 
das Herz ab. 

Rauterl. 
- Das Herz ab? Nur zu fo! 
Runzelmann. 

Ich habe, — ich habe — Teuxel, was genir ich 
mich denn, — doch nein, ich will nicht über mich böf’ 
feyn, ih mach ja Eein fchlechten Streih. Ih will hei: 
ratben, ja heirathen! — Berweitertes Wort, jebt 
iſt's heraus. 

Rauterl. 

Sie und heirathen? Da erlaubens ſchon, daß ich 
mich niederſet ‚ fonft kommt mir das in d'Fuüß. 

| Runzelmann. 

Genierens Ihnen nicht. Mir * faſt auch ſo. 
Aber ich hab mir's überlegt, es muß einmahl ſo ſeyn. 
Ich bin freylich ein 55jaͤhriger Junggeſell, und man fagt, 
ein Mann in meinem Alter ſoll's Mariagen ſeyn laſſen. 

Rauterl. 
Nun wiſſens, das machet juſt nichts. Die Heirath 
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bringe mandyes auf gleih. Sch felbft, wie ich da bin, 
hab aud einen Fünfziger; aber wer ift denn die Braut? 
das iſt die Hauptſach. Hat ſie Geld? 

Runzelmann. 

Seh? O mein Freund, mehr als Geld! Ein Geſicht, 
weiß und roth, ein Aug, blau und rein, ein Haar, 
braun und fein, einen Wuchs, rank und ſchlank — und 
ein Herz, — Millionen find ein Bettelgeld dagegen. 

Rauterl. 
Sonſt nichts? 
Runzelmann. 
Ich bin reich, ich brauch ſonſt nichts. 
Rauterl. 

Da erlauben's wieder, daß ich aufſteh, denn ſolche 

Sachen kann ich wieder ſitzender nicht ertragen. 
Runzelmann. 

Die heutige Welt redt akurat wie Sie. Aber deſto 
rarer die Ehen werden, deſto mehr Schuldigkeit iſts für 
die honetten Sunggefellen, daß fie dazu fehauen. Was 
meinen Sie alfo? 
" Rautexl. 

Liebſter Freund, ich kenn' mich noch nicht recht aus. 
Sagen Sie mir nur zuerſt, wie iſt Ihnen auf einmahl 
die Luſt zum Heirathen ankommen? Haben Sie doch ſo 
lang' ohne Frau gelebt. 

Runzelmann. 

Meine Todeskrankheit vor drey Jahren war die 
Hauptveranlaſſung. Ich hab da meine Verwandten und 
Bekannten kennen gelernt. So oft mirs recht ſchwer 
ging, haben's freundliche Geſichter geſchnitten, und wenn 
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ich mich leichter gefühlt hab, haben's g’weint — da hab 
ich den lachenden Erben g’fhworen, einen Strich dur 
d'Rechnung zu maden. Hab gleich gedacht, ein änderes 
Mädel. aufzufuhen — hab g'ſucht und g'ſucht und end» 
lih eine g’funden. 

Rauterl. | 

Was der Taufend und was der Hundert! Aber was 
ich fagen will, wenn's nur Feine eigennägige Perfon ift. 

Runzgelmann. 

Nein, das glaub ich mein Leben nicht, ich Eenn’ ih⸗ 
ven Watern. Er war einmahl reich, ift aber- durch bie 
Verſchwendung feiner Frau an Bettelftab kommen. 

Rauterl. 
Bravo! Nur zu fo! Vielleicht geht's Ihnen auch fo. 
Kunzelmann (wild). 

Das bitt ich mir aus, einfältige Anmerkungen, dum- 
med Reden. (Gut). Doch ich will nicht boͤs feyn, gelten’s 
Sie meinen’s nicht fo? Alfo hören Sie weiter: Die Mut⸗ 
ter ift derweil’ g’ftorben. 

Ä Rauterl. 

Hat recht, wann der Mann kein Geld hat, was 

braucht das Weib noch zu leben? 
Runzelmann. 

Ich dab den Mann durch bares Gerd vom Schul⸗ 
denareft befrent, das Mädel ift mir aus Dankbarkeit da- 
für um den Hals g’fallen — da hab ich mir eine Cou⸗ 
vage genommen, hab um. fie angehalten und's Jawort 
war da. 

Rauterl. 

Wenn Sie nur nicht die Rechnung ohne Wuth ge⸗ 

macht haben. 
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Runzelmann. 
Was? ihr Vater heißt Wirth, er war dabey) alfo 
hab ich die Rechnung nicht ohne Wirth gemacht. 


Rauterl. 
Und von wo iſt's denn? Von bier? 
„ Runzelmann. 


J bewahr! eine Wienerinn nehm’ ich nicht. Vom 
Land herein, da wird man nicht bethört, auf die kann 
man Felſen bauen; werden ſehen, heute noch wird ſie mein. 

Rauterl. 
Heute neche Bravo! Nur zu fo! 
NRunzelmann. 

Ka, fie ift fhon auf der Herreiſe. Vater und Toch⸗ 
ter müffen ſchon angekommen ſeyn. ESchaut auf die Uhr)⸗ 
Richtig, elfe; da müſſens gleich hier feyn.. | 

KRauterl 

Nun bes geht ja recht g ſchwind. Und wegen dem ha⸗ 

ben Sie mich rufen laſſen? 
Munzelmann. 

Ja, und zwar aus zwey Urſachen; liebſter Freund, 
Sie gelten viel bey meiner Schweſter. 

g Rauterl. 

D je! oje! 

 Rungelmann. 

Sie wiffen wohl, daß ich bey der wegen meiner Sei: 
rath den bärteften Sturm aushalten müßte. — 

Rauterl. 

O je! o je! die ſchlagt Ihnen ein Paar tauſend Win⸗ 
terfenflet zufammen und mir vielleicht ein Paar Stockzaͤhn 
auseinander. . 


⸗ 
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Runzelmann, ; 
Bravo! Nur zu fo! 
| Rautert. | 

Nein, verzeibens, das ift mein Sprichwort ‚und das | 

Fann ich hier nicht brauchen. 
Runzelmann, 

Freund, alles, wag Ihnen Unangenehmes gefchieht, 
gleihe ich mit barem Geld aus. Wiffens ‚ih könnt ſchon 
ſelbſt, aber mit meiner Schweſter will ich doch mehr ma⸗ 
nierlich reden — wiſſenſ', ich bin zu reſch. 

Rauterl. 

Ja und fie iſt zu altbacken. Reſch und altbacken, das 
geht ſchwer. Nun ich werd meine Augen riskiren. Was ba: 
ben's denn noch für eine zweyte Urfache ? 
| Ruzelmann. 

Die Brautringe. Zwey Brautringe müffen Sie 
mir ſchicken, aber von einem befondern Werth. 

Rauterl. 

Nun, das iſt mir ſchon eine angenehmere Commiſ⸗ 

fin. - In des Himmels Nahmen, ich will an's Werk, 
. Rungelmann Cerfhroden). 

O weh, ich hör meine Schweſter. Hören Sie, ich zieh 
mich indeß zurück. 

Rau terl. 

Recht habens, ſüchtens Ihre Courage derweil bin- 
tem Dfen., 

Runzelmann. 
Ich bin zu reſch. 
| Rauterl. 
Ich weiß es, Sie ſollten nur ein weniger pflaumiger fepn. 
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Munzelmann. 

Macht fie zu viel Umſtaͤnde, dann (erhitzt). Schwe⸗ 
renoth, tauſend Million! doch — (gut). Ich will mich 
nicht aͤgern — nein, nein, nicht boͤs ſeyn — pomali: 
Flüchtet ſich). 

Rauterl. 

Bravo! Nur zu fo! Verlier' dich nur altg'backener 
Gugelhupf! d’&chläg Erieg ich. Da iſt die liebe Seel ſchon. 
Wie ſie erhitzt iſt. 


Zehnte Scene. 


Eliſabeth. Rauterl. 
Eliſabeth 
(fährt wie eine Furie herum.) 

Wo ift mein Bruder? Was ift das für eine Einquar⸗ 
tierung? Ein Feldſcher im zwepten Stock — und jeßt ex⸗ 
tra kommt noch ein alter Herr mit einem Mädel, mit eis 
nem jungen hübfchen Mädel?! — und Herr Rauterl, was 
machen Gie da, als Juwelier, und wie haͤngt das zu⸗ 

ſammen? 
Rauterl. 

Erſter Auftritt, ein Donnerwetter, vor der Hand oh⸗ 
ne Blitz. (Laut, indem er ihr die Hand küßt.) O liebwerthe⸗ 
fte Sräulein Liſett, ich bin fo eben ausdruͤcklich gerufen wor⸗ 
den; wir werben in diefem Haus jeßt plöslich viele Freu⸗ 
den erleben. 

‚ Etifabertb. 

Was Freuden! welche Freuden ?! Das Haus war bie 

auf den heutigen Tag öd und leer, da haben nie Freuden 
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ſtatt g'funden, und ſo ſoll es bleiben, ſo lang meine Au⸗ 
gen offen ſtehen. Meinetwegen, den Feldſcheer im zweyten 
Stock, den haͤtt ich mir gefallen laſſen, man kann nicht 
wiſſen, es kann einem etwas zuſtoßen. Aber der alte Herr 
und die Mamſell, die tauch ich wieder naus, ohne daß ich 
viel mit ihnen veb’. Sch tauch fie hinaus, hören Sie, is 
nf hinaus. 

Rauterl. 

8 beſte Fraͤulein Eliſabeth, das Hinaustauchen der 
Mamſell, das wird ein Biſſel ſchwer geben, der Herr hat's 
erſt mit vieler Muh hereintaucht. Da thaͤten Sie ihm auch 
ein ſtarkes Herzenleid zufügen. 

‚ Elifabeth, 
"Was? wie fo? wie fern? wie moͤglich? Was will bie 
anf daR wer iſt fie? wer hat fie gruft? 
Rauterl. 
Die Liebe bat fie g'ruft. 
Eliſabeth. 
wet die Liebe? Sie Badfifh! 
Rauterl. 
Veckfiche Bravo! Backfiſch und ein Sallat dazu, iſt 
ein gutes Eſſen. Nur zu ſo! 
Eliſabeth. 
Ich will nicht hoffen — 
Rauterl. 

Ja, hoffen Ste, beſte Fraͤule Liſett. Die Mamſell 
iſt das Brauterl von Herrn Bruder. 

| Elifabeth.  - 

Was? Neden Sie nicht aus 

Die ſchlimme Lieſel. — 2 
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Rauterl. 2* 

fa, ia, bad Brauter!, nicht die Braut, nur 508 
Brauterl vom Herrn Baer und beute 1% wird die 
Hochzeit ſeyn. J de 

u Elifabethe 

Meine Kraͤpfungen. Ich ea! Doh nein, nicht 
krank will ich werden, ſondern die Fenſter öfftten, und al⸗ 
les, was herein nicht gehört ‚auf bie Straße ſchleudern. 

2 FF Rauterle 

Zweyter Auftritt, Sturm, wilder Donner, ver Big 
ſchlaͤngelt ſich fchon -über das Gebirge. | 
j Elifaberh (lacht). 

Doch ich glaub's nicht, Sie belieben mich nur zu fop— 
pen. Mein. Bruder iſt ja in ſeinem Zimmer, das werben 
wir ja gleich erfahren, ob erden Muth hat, haha! ober 
den Much hat. (Klopft an die Thür feiner Stube.) Herr 
Bruder! he da, komm gefälligft heraus. Nurauf ein Wort, 
zuckerfüßer Bruder, gnädigfter Bruder, Eomm freunblichft her- 
aus. (Sie ſtaͤmmt die Hände an die Seite .und ziftert vor 
Zorn). 


ilfte Scene 


-Borige Ru nzelmann. 


Runzelmann Cleife ju Rauterf.) 
Iſt's ſchoni in Ordnung? das Ungewitter fchon vorüber? 
.. ‚Rauterl,. 
Sa, nur bey Dorubad ſtehen noch finftere Wolken. 9 


*) Ein lokaler Scherz; da man gewoͤhnlich fagt: von. Dorndao 
bey Wien ziehen die Gewitter her. 


- 
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Nunzelmann Cleife). 
| Wird fi ſchon verziehen. (Laut). Grüß dich der Him⸗ 
mel, Schweſter, ich haͤb dich noch gar nicht‘ geſehen, ſeit⸗ 
bem ich von der Reif bier bin. 





u Etifabeth. 
Sons! Biſt mit der Poſt kommen? 
Runzelmann. 
Ja. 
Elifabetb. 
"Einen Paſſagier mitgebracht? 
Runzelmann. 


Mußt ihn ja kennen, der mir vor drey Jahren das 
Leben geret't hat. Weißt, der Feldſcheer. 
Eliſfſabeth. 
Bagagewagen kommen auch an, hab ich gehört. 
; Runzelmann. 
Bagagewagen, was heißt das? 
Elifſabeth. | 
Ein alten Heren und ein Srauenzimmer haft du aufs 
gepackt, geht das Gericht. — 
u Runzelmann. 
Seyns ſchon ba? DO nut geſchwind die Thuͤren aufe 
maden. 


‘ 


Erif abeth (tritt vor ihn Hin) 
Nein, die Thüren zumahen! Im Ernft, Bruder, du 
willſt heirathen? du willſt heirathen, it das wahr? ober 
bat mich diefe Raute von einem Menſchen belogen? Sas 
die Wahrheit! | 
Runzelmann. 
Jetzt ſehen die Ochſen am Berg. 
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Rauterl 

Ich bin der Berg. (Bu Rauterl.) Doech ein Wort, 
wenn ſie nicht nein ſagen wollen, ſo ſagen Sie ja —, 
aber reſch — . A 
Runzelmann. | 

..: 34 dank Ihnen, ja, fonft thus, ſichs nicht. — Ja, 
liebe Schwefter, id will heirathen ‚in allem Ernſt? 
| z Erifäbeth (mad große Augen). 

Alſo wirklich?! (Boͤſe.) Pfuy! (aßt ſich und Tadıt-) 
Doch nein, haha! (Lacht aus allem Hals.) Hahaha! 
Hahaha! 

Rauterl. 


Dritter Auftritt, ſchönes Wetter, aber d'Sonn ſticht. 
Runzelmann. 
Und was ſoll das Lachen? Giftſapperment, was ſoll 
das? u | 
Elifabeth. . 

Du beirathen, warum nit gar. In deinen 
ZSahren 
Kunzelmann. 

\ Und doch, und juftament! (Mit fleigender Galle.) 
Oder haft du was einzumenben 
Erifebeh "0. 
Bey dummen Streichen was ginzumenben ? Allerdings! 
Aber nicht vor diefem Herrn bier, ich werd dir ein Wort 
unter vier Augen fagen. Gu Rauterl.) Marſch! 
Mauterl, 

Ich kann mich empfehlen, aber Marſch! das iſt 
kein Wort für mich: Marſch! g'horſamer Diener, ſo 
ſagt man nicht zu mir! 
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\ 
8 
Nunzelmann. - 
: Nein, Sie bleiben. 
Eliſabeth. 


Wohlan denn! fo mag er bleiben, denn ich genir' mich 
nicht vor dem Krippenreiter — boch dir fag ich, undankbarer 
Menfh! Wer hat dir vor drey Jahren das Leben gerettet? 
das war ih — wer hat dich gepflegt und gewartet ? 
das war ich; wer hat dich in den erften Wochen einer 
Gefundheit eigenhändig mit guten Kraftfüpperin verfehen, 
bir füße Spargeln und junge Henderln gekocht? das 
war ich! 

’ Runzelmann. 

Hör auf mit deinem Tebenretten, Was wär benn ber: 
nach mein Doctor gewefen ? 

Elifaberh,. ’ 

Der Niemand. Laß dir von ber ganzen medizini⸗ 
{den Fakultät Mebizinen verfehreiben, wenn ich dir’f nicht 
eingib, iſts alles nichts. 

Rauterl. 
Dos ift eine gute Anmerkung, leid’t gar Fein’ Wi: 
berfpruch. 
Eliſabeth. 
& Maul halten Sie! 
| .Rauterl (ganz enfräftet), 

Wann ich aber auf Ihrer Seite bin. Ach das iſt ja 
gar infam! Wierter Auftritt, das Wetter kommt wieder 
zuruck. 

J Eliſabeth. 
Und doch willſt du heirathen! Warum? daß dich dei⸗ 
ne Frau unter die Erde bringen kann, daß deine Frau mich 





N 


‚arme Schwefter aus dem Haus treiben Tann, daß deine 
Frau meine ſchoͤnen Wirthfchaftseinrichtungen über ben Hau⸗ 
fen werfen Bann, und ic) am Ende von Haus zu Haus bet- 
teln muß, indeß eine ſolche hergeloffene Perſon in dieſem ſchoͤ⸗ 
nen Beſi ig ſchwelgt. 
WRunzelmann. 

Hergeloffene Perſon! Mordigall! du, noch einmahl 
hergeloſfene Perſon! Element! Siffrifar! 
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Elifabetb. 
af nicht hergeloffen, tondern hergefahren. — 
Rauterl. 
Iſt beſeer. 
Eliſabeth. 


Alſo, daß dieſe hergefahrne Perſon in dieſem ſchoͤnen 
Haus ſchwelgen kann, indeß ich (mit Krokodillsthraͤnen) 
von Haus zu Haus werd’ betteln müſſen. 

Rauterl. 
Bey mir wird nichts austheilt. 
| Runzelmann. 
Nun, nun, hör auf, fo arg wird's nicht werben. 
Rauterl. 

Fünfter Auftritt, hat eingefchlagen zwar, aber nur 

ein Waſſerſtreich 
Eliſabe th. 
Sie, Wettermacher, gehen mir, ober ich werf Sie 
hinaus. 
Rauterf. 
Jetzt zuͤndt's. Brav fo! Nur zu fo! 
Elifabeth 
Aber krallen, zwiden, beißen will ich die Perfon eher, 








als ich fie hier lag. Mit meinen Zähnen will ich fie ver- 
nichten. O — o — 
Runzelmann (mild). 

Mas? Krallen und beißen? Giftfapperment! ietz 
kommt's zu dick. Schweſter, was iſt das! Wer bin ich und 
wer biſt du? Du willſt zwicken, beißen, krallen? Ha, 
wo iſt mein Zorn, wo iſt mein’ Gall! Jetzt muß's aus ei⸗ 
nem andern Ton geh'n. Sie wird gleich ba ſeyn, aber das 
fag ih dir, das erfte unhoͤfliche Wort, nur eine fihiefe 
Miene, und du font mich kennen lernen! 

Man Hört jemand auf der Zreppe- 
R auterl. 

Die Braut kommt fon. G'ſchwind Thür und - 
Thor auf. 

n Elifabeth (mit Zorn auf Rauterl). 

Sie, fader Menſch, gehen gar! 

Runzelmann. 

Ja ja, fie iſt's. G'ſchwind entgegen. (Rauterl, fucht fie 
durch befonders zuvorkommendes Benehmen gegen die Braut 
immer mehr zu reißen.) 


‘ ⸗ 


Rauterl. | 
Kommen's, Herrvon Nunzelmann, empfangen wir bie 
Braut an der Treppe. 
| Elifabeth (zornig). 

Geben Sie Acht, daß Sie nicht Über die Treppe 
hinabrutſchen. (Zu ihrem Bruder) Nur noch ein Wort, 
vilo g'heirathet wird doch? = 

KRunzelmann (nimm fi fih zufamm)- 


Sa und ja, und 10,000maBl ja! 


vauoea 
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Eliſabeth. 

Nun, wir find ja noch nicht g'ſtorben, und Nacht iſs 
ja auch noch nicht. O meine guten Altern, Eönntet ihr 
das mit anfehben; Himmel! wenn Ware ı und Mutter. jest 
aufffünden. — 


% 


Hunzeimann. . 
Da brauchten fie nur dich zu ſehen, und fie legten ſich 
glei wieder nieder. 
Elifabeth, 
Das ift zu viel! Die Füße wollen mid nicht mehr 
halten. 
Rauterl. 
Nehmen'ſ˖Platz. Es koͤnnt Ihnen doch noch zu gach 
onpaden, 
RMunzelmann (made die Thüre auf). 
| 9, meine geliebte Braut, ſeyn Sie mir tauſendmahl 
willkommen! 
Eliſſabeth (Tat laut) 
Ha da! ha ha! 


gwblfte Scene 
Wirth. Babett, Vorige. 
Rauterl-(daf es Eliſabeth bört). 

Simmel, mein Beyſtand! die ift fauber. Tauſend! 
Tauſend! Hab mein Lebtag noch keine ſolche Schönheit 
g'ſehen. 

Wirth. 

Wir durfen doch unangemeldet kommen? 
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R u nze Inann.. 
Schwiegervater! ift mein Haus nicht das Ihrige 
Nur hätten Sie nit fo lang warten laſſen ſollen. Ich Hab 
gar nicht. mehr g’wußt, was ich anfang vor Sehnſucht und 
Ungebulb. 
Rauterl (u Eliſabethd. 
Sehnſucht und Ungeduld? Er druckt ſich recht ſchwaͤrme— 
riſch aus. 
Etiſfabeth (kehrt ihm den Rüden zu). 
Ich geb Ihnen ein’ Ohrfeigen, Sie oͤder Ding! 
Rauterl. 
oͤder Ding? Bravo! Nur zu fo! 
Kunzelmann. 
Da hab ich die Ehre Shnen meine Schwerter fat Ä 
führen. | 
Ä Eliſ abeth 
(ruͤhrt ſich nicht von der Stelle). 
Kunzelmann. 
Schweſter, meine Braut. 
Elifabeth 
(bleibt in der nähmlichen Lage). 
Runzelmann. 
Ich muß um Verzeihung bitten, es iſt ihr mcht wohl. 
Wiſſens, ſie leidet immer an Kraͤmpfungen. 
Eliſabeth (am. 
Ja, an Kraͤnkungen. 
Rauterl. | 
Halten’ 8 Ihnen noch ein Biffel zuruͤck. Bedenken Sie 
Ihre noble Erziehung. 
Eliſabeth (ſpringt auf). 
Es iſt mir jetzt ſchon wohl. — Alſo die Braut und 
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der Herr Water der Braut? Ein ſchnes Geſchaͤft, Vater 
einer Braut zu ſeyn, bie einen reihen Mann heirathet. 
Übrigens ſeyn wir ? 


Wirth. 
Ehrliche Leute? 
Elifabeth. 
Wirklich ? 
. „Birth, 
Mas ift das? 
Babett. 


Water, welche Beleidigüngen? Caflen‘ Sie uns 4 und 
gehen. 

' 3 ivch, 

Herr Runzelmann, daven Gaben Sie mir nichts ge> 
fagt. Ihre Frau Schwefter ift das, und darf uns fo em⸗ 
pfangen ? 

Rauterl (zu Runzelmann). 

Geben Sies für naͤrriſch als. 

Runzelmann. | 

Der Himmel mag: mir verzeihen , aber ich Bann nicht 
anders. (Nimmt die Braut und ihren Vater auf die Seite.) 
Seyn's nicht bös, aber (deutet, daß fie verrückt ſey) ſie iſt 
naͤrriſch. 


Ja ſo! 


Wirth. 


Rauterl (bekräftigt es). 
Sie wird aber morgen wieder abg holt und ang'ur⸗ 
tet. *) 
Wirth. | 
Da ſchöpf' ich Athem — Kind, beruhige did. 





°) Angegurtet. 








ww 
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Elifabeth. 

Was iſt das für eine Wifplerey? Gehts über mich her ? 

O ich warte nicht, bis ich hinaus geſchafft werde, ich gehe 
ſchon ſelbſt. Aber das werden's doch erlauben daß ich die 
Perſon, die mich fo graͤnzenlos unglücklich macht, erſt noch 
anſchauen darf. — Von außen? (Geht um fie herum.) Nun, 
8 Zigürl hätten wir ganz, einem Mann ben Kopf zu vere 
drehen — bag Geficht ift zwar fanft und mild, aber die Au⸗ 
gen, da figt der Satan; Ich gratuliere, Sie haben einfeichtes 


Spiel gehabt. Seit 25 Jahren halt ich meinen Bruderfreyg 


von allen verliebten Fallſtricken, im 26. Jahr kommen Sie - 


daher und ich bin verloren. Hier, ſchoͤne Siegerinn, haben 
Sie die Schlüffel. Der da gehört zur Walch‘. Es ſſt 
alles zu 30 und mehreren Dugenden da , fogar Frauenhen⸗ 
den und Herrenhemden Canzüglich) zum ausſuchen. Diefe 
Schlüſſel gehört zum Silber ; Silber hat mein Bruder viel, 
es blend’t einem in die Augen, es Eann einem verblen: 
den. Da ift der Schlüffel zur Speif’,*) den braudy ich gat 
niche mehr; denn feitdem ich die ſe Bekanntſchaft gmach 
hab, hab ich ſchon gegeſſen und getrunken. Und hier iſt bei 
Schlüffel zum Keller. Alter Herr, ein Weinel haben wir 


das wird ſtaͤrken, das wird erquicken, das wird gut thus | 


auf Ihre alten Tag. (Ganz erboßt, indem fie die Schlüſſ | 

zu Boden wirft und abgeht.) Trinkenf meine Gefundheir, 

denn lang leb ich fo nimmer mehr. (Stürzt ab-) 
Runzelmann 1 


(der ſich gar nicht mehr faſſen konnte). 
Schweſter! Schweſter! (ſinkt auf einen Stuhl.) 





*) Speiſekammer. 





Rautert. | " 
Laſſen Sie die Narrinn gehen. 
Nunzelmann. 
Nein, ich muß fort, ſonſt allarmirt ſie mir das gan⸗ 
ze Haus. Verzeihen Sie (Ab.) . 
 Nauterl | 
Kommt's wieder zurüd und findt mid) allein, fo kar— 
batſchtſ mich. Ich muß auch um die Brautring rad) Haus. 
‚Sie verzeihen ſchon, daß ich gehe. Ich hol den Narrenwac 
ter aus der Alfergaffen. (Ab.) 


I) 


Dreyzehnte Scene 


Wirth. Babette 


Babette. | 
Lieber Water, die ift Eeine Närrinn. Nein y in bie: 
rin Haus bleib ich Feine Minuten länger — — ih bitt Sie 
‚ım alles in der Belt, laffen Sie und fortgeben. 
Wirth | | 
Mas fallt dir ein. Kind, willſt du mid unglücklich 
nachen? Bedenk beine übrigen Gefchwifter, bedenk deinen 
amen, älten, grauen Vater. Wenn auch diefe Perfon 
as Eigennug, Unwillen und Pöbelfinn ſich abſcheulich 
berimmt, was bat das auf dich für einen Einfluß ? If 
dein Eünftiger Mann nicht Herr feines Vermoͤgens? 
Hat du dir vorzumerfen, ihm Schlingen gelegt zu haben? 
Er hat dich gefehen, du haft ihm gefallen, er hat meinen 
ebriehen Nahmen von der Schand, meine Perfon von dem 
Schuldengefängniß gerettet. Drauf bat er um bich ange: 
halten, ich hab Ja gefagt, weil aus der Heirath mit dem 
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armen Doctor ohnehin nichts werden kann, nie was wer 
den darf, und weil ich dich Fenn’, daß bu dem GilägE deiner 
Bamilie, der Ehre und dem Wohl deines alten Waters mehr 
aufopfern würdeſt, ald einen Mann, mit dem. du Feine. 
Ausfichten haft. ’ 

Babett. 

Sie haben leicht reden, Tieber guter Vater, ich weiß 
auch was der Herr Runzelmann für und gethan hat. Aber 
ach! ich für mein Bei möcht halt lieber Bar wie bei: 
rathen. 

| Wirth, 

"Komm mir nicht mit den abgefämaditpn Heben, Den 
Feldſcheer haͤtteſt ſchon g'nommen Wärft aber auch ſchon 
unglücklich; denn kaum hab ih. dm kurz und bündig er⸗ 
klaͤrt, daß ich hir Fein Wermöger geben kann, daß er ſich 
um ein Mädel mit Vermögen unſchauen fol, daß du arm 
‚bift, fo ift er fort, und bat s nimmer umg ſchaut um 


dich. 
Babett (für 1). 
Sa, guter Vater wüßteſt ds nur, wo er iſt. 
Wirth 

Drauf hab ich dich vier, Wopen zu meinem Brudern 
dem Pfleger geſchickt. Dort find nele Leute, es ift viel Zer⸗ 
fireuung — du haft. mir felbfb gechrieben, bu wär indeß 
ruhiger, und. nun fangſt du, vor neuem an, und redſt da⸗ 
von, daß du den reichen Mann nicht heirathen Eönptefl — 
o geh mir aus den Augen! 

Babett. 

Vater, laſſen Sie mich nur ſammeln. Ich weiß nicht, 

wie mir gſcheht. F 
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Wirth. 
Sammle did, ich geh meinem Schwiegerfohn nad. 
Nimm dich z’famm, ich ſag dirs. So barf id) dich nicht 
mehr fehen. (2b.) 


Vierzehnte © cene. 
Babett (allein). 
O mein lieber Vater, wäßteft du, daß deine Tochter. 
gar nicht mehr frey iſt, daß fie durch Huͤlfe deines eigenen 


Bruders bereits ihre Hand dem Feldſcheer ſchon gegeben 
bat, du wirbeft anders teben. 


| Zünfzebnte Scene 
Winter Babett, 


Winter. 
Ih hab meinen Hut de liegen laſſen. — 
Babett. 
Himmel, mein Minn! 
Winter. 
"Mein Weib! Wettel, du hier? Was wachſt du da? 
Sabett. 

Ach unglücfeliger Wann! jegt hilf du aus ber Noch 
ober ſtürz ung beybe tiefer hinein. Noch heute ſoll ich die 
Frau des reichen Kaufmanns werden, dem dieſes Haus 
gehoͤrt. 

| Winter. 

Was?! So vereiniget fih doch alles Unglüd. Him⸗ 

mel! jegt werd ich meine Anftelung bey ihm auch wieder 
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verlieren. In dich iſt er- verliebt? Was für ein Jammer, 
den Streich wird er mir nicht vergeben, und boch hab ich 
auf ſeine Freundſchaft alle meine · Hoffnungen geſetzt. 

J m Babert: Won 
ug‘ Berbinämd! nn u. 0... ” . 
ud u R inter in ? Inn 
Meine theure Bubett ° ' j ” 
(Si unärsien. fih in ſtummer Liebe;: wozu —E Ian) 


5 Sehzehute? Scene 


Runzelmann. Vorige. 
Runzelmann 
Chat: die Thüre aufgemacht und fieht die Beſcherung, er praut 
zuruͤck; die Worte erfterben ihm. auf der Zunge). 
Kreuz taufend Domini! Was, ift das wieder? 
B abett. 
Reine. Cage ift noch Weit mehr zur Verzweiflung geeig: 
net als die beinige, denn ich bin dein Weib. 
Runzelmann. 
(im Hintergrunde immer für ſich)“ 
Was? was? hör ich nicht gut? 
Babett. | 
Hab’ deinem ungluͤcklichen Vorſchlag nachgegeben, bin 
mit dir heimlich verheirathet — wird das jeßt entdeckt, und 
ib muß es fogleidh ſelbſt entdecken trifft meinen alten 


Vater der Schlas. 
—Runzelmann. 


mi bat, er ſchon troffen. 
Ginkt anf einen Stuhl). 
ET Winter 
Min wir die FSlucht. 
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B0 Babett. 
t°, Ändert das die Sache? 

einen 

Zu neuen Bitten kann ich meine Zuflucht nicht nehmen, 

ich bin zu ſtolz — und auf das mir was zu Gute thun, daß 
id den Hausherren hier vor drey Jahren einmahl aus einer 
Todeskrankheit geriffen habe ; das kann ich nicht. Es war mei- 
ne Schuldigkeit, es ſtand in meiner Macht umſoenſt haͤtt ich 
es thun müſſen, wenn er ein armer Teufel geweſen waͤre, 
und ich haͤtts gethan, nun erſt, ba er mich fo reichlich da⸗ 


B 
i 


Pr‘ 


für Iohnen Fonnte, — 
Babett. 
‚So laß mich bitten. Er iſt gewiß ein guter Menſch, 
das zeigen alle ſeine Handlungen. i 
Winter. 
| Ad, in dem Punct wird, er's nicht ſeyn. Kind, du 
kennſt die Alten nicht, wenn ſie naͤrriſch werden, und fi 
verlieben. nt on 
- Babett. Be \ 
Ja, du haft recht, verliebt ift er, er hat mid) ja im⸗ 
mer angeſchaut, als ob er mid verfehlingen wollte. 
Runzelmann. 
O Bagage! nun wart's, ich will euch helfen. 
Babett. 
Aber verzagen will ich doch nicht — was will er Mas 
chen? Wenn ich ihn fo recht bitt', fo recht herzlich bit! — 
und ihm fo innig zu Füßen. fall’, daß er mid) ‚nit uns 
glücklich macht, und meinen ‚armen Vatern nicht verſtoßt · 
G(Gndem fie das ſagt, dreht fie ſich wm, Runzelmann iſt knapp 
an fie hingetreten, fie erblickt ihn und fchreit«) O Himmel! 
fallen wir nieder alle zwey. (Sie will an ſeine Knie.) 


2* 
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Winter (ſinkt an feinen Hals). 
Runzelmann 
(macht fich 108 von beyden). 
Einen Augenblik bite ich mir aus! (Paufe.) Gie 
Feldſcheer, da dffnen Sie mir zuerft eine Aber. | 
Winter. 
Sie haben alles gehört? 
u Runzgelmann. 
Alles! Alſo fo bin ich. bintergangen ? O fomm noch 
einmahl du, meine Krankheit vor drey Jahren! 
Winter. 
Bin ja ich wieder da, ich wurde Sie noch einmahl 


retten. 


Runzelmann. 

O Gift, Blut, Gall! Tauſend ſchwere Noth und 
Millionen Granaten! (Springt). Zorn! Zorn! Mordſap⸗ 
perment! (Auf einmahl gutmüthig.) Und juſtament nicht! 
Sie Doctor kennen einen Alten nicht — und juſtament 
nicht! (Auf Babett.) Sie ſollen gerade ſehen, daß ich nicht 
ſo garſtig verliebt bin. Angeſchaut hab ich Ihnen, als wenn 
ih Sie freſſen wollt? Nun, fo fehen Sie ber, daß ich 
Ste nicht eß' — da! (Gibt fie zufammen.) Wo für einen 
- andern auftragen iſt, wifch’ ich mir's Maul ab, und mein 
Heirathsappetit iſt geſtillt. 

Winter. 

Edelſter Mann! 

Runzelmann. 


Kann leicht edel ſeyn, wenn die su ſchon aus dem Stall 
Die ſchlimme Liefel. > 3 
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ift. Die Kuh! Site um Verzeiben , das hab ich nicht ſo fagen 
wollen. 
Babett. 

O heißen Sie mich, was Sie wollen, Cie mahhen 
mich glücklich. 

Runzelmann. 

Ja, das will ich auch, und nun erſt Ihnen, Freund, 
ein fruͤher gegebenes Wort halten. Kommen Sie gleich 
mit zum Vater Ihrer Grau. 

Babett. 

Ad ich kann nicht mit — ich Eann feinen Blick nit 

eber ertragen, bis. er verziehen hat. 
Runzelmann. 

Soll auch geſchehen, aber ih will mit Herrn Wirth. 
erft fprechen. (Sieht fie an.) Giftfapperment! Efement! 
doch nein, ich will nicht 688 ſeyn, nicht fluchen. Aber das 
muß ich Ihnen fagen, weil's mich gar fo ausg’riche haben, 
dumm’ war's nicht, daß ich mich in Sie verliebt hab, 
denn Sie feyn wirklich fauber. Ein Buffer! wenigſtens var 
ih baben, ein Buffer! ! 

Babett 
(f&hlagt. Die Augen nieder). 
Runzelmann. 

Ja, Sie dürfen nicht. Doctor, wiſſens was ‚vers 
ſchreibens mir eine. 

Winter. 

Geh Babett, gib ihm drey Küffe,- einen der Dank: 
barkeit, einen ber Verehrung und einen der ſreundſchaft. 
Babett. 

Von fen ‚gern. (Sie Fügl ihn recht best 
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Bunjeimann Cacht). 
Sk, der Kuß ber Freundſchaft war nur ein Halber. 
Vinter. 
So sis noch einen, aber von ganzer Seele. 
| (Sie küßt ihn noch einmahl.) 
Runzgelmann. | 
. Doctor, wenn Sie eine ſolche Apotheken haben, werb 
ich alleweil recibiv. "Nun ‚, meine Schwefter,, die wirb jett 
Augen machen. 


J Sebrebaee Scene. 


Rauterl (eilig). Vorige 
Rauterl. 
Da komm ich jetzt und bring die Ring. 
| Runzelmann.. 
O Freund, ſtecken Sie's ein, die brauchen wir nicht 
mehr. 
Rauterl. 
Was? 
Runzelmann. 
Es hat ſich ausgeheirathet, mir iſt der Oufto ver: 
gangen. 
Rauteri. 
Was Tauſend und was der Hundert! Gewiß die Fraͤu⸗ 
le Schweſter Hat einen Strich durch bie Rechnung gemacht? 
Runzelmann. — 
Mein Freund, nicht die Schweſter, meine Braut if 
keine Braut, ſie iſt ſchon eine Frau. 
Rauterl. 
Bravo ‚ recht fo, nur zu fo! 
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Nunzelmann. 

Hol Sie der Geyer mit Ihrem Sprichwort; fie iſt 
aber nicht meine Frau — da ſteht das verliebte Volk 1 
heimlich vermaͤhlt/ ſchon eine ſchone Zeit. 

RBVauterl. 

Jetzt laß ich mir meine Ring heiß abſieden. Ich hab 
mich g'freut, hab. ſchon auf der Hochzeit mich tanzen ſehen, 
bab fchon ſechs Mufikanten b'ſtellt, ich glaub auf der Stie⸗ 
gen figen’f ſchon. 


Runzelmgnm 
Alles in Wind! 
"Babett.: 
Befter Herr von Runzolmann! 
Nunzelmann.. : 
Nun / ich ſag ja nichts mehr. 
Rauterl. 


Seht wird d Fraͤule Liſett ein Muſ k machen. (Ahmt 
die türkiſche Muſik nach.) Tſchinera, Tſchinera! Pum, Pum, 
Pum! (nd macht Ohrfeigen dazu.) 

Kun ze (mann. 

Die iſt mir jegt das Ärgſte. Sie fol jest tachen und 
triumphiren koͤnnen, das möcht ich ihr doch verleiden. Ich 
moͤcht ſie gar ſo gern zappeln laſſen. 

| . — Rauterl. J 

So reißen wir fie wenigſtens noch ein biſſel, ich bin 
gleich dabey, O jeges, ‚fie kommt fo eben... Ja,--ia reiten 
wir fie! u 


im» 


R unyett mann. 
Richtis g'foppt muß fie noch werden. Liebe. Braut 


I} 
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das iſt die einzige Bedingung: y N x das orhiſlice 
Brttagen. ein wenig; eindr angen. len, ns 
Babetf.: 
Wenn Sie erlauben, ich muß — bekennen, daß 
fie mich ein biſſel ſtark gekraͤnkt hatt / rund da jest auch mei» 
negute Raune-wieben da ie — 
| Runzelmann. 
So ſpielen Sie meine. Braut fort. — 
| KHauterl, 
Und wir zwey die Beyſtaͤnde, 
Nunze Ima AN, , 
Sie kommt! Laſſen 8 mid jetzt nur nmachen. 


“ ptzechnte Scene 


Eliſabetbh. Vorige. 
NRMunzelmann 
(that, als ob..er'feine Schwerter nicht ſähe). 

Alfo liebe Braut, das wär in Ordnung, Der Doctor 
ift alfo mein Benftand,„und der Herr Rauterl der Deinige. 
Ich laſſe dich mit. Herrn Hauterl; hier, der iſt im Haufe 
gut ‚bekannt, der-Fann dir über Manches Auffchluß geben. 
Meine Schweſter brauchſt du nicht mehr zu beobachten —. 
ſie war grob gegen dich, überſieh ſie ganz. 

Babett. 

Es iſt ſchon recht, mein lieber, Bräutigam. 

Runzelmann. 

Bir meine-Sthweiter artig gegen dic) gewefen, den 

Garten da unten hatt ich ihr geſchenkt. | 
a »NRauterl. 
Was, den je: oh -Barten? Warum nicht gar! dp bit; 


wei: 


W 


Ihnen, geben’ zum Fenſter und ſchaun'ſ bie prächtigen 
Obſtbaͤum an. Ylugerbien und Agras, das ift eine Pracht, 
und Hetſcherln wachſen; ich bitte Sie‘, betrachten Sie biefe | 
Erdäpfel » Drangerie, Ä 

| Kunz elmann. 

So aber gehoͤrt der Garten jetzt dein, un das 
Haus dazu. 

Rauterl. 

Das iſt billig! 
Babett. 

O du mein lieber, guter Mann! 

| Runzgelmann. 
Mach nur jegt gleich Ordnung. Mad) deine Vorkeh⸗ 
rungen. Da liegen die Schlüffel noch. 
Rauterl 
(hebt fie von der Erde auf). 
Ya die Fraͤule Schweſter hat fie ganz fanft hieher 
glegt! 
| Runzelmann. 

Wauter ſtehen Sie ihr bey. Ich geh jetzt mit mei⸗ 
nem Beyſtand zu deinem Väter. Kommen Sie. (Dreht ſich 
um und erblickt ſeine Schweſter.) Du biſt da? Prr! (Schnei⸗ 
det ein Geſicht auf fie und geht mit Winter ab.) Prr! Prr! — 


Neunzehnte Scene. 
Vorige ehne Winter und Runzelmann. 
Eliſabeth. 


Himmel! wie iſt mein Bruder gegen mich, ſogar ü in 
die Haͤnde diefes ſchadenfrohen Rauterl gibt er mich! Der 
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wird mich ſekiren. Bin doch neugierig, wie die Braut ſich 
benimmt. Aber d'ſch li m me eifel kennts noch nicht; 

kraut’s ihr nur! 
Babet tt 
(wirft fih in die Bruft).: 

Afo Herr Rauterl, wollen wir eine kleine Reform 
im Haus vornehmen? Was ift denn fo Auffallendes vor 
handen ?. 

Rautert. 
Auffallendes ? (Beſinnt fih ein Wenig.) Auffallendes! 
Ein Einbenbaum im Hof und eine Band darunter. | 
Eliſabeth (fält in die Rede). 
. da, ein ſehr ſchattiger Sitz — mein Lieblingeplatzel. 
Rauterl. 

Ey, Sie find da? Nun gut, Sie koͤnnen auch Aus: 
kunft geben. Ich und die Frau werden ein Viffel das 
Oberſte zu Unter kehren. Geſchmack haben wir. Alfo be 
antworten Sie, was man Sie hernach fragen wird. (Zu 
Babett.) Laſſen Sie den Baum ftehen ? 

| Babett. 

Ey bewahr! Was brauch ich im Hof einen Baum, 
ber nimmt die Ausſicht in den Garten. Weg damit, wird 
vngehauen, [in 2 

.Eliſabeth. 

‚Was, mein, Baum? mein ‚Rute und Sötfpag 
im beißen Sommer? 

Babett. 

Umgehauen, ich hab genug Baͤum' im Garten. Noti⸗ 
ren Sie das, Herr Rauterl. 
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Rauterl | 
. (indem ev eine: Schreibtafel aus den Taſche zieht.) 
Eindenbaum, merfi es kaum — wir ſind Fed, pu⸗ 
Ben ihn weg. : 
Babett. 

Alle alten Möbel kommen hinaus. Als Frau von ei⸗ 
nem ſolchen Vermägen kann id praͤtendiren, daße al⸗ 
les in der modernſten Form iſt. 

Rauterl. 
Verſteht ſich! (Mit Beziehung auf Elifabeth.) Was 
Ihnen nicht anſtändig iſt, wird hinaus gewor⸗ 
fen. Da haben wir im untern Zimmer, ſo viel mir wiſ— 
ſentlich ift, ein Paar Kaften mit altem. Porzellain, wif- 
fen’f mit Chineſen und Pagodeln unter einander. 
. Babett. 
Warum, igt her altes Eiſen! u 
‚Elifgbeth. 

Langſam ei ip wenig! Dos Dargellain macht dem Haus 
Feine Schand, mein Bruder bat es als Raritaͤt in einer 
Licitation gekauft. , 

8F Babett. „. 

Kommt wirder in die Licitation, wir haben aus der 

Wienerfabrik ganz ein anderes Porzellain. Fort damit 
Hauser! (fchreibend). 
Ich fchreib:-(hon.- Altes Porzellain if nicht ſchn bat 


kein Credit, nur fort damit. Some. 
Elifaberh. 


Jetzt macht der Dalk ger Verſe. w zerſpring vor 


iger Our 


e : 


« Zn \ 

Rauterl!(zu Euſabeth). | 
Sa wohl du Balk! Es macht der Dalk Werft, - - 
Per fe! (Zu Babett.) Bleibt ver Obfigarten ober machen 
Sie einen englifchen Park draus ?Ich haͤtt eine: Idee, wein 
wir einen parfetirten Dark. maheten, das wir ganz was 


Neues. on BR u 
\ Babett. Dunn Au 
Aus meinem Herzen. geſprochen. , 
— - Elifabeth 414%.” 


„Sieber. Bimmel, mein Garten, mein Sarten, ‚tuein 
Bruder bat mir'n ja juft 9 ſheutt/ dem werdens deqh nichts 
anthun? 

J v ab ett. ' 
ghunen at er ihn gefchentt ? ? (Lad), aa, J bat bitt 
um Verzeihung. Sie ſcheinen nicht gut gehört zu baben. 
Raut e 12° 

Das Eönnen wir ja gleich berseifen. Die Hbſtdaume 
hinaus, ſtimm ich 0 ne 
| Babette 

Verſteht ſich, engliſche Ynfagen. 

‘ KRauterl. 
- " Erotifhe Pflanzen, wallahifäe Zeraſſen, Denn 
Allen! “ 
. Zu Babitr a 

Ja wohl! um alles in der Bet, ur’ Bein‘ ‚oh u und 

Eein Gemüfe, das konnen Büuͤrgersleute thım. ee 
Eliſabeth. 

Wer mein Bruder iſt ja ein Buͤrger. 

a Rauterl. ee 

Bird 16 jest abeln laffen. - 2 


Eliſabeth. 
Was? 
Babett. 
Hier val id à wi ne . a 
Rauterl. 


_ Seftern find wir darum eingefommen und morgen krie⸗ 

gen wir’s heraus! 
Babett. 

So iſt es, und nun ſchreiben Sie das wegen dem 
Garten: anf: Dann wird das Heine Hauqhen i im Hofe ein⸗ 
geriſſen. 

Eliſabe th. 

Nein, das iſt zu viel, da wohn ja ig. Was geſchieht 

denn bernach mit mir? 
Rauterl. 

Sie hoͤren ja, alle alten Moͤbeln werden hinausge⸗ 

worfen. Warten's nur, Sie verſaͤumen's nicht! 
Eliſabeth. 

Luft! Luft! Ach das iſt der hoͤchſte Grad von Kraͤnkung. 
( NRimmt ein Riechflaſchchen heraus und riecht daran.) Kochen⸗ 
bes Blut, zerforeng mir mein Herz nicht. Ach ich erſticke! 
Geht man fo mit der Tieblihen Schwefter des Bräutigams 
um? &o feßt man mir zu? O Sie vertrakter Menſch, ich 
glaub’ gar, Sie ſchreiben das au auf. Hören Sie, bas 
ſchreiben Sie nicht! (Läuft wie wüthend Hin und her.) 

Kauterl, *° 

Ich muß! (fhreibend.) Altes Haus zuſammen geriffen, 
Möbel alt binaus gefchmiffen,, böfe Schweſter auch dazu, 
dann iſt wieder Fyled und Ruh. 


—* 
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er ifabeth. Ä 
Nein, bas.ift meine letzte Stund. Da ſteh du mir 
bey, blauer Himmel, oder Ahr Herz, zukünftige Frau 
Schwaͤgerinn, möge er erleuchten, daß. Sie ſolche Grau⸗ 
fomleiten nicht zugeben. Haben Sie fo piele Lieb und Luft, 
daß Sie ſich nicht zu breit machen, wenn Sie bier etwas 
zu ſchaffen haben. (Unter Schluchzen-) Schaun’f, Tränkt ift 
bald ein Menſch. Zeigen Sie ein Herz, ich geh ja fonft zu 
Grund vor Kummer. *) 
Rauterl. 
Beſte Freundinn, nur nicht graͤmen, beffer bey der 
Nafen nehmen. (Thut als 06 er ſchriebe.) 
Babett. 
Geht's Ihnen: nahe, daß ich fo verfahre? Nun, fo 
wiffen Sie, baß dieſes nur eine Kleinigkeit gegen jenes iſt, 
was Sie mir bey dem erflen Eintritt in dieſes Haus gethan 


‚haben. Aber feyn Sie unbeforgt , ich werde: dennoch recht 


Handeln, und wir werdet noch die beften Greunbinnen werben. 
Eliſabeth. 
Wir Freundinnen? Nein, in dieſem Leben nicht mehr! 
Ich ſchnuͤr mein Bündel! ich geh weiter ald mich meine Süß 
tragen; ehe ich mie Ihnen unter einem Dach leb', lieber 
geb ich nad Amerika zu den Hottentotten, zu den Mentqhen. 
freſſern, zu den Mohren! 
Rauterl. 
Ja, gehen Sie zu den Mohren, in’s Bierhans, Sie 
find ohnehin nimmer"weiß zu waſchen. Sie Chocoladema⸗ 
cherinn! 


nn 


*) Die Gqauſpielerinn muß gie in der That ergriffen ſeyn. 
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Elifabeth.. 
v ei, Ihnen koͤnnt ich dar: werfen 
Rauterl. 


ehr⸗ haben Sie. Bravol Nur zu fo? Glan Sie 
einen Beyſtand einmaht- nieber; eh vr ich ine 
einen Vegſtand. REES: TEE Te 


an, — Bene. J 
Vorige. Runzel mann. Wirth. Winter. 


m Babet« (für fih)- 
rn weh! mein, Water kommt. 
Kungshmaun. 


.2iebe Braut, die Sache if alſo beſtens aisenohi 
coch Si verföhnt. — en 
on Babett. . | oe 
—* Lieber Water, Sie ‚entziehen mir. io Ihren 
Segen nicht?: O Herr Runzelmann, ich muß Sie noch⸗ 
mapl umarmen. (Sie thut. e8;). 
Mine. Elifaberh. WER, J 
* glaub's! Die Böfewichtinn ,. ‚aber das: halt ich auch 
nicht mehr-'aiıs. — Bruder, der Himmel gebe dir Glück, 
id) aber ziehe von bir. Du haft mir deinen Gatten. geſchenkt, 
obgleich mir ihn deine kuünftige Frau ſtreitig machen will, 
belraftige ng einmahl, daß er mein gehört, und i geh. 
| Runzelmann. .r- 
u din nichts ing! 
Eliſabeth. 
Du vennf i in dein Unglück, du fahrft mit‘ Ertrapoft 
in dein Malheur — ſchau her, zum erſtenmahl. wein’ ich. 
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Dre j Rantert. | en 

Diefe Perlen find Feine Sbranen, das beßräftige ich 
als Juwelier. 
| Runzeimann. “ 

Was iſt's denn? 
Eliſabeth. 
Ich ziehe aus deinem Hauſe, verſtimmt, verkannt, be⸗ 
ſchimpft / verhoͤhnt; aber ich ziehe fort, lebe weh 
' Runzelmann. 
Alſo nicht einmahl auf der Hochzeit willſt du tanzen? 
Eliſabeth. 

Tanz' du und wer noch will! 35 hab auf immer ben 
Garaus g'macht. 

 Runze Cm ann. 

So bleib wenigftens bey der Auetheilung der Ringe. 
Herr Rauterl, wo ſind ſie? 
Rauterl. 

Hier; bin ſchon da. 

. Rungelmann. 

Schweſter, du bift an Allem Schuld; ich hätt nicht 
geheirathet, aber dein böfes Maul, deine Schmaͤhſucht, 
dein Neid. — 

Elif abeth. 
Ach Bruder, ich wollt mich gern beſſern — ich fühl’ 
tert, u ich zu weit geb, zu weit gegangen bin. 
Runzelmann. | 

E⸗ it zu ſpaͤt. Liebe Braut, da iſt dein Ning, lieber 
Braͤutigam, da der deinige. Es habts euch bisher geſcheut 
Ring zu tragen, wohlan, tragt ſie nun vor der ganzen 
Welt. (Stedt dem Winter und der Babert die Ringe an 
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Die Singer.) IH heirath nie, Schweſter, ich bleib ledig und 
du bey mir; aber aͤndere deinen Humor. 
| Elifabeth | 
(ganz verbläfft über diefe Scene, traut ihren Augen nit). 
Was? Was ift denn das? Hör ich reiht, ober bin ich 
jeßt ſchon verblendt? | | 
Wirth. 
Segen meinen Kindern, Segen. dem adlen Wohl⸗ 
thaͤter! 
Rauterl. 
Bravo I "recht fo! nur zu fo! 
Runzelmann. 
Aber Schweſter, der erſte Ruͤckfall, und ich nehm 
unſere alte Hausmeiſterinn zum Weib. Das ift mein Schwur 
bey dieſen Trauringen. 
0 Eliſabeth. 

Bruder, foppſt mich nicht? O Himmel laß nur das 
wahr ſeyn! (Ganz ergriffen.) Bruder! Bruder! Iſt das 
Emft? \ 

| Munzelmann. 
Ernſt, aber Befferung! 
Eliſabeth. 
Beſſerung. Gewiß, die gelob ich dir. 
Babett. 

Wir zwey ſind quitt. Ihre alte Linde, das Porzellain 
und der Garten bleiben Ihnen. Werden wir Freundinnen? 
Schon lange iſt dieß mein Mann. 

Elifabeth. 
| Was? CHöhft freudig) Nun, ich gratulice Ihnen vom 
Herzen, recht haben's g’pabt, daß Sie ſchon lang verhei⸗ 








47 


rath find, man kann gar nicht zus frub dazu ſchauen. O 
was hab ich Dummes gemacht, ich war fo. grob mit. Fhnen, 
fo unattig, aber verzeihen's, es thut halt fo weh. (Mit Eos 
mifch weinender Stimme, die aber die wahre Nührung nicht 
verfehlt.) Ach, fo lang bin ich bey meinem. Brudern im 
Haus, ic war immer um ibm, hab immer herum com: 
mandirt und regiert, und jegt kaͤm eine fo junge Frau, - 
und thät meine Einrichtungen übern Haufen werfen, und 
wenn ich was brein reden wollt, fo müßt ich vielleicht 
gar noch ſchweigen, und hätt nichts mehr zu fehaffen, und 
mein Bruder merket nimmer auf mid) — das drucket 
mir's Herz ab. — (Weint ohne Übertreibung, tief gerührt.) 
Schaun's, und da, und fo iſt's halt beffer! Verzeihen's 
mir, geben’s mir ein Buſſel, daß’f gut feyn. 
Babert (weicht zurũck). 
Eliſabeth (fährt ford). ' 

Mein, jetzt zwick ich und beiß ich und krall ich nim- 
mer, und baß wir und ganz verfühnen, — wenn's eine 
G'vatterinn brauchen, (ſehr heiter und gutmäthig) , fo 
gehen’s mir nicht weiter. Mein Gott, ich bin fo froh, ih 
Fönnt die ganze Welt umarmen. Gehen's her, Ihnen hab 
ich auch beleidigt, alter Herr, ſchaun's mich nicht mehr tru- 
gig an. O du lieber Bruder, du verzeih mir gar. (Faͤllt ihm 
innig um den Hals.) Seyn mir aud gut (zu Rauterl). Doch 
nein, (prallt zurüd) nein Bruder, der Menſch bat mich 
g’martert, der Menſch, der ſchreckliche Menſch! Wers hat 
er auf mich g'macht! Vers zum Alteriven ! Doch damit Sie 
fehen,_daß es mit meiner Befferung Ernft iſt, ich verzeih 
Ihnen auch. (Schlaͤgt in ſeine Hand.) | | 
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Manuterl. 
Bravo! Recht ſen Nur zu fo!. Eu leben ale guten 
Weiber, es lebe felbft jede, die bos iſt und ſich beſſert. Es 
lebe jede Eliſabeth, ſey⸗ ⸗ ickt eine gute oder eine ſchlimme. 


Vivat! 
(Indem ſich alles in die Arme ſinkt, winkt gaunteriz die ſechs 
Muſikanten treten ein; ed wird ein Tuſch gemacht.) 


(Die Gortine fait.) = 


Bien, Paris, London 


and | | 
Conſtantinopel. 


Zauberſpiel mit Geſang in drey Acten. 


= Bon Adolf Baͤuerle. 





(Bum erſten Mahl auf dem Volks: Theater zu Wien in der Leopoldſtadt, 
am 18. März 1828 zum Benefiz der Dem. Ennödt aufgeführt und Big 
ießt mehr ald ſechzig Mahl gegeben. *) 





°) Für auswärtige Bühnen, und Bühnen in den Provinzen wird ed 
nöthig ſeyn, daß fie vom Verfaſſer das zur zuffibrung dan; einge 
richtete Manufeript verſchreiben. 


Derfonen 


* 
[U 


MDB ie nn. 


Arilla, der Schutzgeiſt des Landes. 
Muff, ein Kirfchner. 
Wimpel, ein Strohhutfabrikant. 
Kitt, ein Glaſerer. 
Johanna, ſeine Frau. 
Ein Böhme, 
En — , wandernde Handwerks geſellen. 
Gin HÖſterreicher, 
Decoratione Die Spinnerinn am Kreuz. 


Paris. 
Arilla, als Madaͤme Vite. 

Muff 

Winmpel. 


Kitt. 

Monsieur Vite, ein Chevalier d'Industrie. 
— J Beutelſchneider. 

Ein Pariſer Taſchenſpieler. 

Ein Schneider. 

Sein Junge 

Ein Trödler. 


Br } Gensd’armes. 


Mehrere Gensd’armes. Volk von Paris. 


Decorations Die Tuillerien und der große Plap an 
der Seine. 








London. 


Arilla als Miſtriß Amarantia. 
Muff. 

Wimpel. 

Kitt. 

Johanna, ſein Weib. 

Lord Ruttig. 

Eduard Clovis. 

Ein Wirth. 

ater 

ater ) Stutzer. 

Erſter Conſtabel. 
Verſchiedene Perſonen bey einer Wette. 


ıter 

ater h Mann beym Weiberverfaufe 
äter 

ıte8 

ate8 Weib. 

3tes 

Ein Matrofen: Capitän. 

ıter 

ater \ Matrofe- 

dter 4 


Zintinti, eine Sclavinn. 

Ein Mahler. 

Finks, ein Kellner. 

Ein Tambour. 

Ein Spreeder an dad Volk. 

Der erfie Borer von London. 

Mehrere Borer. 

Männer und Weiber auf dem Weibermarkt. Conftabel. 

Mufici. Volk. " 

Decoration: Der Hauptplaß in London mit der Wa 
"terloobrüde 


Conſtantinopel. 


Arilla, als Fatime. 

Muff. 

Wimpel. 

Kitt. 

Johanna, ſeyn Weib. 
Der Kisleraga. 
I J Janitſcharen⸗Aga. 

Ein Türke. 

Ein Neger. 

Zubalv, der Leihtürke des Großvezierd und Beoteshtänser im 


Serail. 
Mehrere Neger. Haremswächter. Sultaninnen. Sclavinnen. 
Mohren. 
Tänzer und Tänzerinnen. 
Decorationen: Eonflantinopel von der Weftfeite. 
Schlußdecorationen: Wien, Das neue Burgthbor. 
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ker Act. 


Erfke Scene 
Der Wienerwald. — Sanfte Mufit, | 
| | Chor | 
von Bauern, die über die Bühne ziehen. 


A.veit macht das Leben frob, 
Laßt uns rüſtig wirken, 
Zieht hinaus ins finſtre Holz, 
Faͤllt die alten Birken. 
. Baut für böfe Winterzeit 
Gegen Sturm und Wettern, 
Euch ein nettes Häuschen auf u 
Aus den feſten Brettern. 
(Ziehen vorüber.) 


Zweyte Scene 
Wimpel hat hinter Aſten gehorcht, tritt vor. Man ſieht eine 
offene Grube und aufgeworfene Erde am Boden. 
| Wimpel (zurück ſprechend). 
Endlich ſind ſie fort. Muff! biſt du da? Muff! Muff! 
Teufelskerl mach' mir keine Angſt. 
Muff (unter der Erde). 
Ich komm ſchon. (Tief unten.) Hab nur Geduld! Ich 
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weiß nicht, was das laute Schreyen. heißen fol, wenn man 
ein Paar 1000 Meilen unter der Erde ſteckt. (Steigt empor 
mit Erde bededt, eine Schaufel in der Hand.) Nun da binich. 
Wimpel. 
Himmel! Wie bu ausfiehft! 
Muff. 

Freylich, du comoder Chevalier du! Wenn ich bloß 
zufchauen wollte, flatt zu arbeiten, ba Eönnt ich auch ga⸗ 
lant und ſchoͤn aufgepußt feyn. Zum Schaggraben zieht der 
in biefer Jahrszeit ankinene Hoſen und ein Frackel von 
Kaſimir an, als wenn er auf ein' Ball gehen wollte. Mich 
wunderts, daß dü nicht noch weiße Handſchuh haft, und 
ein Lorgnett an einem weißen Banbel. 

Wimpel. 
Narr, ein jeder zieht halt an, was er bat. Sch bin ein 
Strohhutfabrikant, ich halt’! mit dem Sommer; bu ein 
Kirfchner, du haltſt es mit dem Winter ; — übrigens zerreiß 
Lir das Maul nicht mit deinen Verdienſten um das Schag- 
graben. Ich bin im Beſitz des Buchs, worin es gefchrie- 
ben ftebt, was man zu thun bat, daß man ben Geift aus 
dem [Wienerwald zu Geficht kriegt. 
Muff. 
Da moͤcht' man aus der Haut fahren! 
Wimpel. 

Thu's, biſt ein Kirſchner, kannſt wieder in eine an⸗ 
dere hineinrutſchen. 

Muff. 

Laß mich aus mit deinen Fachſen, leichtſinniger Schwin- 
del, ich bin Argerfich, fehr ärgerlich, — brr! ih kann's nie 
fagen. Thu ich nicht fhon feit 3 Tagen und 3 Nächten al: 


\ 
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leg Mögliche, was bu mir vorgelefen haft? Grab ich nicht 
(don bis in den Mittelpunct der Erden, und bab ich die 
ganze Zeit ein Aug zum andern gebracht, ganz nach Wor- 
fohrift, wies in bem, hätt bald gefagt, verbammten 
Buch drin ſteht? Am 4. Tag um 5 Uhr in der Früh, baft 
du vorgelefen, wird der große Geift Eommen; a tempo als 


er erſcheint, wird eine eiferne Truhe zum WBorfchein Eommen, 


worin das liegt, was ung hilft, nun iſt's halber fechfe, Eein 
großer Geift, nicht einmahl eine Eleine eiferne 
Zruben laßt fi fehen! 

Wimpel. 

Vieleicht hat er ſich verfchlafen. Große Geifter blei- 
ben gern lang im Bett liegen, ich weiß das von mir. Ober 
vielleicht geht deine Uhr nicht recht. 

Ä Muff. 
Du haſt ja eine Sonnenuhr, ſchlag Licht, wir wollen 
fhauen, wie viel’s ift. 
Wimpel. 

Aber du bift gar vernagelt! Eine Sonnenuhr beym 
Kerzenlicht anſchauen. — Doc ſtill, ſtill, ih hör ein Ge: 
rauf. 


% 


Muff. 
Vieleicht ſind's die Holzbauern wieder, 
Wimpel (ſieht fih um). 
Nein, es ift ein Bauernmäbdel, glaub ich. 
Windſchauer. Donner. 
Muff. 

So iſt's recht, jetzt Eommt ein Wetter auch noch. Du 
plaufch” nicht etwa mit der Gretl, du werliebft dich ohnehin 
in jedes Fuͤrtuch, ſchick's bald fort, ich bin froh, wenn wir 
alleın find. 


Dritte Scene 


Vorige. Arilla als Bauernmädden. 
Arille. + 
Wer ſpricht denn bier fo früh in der Nähe meiner 
Hütten? hat fich jemand verirrt? Nun da koͤnnt's gleich zu 
der Gretl herein treten, bis der Water nad Haus kommt, 
der kann euch hernadh aus dem Wald hinaus weifen. 


Muff: 
Die haben wir noch braucht! 
Wimpel. 
&’ Maul halt, die ift fauber. 
Arilla 


(entdeckt die Spate bey Muff)- 

Ey, was feh ich? ihr feyd ia gar Schaßgräber ? Und 
bey der großen Eichen? Ihr wollt wahrfcheinlich den Geift 
vom Wienerwald fehen? Nun wünſch' euch Glück, wenn 
er euch erſcheint, aber allen Narren ſtellt er ſich nicht. 


Muff. 
Wir fchmeicheln uns, daß er bey ung eine Ausnahm 
machen wird. oo. 
Arilla. 


Eine Ausnahm? Wer feyd’s denn! G'wiß ein Paar 
Müfliggänger,, die mit unferm Herrgott gern einen “Pro: 
zeß anfangen möchten, wenn er einen Regen ſchickt, weil's 
da nicht ſpazierengehen Eönnen. (Lacht). Ha! und wie's aus: 
[hauen alle zwey! Der eine wie der Juli, der andere wie 
der Februari. Geht's in d'Alſervorſtadt, dort bauen’s auf 

das g’wiffe Haus, was Eein Eck hat, noch ein Stod'd’rauf, 
wann’s eng feken. . 








Muffe “ 
Du, bie ift ſchön groß! 
Wimpel. 
Das Haus, was Eein Ed hat, — 
Muff. 
Ich glaub fie meint den Narrenthurm. 
| „Arille. 
Nun, ſeyd's nicht 88, die Gretl red't halt d'Wahrheit 
gern. Aber was wollt's denn da? Aufrichtig gfagt, mir 
braucht's nichts z'laugnen, ös möcht's gern die Wundergaben 
friegen vom Waldgeift da, nicht wahr? er hilft aber nur 
Unglücklichen. Seyd ihr wahrhaft: Unglückliche? 
Muff. 
O Gretlh, leider ja! So unglücklich, es ließ ſich ein 
gedrudes Buch davon b'ſchreiben. 


Arilla. 
Hoͤrt's auf, was fehi eng denn? 
Wimpel. 
Wir haben kein Geld. 
Arilla: 
Nicht möglich! 
| Muff. 


Arilla (lat laut auf). 


Muff. 

Nun, warum lachft? Haft du dein gut's Ausfommen, 
fo fey froh, aber lach einen andern nicht aus, wann er ſich 
erſt um was umſchauen muß. . 

Arilla. 
Nun wegen dem lach ich ja nicht über euch. Mir iſt's 


e m 


ja recht; wann 88 aber Fein Geb habt's, fo glaubet ich ‚fo 


wär nur ein Mittel. 
Beyde (Higig). 
Nun? ‘ 
Arilla. 
Arbeiten. 
Wimpel. 
Arbeiten? das haben wir ohnehin g'wußt, aber das iſt 


langweilig. ’ 
Muff. 


Ja, arbeiten ift leicht g'ſagt. 
Wimpel. 

Und wann ich auch wollt, im Winter tragt kein Menſch 

ein Strohut, was hilft das! 
Muff. 

Und im Sommer Eein Menſch ein Pelz. Übrigens ha⸗ 
ben wir auch kein Glück, es gebt uns nichts nach Wunſch; 
wir dürfen thun was wir wollen, es heißt halt nichts. Es 
iſt völlig ſchad, wenn wir wos anfangen. Alles geht bey 
uns den Krebögang — das Fönnen wir halt nimmer aus: 
balten. Mein Freund 3.8. iſt ein Strobhutfabrikant, kaum 
bat er aber fein’ Werftatt aufg’richt, find gleich yo neben 
ihm aufgeftänden, daß er nichts zu thun g’habt bat; und mein 
Metier ift gar traurig, alles pfuſcht mir drein, jever Vo: 
gel macht ſchon ein Pelz, wann ihm kalt iſt. 

Wimpel. 

Ich hab noch wollen ein Patriot ſeyn. Ich hab mir nicht 
einmahl's Stroh aus Italien kommen laſſen, id hab's von 
dem meinigen g'nommen, und aus der Nachbarſchaft. 

Muff. 

Ya, ich Hab ihm oft ausg’holfen, Stroh bab ih g'nug, 

Gott fey Dank! 


; 
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Wimpel. 

Alles nichts g'nutzt ich bin doch nicht aufkommen. 
(Zu Muff.) Das Madel iſt theilnehmend, fagen wir ihr 
unſer ganzes Schickſal. 

— Muff. 

Nur zu, vieleicht hoͤrt's der Waldgeiſt mit an, und 
hilft uns hernach. (Laut) Auf das haben wir unfer Glück in 
der Lotterie verſucht. 

Wimpel. | 
Die Nummern, die wir nicht geſetzt haben, ſind 


jebesmahl kommen. 
Muff. 


Der 55ger hat uns gar vor'n Narın 9 halten. Den haben 
wir zwey Jahr g’fegt: ift nicht Eommen, da hab ich her 
nach die Lift erdacht, und hab ihn umfehrt g ſetzt, iſt wies 


der nicht kommen. 
Arilla. 


Ey, ſeyd's ihr ſo gſcheide Leut, da hätts euch doch 
nicht fehlen ſollen. 

Muff. 

Mein's auch! Und ich verſteh' die Lotterie, ich hab's 
ausgerechnet, ich verſteh' die Traͤume auszulegen, kann 
aber doch nichts g’winnen. 3. B. trdumt einem von einem 
hübſchen Mädel — ift 16. Die Jahr find die beften. Von ei: 
nem fhönen Mann, z. B. wie ih — 40, da ift der Schnal’ 
zer aber noch nicht dabey. Won ein Paar Zwilling 22, von 
einem Galgen 7, von einem Ehpaar 10 — das Weib ift’s 
Null, der Mann gibt erft den Werth d’rauf; von gefchie- 
denen Leuten 69, der Meuner dorthin, der Sechfer daher: 
von KHochmüthigen 66, jedes Nummer hat ein Beberbufchen. 
| Von einem alten Junggeſellen 5, von einer alten Jungfer 


. 


8, man darfs auf ben Kopf ftellen, fie wird nicht anders. 

Verdruß und Zank 47, Gall und Zorn 33, und von einem 

alten Weib go, da Fommt nichts Üblers mehr nad). 
Arilla, 

Was habt ihr denn nun für einen Wunſch, ihr Un- 
glückskinder? .. 

Wimpel. 

Wunſch? Fort aus dem Land zu gehen, wo's uns ſo 
übel anſchlagt. In der Fremd drauſt iſt alles beſſer, dort 
fliegen uns die gebratenen Tauben in’s Maul, und von dem 
Walbgeift bier Geld und einen Talismann zu erhalten, daß 
wir weiter Eönnen, das ift unfer Plan, und darum haben 
wir und drey Nächte bier geplagt. 

Arilla. 

Wo wollt ihr denn hin? 

Muff. 

Nach Paris wollen wir halt am liebſten. Da iſt's 
ein Leben, kann jeder thun was er will, bekümmert ſich 
keiner um den andern, iſt die Stadt ſo groß ‚, daß, wenn 
noch 1000 Kirfchner ankommen , hat jeder zu thun. 

Wimpel. 
oo Und Strohhüt tragens’ im Winter fogar, weil alles 
leicht iſt. 
Arilla. 
Wenn's euch aber dort nicht gefallt? 
Wimpel. 
So gebt es nach London. Und finden wir auch, 
dort etwas, was und zuwider ift, nah Conftantino- 
pel; da iſt's fchon gar herrlich, da gibt's Geld und Gut, 
orientalifhen Reichthum und Schönheit, da Fann jeber 100 
Weiber nehmen, es halt fich Erin Menſch auf. 
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M uff. 
‚- Richtig, und Pelz tragen’s- dort, ein jeder Muffti hat 
ein' Ruf. 


. Wimpel.. 
Un in London aits gar eine Prag 
Muf f. 
Das Soren! God dim! Brüderl da will Rip⸗ J 
penſtoͤß austheilen. . 
Wimdel. nn 


Dann die Sreyheit beym Saufen in England ! Wer 


nicht täglich mit einem Punſchrauſch nad Haufe Fommt, ift 
fein Gentimän, Ä 
Muff. 

O Schutzgeiſt! Schutzgeiſt! Gib ung nur deine Talis- 
manne, und du. »Wienerboden« fiebft ung dein Leben nicht 
mehr. 

Donnerfhlag. 
Arilla. 
(verwandelt fi in den Schußgeift).- 

Ihr folt Erbörung finden, Veblendete! Zhr folk 
das gepriefene Ausland Fennen lernen, wo in die Sitten 
und Gebräuche des fremden Landes nur der Eingeborne ſich 
finden kann. Ihr ſollt mit Erftaunen bemerken, welche Rol⸗ 
len ihr »Undankbaren« in der Fremde fpielen werdet, und 
wie Sehnſucht euch in das Mutterland zurüd treibt. 
Geht, an euch verliert. Ofterreich nur undankbare Mißver- 
gnuͤgte, gebt! Doch damit ihr feht, daß der Schußgeift 
des Landes nicht einmahl von feinen verirrten Kindern bie 
Hand abzieht, fo feyen euch drey Talismanne gewährt. 

(Bey de finten auf die Knie.) 
(Auf einen Schlag erfcheint eine eiferne Kifte.) 


14 
Muff. 
O weh! der Schutzgeiſt des Landes. (Keiner wagt die 
Augen aufzuſchlagen). | 
Arilla (deutet auf die Kifie). 
Hier if ein Beutel; fo oft ihr mit Liebe und Freu⸗ 
de an biefen Boden denkt, wird er fi) füllen. Da Tiegen 
ein Baar Zauberfliefeln, die euch ſchnell hinbringen, 
wohin ihr wollt, mögt ihr nun wünſchen durch die Erbe, 
durch das Waſſer oder durch die Luft — und endlich liege 
bier ein Spiegel, ber euch die Gabe verleibt, ſtets als 
das zu erfcheinen, wofür ihr euch ausgebt. Benützt biefe 
Wunderdinge, ſie werben euch überall gute Dienfte Teiften, 
nur zurüd, zurüd in biefes fegenvolle Land 
Eönnt ihre nicht mehr, hört ihr, niht mehr zurück, 
und wenn ihr allen Gaben des Gluͤckes gerne wieder ente 
fagtet. Jetzt beugt euch tief, ihr feyd nicht werth , mein 
Antlitz weiter zu ſchauen. 
Das Theater erhellt ſich herrlich, eine gelbe Wolkendecoration 
läßt ſich nieder. Ar il la verſchwindet unter Muſik in höhere 
Regionen. — Muff un» Wimpel liegen auf der Erde. — 
Indeß verwandelt fich das Theater in die Spinnerinn am Kreuze. 
Die eiferne Kiſte bleibt ftehen. *) Als die Muſik fchweigt, er- 
heben die Beyden wundervoll ihre Köpfe, und ſehen fih in der 
neuen Gegend erftaunungsvoll um. 


Es verſteht ſich vonj'felbft, daß, wonn dieſes Stüd in einer 
anderen Stadt aufgeführt wird, die Decoration ſich nach der 


Localität ändert. 





Vierte Scene 


« Muff. Wimpel. 
| Muff (blidt auf). 
Wo find wir denn? 
Wi mpel. 
Bey der Spinnerinn am Kreuz. 
Muff. | 
Bey ber Spinnerinn am Kreuz? fo iſt's doch wahr, was 
mir meine Mutter immer prophezeiht hat: dich feh’ ich 
ſchon noch bey der Spinnerinn am Kreuz! »NB. das iſt in 
Wien der Drt, wo die Verbrecher hingerichtet werden).« 
Sag’ mir jeßt nur, war bas ein Traum? 
Wimpel. 
Ich glaub nicht. Ich wach ja, und das iſt ia auch 
Wirkli db keit. 
Muff. | 
Wenn nur wer vorbey ging, ber mir fagte, wie ich 
daher kommen bin. 
Men hört einen Poſtillon blaſen. 
Wimpel. 
Bruder, da fahrt die Poſt vorbep, den Shhywager. ru⸗ 
fen wir an. 
Muff. 
Schwager, wie viel iſt's denn? 
Poſtillon (von weitem). 
Juſt hat's fünfe g'ſchlagen. 
Muff. 
Sünfe! des Schutzgeiſt's Stunde. 


Wimpel. 
Wo geht denn die Reiſ hin, Schwager? 
Poſtillon. 
Nach Parie. u 
Muff (freudig). 
Nah Paris? Himmel! da ſetzen wir uns gleich 
hint auf und fahren mit. 
Man hört Mannerſtimmen). 
Hollaho! Holla! 
Wimpel.“ 
Was iſt das? 
| Muff (gudt nah dem Geraͤuſch). 
Wandernde Handwerksburſchen kommen, ein jeder mit 
feinem Ranzen auf dem Buckel. 


Fünfte Scene. 


Handwerksburſchen ziehen über die Bühne, etwas 
fpäter Kite. 
| Chor. 
Es Hat der Hahn um fünf Uhr gikraht, 
Suhe!. nr 
Wir reifen aus der Wienerfladt, ,- 
Juhe! 
So mancher träumt jetzt noch von der Pracht und von 
Schmaus, 
Und wie er erwacht, iſt kein Groſchen im Haus. 
Auweh! Auweh! 


Leh’ wohl du ſpitziger Stephansthurm, 

Ade! 

Leb' wohl du Brandſtatt und ſchmedender Wurm, 
ade! 





/ 


Wir wandern und ziehen mit Saus und Braus, 
Wer arm iſt, iſt ohnehin nirgends zu Haus. 
Auweh! 


Wir haben auf diReiſ' zwar noch Schulden gemegt 
Suhel IN. 
Den Bierwicth und Weinmwirth um Mondes gebracht. 
Juhe! 
Wir danken, fiatt tZaͤhlung, für diefen Credit, 
Und nehmen das Genoß'ne zum Andenken mit. 
Juhe! Juhe! 


Lebt' alle wohl dort in dem luſtigen Wien, 
Juhe! 
Der eine reift her und der and're reift bin, - 
Juhe! 
Die Geld habn ſollen bleiben, die keins hab'n fol’n geh'n, 
Das wünſchen wir alle den Wienern recht fhön! ' 
Ade! Ade! Ade! 


/ 





Wuff. 
Kein übles Lied, möcht gleich ſelbſt mitplären. Nun 
guten Tag! guten Tag Landsleut! Wo geht denn der Weg 
hin ſo früh? 
Ein Schwabe. 
In's Reich naus. I 
Ein Pr veuße. 
Will mahl nad) Straßburg feh'n. 
Ein Böhme 
Gehs mi grad nach Paris, weils durt ſprechen Mut- 
terſprach meiniges. Aber aprupus, wo bleibt denn der Gla⸗ 
ferer fo lang? | 
Wien, Paris ir. 2 


Pr I’ 


Preuße. 

Ah, da iſt er mahl ſchon. 

Kitt (kommt). 

Holla was da! B'hut dich Gott Belveder, Schoͤnbru⸗ 
ner⸗Garten, und leb wohl ſchoͤne Sclavinn in Erdberg, der 
Glaſerer geht in d'Fremd. — Brüder, hab' ich eng ein⸗ 
g'holt — ich hab’ ſchon glaubt, ich krieg eng nimmer. Ser⸗ 
vus! (u Muff und Wimpel.) Seyn das auch G'ſpann? 

| Muff. 

Sf das der Glaſerer? Ebenfalls Servus! Der Kerl 
ſieht einem Winterfenſter gleich. 

Wimpei. 

Nu und warum ziehen denn die Herren von dannen ? 

| Schwab. . 

Wolle unfer Schickfal verbeffere, wir Schwabe halte 
ed gar nicht mehr aus in Wien. Bor 10, ı2 Jahre iſt je= 
der, der nur 'nein g’fhaut bat, glei ein Millionaͤr wor⸗ 
be, bat fih ein Paar Landgütle erworbe, jegt iſt's grad 
zum Vertrakt werde — war 5 Jahr in einem Fleck da, und 
nicht einmahl ein klein Haͤusle habe ſie mir antrage. 

| Muff. 

Der Herr wirb halt nichts g ſagt haben — mir Gaben 8 
einmahl ein Haus nachwerfen wollen, und ih hab's nicht 
angeh'n laſſen. 

Kitt. 

Und ih geh’ von Wien eigentlich, um meinem boͤſen 
Weib aus den Zähnen zu kommen. Mir gings fo Übel 
nicht. Einem Glaſerer fehlts fo Teicht nicht an Arbeit, indem 
bald ber Wind, bald ung'ſchickte Leut, bald Befoffene, bald 
muthwillige Buben unfer einem brav in d'Hand arbeiten ; 
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aber mein Weib! mein Weib! ich wollt's fegnen, wenn fie 
fremden Leuten ihr Glas zuſamm' maffakert häst,.aber mein 
eignes in ihrem Zern, bad war nicht mehr zum aushalten. 

Muff. 
Die haͤtte follen ein Steiamet harathen , ſo ver fie 
. doch nichts ruiniren Pönnen. 
er 77798 . Be 
D mein befter Mufie, bie iR einem Straußen zuvers . 
gleichen, Steiner und Eifen ifk ihr alles eins. Jetzt hab’ 
- ich ihr das Gewerb zurüc gelaffen, und bin wie ein S'ſell 
wieder auf d'Wanderung; beffer allein und arm, als mit 
einem ſolchen Satan und's fhönfte Leben. Ich hab’ einen 
Glasſturz über fie g'macht, und hab's auf V’Auslag g’ fest, 
und während fie fludiert wie der Karpf im Vogelhaͤuſel, bin 
ich abg fahren, » j 
1 8b Sm. 
Nu, plauſch me aber nicht laͤnger und geh me. Kummt 
Sunn aufi ſchwitzt me gleich wir Spanferkel. 
Kitt. I | 
Saft recht Franzos — ja gefin wir, koͤnnt mid) auch 
mein Weib einholen, da müßt ich mich lieder da hinhangen 
bey der Spinnerinn am Kreuz. 
Mu ff. 4 
Warts ein biffel, wir haben auch. den Vorſatz nach 
Paris zu wandern, laßt's ung mitgeh'n. 
Wimpel (fefe). 
Was thuft denn? Sey froh, wannſt die Kerin vom: 


Leid kriegſt, dent an unfere Kiften, 
| “ 
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Muffe 
Iſt wahr. — Nun, fo WE nur Derweil voraus. 
(Lacht). Wir find vieleicht ehender in! Paris als ihr.“ | 
.Kitk, | 
Wird nicht feyn Fönnen , ih weiß den nächften Weg 
über Traiskirchen, Purkersborf,. Gahlig ;. hey Orinzing 
drah'n *) wir ung nachher. | f Hrems übri, **) 


Brite. - 2.0. nn, 
PT Pe 
ga, bey- Budweis vorbey, durch die Beige. 
' Kitt. ... 


_ Wenn ich nur kein ſolches Neben höret! In Paris 
eine Bovidlgeſſent Aber wo kommen wir z ſamm in Paris? 
Muff. 

Beym Tarroni. a.) 

Wimpel. 
Narr! Überall werden s dir einen Tarroni haben. 
Kitt. \ | 

Alſo beym fiegenden goͤſſei in der Kaͤrnthner⸗ 

ſtraße. **"*) 
Wimpel. 

So ſeyd's nur nicht ſo dumm! Paris iſt ja ganz 
was anders als Wien! da gibt man ſich auf dem Platz 
Vendome, bey den Barrieren im Garten zu Saint Cloud, 
ober auf dem mon’ Martre ein Rendejvous. 

. Kite. | 

Nein, auf den Mon Martre geh’ ich nicht, mon 
martre (meine Marter) ift mein Weib. 


— 





) Drehn'. — *) Quer hinüber, — ) Bekanntes Kaffehhaus 
in Wien. »20) Ebenfalls bekanntes Wirthshaus. 








1 u Muffa et 

Alfo in dem Garten zu Saint: Gloud, Notabene, 
wenn's dort auch Baum’ haben, wie bier. 

ne Bohm.“ een 
Baum’ mit Blattel wie in. Krudim. 
MWimpel 
Adies alle, reiſtis ‚glüdlih! Adieul Adieu! 
Kitt. 

Den Wanderkuß — ſo! ſo! Nun fort Bruͤder, die 
Berg laſſen wir links liegen, burdh-bie Wälder machen wir 
bloß einen Katzenſprung, und ift wo ein Wirthshaus, wird 


eingefallen, ı und bey der 30 laßt's nur mich geh'n. 
as mit den m Übrigen.) 


SeöR: Scene 


Wimpel. Muff. 
| Wimpel. 
Nun über dich, du gelisbies Kiſterl. 
Muff. 

Tragen wir's da zu dem Hügel, wo niemand ſo 
leicht herſchauen kann, fonft glauben die Leute gar, wir 
haben einen Koffer abg'ſchnitten. | 

Wimpel. Chebt den Dedel auf). 

Ach, zuerſt zu dem Beutel, aber Bruderl der iſt leer. 

| Muff. 

Leer? Nu, das iſt ſchon ein ſchoͤnes Geſchenk, auf 
die Reiſ gehen und Eein Geld im Sad. 

Wimpel. 

Und wird ſich auch fobald nicht füllen, denn nur dann 





Ja 


wird er voll, wenn wir mit A oder Schuſuht an un⸗ 
{ern vaterlaͤndiſchen Boden denken. 

Da iſt der Spiegel; nun den beben wir uns auf d te 

auf, wenn wir gaͤr⸗nichts mehr willen, 
Wimpel. 

Freylich, den Spiegel brauchen wir gar nö wir 
j Ind ohnehin wer. 

31 8 m uff. J 

Wir⸗ſind Oſterreicher, das it obnehin genug. Es 
hat ein jeder Reſpekt für dieſe Nation. *) 

1J Windſchauer. 
Wimpel 
(hat den Beutel eingeſteckt, und bemerkt bey diefem Anlaß im 
„ Sade einen Schlag, er hält feine Hand an die Tafche). 

D je, was ift denn das? da rührt fih ja was. 
(Klopft an die Taſche.) Brüderl, unfer Beutel bat ſich g’füllt, 
ich glaub’ auf deine Med. (Zieht den Beutel Heraus.) Vivat! 
da ſchau her. (Macht ihn auf.) Lauter Gold! (fchüttet die 
Dukaten in feinen Hut.) Alle von 1826, ich bitt dich, wie 
aus der Pfann. 

. Muff. 

Nein, das halt ih nicht aus — die Freud’, das Geld, 
die Schönheit. So iſt's recht, jetzt gehen wir über bie 
Stiefel. (Hebt fie Heraus.) Rothe Ziſchma, die paffen nicht 
zu unferm Anzug; doch follen fie ſchon gebraucht werden. 

Wimpel. 

Aber wie? Sollen wir jeder einen anziehen ‚oder bie 

Stiefel nur in der Hand halten? 





) Muß abermapis, wenn das Stück itgend wo anders gegeben wird, 
nach der Localität abgeändert werden, 


Muff. 

Laß mich probiren. (Bieht fie Hinter ‚dem Hügel an, 
plöglich ruft er» ) Brüderl! Brüderl! Was iſt denn das? 
Um Gotteswillen!. ‚halt mih! u pe 

. Wimpel., 
‚Geringe hinzu und fängt ihn). . 
Was iſt's denn? 
Muff. 


‚ Die Stiefel wollen mit mir durchgehen, balt mid) 
feft, ich bitt ‚dich um alles in der Welt! bind mid) da an 
die Säulen, fonft bin ich in fünf Minuten in Amerika. 
Wimpel. 
& wird fo arg: nicht ſeyn! (Laßt ihn aus.) 
| Muff 

(eilt bereits. in langen Schritten weiter ſort). 

So, jetzt iſt's recht, ich kann nichts dafür, aber wir 
ſehen uns nicht wieder. (Bewegt die Füge komiſch und ſehr 
ſchnell, und eilt von der Buͤhne.) 

Wimpel. 

Meiner Seel! das muß ich bewundern. (Sieht ihm 
nad.) Die Schnelligkeit, wie ein Blitz! Muff! Muff! 
Wart nur ein wenig! Muff! bleib doch ſtehen. 

Muff. 

(ruft in der Coulifle). 

- Mir ift leid, aber ich kann nicht; (mit holer Stimme) 
ih bin [honinLinz, und jeßt (und jegt mit holerer Stimme) 
in Mündhen— jetzt bin ih in Frankfurt. Leb’ wohl! 
‚(Sehr entfernt). Leb wohl! — Juft bin ih in Straß: 
burg beym Münfter. (Die Stimme verhallt) 


x 
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Wimpel (allein). 

Das ift eine fhöne Geſchichte. Und ich ſteh allein da. 
Einen vollen Beutel hätt ich, aber den Bauberfpiegel und 
die herrlichen Stiefeln bat er. IH Thor! warum hab’ ich 
ihn auslaffen. Was mad) ih nun? Der ift vielleicht jegt 
fhen in Paris, und ib fiß‘ da wie ein’ Narr. 


Siebente Scene 


Kitt kommt zurück. Wimpel, 

Kitt. | 
Das ift ein Gluͤck, daß ich Ihnen noch ind. Hoͤren 8, 
geben Sie mir nur einen Rath. Indeß bin-ich mit meinen 
Kameraden bey der Zeufelsmühl ankommen, war ſchon 
wohlgemuth, daß ich fo weit fortkommen bin; wie id in's 
Wirthshaus tritt, wer fi (et da. und wart: ſchon auf mich? 
Mein böfes Weib! Der Himmel weiß, wer ihr eingeben 
bat, daß fie dort hin fol. Helfen Sie mir nur jetzt von 
ihr, ih bin ihr abg’fahren — geben wir einen andern Weg 
miteinander, damit ich ihr nur auskomme. Ich will Ihnen 
gern Ihren Koffer da bis Paris tragen, ‚wenn Sie mir 
nur aus diefer Noth helfen. 

MWimpel. 


D Fremd, ich bin ſelbſt in ſchoͤner Verlegenheit, ich 
kanns gar nicht fagen in welcher! 
Kitt 
(bat indeß neugierig in die Kiſte geblickt). 
Viel Bagage bat er nicht, da liegt gar nichts drin. 
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Wimpel _ 
(will feiner Neugier Abbruch: thun, und will den Dedel zu: 
machen). 
Mit Verlaub, da wird nichts beſchnirfelt. (Sieht in 
die Kiſte). Wad ieh’ ich! ein Blatt Papier? (Bonnerraufgen). 
Was in das? Ginimt es heraus). »Warnunge! 


Kitt. un — a 
Warnung? Bielleict barf man bier nicht Taͤbak 
rauchen? Zu | DEE 


’ "Bimpel’ciesn,. J 
»Du ſollſt dich nie von deinem Gefaͤhrten trennen — 
dießmahl will ich dir noch beyſtehen, feße dich auf dieſe Ki⸗ 
ſte, und du wirſt ihn ereilen, aber dann laß ihm“ nie mehr 
"von dir. Dein- Schupgeift.e‘ — D Gott fey Dank! Was 
mad)’ ich aber mit dem? ber erbarmt mir doch wegen- fei- 
nem böfen Weib. Raut). Mag der Herr ſchnell mit mir rei- 
fen, fo ſchnell „, daß die Frau ung gewiß nicht einholt? 
Kitt. 
O mein Beſter, ich will lebenslang dafür dankbar 
ſeyn? oo. 
Wimpel (chlagt den Dedel zu). 
Platz bey mir genommen, feſt an mich angehalten! 
Schutzgeiſt, jegt thu was du. will, | 
Donnerſchlag. Muſik. Beyde flisgen davon: 
Ä Kitt. 
O je! o je! Ich werd’ ſchwindlich. 
Wimpel. | 
Die Augen zugemacht bald find wir in Paris. 
(Fliegen beyde über ‚die Büpne) 
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Uhte Scene: . 


u Johanna (allein auf der Bühne). 
Peter! Peter! wo ift er denn? Jetzt ſchaut's den 
ſchlechten Mann ‚an, jet verlaßt er mich, Aber wart, ich 
Erieg dich doch noch, und ſollt ich zu Fuß nach dem Nord⸗ 
pol wandern. Ich atmes Weib! aber fo betrogene Ge⸗ 
fcyöpfe find wir. Weil ih meinem Mann feine Untreu, 
feine Unarten und böfes Betragen nicht wifl angehen Iaf- 
fen, mit andern fpienzeln, bie Wirthſchaft vernadhläffigen, 
und fchön faufen den ganzen Tag, fo bin id ein Satan? 
Undankbarer Menſch, du ſollſt fchon mein gebenfen. Wel⸗ 
- sen Weg er genommen bat, weiß ich auch nicht, man 
Sieht feinen Buß nirgends im Staub, ‚und bas ift no 
ber einzige Eindrud, den er’zu maden im Stan: 
de iſt. on Ä 


\ 


Neunte Scene 

Arilla als Schußgeift. Johanna, 
Arille. 
Kennſt du mich? un. 
Johanna. - :. 
O je, eine wunderbare Erfheinung. 
Arilla. 
Fürchteſt du mich? 

Johanna. 

2 fürchte kein’ Mann, viel weniger ein Frauen⸗ 
zimmer — nein, mit wen bab’_ich benn die Ehre zu 

ſprechen! 
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\ | „Arilla, “ 
Ich wohne auf don ‚Höhen des Wienerberges und bin 
ie —e dieſes Landes. Ich ſtrafe muthwillige 
Auswanderer, ſtrafe alle, die ihre Heimqtih verlaſſen, zum 
der Fremde auf Koſten des Vaterlandes zu huldigen. Ich 
kenne dich; auch dein Gemahl iſt ein ſolch' Verwegener. 
| Soban na. 
Bitt recht ſchoͤn, ih hab nur einen Mann, und das 
fag’ ich mit Überwindung. 


BE Arilla. n 

Begib dich in meinen Schutz, und‘ du ſollſt ihm wieder 

ſehen. Gebeſſert kehre er in deine Arme zurück. 
Johanma.“ 

Gott ſey Dank, daß fich wer um ‚die pvalaſſnens Bei 
ber annimmt, u 
| u Arille, 

| Verſchwiegenheit and Ergebenheit gelobſt du mir, 
fonft bift du ‚verloren, Ich werde ˖ dir mächtig beyſtehen, 
und bu wirſt immer dort ſeyn, wo es noöthig iſt. Dein 
Mann wird dich in, ber. . geößten Arfernung wieder finden, 
ohne daß du felbſt weißt, wie bu dahin gefommen bift. 
. Zobanng, : . 

Ach, dw. neben, das iſt alles zu viel! Auch bitt ich 
mir zu fagen, wie lang, bleib ich henn aus? Ich Hab hur den 
kebrjuns im Gwoͤlb. Ka . one 
Alla 0... 

. Stelle dich dort unter jene Saͤule. In weymahi ah 
Stunden bift dus zuräd, dein Mann iſt gebaffert, und bu 
haft London umd Eonftantinopel gefehen. 
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Johanna. 
Was? auch die Türkey? Auch die Tuͤrkey! Ich 
fteb' ſchon unter der Saͤulen. Da nimm ich mie einen tuͤr⸗ 
riſchen Shawl mit. Ih thu, was Sie wollen. (Arilla 
winkt, Johanna verſinkt. Arilla 'entihwindes mit den 
Wolken.) . ' 





P a.fîfi i 8. 


Behbnte Scene 


u. 


Die Barrieren von Paris. Dean ſieht die Stadt von dem 
Garten St. Cloud aus, wovon ein Kupferflih vorhanden ift. 
Zuntes Gewoge von Parifern, wobey ih für die Hrn. Schau⸗ 
fpieler die Bemerkung made, daß die Alten nicht ohne Frifur 
und niedliche Zöpfchen, eleganten Kleidern, meiftens blau oder 
braun, dann weißfeidenen Strümpfen und Schnallenſchuhen er⸗ 
feinen dütfen. — 

(Savopyar den ı« Guckkaſtenträgert und Dreho r⸗ 
j geln wechſelw auf dem Schauplat ab.) 


Vite. Valeur, Vilsin treten auf. 
Vite 

Wir haben uns verftanden, meine Herren. Auch alle 
unfere GSenoffen- find unterrichtet. Der gegenwärtige Mo⸗ 
nath fey bloß den -Zremben gewidmet. Die Zeitungen lie⸗ 
fern ganze Liſten neugieriger Neifender , bie Journale wim⸗ 
meln vol abenteuerlicher. Befchreibungen von Paris, eh 
hten .Messieur, wir wöllen:den Zeitungsfchreibern Stoff 
geben. Mleing. Frau wird praͤchtig fpielen ‚ fie ift fihon un. 
terrichtet, und alles iſt koͤſtlich einſtudiert. Es ift. nur auf 
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die Dummheit zu  fpesulieren; die Unbefangenen, bie Leicht⸗ 
glaͤubigen, ach das ſind herrliche Kunden, ſie fallen wie 
die hungrigen Sperlinge in's Netz, und machen noch ſo 
poſſierliche Sprünge, daß man fich;darüber.todt lachen könn: 
. te. Meine Grau regiert alfo die feinen Mandvres. Vilain, 
bu bift mein Comperes, du weißt ſchon, was du als 
ſolcher zu thun haſt. 
‚Valeur. 
Nun wird es lebendig. Ziehen wir uns zuruc; Beeme 
be kommen. 
"(De Schauplatz wird via weniger beſeth· 


3 


Silke e Sen: e. 


Ruf Fompmt mie feinen Stiefeln athemlos, die Hand aufs 

. klopfende Herz haltend, herein. 

Muff. Ä 

Luft! Luft! (ſinkt auf einer Raſenbank nieder, ſchleudert 
die Stiefeln hin). Verdammte Waſſeramper. Paris hab ich 
wollen, aber keine Lungenſucht. (Holt tief Athem). Vor 5 
Minuten war ich noch in Straßburg, jest bin ich da. Ge: 
flogen bin ich, jeder Adler ift ein bleyerner Vogel gegen 
mich. Haͤtt ich nicht auf dem Münfter fo viel Zeit gehabt, 
die Teufelsftiefel ganz auszuziehen, ih wäre jegt am End 
der Welt; darnach aber, ob ich noch lebet, fraget mein 
Schutzgeiſt gwiß nit. — (Seufzt). Das ift eine ſchöne 
G'ſchicht, jegt bin ich fort g’flogen, und weiß nit wohin. 
(Sieht ſich um). Die Stadt kann meineiwegen au Pots- 
dam ſeyn, id kenn's nicht. (Betrachtet genauer die Umge— 
bung — blickt in die Couliſſen). Ach, das ift [hen Paris — 
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das fe ich an beif Leuten Farin kriner ‚ne hate Minuten 
auf einem Ste feyn: Was ſoll ich jetzt thun ? Wart, damit 
Frankreich gleich ſieht, daß ih auch frangöi ſch Tann: O 


malheureux que‘ je t suis! N 


gwäölfte Scene 


Ein auffallendes Geraͤuſch entſteht. Wi "dig auer. Mufit. 
Mur E 
(fießt in die Luft nach oben). 

Mas iſt denn das? Da geht ja ein Luftballon nieder? 

Der Teufel, da winkt mir ja wer aus den Wolken? 
(Wimpel und Kitt kommen herunter). 
Muff. 

Nein sacre di bleu, das iſt zu viel, ba kommt ſchon 
mein Camerad, und ich glaub’ den Glaferer bat er auch 
gleich mitg'nommen. 

(Wimpel und Kitt fpringen von der Kiſte herunter). 

Beyde (zugleich). 
Wir ſind's wirklich! Zu tauſendmahl willkommen! 
| Muff (umarmt Re). > 
O mes änes! | 
Kitt. 

Ich bin ganz Luft „gehorſamer Diener, das war eine 
ſchöne Erpedition. Wer da Fein Schwindel kriegt, muß 
von guten Altern feyn. . 

Muff. 

Aber wie kommen wir denn auf die Art zfomm, wie. 
kommft denn du zu bem dlugwagen und zu dem Reiſe⸗ 
compagnon? 


De 
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Sampel. 

Das werd’ ich dir: Thon noch. :haarklein erzählen, fo 
wie ich diefem unfere ganze Geſchichte im Herfliegen erzähle 
hab’; indeß ſag' ich dir ſo viel, ich verwuͤnſch' die ganze 
Reif nach Paris. Waͤren wir zu’ Haus blieben, — faͤut 
unſer erſtes, Abenteuer fo ſchauderhaft aus, was wird ale 
les noch nachkommen! Halt! was iſt das? mein Sack 
rührt ſich ſchon wieder. (Zieht ſeinen sent geſchwind heraus.) 
Brüderl, ſchon wieder voll. 

Muff. 

Haha! bey dem freudigen Sehnen nach der Heinoth! 

Wo haſt denn das andere Gold? 
Wimpel. 

Hier in der Seitentafchen. -(Regrt den Beute in den 

Hut, und das Gold aus der Seitentaſche auch Binein.) 
.  Muff 
(fiebt das viele Gold und läßt es durch die Finger rollen). 

Und bey dem vielen Gold fehn’ft du dich nad) Haus? 
Paris und ein Hut vol Dumten! O Narr! O Thor! O 
Chagcun a son gout. ) 
Wimpel, 

Ich weiß nicht, aber grad in diefem Augenblick wird 
mir fo enteriſch. * 
Nuff 

- Nu, fo ſehn' dich nach Ofterreich, ich werde das Geld 

dafür hier gut verzehren. Glaſerer halt'ſt mit? 





2) Muff will franzöſiſch reden, da er es aber nicht verſteht, 
miſcht er allerley Worte ein, deren Bedeutung er niche , 
kennt. 

“) Lokaler Ausdruck für unheimlich. 
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ı Kitt,. 

Das wilt ich meinen. Sch-fehn’ mich nicht zu Haus — 
"mein Weib ift dort gut aufgehoben, und laßt Ihr mich 
nicgt verhungern, will ich bey diefem Reichthum in Paris 
geen euer Bedienter ſeyn. Aber: nun fpieltd mit dem Gold 
sit ie dort ſchaun fon die Leute auf uns her. 

. 2. Muff. re 
9 Cest "möme: chose! c’est pourgagi! werfen Mir 
uns in die Bruft! Geld haben wir, wie. werden auf ber. 
Stell wem gleichſehen! 


v 


Dreyzgebhnte Scene 


Ein karilirt angegopener Tafſchenſpiel er zieht aber die 
Buͤhne, Jungens ihm nach. 
Taſchenſpieler. 

He da, ihr Leutchen, kommt herbey benuͤtzt meine 
heutige Großmuth! Bedenkt, umſonſt ohne daß: mir je⸗ 
mand einen Sous zu ſchenken braucht, mach ich heute mei⸗ 
ne Künſte. Hört! Hört! Ich zaubre einen Dukaten in ein 
Kartenblatt, einen Thaler unter einen Augendeckel, einen 
Lousd'or werf ich in die Luft, eine unſichtbare Taube faͤngt 
ihn mit dem Schnabel, und bringt ihn wieder herunter auf 
Commandowort. Herbey ihr Leute, allesdieß ſeht ihr beu- 
te, pour rien! 

Muff. 

Das möcht ich fehen. 

| Kitt. 

Das muß ein’ Pracht feyn, eine unfihtbare Tauben, 

bab’ noch nie eine gefehen. 


* 
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Wimpel. 

Konnen Fremdse auch davon profitiren ? 

Taſchenſpieler. 

Alle Welt! Ich bin ein Künſtler für alle Nationen: 

Mas wünfhen Bie von mir zu bewundern ! 
-Muff. 
Die Kunft mie der Toube. 
‚Kite. 

Sa. haben Sie die Gewogenheit, die nf chtbare Kunft | 
mit der  Zauben. 

\ Zafhenfpielpr: 

"Geben Sie nyr den Louisd'or her. 

Muff. 

Gleich, gleich. Bruͤderl ruck aus. 

Wimpel. 
Ich haben nur Ducaten. 
Zafhenfpieler. 

Ich wechsle ſie Ihnen aus. Indeß hier 6 Louisd' or 
für. 13 Ducaten. Da kann may ſchöne Kunſtſtücke damit 
machen. J 
Wimpel (anſtehend). 

Zwölfe? 

Muf. f. 

Nun freylich ein Dutzend, gib nur, gib! kriegſt ja 6 
Louisd'or dafür. 

Kitt. 

B'ſinn ſich der Strohhutmacher nicht, der er Herr moͤcht 
bss werden. Lieber Schlaͤg als ſo was erleben! 

| Wimpel. 
Nun, da find’s ſchon. 
Wien, Paris ıc. E 3 
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Taſchenſpieler. 

Eh bien, mit dem erſten Louisd'or werfen wir gegen 
die Taube — ſehen Sie nur gut in die Höhe, wie der Blitz 
hat fie felhen im Schnabel; mit den andern fünf zeig ich 
fpäter ein Meifterftiick! nur Obacht gegeben auf die Taube ; 
auf meine Hand braucht niemand zu ſehen. Nur da hinauf, 
da hinauf fhauen Sie! Voyes vous? 

Kitt 
(will auch franzbͤſiſch reden); 
Je voués! 
Taſchenſpieler 
(thut als ob er etwas in die Höhe ſchleuderte, ſteckt alle 6 
Louisd’or ein, und während alles in die Luft gafft, Tchleicht er 
fi davon). 


Pa uf e. 
Kitt. 
Ich weiß nicht, blend't mich die Sonn’ ‚ih fieh 
aber nichts. 


! 


Muff. 
Nur Geduld, ber Louisb’or kann nehh nicht ganz 
oben ſeyn. 
Wimpel. 
Vielleicht verſpart ſi $ die Tauben. 


(Die Zuſchauer lachen.) 


7 


Bierzehnte Scene. 


Vite 
(tritt aus dem Rreife heraus, nimmt Wimpel am Arme). 


Sie [deinen ein Sremder zu feyn, mein Herr. Ver⸗ 
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wahren Sie ſich doch vor Gaunern — der Tafchenfpieler iſt 
ein Betrieger, fo eben hab ich ihn fefinehmen laſſen, hier 
find Ihre 12 Ducaten wieder; aber trauen Sie niemand _ 
mehr. Sie müflen wiffen, die Sranzofen find zwar herrliche 
Leute, vorzüglich die Parifer, aber es gibt, wie in jeber 
großen Stadt, auch viele Taugenichtfe, die bloß auf die 
Börfen der Fremden fpeculieren. 
(Ale erftaunt.) f 
(Die Zuſchauer zerſtreuen fih nad und nad.) 

Muff. 

Sieh'ſt du's, iſt mir auch ſchon beyg fallen. O Sir 
harmanter Mann, wie Eönnen wir Shnen genug banken. 
Wart' ein Paar franzöfifche Worte fpendier ich ihm: O mon 
mouton que je fous sacredi! 

| Wimpel. 

Sie ſind ein Engel in Gefahr — da heißt's auf der 

Huth ſeyn/ wir haben kurios viel, Geld bey uns. " 


Vite (für fid). 

Hab's ſchon gefehen. 

Muff. 

Da müffen wir uns gleich ausbitten, daB Sie unfere 
Sreundfchaft annehmen und erlauben, baß wir um Kath 
und That bey Ihnen einfprechen dürfen. 

Kitt. 

Kommen's auf einen Loͤffel Suppen ‚auf Mittag: 
zu une, 

Vite. 

Mein, meine Herren, ich bin’ hiezu nicht geeignet, 
denn nicht einmahl den Verdacht eines Eigennußes laß 

* 
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ich auf mid Fommen. Sch tiene gerne,. aber es muß ohne 
Pratenſion geſchehen. Leben Sie wohl! ab.) ) 
Kitt. 

Ein rater Mann! " 
EEE Eure WBimpel. 

Den ſollten wir immer an unſerer Seite haben. 

| Muff. 

Ach jet find wir ſchon g'ſcheider. Von nun an wird 

einem Denfien mehr getraut, Feinem mehr! 


Bänfsehnte Scene“ 


Monsier Trop. Aonsier Man que kommen heftig über 
die Bühne- Letzterer trägt einen Bündel. | 
Trop. 

Nein, fag ih Ihnen, nein — bier haben Sie Ihr 
Geld zurücuich laffe die Foftbaren Kleider nicht um diefen 
Preis. Lieber fol der erjte befte fie-um die Hälfte erſtehen, 
nun id weiß, daß Sie der Aleidermader Manque find, 
thu' ich e8 um die Welt nit. 

| Muff. 

Apropos. — (zu feinen Gameraden). Kleider brauchten 
wir auch — wir ſehen kurios aus für die Stadt Paris. 

Mangque 
(der ſich auf den Bündel Hingeworfen hat, athemlos). 

Sterben will ich hier, aber die Kleider ſind mein, ich 

babe fie gekauft, damit Punctun ! 
Trop. 

Ste haben aber Fein Recht dazu, Sie find ein unbe⸗ 

fugter Troͤdler, Sie haben mir Überdieß auch nicht gege- 


‘“.- 
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ben, was ich begehrt habe. ( Reißt ihm den Bündel weg, daß 


Manque nach der Länge Hinkollert.) Da ift Ihr Gelb, und 


nun gehen Sie, ober ich rufe nach den Gensb’armen. 
Mangque. 
| O mon Dieu! Wie bin ich elend! Wohlen, ich bin 
ſchwaͤcher als Sie, und vermeide das Aufiehen. (Zaͤhlt das 
Geld.) 3o Louisd'or (mit Beziehung auf die Fremden) oder 
bo Ducaten, Sa, ja, es ift mein Geld, aber ich gebe 
su Gericht — diefer Herr muß mit, er iſt mein Zeuge. 
(Reife Muff mit fih fort-) Satisfaction muß ich haben! 
Satisfaction! Mon Dieu! satisfaction! 
Muff (gibt ihm einen Stoß). “ 

Ob er geht! Was kümmert denn- mich euer Tandel— 
markt. Sch werd’ ihm gleich eine Satigfaction auf den Bu- 
del geben. Schaut's den an, ich weiß nichts. 
| Mangue. 

Gut, fo werde ich euch alle arretiren laſſen. 

Sturzt ab.) 
Muff. 

Verſteht ſich, wegen dem Einſperren Sin ich. eigends 

bergereift. Haͤngt's den Narren an die Ketten. 
Wimpel (heilnehmendy. 

Das iſt ein Grobian. 

Kitt. = 

Da fiebt man, daß er ein Sandler ift, bey hem ge⸗ 
hört die “sflicpkeit unter's alte Eifen. 

Trop. 

O meine Herren, Sie haben Feine Idee, wie mich 
der Mann traftirt. Und wir dürfen nach den Gefegen nicht 
einmahl den Trödlern neue Kleider ‚verkaufen. 


Murf. 

Man kann alfo bey Ihnen mit neuen Kleidern be- 

dient werben ? | 
Trop. | 

Vraiment Monsieur, je suis le premier tailleur 
à Paris. . 
Muff (su den andern). 

Ein Teller ift er. 

Wimpel. u 

Haben Sie was für uns? Ze 

Trop. 

Durch Zufan vielleicht gerade in diefem Bündel, Zwey 
elegante, Eomplete Anzüge für Parifer Galans, und ei- 
ne Livree nach neuefter Faqon. 

| Muff. 

Nicht möglich, etwa recht g'ſchwufiſch? Sie ſehen an 
meinem Schnitt, ich bin nach der letzten Art geſchnitten. 
Nun laſſens was ſehen (ſtoßt Wimpel). Das waͤr praͤchtig 
für uns. 

Kitt. 
In die Livree ſchlief ich gleich hinein. 
Trop. 
Es iſt für einen Pagen. | 
Muff. 

Pagen? (zu Kit.) Möcht es unfer Page feyn ? Page 

wär auch nobler als Bedienter. 
Trop. 

Mother Spenzer reih mit Gold, weiße enge Hofe mit 

Bold, Binde Gold, ganz füperb! 


[ 
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Kitt. 

Schon recht. (Luͤſtern.) Müßt gut ausfeben; aber ob sig 

die Sröß’ von einem Pagen hab. — Ä 
| Tro P. . 

Gerade ihre Größe ‚ in Paris liebt man bie Subtili⸗ 
täten nicht. 

Kitt (u Muf) 

Nun, wenn Ew. Önaben wollen. — 

Muff. 
Schon aufgenommen. Eh bien ‚Monsieur Scnei- 
der, fo zeigen’s Ihre Sachen her. 
Trop 
(Öffnet den Bündel, moderne aber höchſt karikirte Kleider 
eigen ſich). 

Mila Messieurs des habits a la derniere Mode! 

| ‚ Muff. 

Sapperment, nun das ift wieder was auf meine Mühle, 
bie Pracht, die Feinheit, der Schnitt, nein, fo was fol: 
te man je in Wien haben Eönnen. (Zu Wimpel.) Bruderl, 
das laſſen wir nicht aus. 

Wimpel. 
Wenn uns die Kleider nur auch paſſen? 
Muff. 
Das koͤnnen wir ja gleich ſehen. robirt das Kleid.) *) 
Wimpel (verwundert). Ä 

Sapperment! Sapperment! Hoͤr auf , das ſteht dir 

über alle Maßen gut. 


*) Es verſteht ſich, daß Muff ſodann als eine Karrikatur da 
ſteht. 
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Kitt. 
Ich Kann zwar wenig franzöfifh, aber da bin ich fo 
frey und fag’ ein Paar Wort: Monsieur, mon maitre, 
Mordigall, Effigfrug, Chapeaubas, Gentilhomme, a la 
bonheure! das ift ſchoͤn! 
Wimpel 
(Ichleudert feinen Rod weg und zieht den im Bündel an). 
De muß ich auch zugreifen. on 
Kitt 
(wählt den ſehr Turzen Pagenfpenzer, bey welchem ihm feine 
lange altväterifche Wefte vorfteht). 
Nun, was fagen Sie denn zu mir! - 
Trop. 
C'est unique! Mon Dieu c'est charmant! c "est la 
derniere mode! je vous assure! | | 


Ritt 
(verfteht dad Wort assure falfch): 
Sch dank Shen, aber ih bin fon raffirt. 
Muff (beſieht feine Cameraden). 

Sa, wir bleiben ſchon babey, aber jegt ziehen wir uns 
doch wieder aus, bis wir ganz in Galla treten koͤnnen, der 
Rock thut's nicht allein, da muß alles dazu paſſen. 

(Sie ziehen 6, fäanmtlih wieder aus, und legen die Kleider 
hin. *) . 
Muff. 
Was feyn wir fhuldig ? ‘ 


°*, Die Herren Schauſpieler werden erſucht, alle diefe Scenen 
außerordentlich rafch zu fpiefen und gut zu memoriren. Nur 
Seden und Wärme! 





41 


Tropi 


Der Kleidertroͤdler ſelbſt, der ſich doch nit und 
nie verkauft, hat mir 3o Louisd’or (mit Nachdruck) ober 
60 Ducaten bar gegeben, ich hab's ihm vor Shren Augen 
zurück gegeben, nun überlegen Sie ſelhſt. 

Muff. 

Ja, das ſehen wir ſchon, daß die Sad mehr werth 
fr — 

Kitt. | 
G'horſamer Diener! ich gib ſelbſt etwas d’rauf. 
Wimpel 
(Hat indeß Geld gesählt). 

Nehmen Sie es nicht übel, wenn wir 30 Ducaten 
tiefergebenft anbiethen, ‚wir find bloß Deutſche, wiſſen 
alſo, daß wir ſubmiß ſeyn müſſen, wenn uns die Fran⸗ 
zoſen die Gnad erweiſen ſollen, unſer Geld anzunehmen. 

Muff. 

Ja wir bitten um Gotteswillen, habens die Gewo⸗ 
genheit, nehmens unſer Geld. 

Trop. 

Vraiment, unter 100 Ducaten kann ich nicht. 
Kite. 

Laſſen Sie Gnade für Recht ergeben. 
Trop. 

Jamais Messieurs! Eher binde ich meine Kleider 
wieder zuſammen. | 

Muff. 
Er thut es nicht, was follen wir machen? 


£ 
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Wimpel. 
Zahlen, um’ alles in der Welt zahlen! es iſt wegen 
einem andern Mahl. 
Kitt. 
Geben wir ihm's, weil's erſte Gelb ift. 
Kim p el (laut). 

Eh bien Monsieur, da find bie 100 Ducaten , aber 
nun laffen Sie ſich's nicht reuen, und grollen Sie nicht auf 
die Zauberhaftigkeit fhüdhterner Allemands. 

Trop 
(hat unter dem geheimen Geſpraͤch feinen Bündel zuſammenge— 
packt, den atempo ein herbeyſpringender Junge mit einem an⸗ 
dern verwechfelte). 
Trop. 

Je vous rengrace Messieurs, (ſtreicht dad Geldein,) 
daß Sie in Geſundheit biefe prächtigen Kleider tragen mögen. 
Alte 3 häpfen vor Freuden. (Trop ab. ) 
Muff. 

Dem Himmel fey gedankt, er iſt zufrieden. 


Sechzehnte Scene 


Muff. Wimpel. Kite allein. 

MWimpel. 

Apropos Slaferer, mit dem Bedientenmaden iſt es 
jegt. Ernft — die Livree ald Page für ihm ift bezahlt, alſo 
fat das Familiaͤre weg. Kleider machen Leute, alfo wie 
der Bundel dort weift, find wir bie Herren, er der Diener. 

| Kitt. 

Sch goufch mich ſchon, und trau mir kein Wort mehr 
zu reden. 
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| Muff. - 

Aber jest fihau'n wir, daß wir in bie Stadt Paris 
ſelbſt kommen, zuerft in ein Wirthshaus, ich hab ſchrecklich 
viel Hunger — dann in die neuen Kleider geworfen, und 
gelebt a la Haſtihnnichtg ſehn! . 

Kitt (ſieht in die Couliſſe). 

O jeges, was iſt das? Ew. Gnaden, da kommt ein 

wunberfchönes Srauenzimmer auf und zu. 


Siebzehbnte Scene 


Madame Vite haftig, erfchöpft, eilt auf Deuff zu, dem fie 
in die Arme fintt. Vorige, Leute hinter ihr. 
Madame Vite, 

Wer fteht mirbey! Hülfe! Hülfe! Ach ich Armſte! Wo 
fol ih mid hinwenden? Serectigkeit, Gerechtigkeit ver> 
lang id) von den Gerichten! Gebt mir mein Vermögen, 
Barbaren — ha! (finkt dem Muff aus den Armen und auf die 
Erde). Ih fterbe! Verhauche hier mein Leben! 

Voleur (unter den Leuten). 
Springt ihr bey, fie flirdt ! | 


Muff. 
Das ift mir noch abgangen, bey mir will fie ihr Le- 
ben Yerhauchen. N 
| Vilain. 


Gott, meine unglüdlihe Schwefter, ich bergehe v vor 
Aungſt. | 
Muff. 

Aber was heißt denn das? Hat fie dern Beinen andern 

ausſuchen Eönnen als mich, um in die Ohnmacht zu fallen. 
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Wimpel (betrachtet ne). 

Was iſt denn gefhehen? 

\ Voleur (fhmerjhaft). 

| Ach, ſie iſt eine Wahnſinnige; unlaͤngſt um a’ ipr 
Dernidögen, was fie in Bold befeffen bat,. durch einen 
Elenden geprellt worden, bat fie über den ſchrecklichen Ver⸗ 
luft und die Sorge für ihre Zukunft aud ihren Verſtand 
verloren — nun ift fie aus dem Hofpital entfprungen, und 
zu Ihren Süßen, mein Herr, erfchöpft sufammen gefunfen. 

Vilain. 

Ahr Arzt wird gleich bier feyn, wenn fie nur indeßſß 
nicht verſcheidet. 

Muff. 

Verſcheiden auch noch, da müßt ich's auf d'letzt begra- 
‘ben laſſen. 

Voleur. 

Ich bin der Würter ber Kranken, laſſen Sie mid 
mit ihr veden, vielleicht bring ich fie zu fich. 

Muffe 

Verfluchte Gefchichte, wenn ich nur davon los war’ ! 

Sie liegt auf meinen Süßen, ich. hab ſchon ben Krampf. 
Voleur.- 

Madame, fdlagen Sie die Augen auf, der Prozeß 
iſt gewonnen, fo eben iſt Herr Plinval, Ihr Advokat, ange: 
kommen. (Zu Wimpel.) Ach mein Herr, fpielen Sie body 
‚den Advokaten. 

Wimpel. 

Sehr gern, wenn ich ihr nur beifen kann. Was fol 

ich aber thun ? 
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Voleux. 
Zu allem nur Ja fagen, dann geht es ſchon. Madame 
erholen Sie, fih, Monsieur PJinval ift bier, auch der 
Spitzbube der Sie betrogen hat, iſt gefangen. 
Mad. Vite (ſchlägt die Augen auf). 
Wo ift der Elende? O mon Dien, laffen Sie mir 
diefen fehen, fonft beruhige ich mich nicht. 
Voleur (u Muff). 
Haben Sie bie Güte, fielen Sie den Elenden vor, 
fonft kommt ſie nicht zu ſich. 
Muff. 
Was? ſeyn's fo gut, warum nicht gar! Ein'n &en- 
den werd idy machen, einen Spigbuben,. daß ih eing’führt | 
wurd, 


\ 


Mad. Vite Gudt Erampfhaft). 


Hu! 
V ol. eur. N 
> Ad ſehen Sie, ſie ſtirbt wegen Ihrer Grauſamkeit. 
Himmel! die Zuckungen! 


Kitt (zu Muff). 

Das ſchauderhafte Hu! (Dringend.) Run, fo machen 
Ew. Gnaden ei'n Spigbuben, ed wird Ihnen ia nicht um⸗ 
bringen. 

Mad. Vite (gut fort). 


gu! 
Muff. 

Hu! Bas fie mit dem Hu will? 
Wimpel. 


Sie ſtirbt, Hülfe! Hülfe! 
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Muff. ⸗ 

Nu meinetwegen, ich will nicht an ihrem Tod Urſach 
ſeyn. (Schreit ihr in die Ohren.) Ja, der Spitzbube, der Elen⸗ 
de, der Sie betrogen hat, iſt gefangen. Was ſoll ich denn 
noch ſagen? 

Vilain (foufliet ihm). 

Der Spigbube bin id). 

Muff. 
‚”: Der Spigbub bin ich. 
Vilain (feufliet). . 

Ich will alles gut machen. | 

Muff. _ 

Ja ich will alles gut. machen, aber fchlagen Sie nur - 
die Augen auf, mir ſchlafen ſchon die Fuff’-ein. 
Ä Mad. Vite 
(hebt ſich auf und flaret ihn an). 


Su! 
Muff. 

Na endlih einmahl! 

Mad, Vite, . 

Ja du biſt es, ja! ja! mit dieſem durchborenden Blick 
tratft du in meine Stube — gerechter Himmel! gib mir 
nur mein Gold zurüd, und du Eannft frey ausgehen. 

Muff. 
Sch gib nichts zurück, ich hab nichts g’nommen. 
Mad, Vite chedt fih empor). 

Ha, hoͤrt ihr Leute, wie er läugnet. Herr Plinval, 

Here Plinval, ſchicken Sie doch um die Wache. 





oo. 47 
Muff. 
Da haben wir's, jetzt werd’ ich mit dem Elenden gleich 
im Elend ſeyn. 
| Voleur. 
Alles Spaß. Herr Plinval, reden num Sie. Nicht währ, 
Sie haben das Geld? 
Wimpel. 
Ja, ja, zu Haus auf dem Speiskaſtel liegts. 
Voleur (eiſe)- 
Gefehlt! Sie müſſen fagen, Sie baben’s im Sacke, 
fonft ift fie verloren. 
, Wimpel. 
Nun meinetwegen, wenn ich muß. 
Mad. Vite. | 
Wo ift das Geld? | 
| Wimpel. 
Sch hab's hier, bier im Sad. 
Mad. Vite. | 
D füßer Anblick, laß mich nur einmapt noch meinen 
füßen Mammon feh'n. 
Wimpel. 
Was ſoll ich thun? 
Wimpel 
(hat ſein Gold in den Hut in ein Tuch gebunden, und ſo den 
Hut aufgeſetzt, er verſucht den Hut bedachtſam abzunehmen, und 
einige Dieaten herauszugeben). 
Nur einen Augenblick Geduld. 


Muff. 


Nun, fo ze zeig ihr ein Paar Ducaten, und ſchau, daß 
wir's los bringen. | \ 
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| Mad. Vite 
(Gemerkt dieß, erblidt das Geld, greift nad dem Hut, fpringt 

auf und äußert auffallende,, lachende, Freude). 

Haha! daiftja meine füße Symmewieder! Mein Gold! 
mein Gold! O Gott, wie bank, ich dir! (Wühlt in den-Gold- 
ftüden). Sey'd ihr's aber auch alle? alle! (Zäplt mit wahnfin- 

niger Freude). 6, 10, 20, ı9, 5 und 100. 
| Ä Muff. 

Eine fhöne Zählerey. 19, 65 und 100. 

Mad. Vite @eädt das Gold an ſich). 

Nie mehr ſollt' ihr von meiner Seite fommen. . 

t Mu ff. 
So geht's recht, jegt find wir petſchirt. 
Wimpel. 
Erlauben Sie, (fein Geld nehmen mwollend) fo naͤrriſch 
kann ih auch feyn. 
Kitt [will fie haſchen). 
©; , das geht ja zweit. 
Voleur. 
Laſſen Sie fie doch, ich ſtehe fuͤr alles. 
Wimpel. | 
Nein, das ift nichts. . 
Nuff. 

Das wird nicht duld’t. Über den Spa konnt' ich 
mein Verftand verlieren. Beſte Frau von Damiſch, *) ver 
zeihen Sie — (will ihr den Hut nehmen). 





) Lokaler Ausdruck für Wirblich. 
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Mad, Vite 
(droht neuerdings wahnfinnig gu werden). 

Wie, räuberifher Cartouche? du wagft es noch ein» 

mahl? Zu Hülfe: zu Hülfe! Gensd'armen! 
‘ Vilain. 

Ach meine arme Schwefter! Caffen Sie fie doch in ih⸗ 

rem frommen Glauben. 
Kitt. 
Ein ſchöner frommer Glauben! 
Vilain (zu den Umftehbenden). | 

Meine Herren und Damen, haben Sie doch Mit: 

leid, und helfen Sie mir zureden. 
(Einige Leute ungeftüm). 

Laſſen Sie fie, fie ift ja krank. 

Muff. 
Ey was, krank oder gefund, das ift unfer Geld. Aus 
Spaß hat mein Sreund einen Richter g'macht, und ich eis 
sen Spitzbuben, aber mit dem Geld ift Eein G'ſpaß (wüthend). 
Her damit! 


by 


Die Zuſchauer. 
Schügt fie! verdrängt die frechen Leute. 
Kitt. (außer fid). . 

Jetzt kommt's zu did — wie einer hergeht, fchlag ich 
als ehrlicher Glaferer ihm die Fenfter im Gefiht ein, und 
zieh ihm ein Bley über die Nafen, daß er fein Lebtag einen 
Sprung haben foll. 

— Mad. Vite. 
chmiegt ſich an Voleur). 
O weh! o weh! Hülfe! Hülfe. 
Wien, Paris ꝛe. u 4 Y 





0 


| * 
Achtzehnte Scene 


Monsieur Vite eilig. Vorige. 
Mons, Vite. 
Was geht bier vor? 
impel. 


Ach da ift der Herr, derung ſchon einmahl errett’ hat. 
| Kite. UU 
Der rare Mann. 


Muff. 

O wie glücklich“ſeyn wir, haben's die Gnad, helfen 

Sie uns noch einmahl. 
Voleur (ju Mons. Vite). > 

Ah, Here Doctor, gut daß Sie kommen. Es war 
wieder bie hoͤchſte Crifiß, Madame Lodrain drohte zu ver⸗ 
geh'n, da gelang es mir, einiges Gold aufzutreiben, bey 
deffen Anblick fie immer ruhig wird. Der Paroxismus leg⸗ 
te fih, nun aber wollen die Leute ihr edles Werk nur halb 
thum, und ihr das Geld in der fihreflichften Cataſtrophe 
wieber nehmen, 

Wite (mit wichtiger Miene). 
Beyleibe nicht, nt wär gefehlt! Wem gehört das Goib? 


uns! Muff. Wimpel. 

n 

Kitt. 

Ja uns! 
Vite. 


Meine Herren, ich glaube Ihnen heute ſchon einen 
Dienſt erwieſen zu haben, laſſen Sie meiner Unglücklichen 
immer die Summe, ich ſtehe für jeden Sous — ich bin 
der bekannte Arzt im Hoſpital rue St, Martin Nr. 30. 

Wimpel. 

Ey wenn Sie davor ſtehen, Sie haben uns heute 

ſchon 12 Ducaten gerettet — 
Vi.t e. 

unterſtuͤtzen Sie ig, eine ber ſchwerſten Euren zu 

vollenden. 





51 


Wim pe l 
Mit Vergnügen. 
Muff. 
Schaut's, zu was wir in Paris alles beſtimmt ſind. 
Wimpel. 
Aber Brüderl, wir gehen mit dem Herrn Doctor. 
Vite. 


Doppelt angenehm. Sch habe das größte Narrenſpital 

in Paris, es ift Plag für Sie! 
Mad. Vite 
Cpielt die lachende Wahnſinnige). 

Haha! wie iſt mir denn? ſo wobl, ſo heiter, ſo luſtig. 
(Zu Wimpel). Mir ift fo leicht. Nun wirft du der Mei- 
nige. Ich führe dich zur Trauung. (Zu Kite freundlih). Du 
mußt die Brautjungfer feyn, ich habe mein Vermögen wies 
der, wie will ich leben! (Lacht übernatürlih). Ich fehe mei— 
ne Öärten wieder, die ich verkaufen mußte, und meine 
Teiche und meine Goldfiſche, ha und dich, (mit erfchütterns 
der Geberde) dih! (zu Muff) im tieffien Kerker! (Ab). 

& Muf 

Ja ſpaͤter! Im Kerker, haha! Die wird ſchauen, 
wann's jetzt auf einmahl einſchlaft und noch die Ducaten 
beſitzt, und wenn ſie erwacht, iſt's wieder nichts. (Zu Kite), 
Sieht er, was man in Paris für Auftritt bat, da kann 
man ein Stuck d’rauf [reiben — ja in d'Fremd muß man 
gehen, zu Haus begegnet einem fo was fein Lebtag nicht. 
Er bleibt indeß hier, ihr gebt voraus. (Die übrigen ab.) 
Ich geh’ jegt im_Nahmen der Menſchheit, und fpiel noch 
eine Weil einen Spigbuben, 


Arie 
1, 

Jetzt muß ich gar noch ein Spitzbub ſeyn, 

Alles den Leuten zu Lieb, Pi i 
Bin erſt in Wien nod fo ehrlich gweit 

Und in Paris da ein Dieb. 
Doch v8 liegt mir nichts d’ran, wenns auch Ärger noch wird, 

In Paris bin ich doch noch am beſten pladist 

v 
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ZHaus hat's mich wirklich gar nimmer g’freut, 
Iſt mir z'viel Einerley g’weit, 

Fort muß der Menſch in die Welt hinaus, 
Bleibt ſelbſt kein Vogel im Neſt — 

Drum flatter ich als Stieglitz über Felſen und Stein, 
Kur ein Mädel in Frankreich fol d’Reimfpindel feyn. 


8. 


DMadeln vergleich ich mit'n Wetterglas, 

Achtzehn Jahr ſchoͤn und gelind, 
Zwanzig Jahr geht's auf veraͤnderlich, 

Dreyßig Jahr Regen und Wind, 
Und geht's über d'40, da gebt es Thal ab, 

Da fallt Ihon V’Witterung aufn Eispunct herab. 

J 4. W 

Vorher hab’ ich da in Paris was g'ſehn 

Auf einer Tafel von Stein, . 
Nur wer kein'm Madel ein Lug bat g'ſagt, 

Darf in die Stadt heut hinein, - 
Nun wann das bey uns flieht, und's Theater 18 aus, 

Da bleiben wir gleih alle in der Leopoldftadt Heraus.*) 


KRepetition. 
Is 


Wir Männer feyn ärger ald Weiber noch, 

Mir jammern, '8 wär Feine mehr, freu, 
Und von wem habenf’ denn die Falſchheit g'lernt, 
Stets war ein Mannsbild dabey. 

Mir reden uns dD’Madeln ab, 's ift nur ein Schand, 
Akurat wie ein Kipfelweib d'Koͤchin beym Stand, 


Sucht eine jebt einen freuen Mann, 
Da iſt's fchon lang’ gute Nacht, 
Wenn ma ein wiener’fhen Schwärmer fieht, 
Nun der ift gar ſchon a Pradt, 
Wird fein Madel ihm untreu, mit'n Leben iſt's aus, . 
Und er tragt fih vom FifhHof**) ein" Sabel mit zHaus. 





) Diefer Tert muß nad der Bühne, wo das Gtüd gegeben 
wird, verändert werden. 
*) Gaſthof in Win, 
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[ . 3. 


Ach wenn nur ich koͤnnt' ein Madel werd'n, 


Ich wollt die Männer ſekir'n, u 


Wegen mir müßtens in's Waller geh'n 


Und auf'n Drath balaneir'n, 


Meine Hand Friegt nur der, der übers Geil voltigirt, 


Und wie dſpaniſche Frau an der Deden ſpaziert. *) 


4. 


Schau jetzt fallt mir gar was Pfffigs vin, 


S'geht doch nichts über'n Acteur, 
Aber wann halt nur aud üperall 
Sp ein gut's Publicum wär; 
Was Eümmert den Kirfchner das fhöne Paris, 
Sp lang auf der Welt die Leopoldftadt noch is. 


Reunzgehbute Scene 


Kitt 
(kommt gu den letzten Worten des Duff): 


Geh' nur mit deinem Spitzbuben, biſt Hoch ſchoͤn aus⸗ 


zahlt worden! mich ſoll in Paris keiner anſchmieren; den 


Bundel und das Kiſtel hab ich nicht aus den Augen laſſen, 
fo bleibt uns doch was, wann das Geld nicht mehr ‚zu 


retten iſt. 


— 


Bwangigfe Scene. \ 


Manque. Kitt. 
Manque (ruft ihn). 
pp! ft! mein Herr! 
Kitt Crefolut),. 
Mas beliebt? oder sil vous plait, lau i ih, 


fagt man., 


Manque. 


Ich wollte nicht unter den vielen Menſchen zu Ihnen | 





°) Anfpielung auf eine Seiltänzerinn in Wien, bie unter dem 
Nahmen »die Gpanierinn« an dem Plafond eines Saales, 
den Kopf abwärts, tbie eine Stiege gehen konnte. 
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bertreten ; aber ich muß Ihnen etwas entbeden; Sie find 
betrogen. 
Kitt (acht). 

Ich? haha! (befieht ihn). Ich glaub’ gar, Sie find ' 

‚ ber Tandler, dem wir die Kleider abgejagt haben. 
Manque. 

Leider! 

Kitt. 

C’est me ne touche pas, baß ich's Ihnen recht fag’; 
aber wie meinen Sie denn das mit dem Betriegen? wie 
wär denn dad möglih? (Kitt will in diefer ganzen Scene 
recht ‚pfiffig feyn,, und glaubt den Manque immer zu foppen). Ä 

anaque.. 

Ich bin ein rechtlicher Mann, der Schneider, mit 
dem Sie's bielten, war ein Gauner, er ift gleich nad 
Ihrem Handel, um die 100 Ducaten, von Paris abgereift, 
ich babe alles erfahren. - 

Kitt. 

Meinetwegen! Wir haben die ſchoͤne parififche Gars 
derob, der Schneider kann auf dem Blocksberg ober Bocks⸗ 
berg ſeyn. 

Manque. 
Ja, wenn Sie die Garderobe hätten. 
Kitt. 
Hier in diefem Bündel iſt's — 
Mangque (fact). 
Nie gewefen! » 
Kitt. 
Das ſagt ein ſchlechter Mann. 
Manque. 


Der Bundel iſt in der Geſchwindigkeit vertauſcht 
worden. 


Kitt: 
Das fagt ein ſchlechte Mann! Je vous  donne, ma 
parole! 


Manque. ' j 
Sehen Sie nach. 
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' Kitt (fährt fort). 

Die hör’ ich gehen, Tandler, aber mic) foppft nicht. 
(Geht zum Bündel hin). IH ſchau' nah, aber Sie geben 
nicht da zuber — es gibt magnetifche Wunderleut, in Wien 
beißt man’s Cangefingermaner; gehen Sie zuruck 
von dba, ſag' ich. | 

Man qu e (befolgt es). 
J Kitt. 

Sie ſpitzen auf mein rothes Camiſol, aber" das iſt 
mein Pagen⸗-Anzug, und wird nicht in Ihre Krauen wan⸗ 
dern. (Bindet den Bündel auf). 

Manque. 

Nun fehen Sie? 
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Kitt | 

(erblickt alte abgenuste Kleider, und darunter einen pohlni⸗ 

(Gen. Suden- Anzug; halb. erftatrt. und erflaunt gloͤtzt er bald den 
Bündel, bald Manque an). 


„ger mich diefer und jener, betrogen, im Ernft betro⸗ 
gen! Nun, wenn jetzt meine Herrſchaft zurück kommt, ba 
Erieg ich's; aber das muß durch Zauberey geſchehen ſeyn, 
ich hab doch meine Augen wie ein Haftelmacher überall bar 
bey gehabt. | 

Manque. | 

Ja, Zauberey auf diefe Art ift in Paris nichts Neues. 

Kitt. 

Was iſt zu thun? Wenn meine edlen Herren, meine 
neuen Prinzipalen die Beſcheerung ſehen, laſſen ſie mich 
auf dem Schub nach Wien ſchicken, und da komm ich wie⸗ 
der zu meinem böfen Weib. 

Manque (achſelzuckend). | 
In etwas Eönnte man den Schaden gut machen. Er⸗ 


\ 


% 





°) Haftel, in Öfterreichifehen die Heinen Schließen von Drath 
“an den Miedern der Frauenzimmer. Ein Haftelmacher wird 
in Wien, im Sprichwore, ein Mann genannt, der x (ehr auf⸗ 
merkſam iſt. | 
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Iauben Sie, (tritt näher) vielleicht kann ich als Trödler et- 
was brauchen. CHebt den fhmarzen Anzug auf). Eine pohl- 
niſche Judenmaske ſammt Bart und Hut, ſonderbar ge- 
nug! Hm! Earneval ift vor der Thür — (fieht die andern 
Kleider an) die kann ih nicht brauchen, aber den pohlni- 
fhen Juden will ih Ihnen abſchachern; was geb ih Sp: 
nen dafür 
Kitt. 

Hören Sie auf, ih will von nichts wiffen, auf jeden 
Fall werd’ ich gehängt. Wann ich nur fo viel Gelb bey 
mir hätt — 20 Silbergufden ift mein Um und Auf — 
fo Eaufet ip einen andern Anzug, aber dafür Eriegt man in 
Paris kein Gilee, viel weniger brey ganze Kleider. 

Mangque. 

Wenn ih wüßtt, daß der pohlnifche Zuden» Anzug 
dem Marquis Laurain paßt, der bat Paffion auf ſolche 
Masten — 3o Franken gaͤb ich doch für diefen Kittel. 

Kitt. 
Nun hören Sie, da ließ ſich was reden. 
Mangque. 
Der Marquis bat ziemlich Ihre Figur — wenn Sie 
das Kleid anprobieren wollten ‚ob es paßt. 
Kitt. 
Das thu ich Ihnen ſchon zu Gefallen. 
anque 
(Hilfe ihm ſchnell ausziehen, und das andere anziehen). 
anque 
(auf feine Bruft drädend). 
Was haben Sie denn da? 
Ä Kit, 
Mein Paß und mein bifferl Gelb, 
Manque.. 
Das macht Shnen einen Söcen das fchadet der Taille. 
Kite. 
Legen wir's derweil weg. (Thut es). 
Manque 
(legt Kites Rod und Babfeligleiten in den offenen Bündel 
jur Erde). 
Nun Endpfen Sie oben den Wams zu. 
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Kitt oo 
Cthut ed, und indem er beym Zufnöpfen den Hals in die Höhe 
fire@t, nimmt Mandque die Zipfen des Bündels sufammen , 
und hält diefe ohne den Bündel aufzuheben, damit Kitt 
ja nicht8 merkt. Endlich, als er ganz ficher ift, fagt er). 

Nun dreben Sie fih um, nehmen Sie den Bart vor, 
und fegen Sie den Hut auf, damit man fieht wie alles 
zuſammen ftebt. , 

. \ Kitt 0. 
(thut ed, dee Bart und Hut bededen fein Geficht dergeftalt,, 
dagß er nichts flieht). 
Manque 
(wartet auf dieſe Gelegenheit, und entſpringt mit dem Bündel 
und allen Saden). . 
&o, der Handel ift gefchloffen! (Ab). 
Kitt B 
(kurze Pauſe, während er ſich umſieht). 

Was geben Sie mir denn nun? (erblickt die Beſchee⸗ 
rung). O Hauptſpitzbub! O Schuft! DO Gauner! (ſieht 
ihm nach). Halt's ihn auf! Halt's ihn auf! (WIN ihm nad 
laufern.) Halt's ihn auf! 


Ein und Swanzigſte Scene | 


Gensd'armen erſcheinen. Kitt. 
| Erſter Gensd'arm. 
Was iſt das für Geſchrey? | 
Zweyter Gensd'arm 
(packt Kitt bey der Schulter). 
Wer iſt hier anzuhalten? Ha, welche Mummerey! 
(Reißt ihm den Bart vom Geſicht). Der Kerl hat einen fal⸗ 
ſchen Bart; das ift verbächtig ; fort in Arreft! 
Kitt. | 
So iſt's fauber — ich bin der Beftohlene, und mid 
führen’s ein. Halt's ihn auf! 
(Neuer Lärm hinter der Scene. Man hört Vite’s Stimme 
hinter der Scene). 
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Räuber! Mörder! Hülfe! Hülfe! Sie haben mit Ge— 
malt in meinem Haufe Geld genommen, fegt ihnen nad ! 
Kitt (fchreyt auch mit). Ä 
Halt's ihn auf! = 


Zwey und zwanzisfte Scene. 


Mehrere Öensd’armen. Volk. Vite. Madame Vite 
in einem Überwurfe- Muff. Wimpel. 
\ Vite. 
Hierher, meine Herren, bier Tiefen Sie noch einen 
ſolchen Landftreicher zurück. 
Ritt 


(fhreit monoton mit einem Zeremias « Geficht fort). 
Halt's ihn auf! 
Vite. | 
Einen Beſitz von 300 Ducaten wollen fie gehabt ha— 
ben, die ſaͤmmtlichen Kerls zeigen fchon beym erften Anblick, 
daß fie nie acht Sous befaßen. Diefe Franke, arme Frau woll: 
ten fie um ihr Geld bringen, 
nn Mad. Vite. 
Ach ih Armſte, wer fteht mir bey! 
Muff (ſucht nah Kite). 
Wo iſt denn der Slaferer? 


Kite. 
Halt's ihn auf! | 
\ Wimpel. 
Ach das ift ja Grund in. Wie fieht der aus? 
Kitt. 


Ach da ſchaun's mich an, waß mit mir g'than haben, 
ih feh’ aus wie der Krampus, *) 
' Wimpel. 
Was iſt das 5 





Gun m 


) Sm Öfterreichifchen für: »Knecht Ruprecht.« 
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Muffe. 

O fiehft aus, wie d'willſt, hilf jeßt, gib Zeugen: 
ſchaft, wer wir find, fonft werden wir alle zwey arquebufirt. 

| | Kitt 

(weiß nicht, was er im Schmerz fagen Toll). 
Halt's ihn auf! 
Mad. Vite 
(‚u den Sensd’armen). 

Meine Herren, laffen Sie diefe Gauner nicht von 

‚der Stelle, fie find Betrieger, in den Kerker mit ihnen, 
Erfter Gensd'arm. 

Ein Spigbubenkleeblatt, ich feh’ ed ſchon, fort auf 

die Polizeypräfetur. Aux armes! 
Gensd'armen Giehen die Säbel). 
Mad. Vite. 

Sa fort, fort mit ihnen. Auf Cebenslang zu Waffer 
und Brot. 

Muff. 

Nein, bie narrifche Madame ift-gar graufam und alles 
macht fie"ndrrif um fih her. O verbammte Geſchichte: 
Wo hab ich denn jetzt meine Stiefeln? 

Kitt. 


Da ſind ſind. 
Muff 
(nimmt die Stiefeln). 

Gott ſey Dank, fo werden, wir gerettet! Schutzgöt⸗ 
tinn hilf uns, aber dießmahl nicht durch deuft, ſondern 
durch die Erde. 

Mad. Vite 
(verwandelt ſich als es, winkt). ' 

Wohlan! geht euer'm fernern Schickfal entgegen! 
(Alle drey Halten fich feft an einander und verfhwinden). 
Muff. 

Gute Naht, Paris! - 
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Site. 


Halt's ihn auf! . 

Muſik fällt ein. Gut arrangirte Gruppe des Erſtaunens. Die 

Schußgöttinn fritt in einer ſchützenden Stellung gegen ſie hin. 

Die Gensd'armen ſchwingen die Saͤbel. Volk ſteht in ſtaunen⸗ 
der Erwartung. Tableau. 


Ende des erſten Actes. 
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- Kondom 
Erle Scene 


Wirthshaus. Die Stube ift finfter. _ 
Chor vor der Thüre- 


Autzemagt, aufgemacht! 
Iſt ein Wirthshaus hier, 
Bey der Nacht, bey der- Nacht 
Kommen Paffagier. 
Iſt denn niemand mehr im Haus, 
Wirth und Wirthinn ſchnell heraus, 
Gebt uns Wein und Bier! 


(Gepolter von Außen. —— N ungeftüm an einer Glocke 
ziehen 
Wirth kommt in der Schlafmütze, zwe y Keliner eben⸗ 


falls in Schlafröcken mit Eclafmuben ſilberne Leuchter in der 
Hand, voraus. 


(Alfobald wird die Stube hell). 
(NB. Die ganze Einrihtung des Hotels muß fi duch Ele⸗ 
ganz auszeichnen.) 
Wirth. 

God dam! Wer poltert fo ?. (unwillig). Finks, leuchte 
auf die Straße hinab — mer ift da? Sind es nicht we: 
nigftens des Lord Mayors vertrautefte Sreunde, fo jag mir 
die Bagage zum Haus hinaus, 

Finks (öffnet das Fenfter). 

Herr, e8 regnet furchtbar — es find einige veſehien 

auch Conſtabel ſind unten. 
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Ein Conitabel (auf der Straße). 
Macht auf, im Nahmen bed Viertel: Commiffdrs , 
macht auf! 
Wir th. 


Nun, fo macht auf — wollen doch ſehen, was es ſo 
ſpaͤt in der Nacht noch gibt. 


Zweyte Scene 


Conſtabel. Muff. Wimpel. Kitt noch immer als 
pohlniſcher Jude angezogen. 
(Wie Kitt eintritt, ſchreit er noch immer). 
Halt's ihn auf! 
Conſtabel. 

Reiſende ſind hier, die das Unwetter überraſcht hat, 
die auf der Straße nicht campirrn koͤnnen, ſollen ſie nicht 
krank und elend dem Hoſpital zur Laſt fallen. Sie haben 
ſich an die Patroullen gewendet, ex oflicio ſind ſie hier 
zu behalten, und morgen iſt ber Rapport an das Stadt: 

viertel zu machen. (Ab). 
Wirth. Ä 

Alſo Einquartierung! (betrachtet fie). Scheinen fammt 
und fonders nicht viel zu nagen und zu beißen zu haben. 
Damit ich aber niemand unrecht thue, zeige jeder bares 
Geld ber, der Eein’s bat, Eommt hinunter in den Stall, 
mehr kann das löobliche Stadtviertel (rüdt die Müge) nicht 
von mir verlangen. 

Muff. 


Nun, der ift zum wenigften noch patiger als die Wirth 

in Wien find. ' 
Wirth . 
"Nun beraus mit den Guineen, ober habt ihr franz8- 
fifches Geld, alles eins, aber Geld muß ich fehen. 
MWimpel 

(hat den Bentel herausgezogen und ihn Teer gefunden). 

Das ift eine ſchöne Geſchicht, Fein’ Kreuzer im Sack, 
und bey einen groben Wirth, - 
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Wirth Gu Mufd. 

Nun wie, iſt's mit euch, ich glaube gar, ihr habt gar 
nichts in der Taſche; — wenn's fo ift, fol euch doch der 
Scharfrichter von London das Bett machen! 

| Muff 
(ungeduldig, hat bisher immer an Wimpel getrieben).. 
Wüunſch dir's nur aus Herzensgrund, und der Beutel 
wird voll. | 
MWimpel (eben fo). — 
Nutzt nichts, was bab ich ſchon immer d'rauf los ge 
wünſcht, er thut s nimmermehr! 
Kitt. 
Vielleicht iſt er vom mer zuſamm geſchrumpft. 
f- 


Gib ihn her. 

Wirth (fieht den leeren Beutel). 

Was, einen leeren Beutel? ich glaub’ gar ihre wollt 
mich narren? Hausknechte herauf; binunter mit die Va⸗ 
gabunden in den Stall. . 

(Das Zimmer füllt fi mit Dienerſchaft) 
Muff. (wüthendd. 

Nun jetzt nur ein Viertelſtund zu Haus, und auf dem 
Thury *) bey meinen Freunden (geht rabiat auf den Wirth zu.) 
In Oſterreich, ſtolzer Grobian, ſollteſt du gewiß keinen 
Hund bey ſchlechtem Wetter ohne Ahndung der Behörden 
auf die Straße jagen dürfen. 

Windf Hauer. Sichtbar ſchwillt der Beutel vol Gold an. 
Muff 
(chwingt ihn hoch empor). 

Da haben wir's ſchon. Geld iſt ſchon da! Ha— auf⸗ 
richtig muß man ſich nur nach Haus ſehnen, und gleich hat 
man Glück und reichen Segen. 

| Wirth. 
| Was iſt vos? 


— — — — 
) Eine Vorſtadt Wiens. 
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Muff. ’ 
Gold iſt's Goddaͤm! Gold! Gefoppt haben wir dich, 
Plumpſack. | Ä 
Ä Wimpel (umarmt Kitn). 
Victoria! 
Kitt. 
Halt's ihn auf! 
Wirth 
(greift den Beutel any. 
Richtig Gold! (ſehr Höflich zur Dinerfchaft). Burfchen, 
geſchwind, Stuben für die verehrten Herren Mylords ; gleich 
follen Sie bedient ſeyn. Zaubertdie Nacht zum Tag; Gießt 
den großen. filbernen Punſchnapp mit Königswafler an,. 
Champagner darein; ich felbft will mit diefe edle Gentlmaͤns 
trinken. Vergebung! Mylords! ich bin bischen kurzſichtig, 
war noch im Schlafe, aber gleich werde ich wieder erfcheinen 
Mylords, und meinen Sehler gut machen. Mylords, Burfche 
rührt euch. Das befte für die Mylords! — (Ab). 


Dritte Scene 


Die Burſchen tummeln fih zur Thüre “hinaus. , 
Muff. Wimpel. Kirt allein. 

Muff. u 
Brüderl, den Beutel behalt jest ich; mir fheint, du 
haft e6 mit dem Schußgeift verfcherzt, dir parirt er nicht 

. mehr. | 

\ Wimpel (fest fid). 

Aber find wir vernagelte Kerls geweien! Was war 
unfer Schickſal in Paris? blog von wetten. haben wir 
die Stadt-gefehen, und fo pollafirt zu werden! Nein, da 
verlang ich mir nicht todter mehr hin. 

Kitt. 

Ich bin noch ganz ſtarr vor lauter Froſt und Regen — 
haͤtte ich nur die Kleider vom Leib —'ich muß ausſehen wie 
. der Teufel an feinem Geburtstag. 





65 


Muff. | 

Und erft ih, und in diefem Anzug — nun, bier fey 

doch das erfte Gefchäft zu einem Schneider zu gehen, 
Wimpel. 

Wo find unſſre Stiefel? 

Kitt. | Ä 

Die hab ich im Haus verſteckt, mitſammt der giſten. | 

NEN Wimpel. 

m, jegt nur die Augen, die Ohren und das Herz 
am rechten Fleck haben! Strapazen auf Reifen und Un: 
glücksfaͤll ſchaden nichts, müflen feyn — unfere Abenteuer 
in Paris Eönnen wir noch unfern Kindsfindern erzählen. 

nn | 


Or Vierte Scene 


Die Sarsons bringen fo eben Punſch herein. 
Wimpel. 

"Bravo, das laßt fih hören. Geht ber und ſtoßt an; 
es geht doch nichts uber das Ausland. Die Erfahrungen 
in ein Paar Stunden; in Wien kann einer 3o Jahr fißen, 
bis er fo pfiffig fünfmabı nad) einander ang’fchmiert wird, 

Muff Cum Kellner). 

Wie viel Uhr iſt's? 

Finks. 

Gerade 7 Uhr. Es wird ſchon lebendig im Hauſe — 
ſobald der Regen aufhörte, war auch der Himmel wieder 
hell. Ich habe ſchon einen Herrn abgewieſen der durchaus 
mit ‚een fprechen wollte. | 

Muff. 

Mit und? Wer kann das feyn ? Wir Eennen bier 

niemenb. 
| Finks (geht an die Thür). 

Hier ift er ſchon wieder, (Ab). 

Wien, Paris... 5 
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Blnfte Scene . 


Ein Mahler. Vorige. 
Mahler. | 
Verzeihen Sie, daß ich fo frey bin, hier fo fruͤh ein⸗ 
zutreten, aber ich bin bier im Gaſthofe immer auf der 
Pafle, wenn Fremde kommen. Ich bin der berühmte Ca⸗ 
ricaturmahler Fabrice, und bitte, dia Herren mödh- 
ten ſich zu meiner Sammlung alfogleich mahlen Taffen. 
J Wimpel. 
Sammlung? Was für eine Sammtung? 
Mahler. 
Eine Sammlung verfchrobener Köpfe und. Tächerlicher 
Phifiognomien, Hansmwurfte bes Auslandes ge- 
nannt, zum Spaß des Publicums. 


Muff. 
Hannswurſten des Auslandes? der Herr iſt ia im⸗ 
pertinent ® 


a Wimpel. 
Den werfen wir 'naus. 
Kitt. 

Der Punſch bat mich auf'thaut, alſo werd' ich den 
gleich auf gut glaſeriſch ſo zuſamm ſchlagen, daß er einem 
zerbrochenen Seitelſtutzen *) gleich ſehen ſoll. 

Mahler. 
O meine Herren, incomodieren Sie ſich nicht, Sie 
werden doch als Caricatur erſcheinen. Geſehen hab ih Sie 
einmahl, ich hab ein gutes Gedaͤchtniß, mangelt mir hier 
und da ein Zug, fo ſetz ich ſchon etwas zu, was die Laͤ— 
cherlichkeit vollendet, und zehn gegen eins, morgen find in 
allen Haͤuſern Ihre Abbildungen zu fehen. Ohne Ihnen zu 
ſchmeicheln: Einfältigere Leute fah London noch nie, (Ab). 





Gefaß, welches ein Viertel Maß enthätt. — 





N ı 
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Muff (pringt hitzig auf). Ä 
x Aber ift denn das erlaubt, ehrlicher Leute Gefichter wie. 
die von Spigbuben zum Gelächter auszuftellen ? 


Sech ste Scene 
Vorige ohne Mahler. 


Muff. | 
Das muß ich fagen, wann alle Engländer fo aufrich- 
tig mit uns rehen, haben wir niemand nothwendig, ber 
uns warnt. Indeß ift der Tag angebrocden, die Sonne 
. macht fi fhon durch den Nebel. Wimpel, bu haft mehr 
Guſto ald ih, nimm da unfern guten Begleiter an die 
Hand; da haft du Geld, trachtet, daß wir endlich eine an 
dere Geftalt Eriegen; ich bleib bier. 
Wimpel (Elingelt). 
= 3 verlange noch einen Lohnbedienten, der ‚mir den 
Meg’ weit. . j 
Finks (tritt ein)- 
| Kite. 
Und ich bitt um alles in der Welt, daß ich eine ande: 
se Livree Erieg, ich fürcht nic vor mir felber. 
u 


Nehmt's eure Augen in die Kind’, und den Verſtand 
ſteckt's auf den Hut. Denkt's an Paris, alfeweil wird der 
Beutel nicht voll feyn. 

Ritt. - — 
Ich habe mich ald Genie gezeigt. (Ab mit Wimpel). 


Siebente Scene 


Muff allein, 

Jetzt möcht ich auch London ein wenig Fennen lernen. 
Öffnet das Senfter). A la bonheur! das tft eine Schön⸗ 
heit! Ich fieh’ derweil nichts vor lauter Nebel. Der Stein» 
Eohlengeruch! (Halt ſich die Nafe zu.) Nein, fo thun wir 
nit, da ift mir die Bimmerluft lieber als die frifche, und 

. . % . 


’ 
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wie fi) das Zeug auf die Bruft wirft, ein völligen Karthar 
Eriege man davon. (Huftet und made das Yenfter m). Ey, 
da bleiben wir lieber mit der Nafen von der Saffen, und 
damit des Mebel nicht ſchad't, fo frübftüden wir eins. 
(Klingel). He da Garcon, Markeur oder Kellner, ein 
Boefdeak oder dergleichen! Geſchwind mich hungert! (Gr 
läutet ungeſtüm, da erſcheint) 


Achte Scene 


Miſtriß Stuns. Muff. 


Miſtriß (aus ihrem Zimmer). 
Wer geberdet ſich ſo ungeſtüm bier. Ha, ein Frem⸗ 
der, und ein fo ſchöner Mann! 
Muff (halb für fi). 
Die muß blind Teyn. | 
Miftrif. 
Seyn Sie mir a onımen, mein Sm! 
Muff (fpeimgt auf 
God daͤm! die iſt Tau er. 
Miſtriß. | 
God damm? Jou speak english, Sire? I speak 
likewise the language and am very fond of it. Ind 
‘ eed, Jam very happy to find a gentleman to conver- 
3e with , as i like better to speak english tham ger- 
man. (Deutſch.) Gad damm? Sie ſprechen englifh, mein 
Herr, aud ich ſpreche diefe Sprache, und bin ganz dafür 
eingenommen. Wahrbhaftig, ich ſchaͤtze mich fehr glücklich, 
einen Mann gefunden zu haben, mit dem ich mich unter: 
halten kann, da ich viel lieber englifch als deutfch rede. 
M 


uff. . 

Jetzt folt’ ich, eine Sprach g’lernt haben, mit ber 
wollt ıch reden. \ 

Miftriß. 

Sie haben geläutet, ; mein Herr, befehlen Sie etwas? 
ih bin Miftriß Stuns — die Leute hier in biefem Ho⸗ 
tel find abwefend — ich gebe Ihnen meine Leute, Ser, 
befehlen Sie über fie. 


— 
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Muff- \ 

Da geht's fhon befler als in Paris! Wo d'Weiber, 
und Notabene die ſchoͤnen Weiber, auch artig feyn, ba 
Eann einer fein Glück ſchon riskiren. (Sammelt ſich). Mift« 
riß. (Für fih). Sch red’ doch engliſch mit ihr. (Lauf). God 
Bam! Seges! Fickerment! mi Flopf min Herz vor Sreden! 
Zeremtete! Laty, Liddy, Quelque schose, oder was ih . 
fogen fol. — (Nimmt fih Courage). Mich freut’ 8, daß Sie 
die Bekanntfchaft haben, meine Ehr zu machen. — 

Miſtriß (laͤchelnd). 

Auch mich, ja, ja, auch mich! Und wie ich glaube, 
find Sie ein Sonderling. Ihr Anzug — Ihre Manieren, 
Siee find gewiß recht reich, und wie es in England üblich 
it, fo wollen Sie nicht er was Sie find. 


Mu 

So ift es, God daͤm! zf bin ein Sonderling, die 
Leute ſagen, ich wär oft ſtockdumm aus lauter Originali⸗ 
tät. God dam! IH bin übrigens ein mordreiher Mann, 
bin aber auch ein armer Teufel, der vom Zufall abhängt, 
wie es bie Umftände erfordern. Incognito bin ich; nichts _ 
dergleichen thun, London ift zu groß, der Laͤrm wäre zu 
ſtark. Mein nobles Geſicht fpiele mir ohnehin überall die 
Cabalen, man fieht den Prinzen auf hundert Schritt. 

Miſtriß. 

Darf man fragen — Ser, Sie ſind wahrſcheinlich 

mit Familie hier? Frau und Kinder? 
Muff. 

Gott bewahr, bis auf zwey Reiſegefaͤhrte, wovon der 
eine zur Abwechslung auch ein Sonderling iſt, und den Be⸗ 
dienten ſpielt, ſteh' ich mutterſelig allein in der Welt, bin 
ganz frankofrey⸗ ped entblößt, verwaiſt, allein und unge⸗ 
nirt wie ber Si im Wafler. 

Miſtriß (Ekokettirt mit ihm). 

Ser, ih bin auch ungenirt, und was noch mehr ift, 
ich bin ungebunden.. 
Muff. 

O Serinn, das wär eine angenehme Erfahrung. 


— 





% 
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Miftriß. 

Ich kann nicht laͤugnen, ich veife im Lande herum, 
um mit meinem ungeheuren Vermögen einen Mann; zu er⸗ 
langen, der nach meinem Wunſch iſt. 

Muff (Gverliebt). | 

Ach, warum bin ich ein Weitländer und fein 

En gländer! 
Miftriß. 


Alles eins, nur einen Sonderling muß ich haben. SH - 


babe Millionen. meinem Gemahl zu biethen, aber ich habe 
Caprizen, und in dag wi muß der ‚Mann ſich fügen. 
| uff. | 
Das ift in ganz Eurapa fo. Ah Weitländerinn! 
(Für fih), Wie wird mir denn? Gott, ich bin ja verliebt. 
Die Augen — Nein, das wär eine Schande für das ganze 
Continent, Die Gefichter, die's auf mich macht — ja ja, 
das Fönnen wir in London ja auch noch mitmachen, wegen 
was find wir denn g’reift. Brittinn, du haft mich (laut). i 
Sch bist dich Brittinn, fchau mid nicht fo an, Brittinn, 


Brittanta! ... 
. Miſtriß (beziehend). 
Ser! a 
Muff. 
Serinn! | 
| Miſtriß. | 


Ser!-du haft Flammen in meinem Herzen angezunden. 
Ä M 


uff. | 
Meine verfluchte Zündmaſchin, ich kann nichts dafür, 
aber überall brennt’s, wo ich binfomm. Zu 
. Miftriß. 
x Ser, bu nmße löfchen, ich vergehe fonft. 
Muff 


Serinn, ich Löfchte gern, aber bie Eurze Zeit — wir 
find noch zu wenig bekannt. en 


Miſtriß. 
Fa Ser! der Britte ſetzt ſich Über Vorurtheile hinaus, 
der erſte Eindruck iſt der beſte. | on 
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Muf 
Dem a Simmel fey Dank, —F 2 ein fo eindruckender | 
Menſch bin. 
| Miftriß. 


Ich liebe gerne das Seltene, das Sonderbare, Set, 
nie wurde ich noch von einem Mann gefüßt; — Einnt ibr 
küſſen, Ser? 

Muff. 


Küffen? Serinn, es iſt ſchwer, wenn mans Hie geſe⸗ 
hen hat, aber ich glaub, ich werd's treffen. 
Miſtriß. 
| . Aber ich habe einen Geliebten, einen tollen, eiferfüch- 
tigen Geliebten, wenn der das erfährt, wird er es Übel 


nehmen. 
Muff. 
Kinderey, wir fagen ihm halt nichts. 
Miftrip. 
Ser, bier ift eine Kirfche zu pflüden. 


Muff (üßt fie). 
Ich hab's fon! | 
Neunte Scene. 


NRNutting Cin Uniform) ſtuͤrzt herein. Vorige. 
Rutting. 
Sn und Tod! Was J— das? (Stuͤrzt wild 06). 
Miſtriß. 

O weh, das war Lord Rutting, mein Geliebter, nun 
wird's Ihnen übel gehen, Ser. Noch jeden hat er erſchoſ⸗ 
ſen, der mich geküßt hat. 

Muff (ganz verblüfft). 

Serim, das wär verflucht; (komiſch zornig und in Angft). 
Aber wenn Sie das wiffen, warum gehn's denn noch herum 
und ſammelns Buſſeln wie ein Almoſen ein? 

Miſtriß. 

Ich muß! Mein-Geliebter hat mir befohlen ihn eifer- - 
fühtig zu machen, wir haben fo die Verabredung. Ich 
muß immer feiner Liebe einen neuen Sporn geben, um ihn 


⁊ 
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mir zu erhalten, und. er muß täglih einen erfchießen, um 
- meiner Eitelkeit zu fröhnen. — — 

Muff (cchreyt laut auf). 7 

Taͤglich einen erſchießen?! Serinn, nehmen's 

das Wort zurück! Und da ſeyn Sie gerade zu mir kommen? 

Heut fol die Reih an mir feyn? Da fol Ihnen ja dieſer 
und jener holen! a 

Miftriß. 


Täglich Einer muß es feyn, der für mich ſtirbt, das iſt 
überhaupt der Engländerinnen höchſtes Intereſſe. O wegen 
mir haben ſich ſchon 18 erbängt, 3o in die Themſe geftürzt, 
99 erfchoffen oder erfchießen Laffen. Ich gratuliere, Sie fol- 
len nun der Hundertfte ſeyn. Zn 

Muff. N wo. 

Das muß ich ſagen, daß ich nach London kommen bin, 
das war ſchon der Mühe werth. Jetzt bitt ih Ihnen, gehn’s 
nur, fonft kommt noch einer, der mid) erfhießt, und auf 
d’Iegt wieder einer — wann's gut gebt, ſchießen's mich in 
der Stabt allein ein Paar taufendmahl todt. 

Miſtriß. v 

Für eine Brittinn ſterben, das iſt Hochgenuß. Auf 
dem Srabeshügel ſteht: Gefallen für Miſtriß Stunſen — 
Blut färbt die Erde, bu todt, mein Herz pocht vor Freuden. 
. Stirb für mich, ich werde mich für dich drey Tage ſchwarz 
Fleiven. Remember it is the greatest happ in .es to 
die for me. (Ab). (Deutſch.) Vergiß nicht, daß ed die 
größte Glückſeligkeit ift, für mich zu fterben. 


Behbnte Scene 


Muff allein. | 


| G'horſamer Diener! Da hätt ich was davon. Drey 
Zag geht fie fchwarz fir mid — ich geb ein Jahr ſchwarz, 
wenn fie gar nicht geboren wär. Sept hab ich kaum hereih 
geſchaut in die nicht englifhe fondern teuflifhe 
Stadt, fol ih mich ſchon erfchießen Iaffen. (Hört ein ‚Ge« 
polter auf der Stiege). Ich glaub’ der rabiate Kerl Eommt ? 
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(Macht die Thuͤr auf und fieht hinaus). Beym Buzephalus! 
Er iſt's fhon! Run Eurios, da werd’ ich doch fchön abfah⸗ 
ren — ich fpring geſchwind zum Fenfter hinaus. Der Mes 
bel ift dick, ich fall auf den Mebel, fo kann ich. mir Feinen 
Buß brechen. (Will hinaus ſpringen.) 


Eilfte Scene 


Nutting mit zwey Piftolen Haftig. Muff. 
Rutting 
(erwiſcht ihn am Fenſter und zieht ihm zurück). 
Halt! Feiger Knabe! 


uff. 
Da möcht‘ der Teufel halten, idy geb’ auseinander. . 
Rutting. 
Du haft meine Braut geküßt. 
u Muff (mil). 
f ‚Sie hat mir's g’fchafft. 
Rutting. 
Nach! Imeinem Saas daft du du deine Filger ausgeftredt. 


If ja nicht wahr, ich hab gar nichts ausgeftrecft. Sie 
bat mir Gott weiß was angetragen, fagt, fie fucht einen 
Sonderling, ımd ba u nd wir halt fo fonderlih zufamm’ 
Eommen. | | 


Rutt 
Ich bin der Beleidigte, abe den erften Schuß. 
Gieltʒ. Nicht muckſen, es iſt gleich vorbey. 
Mu 


Ob's nachlaſſen! Hoͤren's, 068 die Piftolen weg chun! 
Wanms darneben ſchießen, müſſen's nochmahl laden. 
Rutting. 
J Mein, wenn ich fehle, haſt du den Schuß; hier if 
beine. Piſtole „nimm. Ich oder du, einer muß ſterben. 


Muff. 
Ä Nun, fo fehießen Sie fich felber tobt, ich hab’ Feine 
Paffion dazu. | Ä 
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Fu | « 


Rutting. 

Deinen Tod muß ich meiner Amarantia melden — 
ſtille, keine Umſtaͤnde gemacht, du biſt ſonſt ohne Gnade 
verloren! (Zielt wieder). Ä Ä 

Muff. 

Was das für ein fonderbarer Menfch if. CSchreyt.) 
Die Piftolen thun's weg, ich fag Ihnen was! (Biegt fie 
ihm aus der Hand.) Schießen's Ihres Gleihen todt, wenn 
bas bier fo leicht ſeyn kann, ich bin ein SOfterreicher, und 
bin auf folhe Sachen nicht abgericht. Sapperment, jeßt 
werd ich gleich grob werden, wenn Sie glauben, ein Frem⸗ 

der wird Ihre dummen Moden mitmachen.. 
KRutcing. 

Die Eitelkeit meiner Amarantia muß befriedigt wer- 
den ; wenn id) auch gegen dich großmüthig feyn wollte, ich 
Fann nicht. (Zielt). 

Muff. 


Sapperment, jegt hab ich genug das Zielen. (Geht 
berzhaft auf ihn zu und windet ihm die Piftole aus der Hand.) 
Saderflid, wenn Fein Ruh’ ift, fo Laß ich Enallen. Anhoͤ— 
ven Sie mid ! 


‚ 


Rutting 
Gieht eine zweyte Piftole Hervor). 
Was ſoll's? 
Muff. 


| So, jeßt hat er noch eine! Verwünſchter Menſch! 

Weg mit der feurigen Bratwurſt, fonft red’ ich nicht. (Mit 
- gefteigerter Haſtigkeit) Jh wi Ihnen einen Beweis von 
Sroßmuth geben — Tchießen’s da zum Fenfter hinaus und 
ſagen's, Sie hätten mi) zu Boden geftredt, fagens, ich 
wär maustodt, fie folt’ mich nur felber fragen’ — nun 
zum Teufel! mehr Fann man body nit thun, als fih für 
todt ausgeben. Maͤchen's doch einen Gefcheiden ! 

Rutting (mit Ruhe). | 

Das laßt ſich Hören, ift auch ziemlich orginel, und 
das ‘erfaßt der Britte glei). Gut, um großmüthig feyn zu 
Eönnen, will ih zum Erſten mahl fügen. Du bift alfo 
todt, bift von mir getroffen worden. = 


I 





. 


Muff. | 
Todt ſo tobt, ı wie der Tod felber. 
Rutting. | 
Laßt dich alfo auch nirgends beym geben betreten, bas 
mit du mich nicht comp 
Muff. 
Nichts gewiffers, aber nun gehen's nur. 
| Nutting | 
Gut. (Scießt die Piftole zum Fenſter hinaus.) Du bift 
todt, fall nun hin. 
a Er Ze Mu f f. 


Hinfallen? Meinetwegen. 
Kyuttin. 

Auf den Schuß werden Leute kommen, verrathe dich 
nicht, widerſprich mir nicht, beſchimpf mich nicht — hier 
iſt noch eine geladene Piftole, fonft mach ich dich im Ernft 
tobt. j 

Muf 

Noch eine? Der Kerl * ein ganzes Zeughaus bey 
ſich! (Regt fi nieder). Das feyn Umftänd’, bis man tobt 
iſt. Nun ja, ich bin tobt, maustodt. Für ſich). Wann er 
nur ging. 

Kutting. Ä j 

Man kommt, (gibt ihm einen Druck auf die Erde). Ruh⸗ 


re dich nicht. (Zieht aus dem Sad ein Terzerol heraue und zielt 


nach ihm.) 


Muff. 
Nein, das iſt ein Teufelsmenſch der muß das Londo⸗ 
ner⸗Arſenal ausplündert haben. 


Bwölfte Scene 


Miftrif. Wirth. Bediente. Vorige 
Wirth (ſchon angefleidet), 
Was iſt gefchehen ? 


Mu TE 
ſ(treckt ſich ploͤtzlich wie todt bin). 
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Miſtriß (u Rutting). 
Schon niedergeſchmettert? O mein Williams, wie dank 


ich dir! 
Rutting. 

Herr Wirth, kein Aufheben gemacht. Durch ein neues 

Duell, iſt Ihr Gaſthof zum brillanteſten erhoben wor⸗ 
den. Dieſer freche Bube beleidigte mich; ich forderte ihn, 
und da liegt er nun. Hier find 10 Guineen für das Zim— 
mer, so für bie Hausleute. Nun nichts weiter davon ge— 
fprochen, werft ein Tuch über ihn, und fchnell in die Them: 
fe, fo erfährt niemand ein Wort. | 


Muff 
(zudt bey diefen Worten auf). 


Kutting 
(fieht das, zielt nach ihm). 
Muff (bleibt wieder ruhig). 


Rutting. 
Ich glaube, der Burſche iſt ein Fremder. 
Wirth. 
Erſt heute Nacht angekommen. 
u Rutting. 
Steht ſchon im Fremden Regiſter? 
Wirth. 
Noch nicht, wollte ihn ſo eben einſchreiben laſſen. 


MRutting. 

Deſto beſſer, alſo denkt niemand an ihn. Hat gleich 
beym erſten Anbli einem Bagabunden gleich geſehen 
— man kann fagen, er fey wieder durchgegangen. \ 

Wirth. 

Glaubt's auch jedermann. Hat nitht eiumahl einen 

Pfennig in der Tafche gehabt. | 


Muff. 
Jetzt ſchaut's den Dieb an! 
Rutting 
(bemerkt dieß, zielt wieder nah ihm. Muff halt fib augen: 
blicklich ruhig). 


Hängt.man zum Überfluß noch einen Stein an ſeinen 
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Hals, fo ift aller Gefahr der Entdecung vorgebeugt. Dieß 
Herr Wirth für den Diener, der einen recht fhweren 
Müpıkein auftreibt. 

Wirth 

Danke! Danke! Yun Leute gefchwind angepackt, und 
in einen Sad geſteckt, dann zur Themſe. 

Miſtriß. 

O mein Williams, wie gluͤcklich machſt du mi! Wie⸗ 
der ein Leichnam aus Liebe zu mir, er ſey mein Angebinde 
zum Geburtsfeſt. arg ibn in die Themfe. 

Muff (fpringt auf). 

Angebinde, Themfe, Leihnam, der Teufel iſt ein 
Leichnam! Alles hat ſein Ziel. Mein's iſt die Flucht, der 
Teufel ſoll euch holen. (Bat die Piſtole noch, die er dem . 
Nutting aus der Hand gewunden , — die andern prallen vor 
Eritaunen zurück). Wie mir einer hergeht, ſo ſchieß ich ihn 
nieder wie einen tollen Hund! Ich bin nicht todt, ich leb, 
ich bin nicht erſchoſſen, aber (zum Lord) der hat einen 
Schuß, daß ihr es wißt, ihr Schlingel! 

Rutti ng. 

Padt ihn! ' . 

Muff.. 

Sa, packt ihn! (Wirft ein Paar Kellner zu Boden, 

entſpringt und feuert die Piſtole ab). 
Miſtriß. 

Setzt ihm nach, er iſt mein Opfer — ſetzt ihm nach, 
mir muß er zur Strafe fallen. 

(Alle tumultuariſch nach.) 


Dreyzehnte Scene. 


Großer Plaß in London. 


Man fieht die Stadt von der Waterloo : Brüde aus. Das wo 
fer, die Themfe, muß theils auf der Cortine, £heild practifas 
bel angebracht fenn. Wimpel tommt f fehr elegant eng« 
fh angezogen, "hinter ihm Kitt ald 5 . Sie führen eis 
Kite. “ 


nen jungen Menfchen mit 
Nein, n mein befter Musie, ich laß Ihnen nicht aus Ph 






- 
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ich laß Ihnen nicht aus, und Sie mögen ſchon thun was 


Sie wollen. 
Wimpel 
Das wär’ nicht übel, ein fo junges Blut. 
Ritt, 


Aber ich hab’ gleich einen Strich durch feine Rechnung 

gmacht. Gehorſamer Diener, das leiden wir nicht, daß 

| r ch ein Menſch ein Leid anthut. Wann wir einft von dieſer 

Welt fort follen, wird es fchon gefchehen opne unfer Do» 
zuthun. 

. Kunger Menfd. 
Laſſen Sie mich! Refpectiren Sie englifche Freyheit. 
Ich bin ein Britte, und niemand kann mich zwingen laͤn⸗ 


ger zu leben, 
Wi impel. 


Ach, da bin ich einer andern Meinung. — 
Kitt. 

Wann's erlauben. Die Welt iſt kein Einkehrwirths 
haus, wo man alle Stund ſelber ausziehen kann, ohne 
den Wirth zu fragen. Sie kommen einmahl nicht aus uns 
fern Augen, bis wir Sie Ihren Ültern oder Angehörigen 
übergeben haben. 

| Wimpel. | 

Geben Sie ung ruhig Antwort, wer find Sie? Be— 

banbeln Sie uns nicht unartig, fonft rufen wir um Hülfe. 
Junger Menfd. 

Drohungen verlach ich; noch einmahl! nichts kann 
mich hindern augenblicklich zu ſterben. Damit Sie aber fe- 
ben, daß mir das Leben verhaßt fepn muß, fo wiflen Sie, 
Miftrig Amarantia, meine Geliebte, trage feit drey Ta- 
gen nicht den Shawl mehr, den ich ihr zum Geburtstag 
gegeben, ihr Bruder hat ihr einen perfifchen mitgebradht ; — 
ibm Aufmerkfamfeit zu ſchenken, vergißt fio mid). Laſſen 


Sie mich los, — mein Daſeyn enden. 


Wimpel. 
Ih komm nit vor Erſtaunen zu mir. Wegen der 
Kleinigkeit, wegen einem Shaͤwl! 


- 
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Kite. 

| gIch bitt Ihnen, was Sie da erzaͤhlen, hab ich Sie 
recht verſtanden? Alſo wegen einem Mädel.und einem Shawl, 
und einem Bruder und wieder wegen einem Shawl wollen Sie 

— (macht eine Pantomine.) O pfui der Tauſend! Aus Lieb 
die Welt verlaſſen, das iſt abgeſchmackt, aus Lieb in der 
Welt bleiben, das iſt klug. 

Wimpel. 

Sie müfen fi abkühlen — wiſſens was, ich binein 
guter Schwimmer, fpringens da hinein, ich hor Ibnen dann 
wieder, und es wird alles gut werden. 

Junger Menſch. 

Ja laſſen Sie mich In die Themfe fpringen, und-un- 
terfinfen und nie mehr emporfommen. (Sieht in die Couliſſe.) 
Ha da kommt fie. Amarantia! O da ift fie! Meine Ger 
liebte! Sieträgt meinen Shawl wieder. Welche Seligkeit ! 
Ich lebe neu auf! Amarantia! Amaraatia! Nun dank ich 
Ahnen, daß Sie mid gerettet haben. (Sept auf fie su.) Mei⸗ 
ne Amarantia!.wie erfreuft du mich! 


Bierzehbnte Scene 


Miſtriß. Vorige. 
Vinter der Miſtriß geht ein einer Jokai ber. 
Miftriß 
(geht auf den jungen Menfchen zu). 

Geh’ ich recht? Eduard! Eduard! (erftaut.) Du lebſt? 
Was fchriebft du mir, dis wollteſt dir den Tod geben? Ich 
ſehe dich am Leben, was ift das? 

Ritt. 
Sch glaub gar, das ift ihr nicht recht, 
Miſtriß. 
Idhh will nicht hoffen, daB du bir mit deinem fentimen» 
talen Brief haft einen Spaß gemacht? Ich beweinte dich 
fdon, und nun find meine Thränen umſonſt gefloffen ? 
Junger Menfd. 
Vergib, wurde abgehalten, dieſe Edlen retteten 
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Miſtriß (entrüfter). 

Retteten dich? Und Edle nennſt du fie? (Betrachtet 
fie duch ein Glas.) Sprichft du Wahrheit? Du warft.alfo 
fhon auf dem Punct für mid zu flerben? Ha, wer find 
die Nichtswerthen, die eine Brittinn um den Hochgenuß 
bringen, baß ein Mann für fie endet! 

Wimpel. 
Jetzt geht's gut, auf d’ tt laßt ung die einführen. 
Junger Menfd 
(will fih ihr bittend nahen). 
Miſtriß. | 

Zuruͤck Feiger! Meine Trauerkleider ſind nun umſonſt 
beſtellt, ich verachte dich. Hier iſt auch dein Geſchenk zu⸗ 
rück, das ich nur trug, weil ich dich nicht mehr am Leben 
glaubte. Nimm es und weine deine Zaghaftigkeit darin aus, 
mir komm nie mehr unter bie Augen! (Ab.) 

itt. 
Nu, das wird ihn doch kuriren. 
Wimpel. 
Hoͤren Sie, Sie haben ſich ja in eine Odane v ver⸗ 


Junger Menſ a. 

Weh mir! doppelt elend bin ich nun. Ja, es bleibt be⸗ 
ſchloſſen, ich gehe nun meinem Schickſal entgegen. Verzweif⸗ 
lung ende mein Leben. (Entſpringt, klimmt dann auf einen 
Hügel.und ſtuͤrzt ſich in die Themſe.) 

Wimpel. 
Man darf ihn nicht aus ben Augen Iaffen. 


liebt. 


(Sieht ihn ine fpringen). 
Ja, ift leicht au veben. Plumpf, ift ſchon im Bafır. 


Fünfzehate Scene. 


Volk von allen Seiten. 


Conſtabel. 
Was gibt's! Was iſt's? 
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- Ein Engländer 
Ein junger Menſch hat ſich in die Themfe geftärzt. 
Ein Zwepyter. 
In die Themſe? Richtig! Da hebt er den Kopf em 
por, Er wird ſich retten. " 
Erfter Engländer. 
Ich wette, er Eommt an’s Land. | 
Zweyter Engländer. 
Ich wette, er geht unter. 
Dritter Engländer. 
Ich wette auch! N 
Bierter Engländer. 
100 Pfund, er ertrinkt. , 
Dritter Engländer. 
Topp 100, er rettet fi. BE 
| Geſchrey von allen Seiten. 
Hört! hört! fehr! ſeht! 
\ Ei ner: 
Wer wetter mit? 
Ein Anderer. 


100 Pfund. 
| Ein Dritter. 
5 Pfund. 
| Ein Vierter. 
10 Pfund! 


Kitt. 

Ich wett Eeinen halben Vierting. 

‚ Wimpel centrüftet). 

Ey was! wer wird ſich da befinnen. Ein Engländer 
mag wetten, ein Ofterreicher eilt zu retten! Schwin- 
men kann ich. (Wirft in der Haft feine Kleider weg.) Platz! 
es gilt ein Menfchenleben, ich werd’ ihn gleich haben. (Setzt ihn 
nad.) Die Wettervon einer Partey. Das kann 
nit gelten. Es darf ihm niemand helfen, wir haben ge: 
wetter! “ 

. Kitt. | | 

Nun, wann erfauben,-da wird-er gleich aufmerken. 

Wien, -Paris 10. Ä 6 


‚da 


Wimpel | 

Uſt ihm ſchon nachgeeilt, ſchwimmt mit ſtarken Armen. Wim: 

pel trägt ihn rüſtig heraus, und legt ihn den Wettern, ftolz 
auf feine Rettung, hin, ruft freudig and). 

er bat auf fein Leben gewettet? Gewonnen, ba 
ift er frifch und wohl! 

Eine Hälfte applaudiert. 
Bravo! Bravo! 
Der junger Menſch (cſchlägt matt die Augen auf). 
Meine Amarantia ! | 
Conſtabel treten vor. 
Wimpel, 

Meine Herren, wenn ich an dem edlen Charakter der 
brittifhen Nation nicht verzweifeln fol, fo nehmen Sie 
fi) diefes Ungluͤcklichen an. 

Alle flürzen hin, Partey und Gegenpartep. 

Ein Engländer. 
Er ruft ung auf, wir müffen ihn hören. 
Ein Anderer. 

Ich Eenne den Zungen, es ift Sir Eduard Clovis, 

fein Vater ift Kaufmann auf dem Haymarket. 
Wimpel. , 

Ach edle Britten, was braucht ihr mehr, fo bringt den 
Sohn dem befümmerten Vater wieder. 

Einer. 

Sa, Freunde, Taßt ung einen Triumpbzug mit ihm be= 
ginnen, wir tragen ihn dem Water fröhlich zurück. 

Ein Anderen 
WVictoria! und in die Wettfumme mag fidd der Poͤbel 
theilen. Hurtig Burfche! Muſik voraus! Den Toaft! Mu- 
fiE herbey! , 
Eine Muſikbande erſcheint und ftellt fih an die Spise des Zuges. 
Einer. . 
Hurtig, Rhum berbey! und trinkt auf die Gefundheit 
dieſes Fremden, er ift ein Menfchenfreund, er foll Teben ! 
Der befannte Toaft wird angeftimmt, alle nehmen Gläfer. 
lautes Geſchrey! . 
Hurrah! | 
Unter dem Toaft wird Eduard abgetragen. 
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Kitt 
(erſtaunt Über dieſen Auftritt). 

Das ſag' ich, das ſind eigene Leut! Aus der Kaͤlte in 

die Hitze. Das iſt eine beſondere Nation. 

‚, Bimpel. 
Ein Senfter braucht man nicht, um. ihnen ins Herz 
# feben, daß iſt gewiß; aber ber Guckguck find’ fi in ihre 
aunen. 


Scehözehnte Scene 
Muff athemlos auf Bühne. Vorige. 


Mu 
Huͤlfe! Hülfe! ſonſt ein 'n verloren! 
Kitt. 
Was ift denn das ſchon wieder ? 
Wimpel 
Das ift ja der Muff, wie Eommt denn, der daher ? ? 


Muff 
(Eennt feine Landsleute nicht). 

» ſchon wieder Engländer! Meine Herren, helfen 
Sie mir doch. | 

| Wimpel. 

Muff ‚ wir ſind's ja, Eennft uns denn nicht ? 

Muff., 

Ihr ſeyd es? Gut, daß ich euch hab. Keine Stund 
bleib ich in dem verdammten Land, da iſt's noch ärger als in 
Paris; dort nehmen fie einem doch nur das Geld, aber 
. bier wollen fie gar das Leben haben. | 

Wimpel. 
Was iſt dir denn — 2 Du biſt ia ganz erhißt. 
Muff. 
Was mir gefchehen ift? Ich kann gar nicht reden. 
Kitt. 
Ich bitt, pfnauſens Ihnen aus. 
Muff. ⸗ 

Todesangſt, Frauenzimmer, Lieb, Duell, Piſtolen, 

todtſtellen, ich weiß gar nicht, was ich ſagen fol. 
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Kite. 

Srauenzimmer, Lieb und Duell, todtſtellen? In dem 
Land müſſen die Frauenzimmer eine hitzige Krankheit ſeyn, 
der phantaſirt auch. Ew. Gnaden Herr von Kirſchner, ich 
merk, Sie werden auch was erfahren haben. 

Muff. 

Ach laßt's euch nichts Langes und Breites erzaͤhlen, 
mir ſchaudert die Haut, wann ich daran denk. Wegen eis 
nem Buſſel haͤtt' ich ſterben ſollen, wegen einem elen= 
ben Buſſerl, es war nicht einmahl ein rechte, Ach! was 
wird in Wien nicht alles abgefchnagelt, *) und bleibt als 
les wohl und gut. Sch will mich nicht lang aufhalten; Eurz 
ich bin in Lebensgefahr, drum fort, fort von hier, fonft muß 
ich im Ernft fterben. Glaſerer, ih bitt dich, geb fort, und ſchau 
um die Stiefeln, wir geben nach Conflantinopel. Slaferer 
hol die Stiefel „es iſt die böchfte Zeit. 

Ritt. — 

Ich hab's auch bis daher, nein, da waͤr mir mein boͤ⸗ 
ſes Weib zu Haus bald lieber. Ja ja, ich ſchleich mich in 
den Gaſthof zurück um d'Stiefel; heut noch, in der 
Stund noch auf und davon. (Ab.) 


Siebengebnte Scene 


Muff. Wimpel allein. 
Wimpel. 

Brüder, ich hab auch (onberbare Erfahrungen gemacht, 
aber die Leute hier zu Land müffen alle einen Sporn haben, 
ih hab ähnliche Geſchichten erlebt. Die Weiber find: gar 
des Teufels. Alleweil mollenf’, daß ſich einer wegen ihnen 
erhaͤngen, erſaͤufen oder erſchießen ſoll. 

uff. 

Auf Ehre! Allemweil die geladenen Piftolen wollenſ 
ſehen. Ich glaub, ein eiebpaber ohne gefpannten Hahn wird 
gar nicht erbört. 





) Localer Ausdreud für gefüßt, 
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Wimpel. 
Waͤren wir doch zu Zoe blieben! 
Muff. | 
Ein Stücel ſchwarz Brot bey euch Wiener wär mir 
jegt lieber, als eine koſtbare Mahizeit in der Fremd. 
Wimpel. | 
O e8. geht doch nichts ü über die Heimath.! 
Duett. *) 
Wimpel 
Weißt, wie auf der Türkenfchanz 
Wir hab'n Vögel g’fangen — 
Muff. 
Und auf d'Nacht beym Mondenglanz 
Sind nah Währing gangen, ' 
Wimpel. 
War der Kirchtag juſtament, 
Muff. 
Hab'n da tanzt ohn' Ziel und End; 
Wim pel. 
Nein, in Wien das Leben — 
Muff. 
- Kann nichts Schönerd geben. 


Wimpel. 
Weißt beym Carolinenthor, 
S war ein ſchlimmes Zeichen — 
Muff. 
Ja, wie damahls wollt’ der Jud 
Mir kein Kreuzer leihen. 
Wimpel. 
Haft doch Geld —* dich ergetzt. — 
Muff. 
Hab mein letzten Frack verſetzt. 
Wimpel. 
Nein, in Wien ꝛc. 


/ 





=) Es verftcht ſich von ſelbſt, daß die Schaufpieler nachſtehende 
Strophen zur Auswahl erhalten, um bey äftern Wieden⸗ 
Hölungen des Stückes immer etwas Neues gu haben, Gewöhn⸗ 
“Sich werden vier Strophen gefungen, wobey die, welche den 
meiften comiſchen Effect machen, zuletzt gefaffen werden. 


. 
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Wimpel. 
Damahls im — | 
War's ein Nemellori — 
Muff. 


| Du maskirt ald Peterfiel, 


Sch als Herr von Bory. 
impel, 

Werd’n beym z'Hausgeh'n arrefirt, 
Muff 


Auf der Pritfchen wird campiet. 
. Wimpei. 
Kein, in Wien ıc. 


Wimpel. 
In Herrnals beym Zerigen — 
Heut noch muß ich lachen. 


uff. 
Wie's dich hab'n mit aller G'walt 
Woll'n zum Doctor machen. 
Wimpel. 
Und vor Saufen, Gott-fey Dank, 
Muff. 
Sind wir worden beyde krank. 
Wimpel. 
Nein, in Wien ıc. 


MW impel. 
Auf der Schleifen beym Canal 
Konnt' man uns erfragen — 
Muff. 
G'fallen find wir allemahl, 
Dab’n uns Löcher g'ſchlagen. 
MWimpel. 
Aber fchön Ba wiff nnd Fed — 


uff 
Rothe Nafen, blaue Fleck. 
Wimpel. 
Nein, in Wien ꝛc. 


Wimpel. 
Und wie wohlfeil alles iſt, 


Schuſter, Tiſchler Schneider — 





Muff. 
Schreibt ein ſolcher Narr nicht auf, 
Geht man ihm halt weiter. 
. Wimpel | 
DH nad So plientenf nn \ 


uff 
Sind auf dreymahl Sragen bin. 
Wimpel. 
Rein, in Wien ꝛe. 


Wimpel. 
Und die treuen Madeln dort, 
Moöcht' zu ihnen wandern — 


Ja fie find recht brav "und gut, 
Ale Tag’ ein’n andern 

mpel. j 
Sind nit it, das muß ich g'ſteh'n, 


‘ u o 
Nein, fie foppen ein'm nur fchön. 
Wimpel. 
Nein, in Wien ꝛc. 


Wimpel. 
Weißt, die alte Dorothee 
Mit den langen Füßen, — 
Muff. 
Die auf'n Himmel Köchinn war, 
Hat nach Wahring müſſen. 
Wimpel. 
Das war doch ein erer Pus — 


Wild und ſchiech und do nicht nuß. 
Wimpel, 
Nein, in Wien ıc. 


Wimpel. 
Und die Gaſthöf, die da find, 
Wein‘ vom fauern, füßen — 
Muf f. 
Zetteln Halbe Klafter lang, 
Und oft nichts zum Orniegen. 
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Wimpel. 
Weißt, wie Da mer Kellner ſpringt? 


uff. 
Müctelte Pafteten bringt. 


Wimpel. 
Nein, in Wien ıc. , 
Wimpel. 


Will nur noch ein' Kleinigkeit 
Hier dir offeriren — 
J Muff. 
Ey zum Beyſpiel, welche Kunſt 
Hat man im Balbieren? 
Wimpel. 


Zittert und zerrauft er, einen nicht, 


Muff. 
Schneid't er gleich ein Loch in's G'ſicht. 
Wimpel. 
Nein, in Wien ꝛe. 


Wimpel. 
Wenn man auf ein Tanzſaal geht 
Sich zu unterhalten — 
Muff. 
Nimmt ein'm, eh man um ſich ſchaut, 
Eine bey der Falten. 
Wimpel. 
Schafft ein Nachtmahl an im Trab — 
Muff. nu 
Sie fahrt dann mit Andern. ab. - 
MWimpel. 
Nein, in Wien ıc. 
Wimpel. 
Auf der Promenad z'Mittag 
So um Eins auf'n Graben — 
| Muff. 
Weißt dein Lebensg'ſchicht nicht mehr ? 
Nun, dort iſt's zu haben. 
Wimpel. 
Und franzöfiih wird parlirt, 
Muff. 
Daß es fchon ein'n Edftein rüber, 
Wimpel, 
Nein, in-Wien ıc. 
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Wimpel. 
Und's Theater, ſapperment! 
Darauf kann man pochen — 
uff. 
Gefallt ein Stuck, zieht's Leut hinein, 
Gern ſie's gleich ſechs Wochen. 
Wim pel. 
Sr D’Acteur ift das ein Mod’ — 
Muff. | 
Zu viel Neu's ift unfomod. 
Wimpel. 
Nein, in Wien ꝛc. 


Wimpel. 
Wenn ein Lied g Halt. muß man’s gleich _ 
Nochmahl repetieren — 
Muff. 
"Und ein neuen Tert darauf 
Vorher erercieren. 
MWimpel- 
Sallet dir was 337 noch ein? 


v 


uff. 
Nun ich glaub', es könnt ſo ſeyn. 
Wimpel. 
Von dem Wienerleben? 
Muff. 
N Stann nichts Schöners geben. 
GBeyde wollen ab.) 


Ahtzehnte Stene 


Da kommt plögfih Kitt mit den Stiefeln und der Kifte 
zurud, und ſtellt alles zur Seite. Vorige. | 
Kitt. , 

Da wär ih, alles ift bereit — nun können wir noch 

was anftellen, die Sluchtftiefein haben wir; da wir in London 

feinen Tag mehr bleiben wollen, fo follten wir darauf den= 

fen, bier bie Leut z'foppen, ftatt, baß fie und foppen, 
| Muff. 


Nein, nein, nein, ich fopp hier niemand — fo wie 
ich g feppt worden bin, bedank ii mich böflich; ber ver: 
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fluchte kaltbluͤtige Engländer koͤnnt' mich noch einmahl beym 
Zwiefachel Eriegen. 

Man hört eine laͤrmende Muſik von blafenden Inſtrumenten, und 

darunter einen wirbelnden Trommielfchlag. 
Muff Wimpel. 
(fehen nach der Gegend des Lärmend). 


| Muff. 
Was ift denn das wieder ? 
Wimpel. 
Ein Einzug. \ 
Ritt. 


Vielleicht der‘ englifche Reiter, bier babenf’ glaub ich 
bie echten. on 


Neuuzgehbnte Scene 


Englifhe Stuger über die Bühne, 
| Erfter Stußer. 

Sie fommen, fie kommen! 

Muff. 

er denn? 

Zweyter Stuger 

Verdammte Gefchichte! daß ich fo wenig Gelb bey mir 
babe, und. bis ich zurück komme, hat fie mir vielleicht ein 
Anderer ausgekauft. 

Erfter Stußer. 

Haha! ich Leid dir Eeinen Pence, unter Brüdern ift 
fie 100 Guineen werth. Ich muß fie haben, bin auch mit 
ihr einverftanden — und bieher poftir ich mich; an diefem 

Haufe halt der Zug, daß ich der Erfte ſeyn Eann. 
Man hört die Mufit immer Ieife fort. 


Muff. | 
Wir ſtehen auch da, was fol denn da gefchehen ? 
Erfter Stuger. 
God dam! Was feh ih? da find ja noch mehr. Leute. 
Meine Herren, find Sie in der nähmlichen Abficht hier 2 


gi 
Muff. | | 
Was für eine Abficht? Fort von hier, daß wäre mein 


Abfeben. 
Zweyter Stußer. 

Wiffen Sie denn nit, was augenblicklich gefcheheh 
wird? Der große Weibermarktwird gehalten, der Markt 
von St. James, wo jeder, der fein Weibchen nicht mehr 
mag, foldye um einen beliebigen Preis losſchlagen Eann. 

Mu f f. 


Hörenf’ auf! 
Ki i tt. 


Da geh‘ ih nah Wien und hol’ die Meinige, 
Erfter Stußen _ 
' Bruder, (ju einem Nebenmann), Die find ung nicht ge: 
fährlich, das find Fremde. 
Muff. 

Aber erzählen Sie uns doch ausführlid. — Weiber, 
lebendige Weiber, Weiber von Fleifh und Blut, oder 
Wachs und Unfchlitt werben verkauft? 

Erfter Stuger. 

Freylich lebendige Weiber, wozu der Mann das Recht 
"bat, die feilgebothene Ehehälfte an einem Strick auf den 
Markt zu führen. Hier iſt man freplig nicht fo ungalant!, 
und verwandelt lieber den Strick in ein Band; aber vor 
Zeiten war e6 fo. 

Muff. 

Mir ſchaudert die Haut! Wann ich ein Weibsbild wär’ 

ih wär gewiß (yon in ber fiebenzigften Hand. 
Kitt. 

Was denn Haut fihaudern? das ift ja prächtig, ich 
wünſcht' nur, id hätte die Meinige da; erlaubenf’, ich 
zieh nur gefchwind dis Stiefeln an und holſ'. 


Muff. 
Nein, ich als ein folder Freund des fchönen Sſhlechts 
kann das nicht zugeben: 


Wimpe 
(greift in den Sack und sie fein Geld). 
Und mir g’fallt der Spaß. Vom Schneider, wo wir 
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unf’re Kleider Eauft haben, find mir 10 Ducaten überblie- 
ben, dafür Bauf ich mir ein Weib. 
Kite. 

Sch bitt, leihen's mir 8 Groſchen, vielleicht Erieg ich 

auch was nach mein Guſto. Ich brauch nichts Befonders, 

wanns nur ein Aug hat und ein Ohr, fo hat's deſto mehr 


Naͤchſicht mit mir. 
Muff. 


Nun, dba bin ich body begierig Cgreift unwillkührlich in 
die Taſche). Und iſt das fo die Mod, ſo thu id) auch mit; 
aber da will ich gut aufpaffen, denn man verkauft fich bey 
nichts fo leicht, als bey einem Weib. 


Zwanzigfte Scene 


Bolksauflauf. Muſik voraus. Straßenjungen. 
GConftabel. Ein Kerl mit einer Fahne, dann ein Ta m: 
bour, fodann 12 Weiber mit rofenfarbnen Bändern an den 
Armen, die die Männer darneben halten. 
Zambour. 
Halt! 
- Der Zug fteht file. Tambour fchläge den Wirbel. Alles 
drängt :fich Hinzu. 

TZambour 
(entfaltet ein großes Papier und liest Nachftehendes vor). 
. »Vermöge wohlüberdachten Übereinkommen haben vor⸗ 
geſtellte Ehepaare beſchloſſen, ſich zu trennen — daher wird 
durch den Trommelſchlag kund gemacht, daß bier die pers 
ſoͤnlich anweſende Ehemänner ihre mit ſich führenden Weis 
ber zu äußerft billigen Preifen öffentlich hindan geben wol» 
Ien.e (Zrommelfhlag) Käufer tretet heran und mus 
fiert die Schönen. 

Muſik. Allgemeines Gewoge. Die Weiber werden aufgeſtellt, 
die Männer ſtehen hinter ihnen, die Käufer drängen ſich hinzu 
“und fprechen heimlich. 

Muff. 
So was hab ich mir mein Leben nicht traͤumen laſſen. 
Wimpel. 
Und ſaubere G friſeln ſind drunter. 
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Kitt. 
Ich bite Shen, zeigenf? mir die Wohlfeilfte, denn 
hoch kann ih mich nicht einlaffen. 
Erftes Weib.. 


Nehmen! mich, ich will's gewiß mit Liebe vergelten. 
Mann. 
Ja, wie du mir’d gemadt haft. 
| Muff. 

Halt der Herr Maul, ein braver Kaufmann lobt 
feine Waar nit, das er's fchimpft. Was Foftet denn die 
Blonde, fie feheint noch jung zu feyn. 

ann. 
10 Buineen. 


Muff. 
10 Buineen ? Taufend ! das ift viel Geld. (Zudem Weib.) 
Nimm's nicht übel, aber handeln muß man. (Laut.) Wie alt 


iſt s den ? 
Mann. 
17 Jahr. 
Muff. | 
Nun das thaͤt's. Wie Iang hat's denn der Herr g’habt ? 
Mann. 
Erf 6 Wochen. 


Muff. 
Ach, da iſt's janoch ganz neu? Nicht, daß ihr etwa 
eine Hand oder ein Fuß abgeht, wann ich's zu Haus bring. 


Mann. 
Ich ſteh gut dafür. 
| uff. 
Und ift das alles Natur? Nicht etwa falfche Haar ? 
Mann. 
Nein, nein, das ift alles gut. 
uff. 
Warum gibt's der Herr denn hernach weg? Beißt's? 


ann. 
Nein, ſie ſchlagt. 
Muff (pringt zuruͤck). 
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Mann. 
Zwar nicht immer, zu Zeiten nur: 
Muff 
Aber dann gibt's aus? 
| Mann. 
Ja wohl! 


Muff. 
Wirſt du mich auch fchlagen? 
Weib (Herzlich). 
Gewiß nicht. 
Muff 


- Mun, bie wird ſchon heimlich. — Da iſt's Geld, 10 
Buineen ober ich glaub 20 Ducaten, da ſind's. (Zahlt fie aus.) 
Bedienter, nimm’s in Empfang berweil, ich werd's fobann 
examiniren. 

Wimpel. 


Was koſtet die Schwarze? 
Zweyter Mann. 
Drey Pfund. | 
Wimpel. 
Sapperment, die iſt gering. 
Zweyter Mann. 
Sie iſt aber brav, für mich nur zu brav geweſen, ich 
kann kein ruhiges Leben leiden. 
Kite, 
Aha, ber it d'Schlaͤg g'wohnt. 
Wimpel. 
Nun, ich bin Kaͤufer. 
Kitt. 
Haben' 6 keine um 6 Groſchen? ich frag noch einmahl, 
laſſen's mich nicht weiter gehen. | 
Dritter Mann. 
Run, die da nebmenf”. 
Kit 
(bekommt eine Berfisleperte). 
Die muß gar ſchoͤn feyn, weil ſie's G'ſicht eingewickelt 
bat. (Will fie entichleyern.) 
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Dritter Mann, 
Halt, mein Herr, das mögen Sie erſt thun, wenn 
Sie bezahlt haben. Das iſt Marktfreyheit, jedes Weib wird 
fo übernommen, wie fie vorgeführt wird. Es flebt Ihnen 
noch frey, den Handel un geben zu machen. 
itt. 
Mas koſtt's denn? 
j Dritter Mann. 
Sechs Pence. 


Kite (u Wimpel). 
Iſt das viel? 
Wimpel. 
Ungefähr 12 Groſchen. 
Kitt. 
Da wagen wir's. Gebenſnoch her, gnaͤdiger Herr, ein 
Paar Spenzer oder wie man's heißt. 
Wimpel (gibt ihm). 
Der Mann erhält das Geld, verneigt ſich und geht. 
Kitt (ruft dem Mann nach). 


Apropos, Sie, was ißt's denn? Vielleicht Ameiseyerln 
und Mehlwürm? 


Ey, mit der Koſt iſt — ie ‚ni beiktich. 


Nun, ich werd ihr Kalt gelbe Ruben geben, und ein 
Biffel ein Herz. Komm, mein Schatzerl! | 
Mu | 
(der indeß mit dem erſten Stuger Teife verhandelte, und dann 
laut Difputirt), 
Das nußt alles nichts, die Blonde ift einmahl mein, 
und was ich Fauft hab’, laß ich mir nicht entreißen. 
Erſter Stutzer. 
Mein, ich hab’ fie früher ausgehnndelt, und wenn ich 
fie nicht befomme, muß um fie gebort werden. 
Erfter Mann. 
Sn Gottesnahmen gebort ich ſelbſt biethe nid bier 


zu an. 
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Zweyter Stußer. 

Ich bor um den Preis der Schwarzen. 

Ein Matrofe. 
Ich um die Verfchleyerte. 
Kitt. 

Was, baren? Mir auch recht. Schaut’s, jest hab 
ich's wohlfeil derfchnappt, jegt möcht's fo ein Kerl berrauffen. 
Nichts, die gib ich nicht mehr ber. Allo, wer rauft mit mir! 
Ich bin ſchon da. 

Erfter Stußer. 


Hurtig ausziehen, fchließt einen Kreis. (Geht auf 
Muff los). 
Muff. 


Das geht ja an’d Leben, Brüber nun zeigts Courage. 
Wird's zu toll, wo find .unfere Stiefeln! wo iſt unſ're 
Kifte! 

Kitt, Wimpel werfen ihre Kleider weg. 
Kite. 

“Dort auf dem Hügel. (Zu feinen Weib). Geh ber Scha⸗ 
tzerl, ſetz' dich da indie Entfernung, daß bir nichts g'ſchieht. 
Schau, daß'ſ dir etwas um die 12 Groſchen ruinieren, das 
wär ein Malbeur, 

Mu ff. 


Nun folgt mir, find wir in Gefahr, werfen wir uns 
in jenes Schiff. 
Ein allgemeines Boren beginnt nah dem Tacte der Mufit. 
Mehrere Matrofen drängen fih auf die Scene. Muff bort vie: 
Ie zu Boden. Ein Hauptborer tritt gegen ihn auf. Der Kampf 
wird gefteigert. Endlich wirft ſich alles auf die 3 Abenteurer. 
Kitt gewinnt die Stelle mo fein gekauftes Weib it — er reift 
ihr den Schleyer vom Geſicht und erkennt feine eigene Gattinn; 

furchtbar ruft er aus; 

D weh! mein eigenes Weib? Nun iſt's Zeit, das wir 

weiter Eommen, um dich rauf ich nicht. 


Muff. Wimperl. | 
Fort! fort! 
Sie koͤnnen nicht mehr zurückhalten. 


J 
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Muff. 
Halt! halt! um bes Himmelswillen , mir krachen alle 
Rippen ‚ih bin tobt! 


Kitt. 
Nehmen wir bie Flucht! 
Wimpel. 
Brüder, auf's Schiff! 

Sie nehmen Kiſte und Stiefel und entfliehen auf ein Schiff. 
Die Boxer, in Wuth, ſetzen nach. Arilla erſcheint auf einem 
Schiffchen, das die drey Abenteurer aufnimmt. 
Arilla. 

Nach Conſtantinopel! 
Unter einem intereſſanten Getümmel fällt der Vorhang. 
CNB). Diefer Actfhluß Tann bey der Aufführung abgeändert 
werden, befonders Dort, wo die Borer: Scenen nicht natürlich 
Dargeftellt werden Tönnen,, und für diefe folge von Scene 16 
angefangen alles anders. 


Ende des zweyten Acteb. 


Wien, Paris ı1c. 


Sn 
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Abänderung des Schluſſes vom zweyten Ast. 





Sehözehnte Scene 


Lärm und Spectatel von weiten. 
Ritt. 


Was ift denn bag fchon wieder ? 
Wimpel. 
Da ſchau hin, ich bitt dich, da kommt ein ganzer Zug 
mit lauter Fahnen. 
Kite. 


Dieleiht der Baͤckenaufzug? *) \ 
Wimpel. 
Dalk, in London! 
Kite 

Nu, Biden werdenf doch haben. Oder vielleicht iſt's 
der englifche Reiter. Da babenf’ glaub’ ich die echten. — 
D Schönheit aller Schönheit! Frauenzimmer find aud) da⸗ 
bey. Und einen ganzen Tanz führen’ auf. Wann nur jegt 
der Kirfchner da wär, daß er das ſehen Fönnte. 


Siebenzebnte Scene 


Ein Matrofenzug beginnt. Tanzend Eommen die Matrofen mit 

ihren Mädchen herein. Die erften haben: theils weiß und roth, 

tbeild blau und weiß gefärbte Ruder, die Mädchen Neghauben, 

Fahnen mit blau und weiß, oder roth und weiß gefärbten Flags 

gen. Zungen ziehen voraus, andere Männer und Weiber ziehen 
über die Bühne, gaffen und eilen weiter. 





-*) Eine in Wien einmahl Statt gehabte Freyheit, womit die Bas 
Ferzunft alle Jahre am Oſterdienſtag begünſtigt war. 
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Victoria! Victoria! die Gluͤckesflagge weht! 
Nach Afrika und Affe, 

Auſtralia, Amerika 

Der Seemann lufiig geht. 

Herben zum Serdienf, raſch Herbey! 

So herrlich ift das Meer, 

Bringt Schäße von der weiten Welt 

In eure Speichern her. 


Als der Chor zu Ende ift, endigt fih auch der Tanz. Ein In⸗ 
trada wird geblaſen. 


Alle Matroſen. 


Der Kapitain kommt! Hurrah! 
Noch ein Intrada. 


Uhtzehnte Scene 


Borige Der Kapitain mit Johanna als Mohrinn 
und einer Indianerinn am Arme. 
Kapitain (zu den. Mateofen). | 

Ich dank euch Kinder, und bitte euch, bas Feſt nicht 
aufzuheben. War’t ihr glücklich ? Habt ihr viele Matrofen 
geworben ? 

Ein Matrofe. 
Die Zahl iſt voll, Herr Kapitain, bis auf drey. 
Kapitain. 

Bravo! dieſe werden ſich wohl auch noch finden. Ich 
ſelbſt will Hand an's WerkTegeg (Zu den Leuten, die über 
die Bühne gehen.) He da! luſtig! Wer hat zum Seedienſt 
Luſt? Hier iſt ein Beutel mit Guineen — 10 Pfund geb’ 
ich Handgeld. 

Wimpel. — 

O weh du, das ſind Werber. 

Kitt. 
Die könnten mir g'ſtohlen werdon 
Kapitain. 

Mas ſeh ih? Da heben ja zwey befonders ode 
Leute. (Freundlih.) Ey willkommen, meine Herren, hurtig 
eingeſchenkt. (Geht auf fie zu). Beliebt ein Glas 
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Wimpel (m Ritt. 
Ich bite dich um Gottes Willen! trink nicht. 
Kitt Cleife). 

Laß mich nur. machen, haft denn vergefien, was id 
für einen Geiſt hab? (Laut). Bleib höflich obligirt, aber ih 
babe feinen Durſt, au contraire, im Gegentpeil, muß 
beftens deprecieren. 

Kaoapitain. 

I! trinken kann man zu allen Stunden, und dem 
Seemann darf Niemand ein Bläschen verſagen. Allons 
meine Herren, Befcheid gethan! 

Kitt (glogt ihn an). 

Ich weiß ſchon, was Sie meinen thun — allein ich muß 
Ihnen franchement befennen, das, was Sie in bie Voll 
führung fegen wollen, bin ich ohne Umfchweif zu fagen nicht 
geneigt — das Militärwefen war niemabld meine Sache, 
dann ich habe Eeine Courage nicht, auch hab ich's Maß 
nice. (Zu Wimpel). Da hat er auf eine Weil g'nug. 

Kapitain. 

Haha! das iſt keine Antwort. Soldaten werben wir 
nicht, ſondern wir preſſen ſo zu ſagen Matroſen, und 
wie es auch immer iſt, was geht mich Ihre Maß an, 
Beſcheid müffen Sie thun.. 

Wimpel. 

Nimm dich zfamm, du * groß, dich werdens am er⸗ 
ſten beym Zwiefachel *) haben. Brüberl, ich hör, ſie brau⸗ 
chen Waſſergrenadier — denk ‚, du haſt Waſſer im Kopf, 
du biſt verloren! 


Kapitain. 
Nun, meine Fe 
Johanna (geht Hin). 
Trink aus meiner Hand. 
Kitt. 
O mein, ein ſchwarzgebeitztes Frauenzimmer! 


*) Local oͤſſterreichiſch für Halten am Mod. 


101 
Johanna. 
Ich trink auch. Es leben die muntern Seeleute! 
Indianerinn (auf Wimpel zu). 

Und du trink auf mein Geheiß; einem Frauenzimmer 

wirft bu doch Feinen Korb geben? 
Sobanna. 

Bas zittert ihr, ſchaͤmt ihr euch nicht? Bir find Weis 
ber und haben Muth. Neptun fol Ieben,. der Freund der 
Schiffer. (Dringt Kitt ein Glas auf.) Stoß an, du bift 
mein Bruder! Sey nicht fo blöde, Gululu ift mein Nahme, 
nenne mid) deine Schwefter, Gululu trinkt dir's zu. (Stärzt 
das Glas Hinter ſich) Mach's mir nach. (Wirft das Glas 
weg.) So gilt's und nicht anders! 

Kitt. 
Die hat einen ſchoͤnen Zug. 
Indianerinn (macht es eben fo). 

Mein Nahme ift Dindinde, nenn’ F du mich 
deine Schweſter. Dindinde trinkt dir's zu! Machs nach! 
(Wirft das Glas weg.) So gi 8 und nicht anders. 

itt. 

Die zwey glaub’ ich, reifen berum, und geben im 
Saufen Fection. 

Kapitain. 

Wer jetzt noch nicht trinkt, iſt unſer Feind, und die 
Madtroſen find befehligt ihn durchzublaͤuen. 

Wimpel. 

Das hab' ich mir denkt. So ſind doch die Schlaͤg' in 

der ganzen Welt das Wohlfeilſte. 
Kitt. 

Ich trink, ich fürcht d'Schlagg',, und die Mohrinn 
g'fallt mir cuorios, der muß ich gehorchen. Brüderl, ſprei⸗ 
tzen wir uns nicht vergebens. . 

Wimpel. 

In'ſs Himmels Nahmen fhenkt ein, aber ich wid nichts 
wiſſen. | 
Kapitain. 

Bravo! trinkt, und des Seemanns Spruch jagt dazu: 
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Es lebe Neptun, er fen unfer Herr, 

Es Iebe fein Weib, es ift daß Meer. — 

Wir ſchwören, den” Benden freu zu verbleiben 
Und Leben und Wirken Der See zu verichreiben! 


Beyde. 
| Nun ja, nun ja, das Elinge'gut: 
Wir Ihwören den Beyden ſtets treu zu bleiben, 
Und Leben und Wirken der See zu verfchreiben. 
Kapitain 
(umarmt Bepde. — Tufd). 
Victoria! fie find unfer! 
Alle - \ 
Hurrah! (Intrada.) 
Kapitain. 
Empfangt den Handſchlag; Matroſen umarmt eure 
Bruͤder, und gebt ihnen die Ruder, die Jacke und die 
Mütze. Victoria! wieder zwey geworben. 
Matroſen ſchicken ſich an ſie auszukleiden. 
Wimpel. | 
Da haben wir’s! 
. Kitt (mird ausgekleidet). 
Nein, fo thu ich nicht; aber. was ift denn das? 
Sobanna. 
Sey doch Hug, es ift.nur ein Spiel. 
Kitt. 
Sch aber fpiele ja nicht das Spiel, börenf' , ih paß. 
Kapitain, 
Keine Umftdnde ! 
Kitt. 

Ey das ift ja nicht erlaubt. — Sie, Herr Kapitain, 
ih will ja nit — ich mag ja nicht — ich kann je nicht — 
ih darf ja nicht — ih, ih — ich hab's ja ſchon g’fast. 

Wimpel. . 

Wir find ja Fremde. Wir gehören gar nicht auf den 

Grund und Boden. 
Rapisain. 
Zum Legtenmahl! Ihr habt getrunfen, ihr habt dem 
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Neptun gefhworen — das Handgeld befindet ſich fhon in 
euern Jacken. 
Johanna. 
Beſinne dich nicht, auch Gululu bittet dich. 
Kitt. 

Verwünſchte Gretl aus Ebenholz, du biſt an Allem 
Schuld. Nein, nein, Matros mag ich nicht werden. — 
Ich hab einen Abſcheu vor dem Waſſer, ich hab es mein 
Lebetag mit dem Wein gehalten. 

MWimpel. 
Ich auch, ich bin ſchon wo anders engagirt. 
Kitt. 

Herr Kapitain, machens ein’ S’fcheiden, ich ſag' Ih⸗ 
nen auf Ehr, ich mach Ihnen ein Spectakel, ich bin nichts 
dazı. Glickt in die Couliſſe) Zum: Gluͤck kommt ba der. 
Muff, der wird ung gleich helfen. *)' 


Neunzgehbnte Scene 
Muff. Vorige. 


j Muff 
(ſtuͤrzt athemlos auf Die Bühne). 
Hülfe! Hülfe! Unterftand! Rettung! Wo ift ein 
D urch haus, daß ich durchgehen kann — ich muß durch! 
Kitt. Wimpel. 
Unſer Freund! | 
- Kite. 


Muff. 
Ach, ich bin verloren! 
Wimpel. 
Ich bin auch verloren. 


Was iſt's denn? 


— 


— O — — 

°) Wenn es eine Theaterdireetion gut finder, kann auch dieſe 

Seene noch abgefürgse werden; doch ein ſehr rafches GSpiel 
macht dieß gewöhnlich unnöthig. - 


Laſſen wir uns alle drey austrommeln. 


Muff. 

O meineHerren, wer&ie auch ſeyn mögen, helfenSie mir. 

impel. 

Der arme Narr Eennt uns nicht mehr. 

- Kitt. 
Ich glaub, er ift ein Narr worden. 
Wimpel. Kitt. 
Wir find’s ja! Wrüderl, ſchau uns nur an. 
Muff. 

Ihr ſeyd's? Richtig! Gut, daß ih euch hab, — 
Keine Stund bleib ich länger in London. Stellt euch vor, 
was mir begegnet ift; Todesangſt, Miſtriß, Lord, erſchie⸗ 
Ben, Goddaͤm! Duell, Piftolen, in’s Waffer werfen, Falt- 
blütige Nebenbuhler und Fogengrober Wirth, God dam und 
ſchnelle Flucht! | 

Kitt. 


Er hat den Verftand. verloren, wenn er nur nicht beißt. 
Wimpel. 

Ad) Bruder, auch uns ift was Schreckliches begegnet ; 
ftel dir vor, wir müäffen auf's Meer. 

Muff (erblickt den Kapitain). 

Aufs Meer ? Nun feyd’s froh, das ihr fortfommt. Iſt 
das der Herr Schiffskapitain? Seyd's mit ihm ſchon in Orb» 
nung, fo bin ich auch dabey: Ich bitt Ihnen um’s Himmel: 
willen, Herr Kapitain, nehmens mic; auch dazu. Nur fort, 
nur auch auf’ Meer! on | 

Kapitain. 

Bravo, Burſche! Sollſt gut aufgehoben ſeyn. 

| Wimpel. Kitt. 
«. Aber was thuft denn? 
N 


| Muff. 
Ja, koſt's was's will. Ich bleib Fein Augenblick laͤnger. 


Kapitain. 
Schlag ein, Sal! 


Muff. -. 
Einſchlagen? Mit allen zwey Händen. (Faͤllt ihm um 
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den Hals.) Ja liebſter befter Kapitain, nun das ifl ein 
Glück — da Fann man wirklich fagen, wo die Noth am 
.. größten ift, ift die Hülf am nächſten. 
Kitt. — 
So, jegt ift der auch Matros. 
Wimpel. 

Anwerben haft dich laſſen, ung haben's ja auch Friegt, 
fdau uns nur an, wir haben ſchon 'sG'wandl an. Wir 
feben ja ſchon aus wie die Seerauber. 

Muff. 
E, das gilt nicht ! 
Kapitain 
(feßt ihm einen Su mit einer Feder auf). 

Gilt ſchon! Mun ift die Zahl voll, nun haben wir die 
fehlenden Drey. Vorwärts! Werft fie gleich in den Schiffe: 
raum; wenn fie nicht gehorchen wollen , fo ſchmiedet fie an 
die Ruder. 


Muff. 
Ey das pold ih mir ja — mo ſtund denn das ge⸗ 
ſchrieben? 
Kitt. 


Ich mein's auch. Sie, ich bin gar nicht tauglich, Herr 
Kapitain, ich bin verheirath't, ich kann nicht mit Ihnen 
reifen. Wenn id nur jetzt mein Weib da hätt‘, r mülft 


er mic) auslaffen. , 
Johanna. 
Nun, ich bin da Maͤnnchen. (Nimmt die Larve ab.) 
Kitt. 
Himmel, mein Weib! 
Muff. 


Jetzt find alle 77000 Übel beyeinander, die ift auf ba. 
Nun, wo der Teufel ein Unglück will, ſchickt er ein alte 
Weib hin! 

Kitt. 

Wie kommſt du her? Wie kommſt du nach England? 

Giftfapperment! Wie Eommft du daher ? 
Kobanna. 
So wie du, Schaͤtzchen, auf dem naͤhmlichen Weg 


« 
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Und jeßt laß ich dich auch nicht ‚mehr aus, das Gewerb hab’ 
ich verkauft; wir haben beybe jegt recht Zeit, ich zum mar—⸗ 
tern und du zum Geduld üben. 

Wimpel. 

Den will ich ſehen, der uns aus der Paſteten bulft. 
Spt follten wir die Stiefeln haben. (Fu Ritt) Wo find 
d'Stiefeln? 

Kitt. 

Die ſind im Wirthshaus. Mein Weid, nein mich trifft 
der Schlag! 

Wimpel. 

Verloren! Alles verloren” 

Kapitain. 

Sol ih euch binden laffen, Burſche! Schleppt Ket⸗ 
ten herbey, an den Maſtbaum laß ich fie ſchmieden. 

| Muff. 


uf 
Jetzt huͤlft nichts, als den Schußgeift anrufen! Schuß» 
geift, bimmlifcyer, herrlicher , göttliher Schußgeift! fteh' 
uns nur dießmahl bey, fonft find wir verloren. Schußgeift, 
Schußgeift, wenn du ein Merz im Leib haft, fo erſcheine! 


Zwanzigſte Scene 


Arılla Vorige. 

Arılla | 

(winkt, der Kapitain und die Matrofen entfliehen). 
Kitt 
(bemerkt dieß, fpriht zu Arilla). | 

Sie, die jagenf’ audy fort | 

Arilla, 

(winkt, Indianerinn und Johanna entfliehen), 

Arılla (geht ab). 


en 
4 


Ein und zwanzigſte Scene. 


Mur f. Wimpel. Ritt. (Rachen aus Reibeöfräften). ' 
Alle drey. 
Haha! Das Feld iſt rein, 
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Kitt. Bimpel, 


O Brübderl, wie banken wir bir für den Getanten, 
wir find gerettet. 


M uff. | 

a, das waͤr vorüber, aber jest heißt's fich auch in 
keine neue Gefahr einlaſſen. Da iſt's aͤrger als in Paris. 
Glaſerer ich bitt dich, geb’ fort uud ſchau um die Stiefeln 
— dort ift ein Schiff, wann du zurück kommſt, dort pla= 
cier fie hin, wir müffen nad) Conftantinopel. Glaſerer tumm⸗ 
le dich, es ift die höchſte Zeit. | 

Kitt. ' 

Verdammtes Hexenland! Ich will eilen! Lieber ſter⸗ 
ben, als mein Weib! Schnell lauf ich in den Gaſthof zu: 
rück um die Stiefeln. Adieu England, mich ſiehſt nicht 
wieder. (Ab.) 


—3wey und zwanzigfte Scene. 


Muff. Wimpel. 
Wimpel. 
Das nenn’ ih Drangfal! Sch hab’ im Herzen fchon 
laͤngſt unfern Vorfag verwünfgt. . 
Muff. 
O mein Wien! 


Wimp 

Leider, zuruͤck koͤnnen wir ht mehr. Wir muͤſ ſen 
in die Türken. 

Muff. 

O wären wir z'Haus, dort iſt's doch anders, Ach Wie: 
ner, wären wir bey euch! Ein Stückel ſchwarzes Brot wär 
mir jet lieber, als hier die Eoftbarfte Mahlzeit. 

| Wimpel. 
Wann ich noch denk, wie wir dort g'lebt haben! 


Muff. 
Kannſt dich noch erinnern, die Unterhaltung — nein 
es geht nichts über d Heimath! 


% 
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} 
Sicher Eommt nun das Duett, »Weißt wie auf der Tür 
tenfhang« u. f. w. welches Seite 85 fteht. 
(Beym Schluß desfelben zeigt fih Kittt. Er hat die Stiefeln, 
er winkt. Ein orientalifhes Fahrzeug erfcheint, auf der Flagge 
ſteht: Nah SonftantinoypeL! Die Fee fteht auf dem 
Schnabel des Schiffes. Genien umgeben fie. Ritt begibt ſich 
aufs Schiff. Muff und Wimpel folgen. Während der Vor⸗ 
bang fällt, worden Die *anonen gelöſt, und das Schiff fährt 
vorüber.) 


Ende des zweyten Actes. 
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Dritter Act. 


Conſtantinopel. 
Das Außere von Conſtantinopel von der Weſtſeite. 


Erfte Scene 


Ian stfharen ziehen mit türfifher Muſik auf ihre Poften. 
Wilder Sanitfharen-Ehor. 


Kin ertönen unfre Lieder, 
Wilder noch in unfer'm Einn, 
Stürzen kühn die Seinde_ nieder, 
Beugen nimmer unfern Sinn! 
Auf, vertheilt euch in die Runde, 
Späht, ob Fein Verraͤther wacht, 
Mit der Schlauheit ſtets im Bunde, 
Trotzen wir der kühnſten Macht! 


(Ziehen uͤber die Bühne.) 


Erſter Janitfharen-Aga (kommt wild auf die Bühne.) 
Beym Bart des Propheten, ic will den Preis gewin⸗ 


nen. Der Großherr fol feinen treuften Diener kennen | 


lernen. | 
Zweyter Aga. 

Beyſpielloſe Verraͤthereyl und ein Großer muß an 
der Spitze ſtehen, wie hätten fie ſonſt die geheimſten Plane 
des Sultans erfahren können? Wir waren ihnen ſo ganz 
auf der Spur, waren unſerer Sache ſo gewiß, und nun 
alles vereitelt! 
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Erſter Aga. 
Ich habe einen maͤchtigen iebling in Verdacht. — 
(Leife und bedeutungsvoll.) Der Großvezier. — 
Zweyter Aga 
(töhrt ihm nah dem Munde). 
Willſt du dih um den Kopf[reden ? 
Erfter Aga. 
Hab's gefagt und nehm’ es nicht zurüd., 
Zwepyter Aga. 
Stürze dich nicht in’s Elend. 
Erfter Aga. 

Laß mich! Sch träume nicht. Warum B er ploͤtzlich 
verfhmwunden ? 

3w eyter Aga. 

Er fol krank und bey feinen grauen ſeyn. 

Erfter Aga. 

Entfloben ift er. Durchbohre diefe Bruft, wenn ich 
läge; entfloben ift er, aber ich entdede ihn! Mir foll der 
Preis nicht. entrinnen. Nur noch eine Kundfchaft will ich 
vernehmen. Folge mir, du folft eingeweiht werden; aber 
bift du zaghaft, fo befenne es mir lieber — Bagpaftigkei 
würde alles verderben, 

Zweyter Age. 
Ich begreife dich udn 
Erſter Age. 
Komm nur. (Bepde ab.) 


8weyte Stene 


Murf voraus, gleih darauf Wimpel und Kitt, alle 
drey fürkifch gekleidet. Es verfteht ſich, daß auch diefed Coſtu⸗ 
me den Komiker bezeichnen muß. 

Muff (ſpricht zurück.) 

Sepnyp's nur keine ſolchen Haſen und fürcht's euch nicht. 
Die Janitſcharen werden uns nicht freſſen. 
(Wimpel und Kitt erſcheinen.) 


| Muff. ZZ 
So weit find wir einmahl. Vom Juden haben wir 
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uns glücklich die Kleider erſchachert, alle Welt halt ung 
für Türken. Da bleiben wir ruhig und eingezogen, mel- 
den ung auf unfere. Profeflion. im Serail; Künftler find’ 
wir, und ruben von den Unglädsfällen von Wien, Paris 
und London in einem milden Glima aus. 
Kitt. 
Ja und kriegen ein Biſſel die Peſt. 
Muff. 
Ey was,/ ein friſcher Kerl muß nichts achten.! ” 
MWimpel. 

Freylich, da iſt's noch am allerg’ ſcheideſten. Wir mas 
chen ung anfäßig. In acht Tagen foll der Sultan ſchon eis 
nen Zurban von Stroh haben, fo ſchoͤn und fo fein, daß 
Eein Aug entdecken ſoll, daß ihn Menſchenhänd' gemacht 


haben. 
M uff. 

Ich mad ihm einen Pelz von weißen Mäufen mit 
ſchwarzen Kagen audgefchlagen , ber rn als Sinnbild der 
Sriedfertigkeit gelter. 

Kitt, 

Nun, wann 88 ihm ſchon fo ſchöne Sachen macht's, 
will ich als Glaſerer nicht zurück bleiben, von mir fol er 
einen Thron von Glas Eriegen, ber bricht gleich, wenn er 
ſich d’rauf fest, und ich 8 ganze Jahr zu thun. 

uff. 


Aber wir ſollten doch „eh' wir unſere Geſchaͤfte ans 
treten, ein Biſſel noch ein' Remeſſori haben. Ein guten Tag 
thun wir uns noch an. 

Kitt. 


Mangari! Geben wir noch einmahl ſtürzen. *) 
Wimpel. 
‚Ya, Geld haben wir übrig. Hauen wir noch einmahl 
recht auf. 


*) Im Local⸗Sſterreichiſchen wird ſtürzen als ein Spasiergang 
jur Ungeit genommen, _ 





Muff. 
. Der Zauberfpiegel von der Frau Schußgättinn ift auch 
noch nicht gebraucht; der bat die Macht, wenn jemand 
hinein ſieht, daß er und für das halten muß, für was wir 
uns ausgeben. Da find wir pfiffig, und ſchleichen bier un- 
ter jenen Geftalten ein, denen man alle Thüren öffnet. 
Kitt. 
2. B. in die Schaßfammern. 
Wimpel. 
Nein, in die geheimen türfifhen Weinkeller. 
Mu 


Ey. bewahr! In die Serails, Harems und Baͤder, 
in die Gaͤrten der Sultaninnen — das wird was werden; 
wo die ſchoͤnſten Weiber ſind, da ſind auch wir. 
Wimpel. 
Bravo! Braviſſimo! * ſchoͤne Türkinnen! 


uff. 
Ich moͤcht' den naͤchſten Weg in's Serail wiſſen — die 
ſchönſte Sultanninn wird mein. 


Dritte Scene. 


Ein Türke will vorüber. Vorige. 


Muff. 
Hört's der Herr! Apropos! Zn 
zZürfe ” 
Was ſoll's? 
Muff. 


Wir find noch nicht lang in Conſtantinopel, wir find | 
aber auh Türken, nur vom Land herein, von Zürfifch- 
Dornbach. 

Kitt. 


Ich bin von Wahring. — *) . 





.*) Dornbah, Währing, Lieblingsorte der Wiener bey Wien. 


Wimpel. 
Halts Maul! 
Muff. 
Wir möchten ung ein Biſſerl was explicieren laſſen. 
Türke. 
Ihr ſcheint mir couriofe Türken. 
Muff. 


Warum? Weil wir ſo fremd thun? Nun das iſt doch 
klar wie Tinten, daß nicht jeder in Conſtantinopel geboren 
ſeyn kann. Wir ſind aber aus der Gegend. 

Türke. 

Vielleicht von Bojukdere, wo bie europaͤiſchen Ge⸗ 

ſandten im Sommer wohnen? 
Muff. 

Ja ja, fo wird's ſchon ſeyn, vom Bodokuten-Belve— 
dere oder wie's heißt; drum' ſag uns der Herr, wo iſt denn 
da eim Harem oder was dergleichen? Mein Freund bier, 
ift ein Portraitmahler, der möchte gern ein Paar der ſchoͤn⸗ 
ften Geſichteln abreißen. ärk 

rke. 


Die Geſichter will er uns abreißen? Ha Meuterey! 
Muff. 


Dem Herrn ſein's nicht, das behalt der Her. Schöne 
Geſichter will er zgeihnen, im Harem. — 
Türke 
(liebt ihn verwundert an). 
Ihr werdet doch nicht glauben, daß man euch den Ein: 
tritt ın den Harem geftattet ? 
| Muff. 
- Warum denn nicht?. 
Zürfe 
In den Harem des Sultans, wohin nur er allein 
und ber Kisleraga höchſtens noch gelangen koͤnnen? 


Muff. 

Nun und was iſt's hernach? Ich kann auch der Kis⸗ 

laraga ſeyn, wenn ih will. | 
Bien, Paris ꝛc. 8 
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Tuͤrke. 

Nicht einmahl in dieſes Gerail oder deſſen Garen, 
das dem Großvezier gehört, ja nicht einmahl in ben Bor 
bof desfelben Fönnt ihr gelangen, Mein, ihr feyd Eeine 
Zürken, ihr feyd Verraͤther — und ich will von euren thoͤ⸗ 
richten Reden Eginen Gebraud) machen, gehen und ſchwei⸗ 
gen. Aber nehmt euch ın Acht, damit euch kein Unglück bes 
gegnet. (Ab.) 


Vierte Scene 
Vorige, ohne Tuͤrken. 


Kitt. 
Jetzt ſchau den Narren an! 


uff. 
Verfteht fih, gleich fürchten werben wir und. Schau, 
daß dir nichts g’fchiebt. 
impel. 


Brüderl, wir ‚roiffen genug, bier ift ein Harem, alles 
eins was fuͤr einer! Frauenzimmer müſſen alſo drin ſeyn — 
wir gehen hinein und ſchauen was da vorgeht. 

Mu 


uff. 
Das Thor iſt seſchloſſen Kein Slocen, fein Hammer. — 


Da ift ein Senfter, N Hosfen wir an. Wenn wir’s 
auch einſchlagen, ſchneid's wieder ein. (Klopft an.) 
(Kiöleraga von Innen.) 


Fünfte Scene 


. " Vorige. Kisleraga. 


Kisleraga. 
Wer Flopft hier? Iſt e8 mein Herr und Gebiether, ber 
erhabene unſtüns Mahomeds, der Großoezier 
Muff. 
Ja, ja. — Der wird ſchau'n, wenn er mich ſieht. 
Er wird glauben, ein Türkenkopf von einem Tabakkramer iſt 
auskommen. Mach nur auf. 
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Kisleraga. 
Sogleih, mein erhabener Herr! ff: 
(Die Pforte rauſcht plöglic auf.) 
. Kisleraga (tritt heraus). 

Was feh’ ih? Welche Srevler! Welche Fühne Fremde 
drängen ſich an biefen Eeinem Sterblichen vergännten Plag! 
Wimpel. 

(ſieht in die Thür hinein). Zn 


Ad, da brin iſt's prachtis lauter Pomeranzen-Alleen. 
Kit 


Ich ſieh ein Paar gemoniesdume! 
Kisleraga. 
Zurück Tollkühne! ihr habt mich getaͤuſcht. Großer 
Prophet vernichte ſie! 
Muff. 


Der zürnt fi ſchön. 
Kisleraga. 
Mit meinen Haͤnden will ich ſie ermirgen, (Geht ,auf 
M uff los. 
Muff (gibt ipm einen Stoß). 

Das Maul halt mit deinem Propheten, ober ich papp 
dir eine. Ich hab dir’s ſchon gefagt, ich bin der Großvezier, 
und ich will in meinen Harem geben; wenn du mir Mäus 
machft, fo Fannft die fchönften G'haudy Friegen. *) 

Kisleraga. 
Allmächtiger Prophet, das ift zu viel! Ha Meineid! 
Meineid! Aufrupr! Einbruch! (Ziept an der Gloce.) 
Wimpel. 
Was thut dem der Kerl? 


Sechſte Seene. 
Aus dem Innern des Serails ſiürmen Wachen, Mohren, Scla⸗ 
ven, viele mit Speeren bewaffnet. Vorige. 


Die Leute. 
Was ſoll's? Was geht vor? 





) G'haudy für nich Ham’ dich,“ Hſterr. Provinzialismus. 
% 
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Kisleraga. | 
Bindet diefe Srevler, es find Verraͤther, nieder mit 
ihnen! | 
Muff. 


Freylich, es iſt nur, daß man's fagt. Nieder mit ihnen 
mit wem-red’fk du denn? Nieder mit und? es wird glei) 
beißen hoch mit ung! (Ninmt feinen Spidgel.) Was find 
wir? Kennft du mich nicht mehr, fo fchau mein Portrait 
da an, dann vergleich mich, wer ich bin, und ihr andern 
ſchaut alle hinein. Bin ich der Großvezier oder bin ichs nicht? 
(Zeigt ihnen den Spigel. fie fehen alle hinein.) 

Alle auf die Knie.) 
Allah! der Großvezier! 
Kitt 
(nimmt einen Türken und taucht ihn tiefer nieder). 
Hört du, du Eannft dich ſchon ein Biſſel beffer biegen, 
das wird dir nicht ſchaden. | 
Muff (ko. 
Ja nieder mit euch und body mit ung! 
(Ale Türken liegen auf der Erde-) 
| Kisleraga. 

Ja, großmächtigfter Herr, nun erfenn’ ich bi), aber 
in dem erften Augenblick haft du dic) ein wenig verftellt. 
Sieht in den Spiegel und flieht aufihn Hin.) Nun treten deine 
Züge alle glänzend. heraus, nun ftebft du in deiner ganzen 
Schönheit vor mir. Ich küſſe den Staub unter deinen Füßen. 


Muff. 

Thu's Hallunk und ſag's nicht bloß. Du weißt, ich bin 
ein Mann, der die Complimente gern wörtlich nimmt; 
es ift bey mir nicht wie in Europa, wo die Leute zu eins 
ander gehorfamer Diener fagen, und wenn man einen 
gehorſamen Diener braucht, fo fpielens den Herren. 
| Kisleraga. 

Aber wer find diefe erhabenen Herren? Vielleicht der 
Reis - Eifendy ? Ä 
Wimpel. 

Sa, ich bin der Reis⸗-Effendy. 

| Muffe. — | 
. Und biefer ift der Gries⸗ Effendy, morgen wirb er 
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Erdapfel:Eirendy, nun weißt du alles. Verehre meine Freun⸗ 
de als die Erften nach mir. CLaut). Jetzt bereite meine An⸗ 
Eunft im Harem vor. Die fämmtlihen Weiber verfammle 
im Garten, fie follen fi den Mund zum Küffen herrichten, 
es wird heut mordioniſch buſſelt. Dann laß mir einen Thron 
errichten, ich will mit Spiel, Tanz und Muſik erquickt 


ſeyn. Geh! 
Kisler aga. 
Nach deinem hohen Befehl! Heil dem großen Sohn 
Mahomeds! 
Alle. 


Heil ihm! (Alle ab.) 


—3 


Siebente Scene 


Muff. Wimpel. Kitt. Einiges Gefolge. 
Muff. 

Nun was ſagt's, jetzt kann ber Zur erſt recht angeh n 
Nun wollen wir ſehen, wer einen ordentlichen Tuͤrken ma⸗ 
chen kann. Apropos Sclav! | 

Ein Neger tritt yor. 
Muff. 

Sclav da herein! 

Neger auverneigt fih). 


Muff. 
Mie viel hab ich denn Weiber ? 
Meger 
(gibt Feine Antwort, verneigt fich bloß). 
Mu | 


Wie viel ich Weiber hab, Sclav? 


‚Neger 
* „(fallt mit dem Kopf auf die Erde). 
Muff. 
Der Kerl muß törif) (taub) fepn. 
Kite u. Wimpel. 
Da kann man belfen. (Heben ihn haftig auf, und fhreyen 
- ihm jeder in die Ohren.) Wie viel der großmächtigfte Gebie⸗ 
ther Weiber hat? 
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Neger 
(zeigt, das er ein Stummer ſey). 
Wimpel. 
"AH, es iſt ein Stummer. 
Kitt. | 
Hab’ han) einmahl g’pört von folden; ja wenn er 
ſtumm ift, kann er freylich nicht reden. 
Muff. 
Stumm ober nicht ſtumm, das gilt da nicht. Den 
Brauch heb' ich auf. In meinen Dienſten muß jeder bey 
Zodesftrafe reden Eönnen! (Streng.) Alfo jegt Antwort, 
oder ich, werd’ gleich einen Eurzen Prozeß machen. Bill er 
fagen wie viel ih Weiber hab? (Zieht feinen Säbel.) 
Neger Uchreyt). 
Gnade, Herr! 40! 40! 
.Muff. 
(ſteckt feinen Säbel ein). 
Seht's, das ift ein Sprachmeiſter, auf die Art geht's. 
So follt' man's jedem Stummerl machen — eh’ er fih den 
Kopf abhauen laßt, redt er g'wiß. Jegt weiter im Eramen. 
Warum haft du denn zuvor nicht geredet ? 
Neger. 
Ach Herr, ih mußte mich hier für einen Stummen 
sutgeben ſonſt hätte ich Eeinen Dienft im Harem bes 
ommen. 


Muff. 
So, alfo auf diefe Art werd ich betrogen? Man ver- 
kauft mir einen Guten, und ich muß ihn für einen Schlech⸗ 
ten bezablen ? Auf d’legt ift er nicht einmahl ein Mohr. 


Neger. 
Ad, das wohl. 


Muff. 
Ich glaub's jetzt nicht, und bin f gen mißsoifg (Zieht 
den Säbel.) ft er ein Mohr? 
Neger. 
Ah Gnade, Herr, ih Babe Feinde. — 


Muff. 
Und die haben ihn ſchwarz g'macht? 
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Zu. Meger. 
Ja Herr, fo ift es. 
M 


uff. 

Seht's in der Türken iſts auch fo wie bey und — die 

Feind ſchwaͤrzen die Leut Überall an! 
| u Neger. 

Nur um dem Hungertod zu entgehen, nahm ih meine 
Zuflucht zur Verſtellung. Ich bin ein Chrift, Herr, bin 
nicht ſtumm und ein Europder. Ich bin ein geborner Mies 
ner, wenn Ihnen diefe Nation bekannt ift. 


Ä uff | i 
Ein Wiener? Ja ja, find mir fon bekannt. Alſo 
ein Wiener? 
Kitt (voll Freuden). 
Da ſchaut's her! Ey, da find wir ja Landsleut. 
\ Wimpel (gibt ihm einen Stoß). 
Verrath dich nur, wer weiß ob der Kerl kein Spion iſt. 
. Kite 
Ach das Eönnen wir gleich) probieren. Ic werb mit 
ihm was reden, was Miemand als ein Wiener verftebt. 
(Dracht ein wichtiges Geſicht. Want der Leb a? *) » 
| Neger " 
Ja Herr, er warnt a. **) 
Kitt (umarmt ihn). 


O Bruder! 
Muff. 
Aber Gries» Effendp, du vergißt dich. 
Ritt. 
Er want a! . 
Muff. 


D füße Mutterfprach ! 





*) Hfterreihifh für: Weint der Löwe auch? 

**) Ya Herr, er weint auch. Beydes Ausdrücke, weiche gefſchwind 
geſprochen, ſehr ſchwer und vom Rorddeutſchen gar nicht vor⸗ 
ſtanden werden: 
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Pr 


Kitt. 

Ich erkenn' mich nicht vor Freuden! Ja ja, das iſt 
ſchon ein Wiener. Herr, damit ich mich nicht ganz vergiß, 
fo geb’ ich hinein ins Serail, und mach Anſtalt zu deinem 
Empfang. Wiener! Bruder! Herzensbünkel! Es iſt halt 
ein eigenes Gefühl! (Umarmt den Neger und läuft freudig ab.) 


Muff. 

Zeit hat er, das er gebt — ich muß nur ein End ma- 
ben (Vornehm). Nun geht's ds auch jeßt, und vor allem 
ſorgt's für Wein, das fag ich gleich, Feinen Sorbet trink 
ich nicht. Bereitet alſo alles zu meinem Empfang. 

Neger. 

Herr, im Keller iſt genug Wein von allen Sorten. 
Sogar Hſterreicher, Grinzinger, Weidlinger Gumplods⸗ 
lirchner. 1— 

Wi impel,. . 

Du verftellter Mohr, dem zeigft du mir glei. Deine 
Stund bat heut g'ſchlagen, du ſollſt Kellermeiſter ſeyn, 
und faufen bis der Mond vom Himmel fallt. 

(Ab mit dem Neger). 


Achte Scene. 


Muff allein. 


Der Sclav und der Wein haben mich weichherzig 
g'macht. Der Dfterreicher > Mein und die Öfterreicher- 
Sprach, auf Ehr’! Es gebt nichts drüber; beybe find fo 
mudellind, fo mollet, fo rund. Der Ausländer » Wein ift 
fpeer, und bie Sprach iſt ſprod, es ſpießt ſich vo ollig alles 
im Maul. 

Arie. 


Wann ein Wiener 8Maul aufmacht, 
Iſt's ſchon ein’ Freud zuz’hören, 
So herzli gihmadi druckt er fie ie aus; 
Fallt ihm ein Madel ein, 

, Muß gleich fein Maufer! ſeyn, 
Und wie er's anſchaut 
Buſſelt er's glei'! 
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Redt ein’s fo hochdeutſch, wird ein'm ganz eiskalt, 
»Hören Sie mein Schä b hen!« o das iſt oͤb! 
Z'Wien aber ſagt der Bu: 

Zrutfherlid hals dig'nu, 9 

Schwör dir auf wieneriſch 

Ewige Treu'! 


Auf hochdeuth ſagt man: doch pos Däuschen!. 
Höre mahl Mäusen, Sr uäle mir nicht!« 
Das kriegt in unſerm Land 

A gleich ein anders G'wand, 

Heißt's »Mordi giftig 

Farbelns mich — 


Und wann wo g'rauft wird, D’Schläg heißen Strich e, 
Die Tippeln »Beulen,« baß ich nicht lach’ — 

Es thut nicht minder weh, 

D'Schlaͤ' bleiben immer SHE, r* 

Ob ich jet Watfchen oder Backenſtreich ſag. 


D'rum lob ih d'Wienerſtadt, dort geht's vom Herzen, 
Wie's da drin g'ſchrieben nebt, fagt man's heraus. 
Was nutzt wein füßer Freund ‚a 

Wenn er’d nicht ehrlich meint, 

Süße Wort, Palte Spray, Ä 

Mag nichts davon ! (Ab.) 


Anmerkung. 


Hier kann auch ein Quodlibet geſungen werden, das durch den 
glücklichen Vortrag des Schauſpielers Lang in. Wien ſehr ge⸗ 
fiel. Zur Abwechslung folgt es hier wörtlich. 


Quodlibet. 


Drum zog ich weit in alle Länder, 
Weil ih ein g’iheider Kerl bin, 
Ha Sapperment, mir kann's nicht fehlen! 


Ja freylich bin ich ein Genie, 
Sch mache Plützer und ſchon wie! 





®) Trudchen, ich umhalſe dich! 
) Schlage bleiben immer Schläge 


Was gb’ mancher um fo g’iheld zu ſeyn, 
Doch es ift ein alter Schluß, 
Daß der ein Hiemperl *) bleiben muß. — 


Zunähft fagt zu mir ein Bettler 
An der Stadt — 


SH bin Halt gar ein armer Mann, '. 
Der fih nichts verdienen Tann‘! . 


2 Ew. Gnaden, ich bitt gar fchön, ſchenkens mit was auf 
gnen grünen Frack mit ſtaglene Knöpf, **) wie's jeßzt die Mo⸗ 
€ — — 


Will der Herr fo gut feyn, 

Pill mir der Herr fein Hut leih'n, 
Sey der Herr fo gut, 

Leih' mir der Herr feyn Huf. — 


O D geh’ mie weiter mit deinen Klagen, 
- Sch weiß dir Feinen Teoft zu fagen. — 
Tralalala ! 


Tauſend, mir kommt's jest erfi in Sinn, 
Daß ih ein armer Schluder bin. — 


Nur jebt die Feinde g’fhwind anfchmieren, 
Dann laßt ſich manches noch probieren. — 


Dann zieh' ich wieder weiter 
In eine andre Stadt. — 
Aber wohin denn? 


Im Hfterreicherland’I da bin ich zu Haus, 
Da geht mir das Glück und die Freude nichf aus. 


Wär’ ih der Bims, ich blafet mich bin, 
Weil ih im Blafen ein Künftler bin. 


Sch blaf’ mir eine neue Welt 
Laß meine Feinde fliegen, 
Sch blas die Türken hier zuſamm', 
Als Fühner Mann zu fiegen. 


“) Hiempel für einfältiger Menſch. 
») Stahlfnöpfe. 
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Ich blas, wird’s mir dahier zu toll, 
Mid stud in's Land der Reben, 
Denn CH im guten Oſterreich 
8 doch am beiten z'leben! (Ab.) 


Neunte Scene. 


Ein türkiſcher Sarten. 
Kitt (tritt herein). 

Yun ‚Ibis mein Vezier Eommt, hätt’ ih derweil mich 
umg aut, ı und einer Türkinn ein Wink geben. Die ift ges 
wiß recht ſchoͤn, weil's ſo verſchleyert iſt, oder recht wild. 
Doch nein, fie war zu (ahmt ihre Geberden nach) pagfchier- 
lich. Kaum hat's mich erblickt, bat fie gleih meine Seuf⸗ 
zer verflanden — ſagt's, geb nur voraus, ich werde gleich 
dader *) feyn, und wenn ich in die Haͤnde ſchlage, fo fey 
bereit , fagt fie. 


Behnte Scene 
Man hört in die Hände klatſchen. 
Kite. 

Haha! ift ſchon dader, kommt ſchon. Clatſcht and) in 

die Hände). Bin auch dader. 
Johanna (tritt auf). 
Kite (acht auf fie zu). 

Nein, das ift zu viel. O ſchones Schatzerl, baß bu’ 
Wort haltit, macht mid wirklich glücklich; zwar hab ich 
dein G'ſichtel noch nicht g’feh'n, aber dein Wuchs, dein 
Gang, deine Bewegungen haben mich ſchon eing'nommen. 

Jobanne (feufst). 


Du feufzeft ? 
J o b anna (ſeufzt mieten). 





°) Dahier ſeyn. 
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Kitt. 

Wie ſie ſchoͤn tuͤrkiſch ſeufzen kann. Aber warum feufz'it 
du ſo tuͤrkiſch? Gelt, wegen dem Vezier dahier. Biſt halt 
eing'ſperrt und haſt lange Weile; aber nimmer lang ſoll 
das ſo bleiben, wieſt mich da ſiehſt, befrey ich dich. 

Johanna. 

Ad! 


Kitt. 

Bitt did, laß nah, oder mein Herz zerbröfelt ſich vor 
Yauter Wehmuth. Geht's dir denn gar fo ſchlecht? Auf 
d'letzt Eriegft nicht einmahl was yeflen? 

Johanna. 

Du haſt es errathen. 

Kitt. 

Ich bitt dich, du ſiehſt aber doch, fo viel ich aus⸗ 
nimm, gut aus. 

Yobanna. 

Das wird fo lange nicht mehr dauern, Thraͤnen und 
Seufzer find meine taͤgliche Nahrung. 

Kitt. 
Das ift ein elendes Tractament. 
Johanna. 

Ich liebe den Vezier nicht, und nun will er mich durch 

Hunger zur Liebe zwingen. 
Kitt. 

Auf d'letzt will er haben, du ſollſt ihn aus Liebe 
freſſen. 

Johanna. 

Ach ich mag ihn nicht. 


Kit 

Recht haſt, es iſt kein Daten Biſſen an ihm. 
Johanna. 

Haſt du ihn denn won getoftet? 


Ah, wenn ich ihn — * cs hab ich ſchon gegeffen- 
obanna. 
So geht ed mir auch. Lieber fterben als ihn lieben. 
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| Kite 
Aber wie kommt denn das, daß deine Abneigung gar 


fo groß ift? 
Johanna. 


Es war immer ſo; aber nun waͤchſt mein Haß mit je⸗ 
der Minute. Schlau hat der Grauſame alle feine Leute 
von fich entfernt. (Sieht fih ſchüchtern um). Wifle, außer dem 
Kisleraga und ihm ſah ih noch Feinen Mann in meinem 
ganzen Leben. | 


Hör auf! 
Johanna. I 
Gewiß! Nur in meinem Innern ertoͤnte eine Stimme: 
So wie der wilde Vezier und ver häßliche Kisleraga Finnen 
nie alle Männer ſeyn; ich fehe dich, und wohl mir, bie 
Stimme in meinem Innen hat nicht gelogen. 
itt. 
O ich bitt dich, ich gehöre noch nicht zu den Schoͤn⸗ 
ſten. So wie ich bin, nehmen ſie's ſchon untern Ausſchuß. 
Johanna. 
Ich verlange mir keinen ſchoͤnern, ſo wie du muß ein 
Mann weſtaltet feyn, dieſe Hochheit. — 
Kitt. 
Hoc bin ich, das iſt wahr. 
Johanna.. 
Dieſe Geſchmeidigkeit. — 
Kitt. 
Wie ein Seiden'sfaden. 
Johanna. 
Dieſes geiſtvolle Geſicht. — 
Kitt. 
Wie von einem Brantweintrinker. 
Johanna. 
Ja Mann, ich berge es dir nicht, du gefaͤllſt mir. 
Kitt. 


Kitt. 


*Ñ 
So haͤtten wir denn Einen Guſto. 

on | Johanna. | 
Ach Fönnteft du mich aus diefer Gefangenſchaft befreyen. 
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' Kite, . 

Zaufend noch einmahl, die feßt mir ſchön zu — wenn 
ich jegt Feine Nücfihten wegen meinen Freunden haben 
dürfte, mit den Stiefeln wäre ich ja gleich mit ihr auf 
und bavon. | - 

" Johanna. 

Bin ich denn nicht u deine erfte Liebe? 

itt. 


Das ſchon. 
Johanna. 

Es ſcheint nicht, lebt vielleicht irgendwo ein Geſchöpf, 

das dir mehr werth iſt als ich? 


Kitt. 
Mußt's luͤgen. 


Johanna. | 
Ich gl ube dir nicht. „Haft du vielleicht fchon ein 
Weibchen ? 
Kite. 


Müußt's auf Ehre lügen. 
Sobanna. 
Denk ein Biffel nad. 
Kitt. 

Ich denk ſchon nach. Aber mir fallt's nicht's ein, daß 

mein Herz falſch ſollt' ſeyn, herzallerliebſt's Schatzerl, jetzt 
frag nimmermehr. *) 
Johanna. 

Wohlan, ich will dir glauben. Freylich bin ich ein ar⸗ 
mes Mädchen, und wegen meiner Armuth hier eingeſchloſ⸗ 
fen — ad ich habe nicht's als ein Paar Säckchen voll uns 
gefaßter Diamanten — ih wag gar nicht davon zu reden, 
weil fie- fo unbedeutend und die Eleinften fo Elein wie ein 
Hühnerey find. 

Kitt. 


Diamanten wie ein Hühnerey? O du armes Haſcherl, 


— — — — v 


) Aus dem beliebten Duett in »Aline oder Wien in einem andern 
Welttheile.« 
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wann ich nur ein Biffel unter Bekannten wär, ich machet 
eine kleine Collect für dich. (Für fih). Die bat Geld, die’ 
laß ich nimmer aus. 
Johanna. - 
Du überlegft. — 
Kitt. 


Überfegen ? Nein, ich hab nur an einen Juden denkt, bem 
wir, gleih den Schmuck geben Eönnten. | | 


Johanna. 
Ach, Eliſa iſt dir wohn au arm? 
itt. 
Elifa heißt du? 
Jobanna. 


So iſt mein „Rahme. Doch ich bin wohl nicht nach 
deinem Geſchmack? 
Kitt für id). 


. Mit dem Schmuck! (Laut) Nein, im Gegentheil, du 

biſt Eüiſa, das Weib wie es ſeyn ſollte. 

Johanna. 

Waͤr ich frey und Eönnte mit bir! 
Kitt. 

Wiſſe, ich habe Wunderſtiefeln, mit denen kann ich 
uberall hin. 
W Johanna. 

Warum nicht gar! 
Kitt. 


Ich hole fie, und du flieg’ft 1000 Meilen mit mir. 
Sobanna. | 
Räthfelpafter Mann! biſt du denn nicht ber, für den 


sch dich halte? 
Nein. 


Ritt. 


Johanna. 
O fo wünſchte ich. — 


Ki tit. 
Daß ich ein Baͤck waͤr, vielleicht weilſt ſo lang nichts 
geſſen haſt? Nein mein Kind, ich bin ein Glaſerer. 
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Johanna. 
Ha, welch ein ſolides Metier. 
Kitt. 
Warum? 
Johanna. 


Es kann nicht betrügen, weil es fo Surf tig ift. 

Haft du aud ein Fenfter auf dem Herzen ? 
Kitt. 

Ka, aber es ift ang’loffen, man Eann! jest nicht hin⸗ 
einſchauen, weißt, es ſind noch immer ſtarke Nebeln jetzt; 
aber mein Kind, jetzt möcht ich dich doch einmahl ſehen — 
ih plauſch da mit dir, und weiß nicht biſt dus jung oder alt. 

Johanna. 
Kannſt du denn meinen Die ertragen? 


Kit 
Warum nicht? Ich ertrag viel Zeig dich mir, und ich 
gib dir auf der Stel ein Buffi. 
Johanna . 
Es fey dir gewährt. Nun! (Entfleyert ſich. 
Kitt (ganz verblüfft). 
Himmel, ſchon wieder mein Weib! 
Johanna. 
Du ehrvergeßner Mann! Dir fallt nichts ein, daß 
dein Herz falſch ſollt ſeyn? 


itt. 

Nein, ſo kann man doch einem böfen Weib nirgends 
entrinnen. 

Johanna. 

Ich vergreif mich an dir. Untreuer, Elender! in Wien 
biſt du mir durchgegangen, in London entwiſcht, aber Hier 
folft du. mich nie mehr vom Hals kriegen. 

Kitt. 
Jetzt ſollt ich meine Stiefeln haben. 
Johanna. 

Treuloſer, die hab ich! und nun font d du mir nicht mehr 
entkommen. 

Kitt. 


Fuß verlaßt's mich nit. 


m 
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F Johanna. 

An deinen Hals will ich mich haͤngen, und nicht eher 
weichen, bis du reuig zu mir zurückkehrſt. 
u itt. 

Ja ja, ih will fchon gut thun — aber nur hier nimm 
dich in Acht, ich mad’ mein Glück da. Die verdammte 
Schutzgöttinn hetzt mich ſchön. Wann ich nur dasmahl aus« 
kommet. | 
2 Johanna. 

Ich ruf's um Hülfe, wenn du nicht augenblicklich folgft. 
. ® t t 


itt. 

Bring dich nicht ſelbſt um einen Vortheil, bedenk wo 

wir ſind — ich hab da Bekanntſchaft g'macht mit dem Shawl⸗ 

händler des Veziers — er will mir einen Shawl bringen; 
ſchreyſt du da, ſo verdirbſt du alles. | | 


Sobanna. 
Einen Shaw? 
Kift. | 
Wann ih nur jeßt wußt, was ich ihr thun fol. 
Johanna. 
Einen Shawl, wo iſt er? 
v euf Kite . 
t einen Teppich auf einem Tifch, und wirft i 
(fieh pp je HR, ft ihr ihn über 


a 
Da, unterhalt dich damit“ (Entſpringt). 
‚Sobannae,. | 
Du abfpeuliher Mann! aber dafür ſollſt du mir bü— 
Gen. (Eile ihm nad). | 


8wolfte Scene 


Wimpel. Muff. Hinter ihnen der Kisleraga. Bald 
hierauf türkiſche Muſik. (NB. Diefe freten-von der enfgegenges 
feßten Seite ein.) 

Muff cHaftig zum KisTeraga). 

Nun wird's einmahl? Iſt das ein Tangfames Volk 
übereinander. Eind die Weiber noch nicht gepußt? tanzend 
follen fie mich bewillfommen. 

Wien, Paris ıc. | 9 


> 
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Wimpel (leife), | ' 
Du, jet dirigir' du mir nicht z'viel. Du fpielft ein we⸗ 
nig zu ſtark den Herrn. Wu 


uff. 

S'Maul halt, ich bin’s I, umd was du dir in den 
Kopf ſetz ſt, iſt wegen ber Zirkaſſerinn, daraus wird nichts, 
die iſt mein. Moͤchſt nicht noch was? 

Wimpel. 

Du, mach mich nice rappelkoöpfiſch, ich bin lang gut. 

uff. 


Kisletaga! 
Kisleraga. 
Hert! | 
Muff. 
Dem ba 100 auf H’&oplen. 
Wimpel. 


Shanliäe, meineidiger Menſch, was wärft bu, 
wenn ich nicht wär’. 


Muff. 
Ein Kirſchner, jegt bin ic) aber der Vezier, und kann 
dir auf jeden Fall den Pelz ausklopfen laſſen. 
Wimpel. 
Das ſollſt du mir nicht umſonſt geſagt haben. 
| u ab). 


Nein, zahlen werd' ic) —X dafür. Iſt er fort, geht's 
ihm nad, damit er-nichts anftellt. 
(Sin Mohr folgt ihm). 
— Muff. 
Das hab ich mir gedacht, daß wir noch einen Streit 
kriegen. Kisleraga, die 100 auf die Sohlen. aufſchreiben. 
Kisleragn. 


Sogleich, Herr! 
Muff. 


Jao ich werd’ noch viel dictiren, ich werd dahier eine 
kurioſe Ordnung treffen. 
Man hoͤrt Muſik. 
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Muff. 
Mas ift das? 
Kisleraga. 
Die Frauen nahen. 
Muff. 


Nahen fie? Nun das ift mir immer lieber als wenn 
. fie ſtrickten! Iſt die Zivfafferinn auch darunter? 
Kisleraga. 
Sie iſt ja deine Favoritinn, weißt du das nicht mehr? 
Du befahlſt ia neulich ſchon, daß ihr von allen gehul- 
digt werde. 
Muff. 

So? Richtig! Nun ſeht's, das habt's wieder nicht 
aufg’fchrieben, und dann vergiß ich's ſelbſt. Aufſchreiben, alles 
aufſchreiben. Apropos, ich bin der Vezier, auch das auf⸗ 
ſchre iben, fonft vergiß ich's und glaub hernach, ich bin ein 
Kirfohner oder fo was dergleichen. 


Kisleraga. 
Deine Farvoritinn wird auf dem Triumphwagen ber- 
beygeführt. - 
-Muff. 


Auffchreiben, fonft fieh’ ich den Wagen für einen Schlit⸗ 
ten an, alles notieren. 
Kisleraga. 
Ich werde ein eigenes Buch führen. . 
uff. 


Thu's Kallmuck! 
DreyzehnteScene. 


Tanzend mit Tambourinen kommen die ſämmtlichen Frauen 
des Veziers. Unter ihnen Tubalo. Zum Schluß in einem 
reich vergoldeten Wagen von Löwen gezogen Arilla als Sa: 
time. Mohren und Haremswächter beſchließen den Zug. 


Chor. 
Während welchem getanzt wicd, woben aber Zubalo im Hinter- 
grunde bleibt). 
Laßt das Tambourin erklingen, 
Leicht das Herz und flint den Fuß, . 
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Laßt die ſüßen Gloͤcklein fpringen, 
Laßt uns jubeln, tanzen, ſingen, 
Schön iſt der Genuß. 
Jubelt, jauchz't, denn Luft weilt hier, 
Heil dem mächtigen Vezier. 
Nach einer Gruppe, wo bunte Guirlanden eine Gaſſe von dem 
Triumphwagen bis zu Muffe Sitz bilden, führen Kinder Fa— 
time (Arilla) auf ihren Platz. 
Muff (umarmt fie). 

O ſey mir taufendmahl willkommen! Apropos, jet 
eine Mahlzeit und dann noch einen Tanz. Ich werde mit 
euch ſchon noch reden. (Erblickt Tubalo)., Was ift denn das 
für ein Kerl? 

Kisleraga. | 

Herr, du fvagft immer fonderbarer, du haft ihn ie 
ſchon viele Jahre, Tubalo net Spaßmacher des Serails. 

uff. 

Richtig, das iſt der Tubalo, weißt, für wen ich ihn 
g'halten hab’? Vor den alten Pfeifentürken beym Sperl. 
(NB, Iſt ſchon todty. Sieht ihm acurat gleich. Nun Tube 
Io, fo mad Spaß. 

' Zubalo 
(fritt vor und verneigt fich). 
Muff. 

Wann der Tanz aus if, laßt mir mein Zelt herab: 
es kommt die Abendluft, und dann wird's im Garten fühl. 
Und nun ſoll's Iuftig hergehn! ' 


Arilla. u 
Ach nur vecht viel Unterhaltung, du weißt, ich lach ſo 
gerne. 
Muff. 


So? weiß ih das? Nun gut, alfo was Nedifgek 

Alles geb drunter und drüber. | 

NB. Das Zelt, welches herab fol, ift eine lange Cortine, we 

he das Theater in zwey Theile theilt, und welches nur darum, 

und zwar hinter den Spielenden herabfällt, um die zum Schluſ⸗ 

Te nöthige tiefe Decovation gehörig ordnen und beleuchten zu 
nnen. 


Ein großes Feſt beginnt. 
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Ein bunter Tanz mit lauter überrafhenden Gruppen wird produs 
eiert. Tubalo hat mimiſche Scenen, worin er auch ein ſchwaͤr⸗ 
merifches, aber comifd) gehaltenes Septett mit Türkinnen ausführt. 
a rilla nimmt äußerft fröhlichen Antheil. Subalo wird in die- 
fem Tanz von den Mädchen genedt ıc. ıc. 
Bey einem Tableau, das eine zierlihe Gruppe enthält, winkt 
Muff, eine Gortine rollt herab und befchließt das Feſt. 


Bierzehnte Scene. 


Muff. Arilla. 
Muff 
Nun ſag mir, ob du Sie bift, und ob das genug 
Spaß war? 
Arilla. 


Ach viel zu wenig, das ging mir viel zu ruhig vor. u 


- Mit dir hab ich gern Spaß. dich zu quälen ift mir das liebſte. 
Muff. 


Mast! 
Arilla. 
Nun laß dir wieder wie geflern den Bart ausrupfen: *) 
da Eann ich gar fo Lachen, wenn du recht Gefi ter 


ſchneideſt. 
Muff 


Mein Bart ausrupfen? Nun, da hab' ich eine curioſe 


Liebſchaft. Und den Bart willſt ausrupfen? (für ſich). Zum 
Glück iſt er anpappt. (Laut). Ey geh, das möcht” zu weh thun, 
den? an eine andere Unterhaltung. 
Arilla. 


Muff. 
Hoͤrſt nicht auf), zwicken! Warum nit gar heiß ab- 
fieden. 


So laß dich zwiden. 


Arılla. 
Nun, du haſt mir's ja verſprochen, du haſt gefagt, du 


*) Zür ausraufen. 


) 
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laßt dir alles gefallen von mir. Du weißt, daß der Lehrer 
deiner Kinder, der die Wahrfagerkunft verfteht — 
- Muff. 


Wer? 
Arilfa. 
Der Lehrer deiner Kinder. 


Muff. 
Kinder hab ih? Was der Taufend ! Die viel denn ? 

Arilla. 
Fuͤnf und neunzig. 

Muff Cerihridt). 
Warum nie gar! . 
Arilla. 
.Ja, fünf und neunzig. 
M 


uff. 

Fuͤnf und neunzig Kinder! Da komm' ich zu einer Fa= 

milie, ich weiß nit wie. Nun, nun, nur weiter! 
Arilla, 

Alſo, daß diefer Wahrfager dir prophezeiht hat, daß 
drey verkleidete Ausländer ankommen werden, was auch 
beute Morgen geſchehen ift, und weldhe in deinen Harem 
dringen werden, wenn bu fie nicht augenblicklich aufgreifen, 
: in ©dde ſtecken und in's Meer werfen laßt. 


Muff 
(verliert völlig die. Sprade). 
Was? was? Was ift das wieder? (Fuͤr fih). Ich fol 
mich felbft in's Meer werfen laffen? 
Arilla. 
Sprich nicht immer mit dir ſelbſt, handle, und zerſtreue 
mich, mach' mir Vergnügen, hoͤrſt du wilder, abſcheulicher 
Mann — thu doch etwas, um mich zu unterhalten, oder ich 
vergreife mich an dir. (Geht auf ihn los). 
Muff. 
Die haut mich, wenn ich ihr trau. Nun begib dich 
doch zur Ruhe. Über was kannſt denn am meiſten lachen? 
Arilla. 


Wenn einer recht Tobesanaft ausſteht. 
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Muff. 
Nicht moͤglich! Mit der werd ich 106 eine Waͤſch ha⸗ 
ben. — Kisleraga! 


Fünfzehnte Scene 


Vorige. Kisleraga. 

Arilla. 
Sich du etwa fhon nad den Sremden? Geſchwind 
Kisleraga die Säcke. 
Muff. 


S Maul Halt, und laß mich befehlen, bin ich der 
Vezier oder du? Den Ausländern kann in dem Augenblick 
ir g’fhehen. (Für fi). Wann's nur nicht fo huͤbſch wir, 
ich ließ fie gleich ſelber in’s Waſſer werfen. 

Arilla (ſchmeichelt ihm). 
Geh’ thu' mir was zu lieb, laß den da ſpießen. 
Kisleraga.. 
Spießen, Herr, ſagt ſie. Gnade! Gnade! 
Arilla. 

Laß allen meinen Mohren die Koͤpf verkehrt auffegen, 

daß fie rückwarts geh'n müſſen, das waͤr recht ſpaßig. 


Muff. 
| Immer von Kopfabfchneiden, Spießen , Waſferwerfen 
redt's, die muß glauben, den Leuten wachſen die Köpf wie 
d'Erdaͤpfel nach. Nichts da, was anders. Wart nur, hab's 
ſchon. Kisleraga, du thuſt jetzt was Unmögliches. 
Kisleraga. 
Ganz wohl. Aber was Herr? 
uff. 
Was Unmögliches. Nun, iſt das nicht genug? 
Kisleraga. 
Aber in was foll es beftehen ? 
Muff. 
Das it mir alles eins, du haft deine Aufgabe, (Zu Arilla). 
Iſt dir das recht? 
. Arılla. 
Ja, ja, er fol felbft was ausſinnen. 
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Kisleraga. 
Herr, das koſtet mir ja das Leben. 
Arilla. 
D fo Taß ihn fpießen, wenn er fi befinnt.. 
Muff. 


Meinetwegen, ben einzigen kann ich ihr ja opfern. Als 
fo ja, du wirft gefpießt. (Reife). Aber nur bis daher, (Zeigt 
aufs Herz, laut), Alfe, was. wirft dus thun? 

Arilla. 

Ich will großmüthig ſeyn, und dir ſelbſt was ſagen. 
Du mußt mir die Sonn’ vom Himmel nehmen, ich willf' in 
der Nähe ſehen. 

| Muff. 


Ja ja, wenn auch berweil eine Sonnenfinſterniß iſt, 

das macht nichts. 
Kisleraga. 

Herr, das iſt ja nicht möglich. 

, Muff. ‚ 

Juſt darum thuft dus. 

, Arilla. 
Net fo, recht fo! | 
Kisleraga (für fih). 

Wenn ich nur Zeit gewinne. (Gefaßt). Herr, ich wii 
Leitern zufammen binden, anders Fann ich's nicht machen ; 
ich will die Leitern holen, gleich bin ich wieder hier. (Für fid). 
Der Himmel gebe, daß deine Stunde bald ſchlaͤgt, wo die⸗ 
fer Narr in's Tollhaus oder aus der Welt kommt. (216). 


Muff 
Siehſt, er thut's ſchon. 
Arilla. 
Ich werde das ſehen. Das iſt koͤſtlich Nun indeſſen 
die Ausländer in die Saͤcke. 
Muff. 
Fangt ſchon wieder an. Mußf nur derweil wieder zer⸗ 
ftreuen. - 
Arilla. | 
Nur fo eine Redensart, ich fopp dich immer. . 


N 
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| Muff. 
Und das fagft du mir in’d Geſicht? 
Arilla. 

Bedank dich noch ſchön, das iſt noch ehrlich. Manche 
hat einen alten haͤßlichen Geliebten, ſchmeichelt ihm und 
betruͤgt ihn hinter dem Ruͤcken, ich ſag dir's doch, ja ja, 
ich genire mich nicht. Gutraulich). Sollteſt ja nicht ſo naͤr⸗ 
riſch ſeyn, ſchickt ſich ja nicht mehr, koͤnnteſt ja mein 
Großvater ſeyn. Ich lieb einen ganz andern, einen ſchoͤ⸗ 
nen ungen. 


Muff. 
" &o? Immer beffer; nu und wenn man fragen darf, 
iſt er mehr als ich? 


Arille. 
Ganz was Unbedeutenbes. 
| Muff. 
Hoͤr auf! ü 
Arilla. | 
Ein Kirfihner. * 


M uff (erſchtickt). 
Warum nicht gar! 
Arille. 
Er ift aber nicht bier. 


Muff. 
Das ift fein Glückhe, dem hätt ich zu den Schaben 
g'ſchaut. 
Arilla. 


In Wirklichkeit ſah ich ihn nie, er iſt bloß die Geburt 
eines Traum's. Taͤglich erſcheint er mir, und es iſt, als 
kaͤm' er aus einer fremden Gegend. Weit, weit von bier, 
aus einem Lande, inidem ich wohl-feyn möchte , denn bort 
gibt's noch treue Männer. 


Muff. 
Zreue Männer? Nun, Wien meint's nicht, das iſt 
gwiß. 
5 Arilla. 
Der Drt, we mein Geliebter lebt, muß bie Haupt: 
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ſtadt des Reiches ſeyn, und an der Donau liegen. An ben 
Fluß erinnere ich mic). 


Iſt nicht erft der Sishoß gangen? 
Arilla. 


Ja, ja. 
| Muff. 
Koͤnnt's doch Wien feyn. 
. Arilla. 
Die Maͤnner ſind dort nur den Weibern unterthan. 
Muff: 
Ah, das ik Krems. *) 
Arilla. 
Es \ft viel geben und Vergnügen bort. 
Muff- 
Iſt doch Wien. 
Arilla. 


Und die Maͤdchen ſind nicht heirathsſüchtig, ob eine 
einen Mann bekommt oder mt das ift ihnen gleichgilti. 
Muff. 
Nein, das iſt Wien nicht. 
Arilla. | 
Den Luxus Eennt man in jenem Lande nicht, die Mo: 
‚den find gletchgiltig. 


| Muff. 
Schau, daß bu Ungelegenheiten daft, ‚ wenn dich eine 
Wiener-Marchandemod' hört. 
Arilla. | 

Dort gibt's Feine plauderfüchtigen Weiber. 

Muff. 
Die redt' von einem Land, das Igar nicht eriflirt. 

Arillar 
Schwur und Handſchlag gelten nod. 


*), Scherzwort, weil man von der fogenannten Simand'lbruder⸗ 
ſchaft: Pantoffelmänner » Gefelfchaft erzählt, fie fey in Krems 
geftiftet morden. 


/ 
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Muff. 


Ja, wenn man was einſetzt. 
Arilla. 
Kurz es iſt dort eine herrliche Stadt. Biſt du gereiſt, 
ſo beſinne dich. Doch, es muß eine große Stadt ſeyn, viele 
Thürme haben, und einer muß gar beſonders hoch ſeyn, 
den muß man ſchon weit ſehen, ehe man hinkommt. 
Muff. 
Vielleicht der Stephansthurm. 
Arilla. 
Das weiß ich nicht, er im Traume ſah ich ihn genau, | 


Auch die Uhr? . 


Arilla. 
Alles, alles. 

Muff 
Wie viel war's denn? 

Arilla. 


Bünf.Uhr morgens, geftern, die Uhren fohlugen, und 
mir Eam vor, mein Geliebter gehe Schatzgraben und näh— 
me dann feinen Weg — 


Nach Paris? J 
Arilla. 


Ja, das Wort hoͤrte ich. 
Muff. 

Das ift ja meine G'ſchicht, jetzt bin ich ihr Gelieb— 
ter und weiß's nicht. Iſt die Stadt, die du g'ſehn haft, 
DMWienerftadt, fo ift der Thurm der Stephansthurm, und 
ich bin der Kirfchner. Ey da muß ich mich zikennen geben. 
Ich ging mir felbft im Licht umer. (Kleine Paufe.) Nur no 
eine Srag’: ift der bewußte Kirfehner ein. g’fcheiter Kerl? 
ArilTa. 

Rein, ſtrohdumm, aber gerade das gefällt mir. 

Muff (ganz entzüft). 

Bin’d ſchon. (Stärzt ihr zu Füßen.) Verehrungewuͤr⸗ 

dige Türkinn ‚ veiß deine Augen auf, dein Traum geht Aus; 


Muff. 
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der Kirſchner liegt zu deinen Füßen. Ich bin das Gefhdrr 
deiner Einbildung, ich bin der Kirfchner, der, dem Him— 
mel ſey Dank, ſtrohdumm iſt. Wie bin ich fo froh, daß id 
mich noch erfehen hab, bald hätt ich mich verfennt. Wart, 
ich werd’ dir gleich ganz helfen. (Nimmt den art herab.) 
Dieß ift meine wahre Bifage. 
Arilla (tritt näher zu ihm Hin). 

Ka du biſt's „, du biſt's! Biſt mein Gregorius, biſt die 

Wirklichkeit meiner Träume! | 
Muffe 

Nein, wie das wunderbar ift, fogar mein Taufnahme 
iſt ihr bewußt. Ich weiß jegt felbft nicht, ob ich ſchlaf' 


oder wad). 
Aber wie ift das I Du bift nicht der Vezier? 
Ä Mu 


uff.- 
Ich weiß nicht, was ich fagen foll. 
Arilla. 
Timm mir meine Zweifel. 
Muff. 
Nun denn, du liebſt mich ja ſo raſend, ich kann dir 
auch trauen. Du haſt ja ſchon zuvor ſelbſt etwas gefagt, 
was dir Auffldrung geben kann, ich bin einer von den Aus: 
tr weißt du, die bu haft wollen in bie Sid ftecken 
laſſen 


Arilla. 
Du? 
Mu 
Ach du haſt mich auf den an im Sad, 
Arilla. 
Aber wodurch kannſt du ſo taͤuſchen? 
Muff. 


Schatzerl, durch einen Zauberſpiegel. (Plumpt damit 
herau⸗ und gibt ihr ihn). Da ſchau hinein, mit dem Spie⸗ 
gel kann ich ſeyn, was ich will. 

Arılla > 
Wie das zufammen hängt faß ich nicht. Aber wie es 





‚a, 


auch fey, ich Habe dich, ‚ und nun bleibt nichts übrig, als 
wir r müffen entflieben. 
Muff. 


Ja fort, iſt mir recht; ber Vezier muß. überhaupt: 
ſchoͤne Sachen ang’ftellt haben. 
Arilla. 

Ah ſey froh, daß du es nicht biſt, er iſt ein Verbre— 
cher, er bat feinen Vetter, den Ralifen, durch falſche Zeus 
gen betrogen; wenn das entdeckt wird, muß er bluten. 
Stelle noch eine kurze Weile den Vezier bier. vor, mittelft 
diefes Spiegeld trachte ih aus dem Serail zu Eommen, und 
dur folgft dann, und wir geben in dein Waterland. O wie 
freu’ ih mih nah Wien! Habt ihr einen Opagiergang ‚ 
den man bie Baftey ur 


Sa, das glaub ich, sun om Burgplag hinauf. 
la. 
Da wollen wir in ſchönen Abenden ung erfreuen, ſchi. 
ckern, lachen und uns munter Drum treiben. . 


Und ein Biffel dLeut — das gehoͤrt zum gu⸗ 
ten Ton. 
Arilla. 


Wie mir traͤumte, habt ihr auch ein Putzgewoͤlb zur 
fhönen Bienerinn ! 3 


f\ | Muff. 
Sa, bat fi erft ein neues S’fiht machen Iaffen. 
Arılla 


Dabin fey mein erfter Gang. Zuerft zur fhönen Wie- 
nerinn, danm auf bie Baftey, dann in Geſellſchaft — ich 
Eomme mit reichem Schmuck, ich werde bald Eintritt fin⸗ 
den, aus der Geſellſchaft in's Theater — das Theater, dag 
iſt doch auch ein Vergnügen von euch? 

Muff. 

Dem Himmel ſey Danf, denn wenn d'Wiener am 
Theater Eein’ ‚Sreud hätten, moͤcht ih mit dir nicht 
bort ſeyn. 


ı49 
Yı ville, 
O ich fehe mich im Geifte fhon in ber (hönen Raifer- 


ftadt , in den Xheatern, in den Akademien, im Prater, 
im Volksgarten. Ich bin in den Logen. — 


Muff. ' 
Ich wuͤnſchte, daß wir heute bort wären. 
Arilla. 

Ich brillire in meinem Schmuck, ich bin auf Baͤllen, 

ich gefalle durch meinen Tanz — zuletzt verliebt ſich die gan- 

Stadt i in mid), bu felbft gefanft mir nicht mehr — id 

nehme mir einen fehönern und lach’ dich aus. O nur bald 

nad Wien, bu fiebft, daß ich lebhaft träumte. Eile heute 
noch nad Wien. a6.) 


Siebzehnte Scene 


Muff (allein). 

Was! einen ſchöͤnern naͤhme fie in Wien und lachte 
mic) aus? Wart ein wenig, aber wir gehen gewiß mo an» 
ders hin als nach Wien. Durft ja nicht einmahl hin, hat's 
die Fee ganz unterfagt, und möcht auch nicht mehr Bin. 
Nein, meine befte Turkinn, nah Wien geht's nicht, wir 
werden ein wenig nah Rußland gehen, dort könnens 

Ihnen abkühlen. Recht gern verlaß ich dieß Serail, der 
Schmuck thuts, aber Wien ift nicht nothwendig. Weit da⸗ 
von ift ut vor den Schuß. DO ich glücklicher Kirſchner! 
Jetzt ſuch' ih im Serail noch ein wenig unter den Schägen 
herum! fted ein und pad auf, dann abien So Eonftantinopel! 

| (Will ab.) 


Achtzehnte Scene, 


Muff. Kisleraga. 


Kisleraga (athemlos herein). 
Ah Herr! (Sagt ihm was in die Ohren). ' 


N 
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Muff. 
Was denn? Was wifpelt er benn immer? ſag er's 


laut dummer Menſch 
Kisleraga, 


Der Kalif hat erfahren — die Janitſcharen. 


Aga's. — 
Muff. 
Mas denn? was denn? 
Kisleraga. 
Janitſcharen ⸗Aga's find draußen, fie forbern beingenb 
mit bir zu reden. | 
Muff.. 


Sept? hab Feine Zeit. 
Kisleraga. ' 
Sie laffen fi nicht udn \ 


Karbatfcht ſie's zum Po Gina 34 hab’ ie was 
Wichtigers zu thun. 
Kisleraga. 
O weh, da ſind ſie ſchon. 


Neunzehnte Scene 


Die Janitſcharen-Aga's mit Wache. Vorige. 
Erfter Aga (ſehr ernft.) 
Kisleraga entferne dic). 
Zwepter Aga. 
Sclaven, fort von bier! 
Muff. 
Was commandirt's denn ba? Wo habt's denn das 


g'lernt? 
Erſter Aga. 
Wir kommen vom salfen. 


Muff. 


Zweyter Aga. 
Alles iſt entdeckt. 


Nu, und? 
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Muff. 

G'ſcheid, hab wo wiſpeln g’pört. 

Erfter Aga. 
Die Zeugen haben ſchon ausgefagt. 
Zweyter Aga. 

Der ſchaͤndliche Betrug ift erhoben. Aus Ruͤckſicht für 
dich bat ber Kalife befohlen, bie ganze Sache unter ſechs 
Augen abzumachen. 

Erſter Aga 
(langt einen Becher aus feinem Kleide hervor). 

Du ſollſt bloß dieſen Becher leeren und» alles iſt ab- 

gethan. 


Muff. 
Alſo hat er mir alles verziehen? 
Zweyter Aga.“ 
Ja. 


Erfter Aga 
(verweigert noch den Becher). 


Nur das Geſtaͤndniß noch. Wo liegt der Mammon? 
M 


uff. 
Wer? 
Erfter Aga. 
Wo ber Mammon liegt ? 


uff. 
- Der Mammon? Was ift denn das für ein Kerl 2 
Zweyter Aga. 
Verzög're die Sache nicht durch ungereimte Fragen. 
Der Schatz, die Goldſtangen die 1000 Beutel mit Piaſter. 
uff. 
Ja, wenn ich bas wußt'. 
Erſter Aga. 
Die Zeugen ſagen, du haͤtteſt den Mammon einge: 
graben, im Garten bey den Olivenbaͤumen. 
3weyter Aga. 
Wo das Grabmal Deines Vaters iſt. 


uff. 
Sa ja ‚ das ift fhon wahr, Haben's bie Zeugen a’fagt, 
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ſo wird's ſchon ſo ſeyn, geht's nur einmahl. (Für ſich). 
"Gut, daß ichs weiß. (Laut). Nun laßt's mich allein. 

Zweyter Age, 
Nun wir dein Geftändniß haben, "trink. 
Muff.- 
Fahrt's aber hernach Br 
Erfter Aga, 
Sobald wir unfere Befehle vollzogen haben. 
Müff. 


Nun, fo macht's. 

Erfter A ga. 

Hier. (Gibt ihm-den Becher.) . 
. Muff (lofet.) 

Iſt das ein Heuriger? Hat ein biffel eine Schneid. . 
(Koftet.) Aber ſiffig. **) (Trinkt.) Ganz fiffig, Nun der 
Kalif fol auch leben! 

Beyde Aga's. 
Allah befhüge ihn! 
Muff (trinkt vollends). 
Und ihr zwey ſollt's auch leben. Seyd's gar ſchoͤne 
Kerln. Senn s es nicht einmahl zwey Allarmflangen g weſenẽ 
Zweyter Aga. | 


Nie, Herr! 
-Muff. 


| SA Schad' drum. Es ſollt's ſchauen, daß ihr hölzerne 
Sprüßeln kriegt's, fo macht man aus euch die fchönfte Leiter, 
(Sibt ben Beer zurück.) So! 
Beyde (freudig). 

Es⸗ iſt geſchehen! 
Was iſt g'ſchehen? | 
Erfter Aga. 
Wie befindeft du dich, Herr ? 





* Zür: Geht Ihr dann fort! 
“s) Für: Trinkbar. 
Wien, Paris ıc, ' 10 
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| Muff. Ä 
But. Der Trank war kühl, er hat mir gſchmeckt. 
I 3weyter Aga. 

Allah verleihe dir Staͤrke! 


Erſter Aga. 
Wie willſt du begraben werden? 
Muff. 
Was? 
| Erfter Aga. 


Wie du begraben wit werden, Herr! 
Zweyter Aga. 

Mein, nicht gleih diefe Frage, bein Teftament 
muß vorausgehen. Beſchließe kurz, wir find verläflige Min 
ner — auf dieſes Serail hat der Kalife Fein Recht, wer 
fol es haben? Ä 

'Muff. , 

Teftament? Begraben werden? Was ift das? (Angilid). 
Mich ſticht's ja im Bauch. or 

Erfter Aga. \ 

Der Trank wirkt fnen „Herr, verfilge daher ſchnel. 

uff. 





Was, hab ich denn alfo trunken? 
Zweyter Aga. | 

Den wohlverdienten Lohn deiner Vergehungen. 
* | Muffe 
>... Was, einen Lohn hab’ ich getrunken! Was fir einen 

Lohn? Was für Vergehungen? Auf d'letzt habt's es mit 
gar ein NRaßenpulver in das Gefäuf gethan. 

Erfter Aga. 
Sa, Herr, du haft Gift getrunfen. 





Muff. 

Gift? Was? Gift? Nicht moͤglich! (Es zwickt ihn) 
Ja ja, es iſt ſchon moͤglich. O je das Schneiden! Aber dad 
iſt ja aus der Weis! Was iſt denn da gut? Sch glaub 
Mid. Bringt's mir ein Milch, ein Milch bringi's mir! 
Wie's mich brennt! G'ſchwind ein Butter! 
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a Zweyter Ag a. 
Es ift umfonft, u das hüuͤlft nichts, 


So bringt’ Butter und Nettih! In Wien hab ih 
einmahl im Dorfbarbier gehen, daß einem Schunken 
helfen haben. Hol er mir ein Aufgeſchnittenes. 
Erſter Aga. 
Wo denn? wo ven! 


Muff. 
Da drüben im wälifchen Bierhaus. *) 
Erfter Aga. 
Mir find ja in der Türfey. 


Muff. 

So geh er in ein türkiſches Bierhaus. Und die Gif—⸗ 
teren Eann gar nicht gelten, ich bin ja Fein Degier , ich bin 
ein Kirſchner. 

Zweyter Aga. 

& ift wahnfinnig. 


Muff. 
Hülfe! Hülfe! Wo ift der Glaſerer; wo iſt denn der 
Strohkopfmacher! 


3mwangigfe Scene 


Himpel und Kitt in ihren gewöhnlichen Kleidern flürgen 
herein. ri | 


on Mu 
Sepd's einmahl da, ich A eng babt’s Fein Aufge⸗ 
ſchnittenesr 
Ritt. Wimpel. 
Verrathen! Verloren! 


2) Ein in der Nachbarſchaft des Leopoldſtädter Theater gelegenes 


Bierhaus. 
* 
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. Wim pel. 
Wir find entdeckt, unſere tuͤrkiſchen Kleider hat man 
uns vom Leib geriſſen. | 
Kitt. 
Unſere Talismann ſind fort, wir ſind alle drey des 
Todes. Der Pallaſt iſt mit Janitſcharen umringt, nichts 
als von Tod und Tod iſt die Rede. | 
Erfter Age. 
Das find gewiß noch andere Mitfchuldige, haut fie 
zu Boden! | 
(Janitſcharen ziehen alle und dringen auf fie ein). 
Kitt. Wimpel. 
Pardon! Pardon! 


Muff. u 
Nur einen Augenblid. Ein letztes Wort ift dem Ster⸗ 
benden erlaubt. Brüder ich hab’ Gift. 
Kitt. r 
Ah das ift nicht möglich! 
Muff. 
Auf Ehr', wann ich's ſchon ſag. 
Kitt. 
Ach was waren wir für Dummkoͤpf. Der hat Gift, 
und id hab mein Weib wieder g’funden, jegt wird einer 
ärger zwickt als der andere. | 


‚ Nuff. 
Ach, wenn wir nur zHaus blieben wären, Jetzt gehn 
wir alle zu Grund! 
Wimpel. 
Ich ruf unfere Schußgdttinn an. Hoͤre ung! Erbarme 
di unfers Sammers! | 


Ein und Zwanzigſte Scene 


Arilla in ihrer eigentlichen Geſtalt. Donnerſchlag, die 
Janitſcharen entfliehen. 
Arilla. 
Mit dem Schreck ſollt ihr dießmahl davon kommen— 
Es iſt euch verziehen. Du Muff! du fonft nicht fterben. 


\ 
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. Muff. 
Nicht? Parol d’honneur? Gar nie? 
Arilla. 

Jetzt nicht. — Doch ſeyd nicht mehr undankbar gegen 
euer Vaterland. Preiſt das Ausland, wo es zu preiſen iſt, 
aber zieht es nicht muthwillig dem heimiſchen Boden vor. 
(Windſchauer). Ihr ſollt wieder eure Vaterſtadt erblicken. 
Sonnt euch in der Nähe des Pallaſtes, der des 
Dfterreihers Liebſtes in fih vereint! (Wink). . 
Daß Zelt rollt auf. Es ftellt den neuen Burgplas vor. Arilla 
ſchwingt ſich auf ein Piedeftall. Genien umgeben fie. Volk aller 
Gattung wandelt herbey. Muffe Kleid verfchwindet a tempo, 

als fi die Cortine hebt. 
Muff 
Cin hochſter Begeifterung). 

Himmel, mein geliebtes Wien wieder! Ja, warin 
man dich ſieht, da kommt freylich ein Sterbender in's Leben. 
Sch befinde mich wieder gut. Boden! Boten! laß dich Eilf- 
fen. Stephansthurm fey nicht 608! Brüder, wir haben’s 
Lehrgeld geben, und bleiben in Zukunft hübſch zu Haus. 
Reiſen wir einmahl wieder, fo fey es höchſtens nah Hüt⸗ 
teldorf zum Bier, oder nah Larenburg um einen 
Spargel, oder nah Nußdorf um Krebfen. Paris, 
London und Conftantinopel, es ift überall recht 
gut; aber z Haus iſt's am beften! 


Volkslied mit Chor. 


Nein wir werden, fagenf’, nimmer weiter geh’n, 

Denn in Wien, ſagenſ', iſt's doch gar zu fhön; 

Gute Leut, ſagenſ', und ein fufl’ger Sinn, 

In der Welt, fagenf, ift halt nur ein Wien! 

Die Stadt London, ſagenſ', ift ein fhöner Ort, 
English Pflafter , ſagenſ', iſt das echte dort. - ) 
Aber unfer Pflafter ift doch auch recht ſchön, i i 
Nicht fürs G'ſicht g’rad, ſagenſ', Doch zum Umageh'n. 


Reden b’Leut, fagen‘, vieles von Berlin, 
Zeigenf' die fhönften Städe da beym Müller *) drin — 





) Müllers Kunftgalierie, worin Enslens optiſche Biminers 
veife aufgeſtellt war. 
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Berg von Eis, ſagenſ', höher als ein Rief’, 

Und die Bären, fagenf , daß's zum Schaudern ie. 
Do was dD’Kälten, ſagenſ', und den Schnee berührt, 
Nu die hama, *) fagen!’, auch den Winter g’fpürt; 
Und an Bären, fagenf , feyn wir, auch recht ſtark, 
Unfre Kuchelbären **) auf dem Wochenmarkt! 


Schöne Moden, fagenf , hab'ns jest in Paris, 

E’ift Fein G'meiner z'kennen, das ift wahr und g’wiß; 

Aber hier, fagenf, iſt's ja aud bekannt, - 

Anden Kleidern lennt man feinen Stand. 

Kommt ein Stutzer, fagenf , neulich in d'Redout, 

Tragt ein’ Zobellragen auf fein’ fein’ Kaput, 

Gold'ne Brillen fagenf , und die Ringeln edit, 

Wie's ihn anfchau’n, ſagenſ', war’ ein Aufhackknecht. ***) 


Drum wir werden, ſagenſ', nit mehr weiter geh'n, 
Denn in Wien fagen! , iſt's Doch gar zu fhön, 

Und kommt eins, fagenf, noch fo weit herum, 
Find’t er nirgends, fagen!’, Tg ein Publikum! 

D' Hitz verfchwindt, fagenf, und die Kälten weicht , 
ES Waffer rinnt, ſagenſ', und die Ruft verjtreiht — 
Ja wann heuer, fagenf’, noch ein Eisftoß bricht, 
Ihre Gnad', fagenf, Die vergehetnidt! — 


Repetition. 


Wannſ' erlauben, ſagenſ', reiſen wir nochmahl her, 

Wenn Sies' Poſthorn blaſen, wird die Reis nicht ſchwer, 
Und wenn wir ganz ermüdet, abgemattet ſeyn, 

Nun fo kehr'n wir, ſagenſ', bey der Nachſicht ein. 
Z'erſt nah Holland, fagenf’, mas die Leut’ dort freut, 
Das iſt hör’ ich, fagen]’, d'große Reinlichkeit. 

Nun die ift ja, fagenf’, auch bey uns der Brauch, 

Unfre Schloſſerbuben, die feynf aud. 


Sn Stalten, fagenf, dorten wär der Mann 

. S’wöhnlih der Gemahl'ne Knecht und Unterthan; 
S’Weib regiert, fagenf’, und der Mann heist ein, 
Es iſt nicht ſchön, fagenf’, aber 's muß halt feyn. 


' 





*) Haben wir, 
») So werden in Wien plumpe Dienfimägbe genannt. 
see). Sleiſcherknecht. 
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| Doch bey uns, ſagenſ', ift das auch a fo, J 


Kenn’ ja ſelbſt', fagen?, fo ein Mann von Stroh, 
Schickt ihn geftern , fagenf’, d'Frau um d'Kerzen auß, 
Zalt und bricht's der Dalk, und traut fih noch nit z' Haus. 


Und im Mond, fagen), wärd’ halt gar verkehrt, 

Dort wär'n D’ÜÖ’fheiden Dumm, und die Dummen g’lehrt, 
Dort im May, fagen? , thät Fein Bäumer! blüh’n, 

Und im’Winter, ſagenſ', da wär alle grün. 

un. bey uns, ſagenſ', ift das auch zu feh'n, 

Alte Heren, ſagenſ', die noch Fenſterl'n geh'n, 

unge Deren, fagen?, die im Sommer frier’n, 

Und im Zulpy, fagenf, im Slanell fpasier’n. 


Und die Madeln, fagenf', Hab’n dort gar Fein Sried, 


Müffen Männer haben, doch Fein’ Armen nit, 

Bey der Handlung, fagenf, ſeyn's am beften d'ran, 
Krieg’ns kein Kaufmann, fagenf’, thufs einkeinwandmann.*) 
Wißt noch mehr, z'ſag'n, hab ein ganzes Buch, 

Doch für jest fag ich, iſt's Thon wirklich g'nuch; 

Denn wad alles g’fchieht, plaufch ih Heut nit aus, 

Denn fonft kommen's, fagenf, morgen nidt heraus. 


Wann's erlauben, fagenf’, und Sie's nicht geniert, 
Wird das Stud, fagenf‘, morgen repetirt 

Nur Ihr Zuſpruch, fagenf’, und es arriviert, 
Daß das Haus, fagenf’, größer wird. 

Spree Gnad'n, fagenf‘, hebt dad Dad viel mehr, 
Und Ihr Benfall, agent’, baut ein neu's Parterr, 
Ihre Nahfiht, ſagenſ, Hat die g’iperten Sig, 

Ihr Vergnügen aber ift das Benefiz. 


“ 


Ende 


— 


*) Ein Kroate, der mis Seinwand handelt, 
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